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Yerdampfungsversuch an einem mit Wefer-Gasfeuerungen ausgerüsteten Zweiflammrohrkessel.
Von Oberingenieur B ütow  und Bergassessor D obbelstein , Essen.

D a für die überschüssigen Koksofengase in vielen 
Fällen keine andere Verwertungsm öglichkeit wie die 
Verteuerung un te r Dam pfkesseln besteht, ist die W ahl 
einer geeigneten ungefährlichen und betriebssichern Vor
richtung für die möglichst w irtschaftliche A usnutzung 
der Gase von Bedeutung. In frühem  Jah ren  wurde das 
Gas den F lam m rohren der Kessel fast durchweg durch 
einfache Düsen zugeführt, wobei die Verbrennungsluft 
durch seitlich im Flam m rohrdeckel angebrachte Öff
nungen e in tra t1. Infolge der unvollkom m enen Mischung 
von Gas und Verbrennungsluft war jedoch die Ver
brennung und dam it auch die A usnutzung des W ärm e
wertes der Gase nur wenig befriedigend. E ine wesent
liche Verbesserung der Gasfeuerung wurde von Terbeck2 
durch ihre Ausbildung nach A rt des Bunsenbrenners 
erzielt, wobei das Gas schon vor seiner E ntzündung 
eine Mischung m it L uft erfährt. Diesem Gasluft-

1 s .  G l ü c k a u f  1909, S . 593.
2 8. G l ü c k a u f  1909, S . 594.

gemisch wird an der Entzündungsstelle nochmals Luft 
(Sekundärluit) zugeführt, um eine möglichst voll
ständige Verbrennung zu erzielen. Der Erfolg w ar, 
daß die W asserverdam pfung auf 1 t  eingesetzter Kohle 
von 355,6 auf 600 kg und die Leistung von 1 qm Heiz
fläche in 1 s t von 7,2 auf 14,3 kg stieg.

D a sich aber in der Prim ärdüse ein explosibles Gas
gemisch bildet, kommen bei dem sta rk  schwankenden 
Gasdruck der K oksofenbatterien häutig  kleinere 
Explosionen innerhalb der Düse vor, die mangels einer 
S icherheitsvorrichtung zu Beschädigungen der Gas
feuerung führen können; bei unvorsichtigem  Anzünden 
der Terbeckfeuerung sind auch bereits einige größere 
Explosionen entstanden, die Unfälle im Gefolge hatten . 
Infolgedessen haben sich viele Zechenverwaltungen im 
R uhrbezirk n icht zum E inbau  dieser Feuerung en t
schließen können und die einfache Gasfeuerung durch 
U nterteilen des Gasstrom es zu verbessern gesucht.
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Abb. 1. Längsschnitt • Abb. 2. Querschnitt A B
durch die Wefer-Gasfeuerung.

Die B auart derartiger Feuerungen ist bei der Be
sprechung der Generatorversuche m it minderwertigen 
Brennstoffen auf der Zeche Hannover bereits beschrieben 
worden1. Für die hochwertigen Koksofengase er
scheinen sie aber nicht sonderlich geeignet, weil die 
Enden der einzelnen Rohre in der hier auftretenden 
hohen Tem peratur bei ungenügender Luftzufuhr leicht 
abschmelzen und dadurch zu Störungen Veranlassung 
geben können.

Dieser Übelstand wird bei einer ähnlichen, von dem 
Betriebsführer Wefer der Zeche Victor erdachten Gas
feuerung2 (s. die A*bb. 1 und 2) dadurch vermieden, daß 
die eigentlichen Brenner aus einer schwer schmelzbaren 
G raphitm asse hergestellt sind. Außerdem sind die 
Brenner so ausgebildet, daß sie, da das Gas kurz vor 
seiner Entzündung auch m it Luft gemischt wird, die 
Eigenschaften der Bunsenbrenner aufweisen.

Das Gas t r i t t  aus der Leitung a in die Kammer 
die hinten m it der Explosionsklappe c verschlossen i s t ; 
das Gewicht dieser oben in einem Gelenk bew-eglichen 
und an den Aufliegeflächen mit einem Bleikranz ver
sehenen Klappe ist so bemessen, daß sie durch den 
gewöhnlichen Gasdruck nicht gehoben werden kann. 
T ritt infolge irgendwelcher unvorhergesehener Zu
fälligkeiten in der Feuerung eine Explosion ein, so wird 
die Klappe durch den Explosionsdruck in die Höhe 
gehoben und gibt augenblicklich den ganzen Q uerschnitt 
der Kammer b frei. Diese Schutzvorrichtung ist m ehr
fach durch künstlich in der G sfeuerung herbeigeführte 
Explosionen auf ihre W irkung hin geprüft worden und 
h a t sich ste ts bewährt. Die Explosionsgase puffen nach 
hinten aus, ohne Schaden anzurichten, die Klappe 
fällt von selbst wieder zu, und der Betrieb geht ungestört 
weiter. Außerdem ist durch diese Öffnung eine leichte 
Reinigung der Gasfeuerung möglich. Aus der K am m er b 
ström en die Gase durch 25 Eisenrohre d t die in die 
eiserne Verschlußplatte p eingebördelt sind, zu den

> s . G l ü c k a u f  1911, S . 1752/3.
D ie  F e u e r u n g  w i r d  v o n  d e r  F i r m a  W e n c k e r  u . B e r n i n g h a u s  in  

D o r t m u n d  g e b a u t .

eigentlichen Brennern h. Die V erbrennungsluft tr i t t  
durch einen Ringschieber /, m it dessen Hilfe die L uft
zufuhr geregelt wird, in die L uftkam m er ", s tre ich t an 
den einzelnen G asleitungsrohren entlang durch die 
rohrartigen Aussparungen e und vereinigt und m ischt sich 
an den Enden der Gasrohre d m it dem Gase, um dann 
gleich darauf an den Brennerköpfen bei h entzündet 
zu werden. Der schraffierte vordere Teil der Feuerung 
besteht aus einem zylindrisch geform ten feuerfesten 
G raphitkörper, in dem die Luftzuführungsrohre e 
ausgespart sind.

Abb. 3. Sicheiheitsvorrichtung für die Hauptgasleitung.
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Um die Verbrennung beobachten zu können, sind 
oberhalb der Feuerung zwei m it einfachen Drehschiebern 
verschlossene S .haulöcher s vorgesehen. U nterhalb 
der Feuerung befindet sich eine größere Öffnung m it 
der Klappe k, durch die etwaige F lugstaubansam m 
lungen aus den Flam m rohren en tfern t werden können.

Da auf Zeche Victor z. Z. noch kein Gasometer vor
handen ist, schw ankt der Gasdruck infolge der unregel
mäßigen Gaserzeugung in der K oksofenbatterie in 
weiten Grenzen. Man m achte nun die Beobachtung, 
daß bei einem G asdruck von mehr als 150 mm Wasser
säule leicht kleinere Explosionen in den Feuerungen 
ein traten . Aus diesem Grunde ist die Gassammelleitung 
mit einem Sicherheitsventil versehen worden, dessen 
B auart Abb. 3 wiedergibt. Auf der Gasleitung sitzt 
ein R ohrstutzen m it einem Glockenventil; das Gewicht 
der Ventilglocke / ist so bemessen, daß sie sich bei einem 
Druck von 150 mm W assersäule hebt und einen Teil des 
Gases in das A uslaßrohr o entweichen läßt, bis der 
Druck wieder zurückgegangen ist. Die oben aus dem 
Rohr austretenden Gase werden durch eine Zünd
flamme entzündet, die durch ein dünnes Rohr p von der 
H auptgasleitung dauernd m it Gas versorgt wird. Da 
die Zeche noch keine Benzolwäsche besitzt, kann es 
Vorkommen, daß das Ventil durch N aphthalinansätze 
verschm utzt und beschwert wird. Um diese fort
zuspülen, ist an dem Sitz des Ventils eine Heißwasser
zuleitung m  vorgesehen; das Leitungswasser wird durch 
zuström enden D am pf auf etw a 80" C erw ärm t, um die 
N aphthalinansätze abzuschmelzen. In Höhe des
Ventilkopfes fließt das Spülwasser dann durch die 
Überlaufleitung n ab ; die Leitung a d ien t zum
gelegentlichen Ausblasen. Um bei strengem Frostw etter 
eine zu starke Abkühlung des Spülwassers zu ver
hindern, ist endlich noch eine auf der Innenseite durch
löcherte Gasringleitung h um das A uslaßrohr an
geordnet. Im Bedarfsfälle w ird der H ahn der Gas
zuleitung geöffnet und das durch die Löcher aus
ström ende Gas entzündet. Diese H eizvorrichtung ist 
überflüssig, wenn m an das Sicherheitsventil in einem 
geschlossenen erw ärm ten Raum  unterbringen kann.

Ist ein Gasom eter vorhanden, durch den ein gleich
mäßiger D ruck erzielt w ird, so kann das Sicherheits
ventil ganz fortfallen.

Um die W irtschaftlichkeit dieser Gasfeuerung zu 
erm itteln , wurde auf Schacht I I I / I V  der Zeche Victor bei 
Rauxel am 8. März 1912 ein V erdam pfungsversuch an 
einem m it diesen Feuerungen ausgerüsteten Zweiflamm
rohrkessel von 119,3 qm Heizfläche angestellt. Der Ver
suchskessel liegt in einer B atterie  m it 16 Kesseln von 
derselben Größe, von denen 8 m it Gas, die übrigen 
m it Kohle auf M ünckener-Feuerungen beheizt werden. 
Diese Kesselanlage ist an einen 70 m hohen Kamin m it 
2,6 m oberm Durchm esser angeschlossen. Der Versuchs
kessel war am  6 . März gereinigt und in Betrieb gesetzt 
worden, befand sich also am Versuchstage im Be
harrungszustand.

Der achtstündige Versuch, dessen Ergebnisse in der 
nebenstehenden Zahlentafel enthalten  sind, wurde nach 
den üblichen Normen durchgeführt. Die Feststellung 
der Speisewassermenge erfolgte durch W ägung; außer
dem wurde das Speisewasser durch einen auf der Zeche

Z u s a m m e n s te l lu n g  d e r  V e rs u c h s e rg e b n is s e .
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vorhandenen Eckardtschen Wassermesser,
Kennedy, geleitet, um gleichzeitig einen Anhalt für 
seine Genauigkeit zu gewinnen.

Der Wassermesser, dessen Bauart aus den Abb. 4 
und 5 hervorgeht, wird in die Druckleitung eingebaut. 
Das Wasser strömt durch den Kanal a unter den 
Kolben k und drückt das darüber befindliche Wasser 
durch den Kanal b nach dem Kessel, wobei die mit der 
Kolbenstange 's verbundene Doppelzahnstange d, 
die in dem Lagerbock e geführt ist, mit Hilfe 
eines Getriebes das Knaggenrad / antreibt, das mit 
einer Nase versehen ist. Diese Nase hebt den mit 
einem Gewicht g beschwerten Hebel so weit, bis er 
auf der ändern Seite herunterfällt. Ein an dem Gewicht 
vorgesehener Ansatz h nimmt beim Fallen einen Doppel
hebel i mit, der in starrer Verbindung mit dem Ventil
kegel l steht. Dieser Ventilkegel ist als Vierwegehahn

1.

2.
3.
4.
5.

2,75
1,35
2,28

57,2
27,9
2,31

4205

4567
4036
4121

2924,2
3262,7

5,87
9,47

l ,7 1 fa c l i

212
24

19,4
32,0

1

4,59 
21,83 
71,0 

8,2

20,8 
System
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in dem W asserzuflußrohr ausgebildet, so daß das Wasser 
nach der Drehung des Hahnes durch den Kanal b über den 
Kolben tr itt , ihn niederdrückt und gleichzeitig das unter 
ihm befindliche Wasser in den Kessel treibt.

Abb. 4. Längsschnitt

Abb. 5. Querschnitt A —B 
durch den Wassermesser von Eckardt.

Die Kolbenhübe werden durch ein Räder- und 
W indegetriebe auf ein Zählwerk übertragen, das die 
Wassermenge in Litern anzeigt.

Der Kolben ist m it 3 selbstspannenden Bronze
ringen versehen, so daß er sich infolge der federnden 
W irkung auch bei schwankenden W assertem peraturen 
nicht festsetzt.

Nach der Anzeige des Wassermessers betrug die 
verdam pfte Wassermenge 20 614,0 1 gegen 20 632,5 kg,

die durch W ägung erm ittelt w urden ; auf das Gewicht 
umgerechnet beträgt die Abweichung 0,3% , so daß 
die Anzeige des W assermessers als praktisch  genau 
anzusehen ist.

Die bei dem Versuch verfeuerte Gasmenge wurde 
mit Hilfe eines Rotary-G asm essers, der in die Gas
leitung eingebaut war, festgestellt. Dieser Gasmesser 
besteht aus einem Gehäuse, in dem ein Flügelrad so 
angeordnet ist, daß der Gasstrom  durch eine Anzahl 
von senkrechten Rohren von unten  gegen die im 
Winkel von 45° zur Achse stehenden Flügel dieses 
Rades 'trifft und es in Drehung versetzt. Die D reh
bewegung der Achse wird durch eine Schnecke auf ein 
Zählwerk übertragen, das die Gasmenge in K ubik
metern anzeigt. Ehe der Gasstrom  auf das Flügelrad 
treffen kann, muß er ein Ventil von geringem Gewicht 
anheben, das eine Rückström ung des Gases verhindert.

Der Heizwert der Gase wurde in einem Junkers- 
schen Kalorimeter bestim m t. Außerdem  wurde das 
Gas in gewissen Z eitabständen analysiert und daraus 
der Heizwert auch rechnerisch erm itte lt.

Da das Gas eine Tem peratur von nur 27° C aufwies, 
ist anzunehmen, daß die Anzeige des Gasmessers hin
reichende Genauigkeit besitzt, um darauf eine Berech
nung des W ertes aufzubauen, den das Koksofengas durch 
seine Verfeuerung un ter Dampfkesseln erhält. Wie aus 
der Zahlentafel hervorgeht, sind durch die Verbrennung 
von 1 cbm Gas 4,59 kg D am pf bei einer Leistung von 
rd. 22 kg auf 1 qm Heizfläche erzeugt worden.

Bei einem Kessel von rd. 120 qm Heizfläche ergibt 
sich also für 300 Arbeitstage im Ja h r eine Dampfmenge 
von 18 000 t. Ein Kesselwärter genügt für die Be
dienung von 6 Gaskesseln in der zwölfstündigen Schicht, 
so daß bei einem Schichtlohn von 5 M  an Bedienungs-

, , r 300 000
kosten auf 1 t Dampf , -  =  rd. 3 Pf. entfallen,

o • lo  ÜÜU
Für Instandhaltung  und Reinigung des Kessels sind 
etwa 2 Pf. / t  Dampf einzusetzen; die Speisewasserkosten
betragen 5 Pf. Bei 10% Tilgung und 5%  Ver
zinsung der Anlagekosten in Höhe von 12 000 M  ergibt 
sich dafür ein Betrag von 10 Pf. Da man auf den Zechen 
des Ruhrbezirks im D urchschnitt m it Selbstkosten 
von 1,60 M> für 1 t  Dampf rechnet, würde das Koks
ofengas mit rd. 4100 W E für die D am pferzeugung bei 
4,59facher Verdampfung dem nach einen W e r t ' von 
(1,60-0,20) • 4,59

—— =  0,64 P f ./ t  für 1 cbm haben.1000
Zu berücksichtigen ist hierbei aber erstens, daß 

das Benzol noch in dem Gase en thalten  war, und 
zweitens, daß mit dieser Gasfeuerung eine sehr gute 
Ausnutzung der Gase erzielt wird. Die Nutzw irkung 
betiug einschließlich Ü berhitzung rd. 79% . Da außerdem 
die Kesselleistung tro tz  der erheblichen Gasdruck
schwankungen im Verhältnis zu den sonst in Gaskesseln 
erzielten Ergebnissen sehr hoch war, scheint die Feuerung 
iüi die Verbrennung von Gasen un ter Kesseln sehr 
geeignet zu sein. Auf der Zeche Victor sind 48 derartige 
Feuerungen seit etwa 9 M onaten ununterbrochen in 
Betrieb, ohne daß Störungen vorgekom m en wären. 
Dam it dürfte auch der Beweis ihrer Betriebssicherheit 
erbracht sein.
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Die Sicherheit der Förderseile.
Von Dipl.-Ing. Speer, Lehrer an der Bergschule zu Bochum. 

(Fortsetzung.)
Ermittlung der Sicherheit der Förderseile.

Die Aufgabe, ein Förderseil un ter Berücksichtigung 
säm tlicher darin auftretender Spannungen zu berechnen, 
gehört vorläufig noch zu den ungelösten und unlös
baren. Selbst die Berechnung der in einem Seil auf
tretenden Biegungsspannungen w ar bisher nicht gelungen. 
Im folgenden sollen die bisher in dieser H insicht ange- 
stellten \  ersuche kritisch beleuchtet und die tatsächlich in 
den D rähten des Seiles auftretenden Biegungsspannungen 
berechnet w erd en ; ferner soll an H and der bisherigen 
theoretischen Erörterungen und praktischen Versuche 
der Sicherheitsgrad der Förderseile erm itte lt werden, wie 
er sich nach den von den Bergbehörden vorge
schriebenen B erechnungsarten ergibt. Es ist bereits 
angegeben worden, daß die Förderseile, abgesehen 
von den im unbelasteten Seil vorhandenen Spannungen, 
im Betriebe auf Zug, Biegung, Verdrehung, Schub! 
Pressung von innen sowie durch Stoß beansprucht 
werden. V eiter ist oben erw ähnt worden, daß 
B e rg  versucht hat, die im unbelasteten Spiralseil, 
also in einer Litze, vorhandenen Spannungen zu be
rechnen. Die vollständige Lösung der Aufgabe scheiterte 
jedoch daran, daß die Pressungen auf die Einlage, 
als statisch  unbestim m bare Größen, nicht erm ittelt 
werden konnten.

B e r e c h n u n g  a u f  Z ug.
Zu den erw ähnten innern Spannungen der D rähte 

treten die durch äußere B elastung bew irk ten ; diese 
sind wiederum Beanspruchungen auf Zug, Biegung, 
\  erdrehung und seitliche Pressung. Das ganze Seil 
wird jedoch nur auf Zug beansprucht. Dabei en tsteh t 
die Frage: verteilt sich die Belastung des Seiles auf 
die einzelnen D rähte gleichmäßig? Abgesehen davon, 
daß die kürzern, weil in der Litze geradlinig durch
gehenden Seelendrähte etwas, wenn auch nur wenig 
höher beansprucht werden als die U m fangsdrähte, kann 
man auch diese bei neuen Seilen nicht als gleichmäßig 
tragend ansehen. Das ergibt sich aus der Art, wie die 
D rähte verflochten werden. Sie erhalten beim Verflechten 
dadurch, daß sie durch die Spannköpfe gezogen werden 
oder an Führungsrollen Vorbeigehen, ferner durch 
Bremsung der Spulen eine gewisse Anspannung, eine 
Zugkraft, und da Unterschiede in der Reibung sehr leicht 
auftreten können, so is t es unausbleiblich, daß die 
einzelnen D rähte eine verschiedene A nspannung er
fahren. Deshalb läßt sich auch täglich die E rfahrung 
machen, daß bei der Prüfung von neuen Seilen die 
Bruchfestigkeit säm tlicher einzelnen D rähte bei 
weitem nicht erreicht wird. A rbeitet aber ein Seil im 
Betriebe, so gleichen sich diese Spannungen durch 
die Betriebslast m ehr und m ehr aus; die D rähte legen 
sich in den Litzen so ein, daß sie gleichmäßiger tragen. 
Aus diesem Grunde zeigt ein Seil, das ein halbes Ja h r 
gearbeitet hat, ste ts eine größere Bruchfestigkeit beim 
Zerreißen im ganzen Strange als ein neues, noch nicht 
gebrauchtes Seil. W enn die Spannungen nicht gar zu

verschieden sind, so findet der Ausgleich ohne jeden 
Schaden für das Seil s ta tt ;  sind die Spannungsunter
schiede jedoch sehr groß, so treten , wie die Erfahrung 
lehrt, schon nach kurzer Betriebsdauer D rahtbrüche 
auf. Sind die D rähte m it gleichmäßiger Spannung 
verseilt, oder hat sich das Seil, ohne daß D rahtbrüche 
aufgetreten sind, einige Zeit im Betriebe bew ährt, so 
kann man annehmen, daß sich die äußere Zugbelastung 
gleichmäßig auf alle D rähte verteilt, daß also ist:

worin i die Anzahl der tragenden D rähte, b der D rah t
durchmesser, C)7 die zulässige Zugbeanspruchung und 
S die im unbelasteten Seil vom Verflechten her
rührende Spannung bedeutet.

Wie bereits oben erw ähnt wurde, kann man vor
läufig die Spannungen S noch nicht berechnen, des
halb läß t man sie außer acht und rechnet nur nach

i 71 d2
der Gleichung P  = —/ qz Die äußere B elastung

ist auch, entsprechend der hohen Tragfähigkeit 
und den vorzüglichen Festigkeitseigenschaften der 
Drähte, im Verhältnis zu den Zugspannungen im un
belasteten Seile so groß, daß m an unzweifelhaft in 
der Praxis, ohne einen sehr großen Fehler zu begehen, 
die innem  Spannungen vernachlässigen kann. Übrigens 
wird gewissermaßen diesen Spannungen auch Rechnung 
getragen, denn die deutschen Bergbehörden verlangen 
sämtlich, wie schon vorher erw ähnt wurde, daß die
K erndrähte der Litzen und gegebenenfalls die Drahtseelen 
der Seile bei der Berechnung der Tragfähigkeit aus- 
scheiden.

Eine besonders strittige  Frage ist die folgende:
Inwieweit wirken D rahtbrüche auf die Festigkeit 
des Seiles ein, und wie sind sie bei der Be
rechnung der Seilsicherheit zu berücksichtigen? 
W iederholt ist durch Versuche nachgewiesen w orden, 
daß D rahtbrüche, wenn sie einzeln im Seil auftreten, 
ohne wesentlichen Einfluß auf seine Festigkeit sind; 
in kurzer E ntfernung vom Bruch träg t der gebrochene 
D raht wieder vollständig im Seile m it. N ur in dem 
Q uerschnitt, in dem sich die Bruchstelle befindet, 
sowie in dem dicht daneben liegenden ist das Seil
natürlich  in geringem Grade geschwächt. Alle 
Regeln —- es sind deren verschiedene aufgestellt worden 
— über die Berücksichtigung der D rahtbrüche halte 
ich für unangebracht und verkehrt, da sie zu einer 
Verminderung des V erantwortlichkeitsgefühls der Be
triebsführer und M aschinensteiger führen können. Eine 
allgemein gültige Regel, die säm tliche möglichen Fälle 
um faßt, läß t sich nicht aufstellen, und häufig wird 
m an, wenn man sich nach diesen Regeln richtet, 
zu dem Ergebnis kommen, daß das Seil noch die 
genügende Sicherheit ha t, w ährend es trotzdem  die 
höchste Zeit zu seiner Ablegungl ist. Man darf 
dam it ebensowenig w arten, wie m an sich bei der
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Prüfung des untersten Endes darauf verlassen kann, 
daß ein Seil, das nach dieser Prüfung vielleicht 
noch eine siebenfache Sicherheit aufweist, für die 
Seilfahrt noch tauglich ist, umsoweniger, als man 
die Verwindungsprobe zur Prüfung alter Seile nicht 
heranzieht. Aus der Anzahl der D rahtbrüche oder 
ihrer Verteilung im Seil allein läßt sich unmög
lich auf die Brauchbarkeit oder Untauglichkeit des 
Seiles schließen, in jedem Falle muß man das Aussehen 
des Seiles, die Verrostung und den Verschleiß der 
Drähte berücksichtigen. Daher ist es zweckmäßiger, 
keine Formel über die Berücksichtigung der D raht
brüche aufzustellen, sondern der Erfahrung des 
verantwortlichen Beamten freie Hand zu lassen, ein 
Seil abzulegen, wenn es nach seiner Meinung nicht 
mehr die genügende Sicherheit aufweist.

Als Belastung wird allgemein von den Bergbehörden 
verlangt, daß die größte Betriebslast zugrunde gelegt 
wird, also der Förderkorb mit Zwischengeschirr, die 
m it Fördergut beladenen Wagen, das Gewicht des 
Seiles vom tiefsten Stande des Korbes bis zur Seil
scheibe, die Unterseilaufhängung und das Stück des 
Unterseiles von seinem tiefsten Punkte bis zu dem 
am untersten Füllort stehenden Korbe. Sollte das 
Unterseil schwerer sein als das Oberseil, so ist natürlich 
von dem Oberseil nur das Stück von der Seilscheibe 
bis zum Korb, wenn er an der obern Hängebank steht, 
und von dem Unterseil das Stück von seinem tiefsten 
Punkte bis zum Korb in derselben Stellung in Rechnung 
zu stellen. Für die Seilfahrt treten  natürlich an die 
Stelle der beladenen Förderwagen die Anzahl der in 
B etracht kommenden Personen und die Schutzvor
richtungen, wie Einhängetiiren usw.

Eine andere Frage ist, ob man beim Vorhandensein 
eines Unterseiles eine größere Sicherheit fordern soll. 
Selbstverständlich belastet das vorhandene U nter
seil das Oberseil, daher muß das von ihm in Frage 
kommende Stück als statische Last gerechnet werden. 
Dagegen halte ich es nicht für gerechtfertigt, z. B. 
an sta tt einer mindestens sechsfachen Sicherheit bei 
Anwendung eines Unterseiles eine mindestens sieben- 
oder achtfache zu fordern. Denn das Unterseil wirkt 
als Ausgleich, es träg t also gerade zu einem ruhigen Gange 
der Fördermaschine bei und wirkt deshalb schonend 
auf das Oberseil, es verringert etwa auftretende Be
schleunigungen und Stöße.

Allgemein wird also nur die statische Belastung 
der Berechnung zugrunde gelegt; unberücksichtigt 
bleibt die dynamische Belastung. Nur die Amerikaner 
machen in ihrem E ntw urf1 den Vorschlag, 10% der 
statischen Belastung für die Berücksichtigung der
dynamischen Kraft hinzuzurechnen, was den Be
schleunigungskräften bei einer Beschleunigung von
1 m sek '2 entspricht.

Dabei erhebt sich die Frage, ob diese dynamische 
Belastung von Bedeutung ist. Als erster hat sich meines 
Wissens K äs  m it ihr beschäftigt und einen Aufsatz 
über die »Beanspruchung der Schachtförderseile mit
Rücksicht auf die bei dem Betriebe vorkommenden Stoß
äußerungen« veröffentlicht2. E r berechnet die auf-

1 B u l l e t i n  o f  t h e  A m e r i c a n  I n s t i t u t e  o f  M in in g  E n g i n e e r s  1910. N r . 4i>.
5 B e r g -  u . H ü t t e n m .  J a h r b .  1901, S . 183 ff.

tretenden Stoßspannungen für verschiedene Falle, 
besonders für das Insseilfallen der Last u. zw für 
verschiedene Förderteufen. E r kom m t zu dem Schluß1. 
tD ie S to ß g e f a h r  ergibt sich bei Schachtseilen, 
welche ohne Rücksicht auf die Schachttiefe und das 
Seilmaterial m it der üblichen gleich großen nom 
Sicherheit (sechs- bis siebenfach) bestim m t sind desto 
g rö ß e r  je g e r in g e r  d ie  S c h a c h t t i e f e  ist und 
wird bei seichten Schächten geradezu drohend im 
besondern bei Benutzung von wegsclnebbaren Au - 
setzpratzen (beim Niederlassen der Förderschale ohne 
Anheben), deren K onstruktion den eben vorhandenen 
Verhältnissen nicht angepaßt ist, oder deren Hand 
habung sinnlos vorgenommen wird, wobei sich das 
Einfallen der Last ins Seil bei jedem Einlassen der 
Schale wiederholen kann und ein ganz geringes H ang
seil eine gefährliche Ü beranstrengung des Seiles her
vorrufen kann«. Was im ersten Augenblick vielleicht 
widersinnig erscheint, daß Seile m it g le ic h  g io ß e r  
S ic h e r h e i t  oben an der H ängebank umso g rö ß e re  
S to ß b e a n s p r u c h u n g e n  erleiden sollen, je ge
r in g e r  d ie  T e u fe  ist, trifft in der T a t zu, denn 
je größer die Teufe ist, desto größer ist das Seilgewicht 
und desto stärker oder fester ist deshalb bei gleicher 
Sicherheit das Seil. Oben an der H ängebank sind 
aber die Lasten fast gleich, ein für eine größere Teufe 
berechnetes und daher stärkeres Seil w ird also an der 
Hängebank eine größere Sicherheit aufweisen als ein 
für geringere Teufe berechnetes. L m  also g le ic h e  
S to ß s ic h e r h e i t  zu erreichen, m üßte ein für einen 
Schacht von geringerer Teufe berechnetes Seil eine 
g rö ß e re  S ic h e r h e i t  gegenüber der statischen Last 
haben als ein Seil, das für einen tiefern Schacht 
berechnet wurde. D ie s e r  P u n k t  i s t  b e i d e r  B e 
r e c h n u n g  d e r  F ö r d e r s e i le  b i s h e r  w o h l n o ch  
g a r  n ic h t  b e r ü c k s i c h t ig t  w o rd e n .

Käs berechnet, welche Festigkeiten m an bei den 
verschiedenen Schachtteufen anwenden m uß, um 
gleiche Sicherheiten zu erhalten. Bei sechsfacher 
Sicherheit würde bei einer Teufe von 800 m eine 
Festigkeit von 120 kg/qm m , bei 1000 m von 150 kg, qmm, 
bei 1200 m von 180 kg/qm m  erforderlich sein. Für 
eine siebenfache Sicherheit würden sich, natürlich 
bei Berücksichtigung einer gewissen Stoßsicherheit, 
folgende Zahlen ergeben:

Teufe Festigkeit
m kg /qmm
800 ................................. 140

1000 .................................  175
1200   210

M*an erhält nach Käs eine umso höhere Sicherheit 
auch bei kleinen Teufen, je größer m an die Festigkeit 
des Materials wählt. E r geht also hierbei von der Vor
aussetzung aus, daß sich alle M aterialfestigkeiten bei 
Stößen gleich gut bewähren. Die R ichtigkeit dieser 
Anschauung ist aber doch zw eifelhaft und m üßte erst 
durch Dauerschlag- oder D auerstoßversuche erwiesen 
werden.

Eingehender noch als Käs berechnet S tö h r  die 
im Seil infolge der Stöße und der Seilschwingungen

1 a .  a .  O . S . 200.
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auftretenden Spannungen1. E r weist nach, daß beim 
beschleunigten Anheben des Korbes die infolge der 
Beschleunigung und der Schwingungen auftretende

Spannung o -  o0 ^1 + ~ ~ J  wird». Ferner weist er

nach, daß die Spannung, wenn die auf S tützen ruhende 
Last m it der Beschleunigung p plötzlich angehoben 
wird, bei 1 m sek -2 Beschleunigung um 5 7 %, bei
1,5 m sek  2 sogar um 73% über die statische Spannung 
steigt, wobei noch nich t einm al Hängeseil vorhanden 
sein darf, daß es also in diesen Fällen angezeigt ist, 
zur Schonung des Seiles zuerst m it einer kleinern Be
schleunigung anzufahren und erst dann, wenn die 
Last vollständig im Seil hängt, zu der gewöhnlichen 
Beschleunigung überzugehen.

Demnach können beim plötzlichen Anheben der 
Last Beanspruchungen von rd. 70% über die aus der 
statischen L ast errechneten auftreten , d. h. a n s ta tt einer 
sechsfachen Sicherheit ergibt sich nur noch eine rd. 
3,5fache. D araus erw ächst die Frage, ob die bisher 
geforderte sechsfache Sicherheit n icht einer E rhöhung 
bedarf. In Österreich fordert m an fast durchweg eine 
siebenfache Sicherheit, ich glaube aber trotzdem  nicht, 
daß die in W estfalen verwendeten Seile eine geringere 
Sicherheit haben als die österreichischen. Denn 
die sechs- und siebenfache Sicherheit ist in jedem 
Falle die geringste Sicherheit, die zu keiner Zeit u n te r
schritten werden soll. Die Förderseile weisen daher 
meist eine ach t- bis zehnfache Sicherheit gegenüber 
der M eistbelastung bei der P roduktenförderung auf, 
und es läß t sich dem nach wohl annehm en, daß die 
westfälischen Seile n icht schwächer als die öster
reichischen sind. Jedenfalls zeigen die im Ruhrbezirk 
abgelegten Seile m eist noch eine mehr als siebenfache 
Sicherheit. Dabei ist aber zu bedenken, daß die Be
lastung des Seiles bei der Seilfahrt, bei der oft eine 
zehn- bis zwölffache, ja  bis fünfzehnfache Sicherheit 
vorliegt, fast s te ts  erheblich geringer ist als bei der 
Produktenförderung. Dazu kom m t noch, daß bei der 
Seilfahrt die Geschwindigkeiten und in der Regel auch 
die Beschleunigungen geringer sind als bei der P ro
duktenförderung, so daß selbst Ü berschreitungen um 
70% noch keine gefährlichen Spannungen im Seil 
hervorrufen werden, m ithin kann unbedenklich 
eine Berechnung von Schwingungen und Stößen, die 
in der H auptsache von der F ührung  der Maschine, 
also von der Persönlichkeit des M aschinisten abhängen, 
außer B etracht bleiben. Zur Schonung des Seiles und 
zu seiner möglichst langen E rhaltung  em pfiehlt es sich 
jedoch, den M aschinenführer auf die Gefahr der Stöße 
und Schwingungen hinzu weisen und ihm ein l a n g 
s a m e s  A n f a h r e n  zur P flich t zu machen. In der 
Regel steckt auch in dem schnellen Anfahren kein 
Zeitgewinn für -die Förderung, wenn m an dafür die 
Höchstgeschwindigkeit heraufsetzen kann. So ergibt 
sich z. B. bei einer Teufe von 500, 750, 1000 m, einer 
Höchstgeschwindigkeit von 15 m /sek und einer Be
schleunigung von 1,5 m se k '2 für das Anfahren und Aus-

v 2 15
laufen eine Zeit von 2 • t  = — = r -  = 20 sek. In

* p 1,5
1 ö s t e n r .  Z. f. Berg- u. Hüttenw. 1909, S. 419 ff.
2 a .  a . O . S . 440.

dieser Zeit wird von dem Korb die Strecke s =  - —- * = 

2 - 1 5 -1 0
— 2----- = 150 m durchmessen. Mit gleichförmiger

Geschwindigkeit sind also die Wege s = 350, 600 und

850 m zurückzulegen, die t  = — = 23, 40 und 57 sek
v

Zeit erfordern, so daß in diesen Fällen zu einem Förder
zuge 43, 60, 77 sek erforderlich sind. W ählt man s ta tt  
dessen eine Höchstgeschwindigkeit von 20 m und nur 
1,0 m sek '2 Beschleunigung, so ergeben sich 40 sek für 
das Anfahren und Auslaufen; in dieser Zeit wird von

2 -20-20
dem Korb die Strecke s = ----- —■■—  = 400 m durchlaufen,

A
es bleiben also noch die Wege 100, 350 und 600 m mit 
einer Geschwindigkeit von 20 m /sek zurückzulegen,

wozu t  = —■ = 5, 17,5 und 30 sek ausreichen. Die

demnach erforderliche Gesamtzeit von 45 , 57,5 und 
70 sek bedeutet also eher einen Vorteil, m it dem gleich
zeitig eine besondere Schonung des Seiles verbunden ist. 
Große Geschwindigkeiten schaden dem Seil bei gutem  
Zustande von Schacht und Führungen nicht, schädlich 
sind nur große Beschleunigungen und Verzögerungen; 
eine Vorrichtung, welche die Beschleunigungsänderungen 
aufzeichnet, wäre deshalb viel wertvoller als ein 
Geschwindigkeitsmesser.

B e re c h n u n g  a u f  B ie g u n g .

Noch weit schwieriger als die Berechnung auf Zug 
gestaltet sich die Berechnung der Seile auf Biegung. 
Sie ist wiederholt, bisher aber ste ts noch ohne 
Erfolg versucht worden. Alle Formeln, die bisher 
aufgestellt worden sind, gingen von Annahmen aus, 
die bei der Biegung des Seiles n icht zutreffen.

D ie b is h e r  ü b l ic h e  F e s t s t e l lu n g  d e r B ie g u n g s -  
b e a n s p r u c h u n g  d es  S e ile s . R e u le a u x  ging von 
der Voraussetzung aus, daß der D raht über einen 
Bogen m it dem Radius der Seilscheibe oder Trommel 
gebogen wird, und legte deshalb für die Berechnung 
den E lastizitätsm odul des D rahtes zugrunde; die 
Beanspruchung, die er auf diese Weise berechnete, 
w ar natürlich  zu groß. B a c h 1 wies auf »diesen 
ganz bedeutenden Fehler« hin und m achte ferner 
darauf aufm erksam , daß die D rähte im Seil nicht 
geradlinig durchgehen, sondern schraubenförm ig um 
die Achse der Litze gewunden sind, die wiederum 
eine Schraubenlinie bildet, daß der D rah t n ich t nur auf 
Biegung und Zug beansprucht wird, sondern daß die 
D rähte auch aneinander und an die Seele gepreßt werden, 
daß R eibungskräfte in T ätigkeit tre ten , kurz daß, 
wenigstens z. Z. noch, eine rechnungsm äßige Ver
folgung der Aufgabe aussichtslos sei. Von der Vor
aussetzung ausgehend, daß das Biegungsgesetz beim 
Seil dem Gesetz, dem Stäbe beim Biegen un te r
worfen sind, ähnlich sein muß und daß die H öchst
beanspruchung kz höchstens den W ert az + ab erreichen 
darf, führte er in die allgemeine Biegungsformel

1 Maschinenelemente, 2. Aufl. S. 2G5 ff.
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Ob = E — , die Reuleaux benutzte, einen Berichti

gungskoeffizienten ß ein und nahm  ß = 3/8 an. Vor
übergehend wollte er ß • E  als E lastizitätsm odul des 
Seiles aufgefaßt wissen, wozu er durch einzelne Ver
suche m it Drahtseilen verleitet w urde1, bei denen sich 
der Elastizitätsm odul des Seiles zu dem des D rahtes 
wie 3/8: 1 verhielt. Später gab er diese Annahme 
wieder auf und erblickte in dem Koeffizienten ß 
wiederum nur einen Berichtigungsfaktor, der die 
übrigen, sich der Rechnung entziehenden Einflüsse 
einschließt. Es ist m. E. cm müßiger S treit, ob man 
diesen F aktor gleich 0,375 setzt, wie Bach, gleich 0,36 
wie H rabak, oder gleich 0,5 wie Reuleaux und später 
Isaachsen. Käs nimmt als E lastizitätsm odul des Seiles 
sogar den Mittelwert zwischen dem F aktor Bachs und 
dem vollen Elastizitätsm odul des D rahtes, also 0,688. 
Keinem dieser Faktoren ist mehr Berechtigung als 
dem ändern zuzuerkennen.

W ilm o w sk i ha t zuerst versucht, die Biegungs
spannung m it Berücksichtigung der wirklichen Länge 
des D rahtes, die sich aus der Schraubenform ergibt, 
zu berechnen. E r nim m t an, daß die Drähte im un
belasteten Seil spannungslos sind. Es ist zwar bereits 
darauf hingewiesen worden, daß neben der bleibenden 
Formänderung, welche die D rähte beim Verflechten 
erleiden, auch eine elastische Form änderung au ftritt, 
daß also die D rähte n icht spannungslos sind. T rotz
dem kann man aber diese Annahme für die Biegung 
als Annäherung gelten lassen, wie ich später nach- 
weisen werde. Nun berechnet Wilmowski die D urch
biegung eines Drahtes, überträgt diese Berechnung 
auf das Seil und begeht dam it einen grundlegenden 
Fehler. Das Seil folgt nicht demselben Gesetz wie der 
D rah t; das H ookesche  Gesetz gilt nicht für Seile. 
Ferner darf man den Elastizitätsm odul des D rahtes 
nicht gleich dem des Seiles setzen. Trotz dieser Fehler 
enthält die Arbeit Wilmowskis eine Fülle von An
regungen, die B eachtung verdienen. So soll z. B. die

praktische Faustregel, nach der dem Verhältnis —

eine bestim m te Größe zukom m t, dahin abgeändert werden, 
daß die Bruchfestigkeit des Materials m itberücksichtigt

wird, daß also das Verhältnis • B in jedem Falle eine

gewisse Größe erhält.
Ferner ha t B e rg  die Berechnung der Biegungs

spannung und überhaupt der Spannungen im Seil 
versucht, ist aber zu dem Ergebnis gelangt, daß sich 
die Berechnung m it Hilfe der statischen Gleich
gewichtsbedingungen allein nicht durchführen läßt.

Die H auptschwierigkeit bei der Berechnung der 
Biegungsbeanspruchung des Seiles bereitet sein 
Elastizitätsm odul. Der einzige, der bisher praktische 
Untersuchungen in großem Maßstabe unternom m en 
hat, um den E lastizitätsm odul des Seiles festzustellen, 
ist Divis2. E r ha t für eine Reihe von neuen, jedoch gut 
gestreckten Eisen- und Stahlseilen den Elastizitätsm odul 
erm ittelt, ohne dam it die Aufgabe nach seinen eigenen

‘ Z. d . V e r .  d . I n g . ,  1887, S . 245.
2 s . ö ste rr. Z. f. B o rg ’-  u . H ü t t e n w .  1910, S. 47 ff.

W orten für gelöst zu halten. Der E lastiz itä tsm odul 
hängt näm lich nicht nur von dem verschiedenartigen 
und verschiedene Eigenschaften besitzenden M aterial 
ab, sondern auch von der F lech ta rt und dem F lecht
winkel des Seiles, ja  auch von der Herstellungsweise, 
von der Einlage in den L i tz e n  und vorzugsweise im 
S e il s e lb s t ,  er ist auch in bedeutendem  Maße von 
der Größe und der Art der Beanspruchung, vom Rost 
und vom Verschleiß abhängig.

Schwierig ist auch die Frage zu entscheiden, auf 
welchen Q uerschnitt man den E lastiz itä tsm odul be
ziehen soll, nur auf den D rah tquerschn itt allein, mit 
oder ohne B erücksichtigung der E inlagedrähte, auf den 
Q uerschnitt des ganzen Seiles oder nur auf die Summe 
der Q uerschnittsflächen der säm tlichen D rä h te ; soll 
man den kreisrunden Q uerschnitt nehm en oder den 
im Schnitt des Seiles Tatsächlich auftretenden  ellip
tischen Q uerschnitt? Jede Annahme füh rt, wie Divis 
in seinen U ntersuchungen gezeigt h a t, zu s ta rk  vonein
ander abweichenden Ergebnissen.

Vor allen Dingen ist hervorzuheben, daß das Seil 
nicht dem Hookeschen Gesetz folgt, und daß  noch viele 
Untersuchungen anzustellen sind, aus denen sich dann 
vielleicht das Gesetz für den E lastiz itä tsm odul des 
Seiles ergibt. Solange also diese V erhältnisse noch 
nicht klargestellt sind, halte ich es n ich t für richtig, 
die Biegungsspannung des Seiles nach irgendeiner 
dieser Formeln berechnen zu wollen. Deshalb ist es 
ganz berechtigt, daß m an in Ö sterreich die frühere 
Vorschrift einer Berücksichtigung der Biegungsspannung 
wieder aufgehoben h a t; es w ürde sich bei den polizei
lichen Bestimmungen für die Berechnung von Aufzug
seilen empfehlen, diesem Beispiel zu folgen.

F ü r die K onstruktion  mag m an na tü rlich  V erhältnis
zahlen für Abmessungen, die sich in der P rax is bewährt 
haben, als R ichtschnur beibehalten und dabei vielleicht 
den Vorschlag Wilmowskis über die Berücksichtigung 
der M aterialfestigkeit beachten. E inen ähnlichen Vor
schlag wie W ilmowski m acht K r o e n 1. E r ste llt für 
die Berechnung der Förderseile folgende Form el auf:

1. B >  (P + Lq) c = i ¿2 —  • b
4

2. c :>  7 + 0,005 110b

Darin bedeutet B die B ruchlast des Seiles in kg, 
P die äußere Seilbelastung in kg, L die Länge des 
hängenden Seiles in m, q das Seilgewicht in kg/m , c 
die Sicherheit, i die Anzahl der tragenden  D rähte  des 
Seiles, d den Durchmesser des D rah tes in m m, D den 
kleinsten Durchmesser der Seilscheibe oder der Seil
trommel in mm und b die B ruchfestigkeit des Drahtes 
in kg /qmm.

Ist in der zweiten Form el— = 10-b , so würde der
d

Sicherheitsgrad = 7 sein; i s t — > 10 - b, so w ird das
S

zweite Glied negativ und die Sicherheit kann, wenn 
man nur das untere Gleichheitszeichen beach tet, unter

1 Ö s t e r r .  Z. f. B e r g -  u . H tl t t e n w .  1905, S .  415.
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7 sinken, dagegen erhält m an eine Vergrößerung dieses

Sicherheitsfaktors, wenn — < 1 0  - b i s t .
o

Da sich gerade auf altern Schachtanlagen häufig 
verhältnism äßig kleine Scheiben finden und man dort 
irrtümlicherweise vielfach glaubt, bessere Ergebnisse, 
geringem Verschleiß, durch die W ahl eines Materials 
m it hoher Bruchfestigkeit zu erzielen, so würde eine 
Formel, welche die Bruchfestigkeit des Materials berück
sichtigt, meiner Meinung nach von großem Nutzen sein.

Auf ganz andere Weise wie die Genannten versucht 
B o ck  die Aufgabe, die Berücksichtigung der Biegungs
beanspruchung des Seiles bei seiner Berechnung zu lösen. 
Er will bei seinen Berechnungen unabhängig von dem 
Elastizitätsm odul des Seiles bleiben und deshalb nicht 
die Spannungen, sondern nur die Dehnungen der D rähte 
berechnen. Dabei begeht er aber den entgegengesetzten 
Fehler wie Wilmowski. W ährend dieser sag t1: »Wenn in 
einem D raht, der eine bleibende Form änderung erfahren 
hat, die B iegungskraft gleich Null wird, so wird auch die 
Biegungsspannung gleich Null, unabhängig von der 
bleibenden Formänderung«, behauptet Bock2 dagegen: 
»Die ursprünglich geraden D rähte haben beim Ver
spinnen zum Seil die so deutlich erkennbare bleibende 
Form änderung erfahren. Schon daraus geht hervor, 
daß die D rähte beim Verspinnen zum Seil wenigstens 
in ihren äußersten Fasern über die Streckgrenze hinaus 
beansprucht waren, da sie sonst nach Fortfall aller auf 
sie wirkenden äußern K räfte ihre ursprünglich gerade 
Form wieder annehm en müßten«. E r berechnet die beim 
Verspinnen auftretende Biegungsspannung nach der 

E  d
Formel o = —— , worin o den K rüm m ungshalbm esser 

2 o
der Schraubenlinie bedeutet, nach welcher der D raht in 
der Litze gebogen ist, und folgert n u n 3: »Aus diesen 
Untersuchungen geht hervor, daß in den D rähten eines 
unbelasteten geraden Drahtseiles Biegungsspannungen 
herrschen, die größer als die Spannung os an der Streck
grenze sind. Da bei den S tahldrähten  o* nicht viel kleiner 
als die Zerreißfestigkeit K z ist, so ergibt sich, daß die 
infolge der Herstellung des Seiles in den D rähten herr
schenden anfänglichen Biegungsspannungen die Größe K z 
nahezu erreichen. Schon aus diesem Grunde empfiehlt 
es sich, bei den Drahtseilen a n s ta tt m it den nur wenig 
voneinander abweichenden Spannungen oberhalb der 
Streckgrenze m it den entsprechenden, aber wesentlich 
voneinander verschiedenen Dehnungen es und ebr zu 
rechnen, die unm itte lbar durch die K rüm m ungsverhält
nisse der D rähte gegeben sind«. U nter fs versteht Bock 
die D ehnung an der Streckgrenze, un ter £br die an der 
Bruchgrenze. Nun ist aber folgendes zu berücksichtigen: 
W enn man einen D raht biegt, so daß er über die Elastizi
tätsgrenze beansprucht wird, also eine bleibende Biegung 
erfährt, so wird er, wenn die biegende K raft aufhört, 
etwas zurückschnellen, entsprechend der elastischen 
Form änderung, wird aber doch noch eine bleibende Form 
änderung beibehalten. Dieser in der Form  veränderte 
D raht ist dann für weitere Beanspruchungen als 
spannungslos zu betrachten. Wilmowski hat diese

1 a .  a . 0 .  S . 455.
2 a a. O. S . 1637.
3 a . a .  O . S . 1«39.

e la s t i s c h e  F o r m ä n d e r u n g ,  die einer bestim m ten 
Spannung entspricht, übersehen. Bock aber berechnet 
aus der b le ib e n d e n  K r ü m m u n g  des D rahtes die 
Spannung im unbelasteten, abgebundenen Seil, während 
sie nur aus der e la s t i s c h e n  K rüm m ung zu berechnen 
war. Zweifellos war Bock der Lösung der Aufgabe, die 
wirklich auftretenden Biegungsspannungen im Seil 
zu berechnen, äußerst nahe; nur die erwähnte unrichtige 
Anschauung über die Spannung der D rähte im un
belasteten Seil verhinderte den Erfolg. Denselben Fehler 
beging er aber auch bei der Berechnung der Dehnung. 
Nach dem Verspinnen hört die K raft, die dem D raht die 
bleibende Form änderung erteilt hat, a u f ; hä tte  der D raht 
keine elastische Form änderung erlitten, so würde er 
spannungslos se in ; er besitzt nur noch die geringe 
Spannung infolge der elastischen Form änderung, während 
die Dehnung, die das M aterial erlitten hat, unver
ändert geblieben ist. Beim Verspinnen ist die Spannung 
o  — e  E, während sie nachher im unbelasteten Seil klein 
ist, obgleich sich die Dehnung e nicht verändert hat. E n t
weder hat also der D raht durch seine Beanspruchung über 
die Elastizitätsgrenze ein anderes E  erhalten, oder er folgt 
beim Verspinnen überhaupt nicht mehr dem Hookeschen 
Gesetz; das letztere ist der Fall. Ein D raht, der eine 
bleibende Form änderung erlitten  hat, ohne noch eine 
elastische Form änderung aufzuweisen, ist spannungslos, 
man kann also aus seiner K rüm m ung nicht etw a eine 
vorhandene Spannung d = e E  berechnen und ebenso

wenigeine D ehnung g = Die Dehnungsberechnungen 
E

Bocks sind also auf unrichtiger Grundlage auf gebaut. 
Dazu kom m t noch, daß Dehnungsmessungen äußerst 
schwierig sind; ihre E inführung etw a bei der Prüfung 
der Seile auf den Zechen ist geradezu unmöglich.

Nach alledem ist es vorläufig wenigstens ausge
schlossen, eine wirklich brauchbare und richtige Formel 
für die Berechnung der B iegungsspannung des Seiles 
oder der Biegungsdehnung seiner D rähte aufzustellen. 
Vor allen Dingen m üßte erst der E lastizitätsm odul des 
Seiles gründlich erforscht werden. Ich komme deshalb 
zu dem Schluß, daß m an die Biegungsspannung des 
Seiles nicht berechnen kann, solange nicht Dauerbiege
versuche m it Seilen in so großer Anzahl vorliegen, daß 
sich daraus das Biegungsgesetz des Seiles ableiten läßt.

Ist es denn aber notwendig, die Biegungsspannung 
des Seiles zu berechnen? Kom m t es nicht vielm ehr in 
erster Linie darauf an, die Biegungsspannung des 
D r a h te s  im  S e il kennen zu lernen? D urch den Lauf 
des Seiles über die Seilscheibe, durch sein Auf wickeln auf 
die Trom m el können zwar die einzelnen D rähte  brechen, 
kann aber n icht das ganze Seil zerstört werden.

E in einfacher Versuch lehrt, daß die Biegung des Seiles 
und die der D rähte im Seil äußerst verschieden i s t ; man 
nehme ein Bündel von 36 gerade gerichteten Förder
seildrähten und suche sie m it der H and zu b iegen; es wird 
kaum  gelingen. Anderseits nehm e m an das aus 6 Litzen 
von je 6 D rähten  derselben Festigkeit um  eine Hanfseele 
geflochtene Seil, es wird sich sogar von selbst schon in
folge des Eigengewichtes biegen. Durch das Verflechten 
zum Seil wird der D raht für die Biegung des Seiles
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geeigneter gestaltet, wobei er, wie später gezeigt werden 
soll, eine geringere Biegung erfährt, als wenn man die 
geraden, zu einem Bündel vereinigten D rähte einer 
Biegung zu unterwerfen sucht. Der Fehler der altern 
Versuche zur Berechnung der Biegun'gsspann ungen 
bestand hauptsächlich darin, daß man von der Biegung 
eines geraden festen Stabes ausging, das so gefundene 
Biegungsgesetz auf den D raht und vor allen Dingen von 
dem D raht unm ittelbar auf das Seil übertrug. Die auf
tretenden  W idersprüche zwischen dem Ergebnis der Be
rechnung und dem tatsächlichen Verhalten des Seiles 
suchte man aus dem Unterschied zwischen dem Elastizi
tätsm odul des Seiles und dem des D rahtes zu erklären, 
ohne zu berücksichtigen, daß der D raht dem Hookeschen 
Gesetz folgt, nicht aber das Seil. Aus dem verschiedenen 
Verhalten eines D rahtbündels und eines Seiles beim 
Biegen geht klar hervor, daß man nicht ohne weiteres 
ein Seil auf Biegung berechnen darf, sondern nur den 
D raht im Seil, und daß die Biegung eines Drahtes 
im geflochtenen Seil nicht unm ittelbar vergleichbar 
m it der Biegung eines geraden Drahtes ist.

A b le i tu n g  d e r  w irk l ic h e n  B ie g u n g s b e a n 
s p r u c h u n g  d e r  D rä h te . Bei den Biegungsspannungen 
sind zu unterscheiden: 1. die vom Verflechten herrühren
den und 2. die durch das Biegen des Seiles um eine 
Scheibe vom Halbmesser R  auftretenden Spannungen. 
Diese sollen zupächst un ter der vorläufigen Annahme 
untersucht werden, daß die D rähte im unbelasteten Seil 
spannungslos sind.

Abb. 7. Form eines Drahtes bei der Biegung einer Litze 
um eine Scheibe mit dem Radius R.

Abb. 7 stellt eine Litze dar, die um die Scheibe m it 
dem Radius R  gebogen wird. Die Linie a b  c d e f  usw. 
ist die Achse eines Drahtes, die Linie k l m n o p usw. 
die Achse eines Seelendrahtes. Es ist ohne weiteres klar,

daß sich nur der Seelendraht um den Radius R + ^
2

biegt, wenn d der Durchmesser der Litze ist, daß sich 
aber nicht die schraubenförmig gewundenen Drähte 
um diesen Radius R  biegen. W ährend die Entfernungen 
a-c, c-e und b-d  in der geraden Litze einander sämtlich 
gleich sind, werden die unter sich gleichen innern Gang
höhen e-g  und g -i  kleiner als a-c, die äußern f-h  usw. 
größer als b-d  und a-c. Der Radius der Schraubenlinie

wird also für die Bogen d e f  und /  g h größer, für die 
Bogen e f  g und g h i  kleiner als die Radien für die Bogen 
a b  c und b c d. Demnach t r i t t  bei der Biegung nur eine 
F e d e r u n g  d e r  S c h r a u b e n l in ie n b o g e n  ein ; die 
Größe dieser Federung ist natürlich  abhängig von dem 
Radius R ; je größer R  ist, umso kleiner ist diese Federung, 
umso geringer also die B iegungsspannung; je kleiner R 
ist, desto größer ist die Federung, umso größer also auch 
die Biegungsspannung. Diese ist aber auch in erster 
Linie abhängig von dem K rüm m ungsradius der 
Schraubenlinie. Ist er sehr klein, so w ird schon eine 
geringe Änderung, also bei einer Biegung um einen großen 
Seilscheibenradius eine verhältnism äßig starke Spannung 
erzeugen; ist anderseits der K rüm m ungsradius groß, 
so kann eine bedeutend kleinere Seilscheibe gewählt 
werden. D ie  F l e c h t a r t  u n d  d e r  F le c h tw in k e l  
h a b e n  s ic h  a ls o  n a c h  d e n  v o r h a n d e n e n  S c h e ib e n  
zu  r ic h te n ,  um welche die .Seile gebogen werden sollen, 
dam it die Biegungsspannungen nicht zu groß werden. 
Die größte Schwierigkeit für die Berechnung der Biegungs
spannungen bietet die E rm ittlung  der Krüm m ungs
radien. Die A bleitung dieser R adien für das Seil 
ist von Bock in seiner wertvollen A rbeit angegeben 
worden, während sie bisher nur für die Litze bekannt war.

Im folgenden soll die B iegungsspannung zunächst 
für eine Litze aus 6 D rähten von je 2,0 mm Durchmesser, 
die m it einem Flechtwinkel w =  11° W um  eine D rah t
seele gewunden sind, und sodann für ein Seil aus 6 solchen 
Litzen um eine Hanfseele berechnet werden. Die 
Biegungen mögen um Radien von 4000 und 2500 mm 
erfolgen. Der Durchm esser der Litze sei d t =  6,24 mm, 
der D rahtdurchm esser <3 = 2,00 mm (s. Abb. 81 und 
Zahlentafel 5).

Ist der Durchmesser gleich d j, so wickeln sich die 
Achsen der D rähte um einen Zylinder m it dem Radius 

d i~<5
r ~ ö  11 der Radius der K rüm m ung ist

g = ~sin2co “ÖB3696 = 57,4 m m '
A . h l i ? i ^ . AbD i I d ,U n s  i s t  e b e n s o  d i e  A n o r d n u n g  d e r  Z a h l e n t a f e l  d e r  
A i n e i t  v o n  Bo c k e n tn o m m e n ,  s . G l ü c k a u f  1909, S .  1636.
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Z a h l e n t a f e l  5.

L a g e  d e s

R '
z u s ä t z l i c h e r  

K r ü m m u n g s h a l b 
m e s s e r  

f ü r  R  =
4000 *500 
m m  m m

N e i g u n g s 
w i n k e l  d e s  

D r a h t e s  g e g e n  
d i e  S e i l a c h s e

P i
u r s p r ü n g l i c h .  
K r ü m m u n g s 

h a l b m e s s e r  
d e s  D r a h t e s  
i m  g e r a d e n  

S e i l

m m

Ps
K r  ü m m u n g s h a l  b -

K r ü m m u n g s -
1 E  5

D r a h t -  
e le m e n te s  
s .  A b b .  6

c o s *  Y R '.c o s *  r
f ü r  R  =  

4000 2500 
m m  m m

m e s s e r  i m  g e 
b o g e n e n  S e i l  

f ü r  R  =  
4000 *500 
m m  m m

ä n d e r u n g  A —~

f ü r  R  
4000 *500 
m m  m m

•jb ■

f ü r
4000
m m

2 Ap

R  =
2500
m m

Litze von 6,24 mm Durchmesser, bestehend aus 6 Drähten von je 2 mm Durchmesser

c 41X15,3 2505,3
11° 5' o i ,4 0,963

4159 2601,4 58,2 58,7
1 1

4159 2601 
1 1

4155 2597

5,1 8,1

d 4001,0 2501,0 1 4154,5 2597 56,6 56,1 5,1 8,4

Längsschlagseil, bestehend aus 6 Litzen von je 6 Drähten mit 2 mm Durchmesser 
Seildurchmesser d2 = 18,64 mm, Litzendurchmesser dj = 6,24 mm

a 4017,6 2517,6 25° 53' 37,6 0,8094 4965 3112 37,3

b 4013,4 2513,4 4035 25-27 154,3
4° 3' 148,S 0,9950

c 4005,2 2505,2 4025 2518 143,5

d 4001,0 2501,0 25' 53' 37,6 0,8094 4950 3093 37,9

1 1
+ 31124965

1
4035

1

38,1 -

1
2527 

1
4025 2518

1 1

+

4950 3093

Kreuzschlagseil, bestehend aus 6 Litzen von je 6 Drähten mit 2 mm Durchmesser 
Seildurchmesser d2 = 18,78 mm, Litzendurchmesser d2 = 6,3 mm

a 4017,8 2517,8 5° 35' 47,5 0,9905 4055 2541 47,0 46,65

b 4013,5 2513,5 4800 3006 445,1 471,0
23' 52' 407,5 0,8363

c 4005,3 2505,3 4780 2995 375,1 358,8

d 4001,0 2501,0 5 - 35' 47,5 0,9905 4041 2525 48,05 48,4

1
4055

1
4800

1
478U

1
4041

1
2541

1
300ti 

1
2995
__ 1__

2525

4.42

5.43

5.44 

4,43

5,40

4,56

4,58

5,42

7,04

8,66

8,70

7,08

8,62

7,29

7,32

8,67

Bock1 h a t nun für den jeweiligen K rüm m ungsradius 
des D rahtes Oj die K rüm m ungsänderung beim Biegen um 
die Seilscheibe m it dem R adius R  bzw. um den durch die 
jeweilige Lage des D rahtes im  Seile etwas vergrößerten 
Radius R ' abgeleitet. Bei der Biegung eines D rah t
elementes d$ n im m t der W inkel, den die im E ndpunkte 
des Elem entes nach dem K rüm m ungsm ittelpunkt ge-

ds ^
zogenen Radien bilden, um den B etrag zu. Ein

Element ds. das nach dem R adius gebogen ist, bei dem

also 9r, = —  ist, möge nach der Biegung einen K rüm 
el

ds . j
m ungsradius o2 haben, wobei cp2 = —  wird. Der L nter-

schied ist also gleich
ds

Qi
ds ds

R 7
dem nach

1 1
i s t ------------

Qi Qi

änderung a

— und da —
R p2

die K rüm m ungs-

(t
ist, so w ird A

1

R 7
Da

1 s .  G l ü c k a u f  1909, S .  1635.

die D rähte um den W inkel y gegen die Seilachse geneigt 

sind, so ergibt sich o, = ^

und da ferner
1

R„
1

1

R,

cos -y 
1

R7

und ebenso p„ =
cos-y

ist, so wird

1
o ,  • COSL/  

und dem nach A

o, ■ cos-;tu

1
R '

1
R '/cos 2y.

Aus der Zahlentafel 5 ersieht m an, daß der D raht bei 
der Biegung um  eine Scheibe von 8 m Durchm esser 
von einem Bogen m it 57,4 mm auf einen Bogen von 
58,2 bzw. 56,6 mm K rüm m ungsradius federt und bei 
einer Biegung um eine Scheibe von 5 m Durchm esser 
auf 58,7 bzw. 56,1 mm. Dabei tre ten  in einzelnen D rähten  
Biegungsspannungen von 5.1 kg/qm m  bei der Biegung 
um  Scheiben m it 8,0 m, und von 8,1 bzw. 8,4 kg /qm m  
bei der Biegung um Scheiben m it 5,0 m Durchm esser auf.

Zu diesen Biegungsspannungen tre ten  noch die vom 
Verflechten herrührenden, die m an aber n ich t genau 
bestim m en kann, da die Pressung p n ich t berechenbar ist. 
Sehr groß können sie jedoch nicht sein, da  es sich nur um



die den elastischen Form änderungen entsprechenden 
Spannungen h an d e lt; denn die Spannungen, die zu einer 
bleibenden1 Biegung beim Verflechten Veranlassung 
geben, sind m it Aufhören der K raft gleich Null geworden.

Bei einer Belastung der Litze wird sich der D raht 
un ter der Last etw as aufbiegen, denn einer Dehnung der 
Litze entspricht auch eine Vergrößerung des K rüm m ungs
radius für die Schraubenlinie. Auch die hierbei auf
tretende Biegungsspannung entzieht sich der Berech
nung wegen der unbestim m baren Größe der Pressung. 
Vermutlich wird aber diese Biegungsspannung, die der 
beim Verflechten auftretenden entgegengerichtet ist, 
um keinen nennenswerten Betrag von der erstem  ab
weichen, so daß sich also a ls  A n n ä h e ru n g  ohne großen 
Fehler d ie  im  D ra h t  h e r r s c h e n d e  B ie g u n g s 
s p a n n u n g  be i e in e m  g e ra d e n  b e la s te te n  S e il 
g le ic h  N u ll s e tz e n  lä ß t.

Die Berechnung der zusätzlichen Biegungsspannungen 
auf Grund des Hookeschen Gesetzes muß nun, wobei 
meine Ansicht von der Bocks grundsätzlich abweicht, 
zu richtigen Ergebnissen führen. In der Zahlentafel 5 
sind diese Spannungen für ein Längsschlag- und für ein 
Kreuzschlagseil bei Biegungen um Radien von 4000 und 
2500 mm berechnet.

Man sieht aus diesem Beispiel, daß die Biegungs
spannung des Drahtes bei der Biegung um eine Scheibe 
von 5 m Durchmesser nur 8 kg/qm m  erreicht, während 
gleichzeitig die Zugbeanspruchung bei zehnfacher Sicher
heit 15 kg/qm m  beträgt, wenn das Material eine Bruch
festigkeit von 150 kg/qm m  besitzt.

W ährend sich aber die Zugbeanspruchung auf säm t
liche Drähte des Seiles ungefähr gleichmäßig erstreckt, 
kommen in einem Querschnitt des Seiles nur immer 
ganz wenige Drähte in Frage, die gleichzeitig die 
Biegungsbeanspruchung erleiden. Unbedenklich kann 
also bei der Berechnung des Seiles die Biegungsspannung 
vernachlässigt werden; jedoch muß man dafür sorgen, 
daß für die Herstellung der Seile nur einwandfreies, 
zähes Material verwendet wird, das im stande ist, den 
wiederholten federnden Biegungen auf die Dauer W ider
stand zu leisten. F ast allgemein findet man bisher die 
Anschauung vertreten, daß ein D raht von hoher Festig
keit weniger Biegefähigkeit besitzt als ein D raht von 
geringerer Festigkeit. So schreibt die Felten & Guilleaume- 
Lahmeyerwerke-A.G.1: »Zu Förderseilen, gleichviel
ob sie zur Seilfahrt dienen oder nicht, verwendet 
man jetzt fast ausnahmslos Patent-G ußstahldraht 
von 120 bis 180 und in einzelnen Fällen auch 
noch mehr kg /qmm Bruchfestigkeit, jedoch v e r 
d ie n e n  d ie  w e ic h e m  Q u a l i tä te n  b is  150 kg/qm m  
Bruchfestigkeit w eg en  ih r e r  g r o ß e m  B ie g u n g s 
f ä h ig k e i t  den Vorzug; sie erbringen durchschnittlich 
weit bessere Leistungen als Seile aus hartem  Drähten«. 
Der letzte Satz ist nicht zutreffend. So ergibt sich z. B. 
aus der S tatistik  der Schachtförderseile des Ober

bergamtsbezirks D ortm und für die Zeche Graf M oltke II, 
daß die in den Jahren  1892 bis 1901 abgelegten Seile 
durchschnittlich 301 Tage auflagen und durchschnittlich 
bei Bruchfestigkeiten von 145 kg/qm m  110 520 tkm 
leisteten. Im Jahre  1901 wurden 2 Seile m it B ruch
festigkeiten von 175 kg/qm m  aufgelegt. Sie lagen 
1107 Tage auf gegenüber der oben angegebenen Durch
schnittszahl von 301 Tagen und leisteten 576 000 tkm 
gegen oben 110 520 tkm . Die erstgenannten Seile 
kosteten durchschnittlich 34 M  auf 1000 tkm  Leistung, 
die letztgenannten 7,65 M ■

Reuleaux schreib t1: »Für Förderseile ist sehr beliebt 
als nicht zu spröde und doch sehr fest G ußstahldraht 
mit K =  120 kg« und w eiter2: »Sehr bew ährt für die
D auerhaftigkeit der Seile, auch für Gruben ha t sich 
das Verzinken der Drähte«. Von solchen Äußerungen 
ließe sich noch eine ganze Reihe aus der L ite ra tu r an
führen. Über den E influß und den N achteil des Ver
zinkens habe ich früher ausführlich berich te t3 und 
durch meine U ntersuchungen blanker und verzinkter 
D rähte nachgewiesen, daß das M aterial durch den 
Verzinkungsprozeß leidet, an Zug-, Biegungs- und Ver
drehungsfestigkeit abnim m t. Bei der L’ntersuchung 
der Dehnungen und der Streckgrenze habe ich gefunden, 
daß die letztere bei jeder W ärm ebehandlung sank, daß 
die Streckgrenze also ein vorzüglicher Gradmesser für 
jede W ärm ebehandlung is t; ferner fand ich beim Ver
gleich desselben M aterials in blankem  und verzinktem 
Zustande, daß sich das M aterial um som ehr ver
schlechtert ha tte , je tiefer die Streckgrenze nach dem 
Verzinken gegenüber dem blanken M aterial gesunken 
war, und schloß daraus, da a l l e in  durch Wärme
behandlung die Verwindungsfähigkeit besser, dagegen 
beim Überziehen m it Zink desto schlechter wurde, 
je heißer dieses war, daß die Verschlechterung, da sie 
nicht von der W ärme allein herrühren kann, nur durch 
die W ärm ebehandlung in V erbindung' m it dem Zink, 
also durch eine zu  h e iß e  V e r z in k u n g  bew irkt wird. 
Der verzinkte D raht ist also vorläufig noch nicht für 
Förderseile zu empfehlen.

Wie schon in der E inleitung erw ähnt wurde, ent
spricht auch die Anschauung, daß das weichere Material 
biegungsfähiger ist als das harte, nicht der Wirklichkeit. 
Aus der Seilstatistik ist zu entnehm en, daß man teil
weise m it M aterial von hoher Festigkeit gute, ja  bessere 
Erfolge erzielt hat als m it m inder festem M aterial, ja 
sogar, daß die durchschnittliche L eistung der Förder
seile m it der zunehm enden Festigkeit steigt.

Um die den Tatsachen z. T. widersprechenden An
schauungen zu klären und eine zuverlässige Unterlage 
für die wirkliche Biegefähigkeit der D rähte zu liefern, 
habe ich es unternom m en, die Biegefähigkeit durch 
Dauerversuche zu erm itteln , über deren Ergebnisse 
im folgenden berichtet werden soll. (Forts, f.)

1 A n w e is u n g  u n d  T a b e l l e n  f ü r  d e n  G e b r a u c h  v o n  D r a h t s e i l e n ,  
907, S . G.

1 s . K o n s t r u k t e u r ,  4 . A u fl., S . 728 
s a .  a . O . S .  729.
3 s .  G l ü c k a u f  1910, S . 785 ff.
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Die Zulässigkeit von Blankozessionen bei der Übertragung von Kuxen.
Von Rechtsanwalt Dr. jur. R ath , Dortmund und Bergassessor Ra t h ,  Essen.

Der K uxenhandel vollzieht sich heute vorwiegend 
m ittels Blankozessionen, d .h . die Banken, die einen Auf
trag zum Verkauf von Kuxen erhalten , lassen sich von 
dem Verkäufer eine A btretungserklärung unterschreiben, 
in welcher der Name des z. Z. noch unbekannten Käufers, 
an den der K ux dem nächst übertragen werden soll, 
offen gelassen ist. Geht alsdann ein entsprechendes 
Gebot ein und kom m t der Verkauf zustande, so füllt 
die Bank die erhaltene Blankozession .auf den Namen 
des Erwerbers aus und übersendet sie meist gleichzeitig 
mit dem Kuxschein dem Käufer. In vielen Fällen 
unterbleibt sogar die Ausfüllung der Zession, so daß 
der Käufer nach Belieben die erhaltene Zessionsurkunde 
auf seinen» Namen ausfüllen oder aber auch den Kux 
mit derselben Blankozession weiterbegeben kann, so daß 
der K ux oft durch 3 und  m ehr H ände geht, bis die 
Blankozession (ohne N am haftm achung der Zwischen
käufer) auf den N am en des letzten Erw erbers aus
gefüllt wird, der dann die Umschreibung des Kuxes 
unm ittelbar auf seinen Namen im Gewerkenbuch ver
anlaßt.

E ine ausdrückliche Bestim m ung über die Zulässig
keit der Blankozessionen bei der Ü bertragung von 
Kuxen is t im ABG. nich t en thalten ; § 105 a. a. O- 
bestim m t lediglich: »Zur Ü bertragung der Kuxe ist 
die schriftliche Form  erforderlich«. Bei der allge
meinen Fassung dieser Gesetzesvorschrift wird die 
Ü bertragung von Kuxen m ittels Blankozessionen all
gemein für zulässig gehalten und  ist seit Jahren  üblich. 
In  der letzten Zeit sind jedoch Zweifel darüber auf
getaucht, ob eine Ü bertragung von Kuxen m ittels 
Blankozession rechtswirksam  ist, und ob durch eine 
Blankozession überhaupt das Eigentum  auf eine andere 
Person übertragen werden kann. Diese Zweifel sind 
in erster Linie durch zwei Entscheidungen des Reichs
gerichts hervorgerufen worden, die zwar beide die 
Frage nur nebenbei berühren, aber wegen ihrer Stellung
nahm e g e g e n  die Zulässigkeit von Blankozessionen von 
Bedeutung sind.

Die erste dieser E ntscheidungen1 besagt, daß »eine 
Ü bertragung von Kuxen, die nach § 105 ABG. schriftlich 
erfolgen m uß, im m er nur einen oder mehrere durch 
Namen und Num m er bestim m te Kuxe zum Gegenstand 
haben muß, a u c h  n ic h t  d u r c h  B la n k o z e s s io n  e r 
fo lg e n  k an n « 2. Die zweite Entscheidung3 handelt nicht 
unm ittelbar von Kuxen, erk lärt aber d ie  Ü b e r t r a g u n g  
v o n  B r ie f h v p o th e k e n ,  die nach § 1154 BGB. an die 
Schriftform gebunden ist, für r e c h ts u n w ir k s a m , 
w e n n  s ie  m i t t e l s  B la n k o z e s s io n  e r fo lg te ,  s e lb s t  
d a n n , w e n n  d ie s e  B la n k o z e s s io n  n a c h t r ä g l i c h  
a u f  d e n  N a m e n  d e s  E r w e r b e r s  a u s g e f ü l l t  w o rd e n  
is t. Diese E ntscheidung ist wegen der Ähnlichkeit der 
Vorschriften des § 1154 BGB. m it denen des § 105 ABG.

1 v g l .  Z B e r g r .  B d .  4 5 , S . 9 1 .
2 G e g e n  d i e  Z u l ä s s i g k e i t  d e r  B l a n k o z e s s i o n e n  s p r e c h e n  s i c h  f e r n e r  

a u s :  H  e  n  s  e  , Z: B e r g r .  B d . 3 1 , S .  1 0 7 :  B r a s s e r t ,  K o m m .  z . A B  G ., 
B o n n  1 8 8 8 , A n m .  2  z u  § 1 0 5 ;  E n t s c h .  d .  A p p . - G e r i c h t s  H a m m .  Z B e r g r .  
B d .  17 , S . 5 2 8 ;  Z  i m  m  e  r  m  a  n  n : V e r ä u ß e r u n g ,  B e l a s t u n g  u n d
V e r p f ä n d u n g  v o n  K u x e n ,  E r l a n g e n  1 9 0 7 ,  S .  3 2 .

5 R G .  B d .  6 3 ,  S .  2 3 0  f f .

entsprechend auch auf K uxübertragungen ausgedehnt 
worden, jedoch m it Unrecht, wie unten dargetan werden 
wird. Die erste Entscheidung ist wohl in der gegebenen 
allgemeinen Form überhaupt nicht zutreffend.

Bei der Veräußerung von Kuxen ist, wie bei jedem 
Veräußerungsgeschäft, begrifflich zu unterscheiden 
zwischen dem obligatorischen Kausalgeschäft (z. B. dem 
K aufvertrag, dem Tauschvertrag usw.), das zwischen 
den Parteien lediglich »obligatorische« Verpflichtungen 
auf demnächstige Ü bertragung des Eigentum s an dem 
Vertragsgegenstand erzeugt, das Eigentum  selbst aber 
noch unverändert läßt, und der dinglichen Übereignung, 
der »Übertragung« im eigentlichen Sinne, durch die 
erst in Erfüllung des Kausalgeschäftes das Eigentum  
von dem Veräußerer auf den Erwerber übertragen wird. 
Diese begriffliche Unterscheidung ist für Kuxveräuße- 
rungsgeschäfte insofern von besonderer Bedeutung, 
als § 105 ABG. nach seinem W ortlau t: »Zur L b e r -  
t r a g u n g  der Kuxe ist die schriftliche Form erforderlich«, 
die schriftliche Form  nur für den dinglichen Über
eignungsakt vorschreibt, w ährend er über das obli
gatorische Kausalgeschäft keine Form vorschrift auf
stellt, so daß dieses nach der allgemeinen Regel formlos, 
also auch bei mündlichem Abschluß des Kaufvertrages, 
gültig is t1. Für die R echtsbeständigkeit des K a u s a l 
g e s c h ä f te s  ist es also ohne jeden Belang, ob es 
später schriftlich bestätig t wird oder nicht, und ob 
eine etwaige schriftliche Bestätigung irgendwelchen 
Mangel aufweist. Deshalb kann das obligatorische 
Kausalgeschäft hier gänzlich ausgeschaltet w erden ; 
die nachfolgende* Erörterungen beziehen sich vielmehr 
lediglich auf den d in g l ic h e n  Ü b e re ig n u n g s a k t ,  
der nach der vom BGB. streng durchgeführten abstrak 
ten  N atu r der dinglichen Verträge in seiner Rechts
beständigkeit von der Gültigkeit oder Unwirksamkeit 
des obligatorischen Kausalgeschäftes an sich voll
kommen unabhängig is t2 und für den allein § 105 ABG. 
die schriftliche Form  vorschreibt.

W as im einzelnen un ter »schriftlicher Form« zu ver
stehen ist, wird im ABG. nicht näher gesagt, infolge
dessen müssen die diesbezüglichen Vorschriften des 
Zivilrechts subsidiär herangezogen werden3. Im einzelnen 
sind die Erfordernisse der schriftlichen Form  in § 126 
BGB. geregelt. H iernach muß die Urkunde, wenn durch 
das Gesetz schriftliche Form  vorgeschrieben ist, durch 
den Aussteller eigenhändig durch N am enunterschrift 
oder m ittels gerichtlich oder notariell beglaubigten H and
zeichens unterschrieben sein. Die N am enunterschrift 
m uß also eine »Unterschrift« sein, d. h. sie m uß unterhalb

1 v g l  R G .  B d .  7 5 ,  S . 7 9 ;  W e s t h o l l :  D a s  P r e u ß i s c h e  G e w e r k 
s c h a f t s r e c h t ,  B o n n  1 9 0 1 , S .  1 9 2 ;  W  e  s  t  h  o  f  f - S  c  h  1 ü  t  e r  , K o m m  
z A B G .  A n m .  2 z u  § 1 0 5 ;  A r n d t .  K o m m .  z . A B G . ,  A n m .  z u  § 1 0 5 ;  
R e c h t  1 9 1 1 , S . 2 0 3 .

2 D ie  U n g ü l t i g k e i t  d e s  o b l i g a t o r i s c h e n  K a u s a l  g e s c h ä r t e s  w ü r d e  
l e d i g l i c h  e in e n  o b l i g a t o r i s c h e n  A n s p r u c h  a u f  R ü c k ü b e r t r a g  d e s  E i g e n 
t u m s  u s w .  b e g r ü n d e n ,  d a s  b e r e i t s  ü b e r t r a g e n e  E i g e n t u m  a ls  s o lc h e s  
j e d o c h  n o c h  u n v e r ä n d e r t  l a s s e n .  V g l .  D e r n b u r g ,  B ü r g e r l .  R e c h t  I I I ,  
S . 1 9 8 ;  P l a n c k ,  K o m m .  z . B G B .  I l l ,  S .  7 6 ,  N r .  7 b ;  Z i m m e r 
m a n n .  a .  a .  O. ,  S.  1 6 .

* v g l .  P i t z :  D a s  p r e u ß i s c h e  K u x r e c h t .  M a r b u r g  1909, S .  70 f f .
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der Erklärung stehen und deren Inhalt der äußern E r
scheinung nach decken. Daß der Inhalt der Urkunde 
selbst von dem Aussteller persönlich geschrieben sein 
muß, ist nicht vorgeschrieben1; ebensowenig bietet der 
W ortlaut des § 126 BGB. einen Anhalt dafür, daß die 
Unterschrift erst un ter die zuvor gefertigte Erklärung 
gesetzt sein müsse2. Vor dem Inkrafttre ten  des BGB. 
hat man allerdings aus dem W ortlaut des § 116 I 5 ALR. 
geschlossen, daß die Unterschrift erst nach vollständiger 
Ausfüllung des Textes erfolgen dürfe. Dieser Paragraph 
ist jedoch durch das BGB. aufgehoben worden und 
kommt also, wenn er auch eine lange Zeit während des 
Bestehens des ABG. in Geltung gewesen ist, seit 1900 
für die Auslegung des § 105 ABG. nicht mehr in Betracht.

Schon die Motive zum BGB .3 besagen, daß es für 
die Frage der Form richtigkeit der Urkunde ohne 
Belang sei, ob die U nterschrift zeitlich der Nieder
schrift des Inhalts nachfolge oder vorausgehe. Hiernach 
ist davon auszugehen, daß der Schriftform im Sinne 
des § 126 BGB. auch dann genügt ist, wrenn der Inhalt 
erst nach vollzogener Unterschrift über diese Blankett- 
unterschrift gesetzt oder eine vorher unvollständige 
E rklärung durch Ausfüllung des dafür offen gelassenen 
Raumes mit einem bestim m ten Namen nachträglich 
ergänzt wird. In allen diesen Fällen ist, sobald die nach
trägliche Ausfüllung erfolgt, eine vollständige Urkunde 
vorhanden, die als solche den Form vorschriften des 
§ 126 a. a. O. entspricht4. Allerdings ist, solange das 
Schriftstück äußerlich noch ein »Blankett« darstellt 
(also entweder nur die Unterschrift ohne irgendwelche 
Erklärung oder aber im Text offen gelassenen Raum 
für nachträgliche Ausfüllung enthält), eine voll
ständige Urkunde im Sinne des § 126 BGB. noch nicht 
vorhanden; solange sind demzufolge auch die Form 
vorschriften des § 126 BGB., der eine Unterschrift unter 
einer f e r t ig e n  Urkunde verlangt5, noch nicht erfü llt6. 
Aber im Augenblick der erfolgten vollständigen Aus
füllung ist die Urkunde als solche vollständig und, wenn 
sie die Unterschrift des Ausstellers trägt, die rein äußer
liche Formvorschrift des § 126 BGB. genau so erfüllt 
wie bei einer von vornherein vollständigen Urkunde

1 R G .  B d .  5 7 ,  ' S .  6 7 ,
2 v g l .  C r o m e :  S y s t e m  d e s  b ü r g e r l i c h e n  R e c h t s ,  B d .  I  S  3 8 7 -  

S f  t  n c  : ® ' i r g e r l .  R e c h t ,  B d .  I ,  S.  4 1 1 -  R e h b e i n ,  B G B !  
d i  K o m m - d e r  R e i c h s g e r i c h t s r ä t e ,  A n m .  3 z u  § 1 2 6 -  R G

S 68  B d  6 3 1 S 2 3 4  S ' ^  B Ö ' ^  H 5 ’’ B<L 2 1 ,  S ' 2 6 9 ; B f i ' 5 7 ’
z u  §‘̂ r  A n s ‘° ^  ls4 S t a u d i n g e r ,  K o m m .  z. B G B .  A n m .  I V

3 M o t i v e  z.  B G B . ,  B d .  I ,  S . 1 1 8 5 .
4 B e m e r k t  w e r d e n  so ll  h i e r ,  d a ß  d i e  v o m  § 1 0 5  A B G .  g e f o r d e r t e  

A b t r e t u n g s u r k u n d e  n i c h t  d i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  E r w e r b e r s ,  d e s  Z e s s i o n ä r s  
z u  t r a g e n  b r a u c h t ,  s o n d e r n  n u r  d i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  Z e d e n t e n .  A l l e r d i n g s  
h a t  h i e r ü b e r  a n f ä n g l i c h ,  w e i l  e i n e  A b t r e t u n g  s i c h  r e c h t l i c h  a l s  e i n  V e r 
w e r t  p fnp  i V J »  n u r  •d u r i h  A n n a h m e  s e i t e n s  d e s  Z e s s i o n ä r s  w i r k s a m

' l l  »  1 ? e  111 d e r  L | t e r a t u r  b e s t a n d e n .  D a r a u s  a b e r ,  d a ß  
§ 105  A B G .  i m  G e g e n s a t z  z u  § 1 0 8  A B G . ,  d e r  z u r  r e c h t s w i r k s a m e n  
M s n  iaTIi,(| p i ‘<i?hV?tn  K U,x e n  a u s d r d c k l i c h  e i n e n  s c h r i f t l i c h e n  V e r t r a g ,

2  £  i  b e i d e r  P a r t e i e n  f o r d e r t ,  l e d i g l i c h  g a n z  a l l g e m e i n
» s c h r i f t l i c h e  l o r m «  v e r l a n g t ,  d i e  a u c h  v o n  e i n e r  P a r t e i  a l l e i n  e r f ü l l t  
S  e ? „ k a n n . h a b e n  W i s s e n s c h a f t  u n d  P r a x i s  j e t z t  a l l g e m e i n  d e n

nur von eriemn,7eHpntle Y°!i  • 1 0 5  7 B G ' g e f o r d e r t e  A b t r e t u n g s u r k u n d e  
w  » 7 + n  Z e d e n t e n  a l l e i n  u n t e r z e i c h n e t  z u  s e i n  b r a u c h t .  V g l .

« d p  d  f , - '  S, ' K l o s t e r m a n n - F ü r s t ,  K o m m
m  t  n  n ’, a  a" O  S  2 3  B  r  a  s  s  e  r  t , a .  a .  O . . S .  2 0 3  ; Z i m m e r -

E i n e r  Ü b e r g a b e  d e s  K u x s c h e i n e s ,  d e r  n a c h  § 1 0 3  A b s .  1 A B G .  
« c h t  ü b e r  j e d e n  K u x  a u s g e s t e l l t  z u  w e r d e n  b r a u c h t ,  b e d a r f  e s  z u r  
R e c h t s w i r k s a m k e i t  d e s  d i n g l i c h e n  U b e r e i g n u n g s a k t e s  n i c h t .

3 v g l .  K o m m .  d e r  R e i c h s g e r i c h t s r ä t e ,  A n m .  3 z u  § 12G.
c  o o 7 g l ‘» R G ':. ? d -  1 4 - S.  3 0 1 ;  B d .  3 3 ,  S.  4 4 ;  B d .  6 7 ,  S .  6 9 ;  B d .  63 ,
S .  2 3 4 ;  A r n d t ,  a .  a .  O .  A n m .  1 z u  § 1 0 4 .

Allerdings hat die nachträgliche Ausfüllung, was hier 
besonders betont werden soll, keine rückw irkende K raft 
auf den Zeitpunkt der Ausstellung des B lanketts; denn 
wenn § 105 ABG. den Erfolg des dinglichen
Eigentumsüberganges von der E rteilung einer schrift
lichen A btretungsurkunde abhängig m acht, so kann 
diese Rechtswirkung naturgem äß erst m it dem Augen
blick eintreten, in dem diese unerläßliche Voraussetzung 
erfüllt ist, und, da nach den obigen A usführungen vor 
der Ausfüllung des B lanketts eine den Form vorschriften 
der §§ 105 ABG. und 126 BGB. genügende U rkunde 
überhaupt noch nicht vorhanden ist, so kann sich dieser 
Rechtserfolg des- dinglichen E igentum süberganges erst 
m it der erfolgten Ausfüllung bzw. Fertigstellung der 
Urkunde vollziehen1. Mit dem Augenblick aber, in 
dem die ursprünglich unvollständige B lanketturkunde 
nachträglich vervollständigt, d. h. ausgefüllt ist, stellt 
sie äußerlich eine »U rkunde:< im Sinne des §*126 BGB. 
dar und genügt dam it den äußern Form vorschriften, 
die § 126 BGB über die Schriftlichkeit aufstellt. Mit 
der nachträglichen Beseitigung der U nvollständigkeit 
sind auch deren Folgen (vorläufige U ngültigkeit wegen 
N ichterfüllung der Form vorschriften des § 126 BGB.) 
endgültig beseitigt. Sobald also eine vollständige, 
unterschriebene Urkunde vorliegt, sind die rein äußer
lichen Form vorschriften des § 126 BGB. erfüllt, und 
dam it auch die von § 105 ABG. aufgestellten äußern 
Voraussetzungen für eine rechtsw irksam e dingliche 
K uxübertragung gegeben.

Der Vollständigkeit halber muß hier erw ähnt werden, 
daß von der B lankettabtretungsurkunde diejenige zu 
unterscheiden ist, die, ohne einen Raum  für nachträgliche 
Ausfüllung zu lassen, den Namen des Erw erbers nicht 
nennt, vielmehr von vornherein ausdrücklich auf den 
jeweiligen Inhaber ausgestellt ist. Eine solche Urkunde 
ist gänzlich ungeeignet, das Eigentum  an einem Kux 
zu übertragen. Schon nach dem G rundsatz des 
preußischen Rechts, dessen Vorschriften früher subsidiär 
für das ABG. in B etracht kamen, war eine Zession, die 
den Zessionär nicht nannte, unw irksam 2. Aber auch das 
BGB. geht ganz allgemein von der Ansicht aus, daß in 
Fällen, in denen die schriftliche Form  gefordert wird, 
die schriftliche U rkunde eine bestim m te Person als 
Berechtigten zu bezeichnen hat. Dies ergibt sich, wie 
in der angeführten zweiten Entscheidung zutreffend 
ausgeführt ist ’, deutlich daraus, daß nur für, ganz be
stim m te Fälle4 Urkunden, in 'denen ein bestim m ter 
Berechtigter nicht genannt ist, verpflichtende oder 
ubertragende W irkung beigelegt ist. Schon daraus, 

aß es für die Ü bertragung von Kuxen an einer solchen 
Ausnahmebestimmung fehlt, folgt die Unwirksam keit 
einer A btretung an eine n ichtbenannte Person. Die 
bestimmte Benennung des Erw erbers in der A btretungs
urkunde erscheint also als eine unerläßliche Bedingung 
ur eine rechtswirksame Ü bertragung; dem gem äß ist 

eine A btretungsurkunde, welche die Person des Be-

e e n o m m ' s i ^ d n a B l a n k e t t u r k u n d e  m ü ß te  a l s o ,  s t r e n g

Blan^Uun't^rscln-ftt tragen " iCht ‘’aS tler VoUzlehu,,c l1e,‘
2 v g l .  J W .  1 8 9 5 ,  S . 2 4 6 .
3 v g l .  R G .  B d .  63, S . 233.
1 §S 793. 1187 ff.. 1195, 1270 B G B .
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rechtigten nicht oder noch nicht bestim m t bezeichnet, 
unter keinen U m ständen geeignet, den dinglichen 
E igentum sübergang herbeizuführen. W enn aber in der 
erw ähnten Entscheidung aus diesem Grunde nach
träglich ausgefüllte Blankozessionen ganz allgemein für 
nicht geeignet zur dinglichen Übereignung von Brief
hypotheken erklärt werden, »jedenfalls dann, wenn die 
A btretungsurkunde das D atum  der Vollziehung der 
U n te r s c h r i f t  träg t, a n s ta tt des spätem  D atum s der 
A u sfü llu n g « , so kann dieser Auffassung nicht bei
getreten werden.* U. E. ist die Begründung schon deshalb 
unzutreffend, weil die Angabe des D atum s weder in 
§ 105 ABG. vorgeschrieben ist, noch ein Erfordernis 
der Schriftform  als solcher d a rs te llt1 und som it die 
Voraussetzungen der Schriftform durch ein etwaiges 
falsches D atum  gar nicht berührt werden, folglich eine 
im übrigen formgerechte Urkunde durch ein etwaiges 
falsches D atum  auch nicht ungültig  werden kann.

Ü berhaupt werden derartige Entscheidungen, welche 
die Frage der Zulässigkeit der Verwendung von Blanko
zessionen zur Ü bertragung von Briefhypotheken er
örtern, tro tz  der Ähnlichkeit der Vorschriften der 
§§ 1154 BGB. und 105 ABG., nicht ohne weiteres auf 
K uxübertragungen durch Blankozession ausgedehnt 
werden dürfen.

Bei der Entscheidung der Frage der Zulässigkeit 
von Blankozessionen zur Ü bertragung von Brief
hypotheken besteht, anders wie bei K uxübertragungen, 
dadurch eine gewisse Abneigung gegen die Zu
lassung von Blankozessionen, daß bei den Beratungen 
über die Abfassung des § 1154 BGB. bereits über 
die Zulässigkeit von Blankozessionen gestritten  und 
die in der 2. Kommission wiederholt gestellten An
träge auf Zulassung der B lankoabtretung der Brief
hypotheken und Briefgrundschulden ausdrücklich ab
gelehnt worden sind2. Bei der Abfassung des § 105 ABG. 
ist die streitige Frage überhaupt noch nicht ange
schnitten worden, so daß hier zur Begründung einer 
Stellungnahme für oder gegen die Zulässigkeit von 
Blankozessionen nicht auf die »Absicht des Gesetzgebers« 
verwiesen werden kann. Sodann weist auch der VV o rt
laut der in Frage kom menden Vorschriften der §§ 1154 
BGB. und 105 ABG. nicht unerhebliche Abweichungen 
voneinander auf, wodurch schon an sich eine ganz 
gleichartige Behandlung ausgeschlossen wird : W ährend 
§ 105 ABG. ganz allgemein »die schriftliche Form« 
fordert, verlangt § 1154 BGB. »Erteilung der A btretungs
erklärung in schriftlicher Form«. Aus dieser Fassung 
könnte man folgern, daß bei H ypothekenabtretungen 
die schriftlichen A btretungserklärungen unter allen 
U m ständen von demjenigen ausgestellt un unter 
schrieben sein m üßten, der im konkreten a e en 
Vertrags w illen, dessen Erklärung in Schriftform die 
A btretungsurkunde nach der Vorschrift des § ü* 
ja  darstellen soll, in sich gebildet h a t3. Da nun an o 
Zessionen regelmäßig nur dann ausgestellt zu wer en 
pflegen, wenn nicht der E igentüm er selbst, son em  ein
D ritte r, sei es nun ein V ertre ter oder ein nach außen

■ v g l .  S t a u d i n g e r ,  A n m .  5 z u  § 1 2 8  B G B .
* v g l .  P r o t o k o l l e ,  B d .  I I I ,  S .  6 5 1  f f- , 7 1 3  f f .
3 v g l .  P i t z ,  a .  a .  O.  S.  72 .

hin in eigenem Namen, tatsächlich aber nur für den 
E igentüm er handelnder Bankier, für ihn den Kauf- und 
Übereignungsvertrag abschließt1, in welchen Fällen der 
Abtretungswillen nicht vom Eigentümer, sondern vom 
V ertreter gebildet wird, so könnte m an aus dem W ortlaut 
des § 1154 BGB. vielleicht den Schluß ziehen, daß bei 
H ypothekenabtretungen die A btretungsurkunde von 
dem den Übereignungswillen bildenden und erklärenden 
V ertreter unterschrieben sein m üßte und nicht vom 
Eigentümer, und daß schon aus diesem Grunde vom 
Eigentüm er ausgestellte, wenn auch nachträgüch aus
gefüllte, Blankozessionen zur Ü bertragung von Brief
hypotheken und Grundschulden nicht genügten. Die 
allgemeine Fassung des § 105 ABG. läßt dagegen irgend
welche Bedenken in dieser R ichtung gar nicht auf- 
kommen.

Bei der erwähnten Reichsgerichtsentscheidung 
kom m t außerdem noch hinzu, daß ihr ein ganz be
sonderer Fall zugrunde liegt, insofern, als nach der 
Ausfüllung des B lanketts über das Vermögen des 
Zedenten das K onkursverfahren eröffnet worden war, 
wodurch besondere, eigenartige Rechtsverhältnisse 
un ter den Parteien entstanden, die in erster Linie 
nach den Grundsätzen des Konkursrechtes zu be
urteilen waren. .

Nach alledem ist wohl der erwähnten Reichsgerichts
entscheidung2 bei der Beurteilung der Frage nach der 
Zulässigkeit der Verwendung der Blankozessionen zur 
Übertragung von K u x e n  keine Bedeutung beizumessen, 
vielm ehr ist nach den obigen Ausführungen eine nach
träglich auf den Namen des Erwerbers ausgefüllte 
Blankozession an sich sehr wohl geeignet, den Rechts
erfolg des dinglichen Überganges an Kuxen herbei
zuführen.

Allerdings muß außer einer formgerechten schrift
lichen A btretungserklärung zur rechtswirksam en ding
lichen K uxübertragung noch ein weiteres Erfordernis 
erfüllt sein, nämlich die dingliche, auf den Eigentum s
übergang gerichtete Einigung unter den Parteien, da 
diese dingliche Einigung die unerläßliche begriffliche 
Voraussetzung für jede rechtsgeschäftliche Eigentum s
übertragung von einer Person auf eine andere d ar
s te llt3. D aher muß untersucht werden, ob auch 
dieses Erfordernis in allen Fällen der Erteilung einer 
Blankozession erfüllt ist.

Verhandeln die Parteien unm ittelbar ohne Zwischen
personen m iteinander, so kann ein Zweifel über das Vor
handensein der dinglichen Einigung kaum  aufkommen. 
In derartigen Fällen wird aber, wie oben bereits erw ähnt 
ist, nur selten eine Blankozession ausgestellt werden, 
da in diesem Falle dem selbst verkaufenden Eigen
tüm er ja  der Name des Erwerbers bekannt ist 
und ohne weiteres in die A btretungsurkunde auf
genommen werden kann. Auch der Fall, daß der

1 S c h l i e ß t  d e r  E i g e n t ü m e r  s e l b s t l d e n  U b e r t r a g u n g s v e r t r a g  m i t  d e m  
K ä u f e r  u n m i t t e l b a r  a b ,  so  k e n n t  e r  d e s s e n  N a m e n  u n d  k a n n  d a h e r  
v o n  v o r n h e r e i n  e in e  a u f  d e n  N a m e n  d e s  K ä u f e r s  l a u t e n d e  v o l l s t ä n d i g e  
A b t r e t u n g s u r k u n d e  a u s s t e l l e n ;  d ie s  i s t  a b e r  in  a l l e n  d e n  F ä l l e n  
n i c h t  m ö g l i c h  in  d e n e n  d e r  E i g e n t ü m e r  e s  e in e m  D r i t t e n  ü b e r l a ß t ,  
s e in e r s e i t s  e in e n  p a s s e n d e n  K ä u f e r  z u  s u c h e n  u n d  a l s d a n n  a l s  V e r t r e t e r  
d e s  E i g e n t ü m e r s  m i t  d i e s e m  d e n  V e r t r a g  a b z u s c h l i e ß e n .  G e r a d e  f ü r  
d i e s e  F ä l l e  w i r d  d i e  B l a n k o z e s s i o n  f a s t  a u s s c h l i e ß l i c h  b e n u t z t  u n d  i s t  
f ü r  s o lc h e  F ä l l e  a u c h  g e r a d e z u  u n e n t b e h r l i c h .

2 R G .  B d .  6 3 , S . 2 3 0  f f .
3 v g l .  P i t z ,  a .  a .  O.  S.  70 .
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A btretungsvertrag, und dam it auch die dingliche 
Einigung, un ter gleichzeitiger Ausfüllung der Blanko
zession auf den Namen des Erwerbers unm ittelbar 
zwischen diesem und dem beauftragten Vertreter 
des Zedenten geschlossen wird, liegt rechtlich ein
fach, da nach § 164 BGB. eine W illenserklärung, die 
jemand innerhalb der ihm zustehenden V ertretungs
macht im Namen des Vertretenen abgibt, unm ittelbare 
W irkung für und gegen den Vertretenen hat, so daß 
also der vom Vertreter für den Zedenten abgeschlossene 
dingliche Übereignungsvertrag m it dem Erwerber rech t
lich so zu behandeln ist, als wenn der Zedent selbst ihn 
abgeschlossen hätte. Schwierigkeiten in der rechtlichen 
K onstruktion der dinglichen Einigung ergeben sich erst 
dann, wenn der Eigentüm er oder sein Vertreter, wie es 
häufig der Fall ist, die erhaltene Blankozession dem Käufer 
in unausgefülltem Zustande übergibt und dieser den Kux 
weiter überträgt, indem er die Blankozession unm ittelbar 
auf den Namen dieses zweiten Käufers ausfüllt, oder gar 
auch diesem in unausgefülltem Zustande weitergibt, so 
daß sie vielleicht erst auf den Namen des dritten, vierten 
usw. Käufers ausgefüllt wird. In solchen Fällen sind 
nach den obigen Ausführungen diejenigen Käufer, deren 
Namen nicht in die Blankozession aufgenommen worden 
sind, infolge der Nichterfüllung der Form Vorschriften 
der §§ 105 ABG. und 126 BGB. gar nicht Eigentüm er 
des Kuxes geworden; sie haben den Kux zwar gekauft, 
er ist auch durch ihre Hände gegangen, aber Eigentüm er 
ist nach wie vor der erste Verkäufer, der ursprüngliche 
Eigentümer, geblieben. E rst wenn die Blankett- 
abtretungsurkunde auf den Namen eines Käufers a u s 
g e f ü l l t  worden ist (nehmen wir z. B. an, daß dies erst 
bezüglich des dritten Käufers geschehen sei), treffen 
für dessen Person allerdings die Forderungen der 
§§ 105 ABG. und 126 BGB. zu. Zu diesem dritten  
Käufer ist der ursprüngliche Eigentüm er aber in keinerlei 
obligatorisches Rechtsverhältnis getreten1, m it ihm ist 
er gar nicht in Berührung gekommen. W ährend der 
ursprüngliche Eigentüm er den K ux vielleicht für 10 000M  
verkauft und diesen Kaufpreis auch vom ersten Käufer 
erhalten hat, hat der dritte  Käufer, für den allein die 
Form vorschriften der §§ 105 ABG. und 126
BGB. erfüllt sind, den Kux zu 12 000 M  oder 
auch zu nur 8 000 M  gekauft, also zu gänzlich 
ändern Bedingungen als diejenigen waren, zu denen der 
Eigentüm er den Kux abgeben wollte und ihn, allerdings 
wegen des Formmangels vorläufig noch ohne den 
Rechtserfolg der dinglichen Übereignung, tatsächlich 
abgegeben hat. Es fragt sich nun, ob in einem der
artigen Falle, wenn der Kux m it derselben 
unausgefüllten Blankozession durch die Hände mehrerer 
Käufer gegangen ist, um dann erst auf den Namen

1 P i t z ,  a .  a .  0 .  S . 7 7 . f a ß t  a l l e r d i n g s  d ie  H i n g a b e  e in e r  B l a n k e t t -  
A b t r e t u n g s e r k l ä r u n g  a ls  V e r t r a g  z u g u n s t e n  e in e s  z u n ä c h s t  n o c h  u n 
b e s t i m m t e n  D r i t t e n  a u f ,  d e r  d u r c h  A u s f ü l l u n g  d e r  B la n k o z e s s io n  
a u f  s e in e n  N a m e n  u n m i t t e l b a r  in  e in  o b l ig a t o r i s c h e s  R e c h t s v e r h ä l t n i s  
z u  d e m  E i g e n t ü m e r  t r e t e .  D ie s e r  A u f f a s s u n g  k ö n n e n  w i r  u n s  n i c h t  a n 
s c h l i e ß e n .  D e r  K u x e i g e n tü m e r ,  d e r  s e in e n  K u x  v e r k a u f t ,  w il l  r e g e l 
m ä ß i g  n u r  z u  d e m j e n ig e n ,  a n  d e n  e r  s e lb s t  v e r k a u f t ,  in  o b l ig a t o r i s c h e  
R e c h t s b e z i e h u n g e n  t r e t e n ,  u n d  ih m  g e g e n ü b e r ,  n i c h t  .a u c h  s e in e n  s ä m t 
l ic h e n  N a e h m ä n n e r n ,  w il l  e r  z u r  V e r s c h a f f u n g  d e s  E i g e n t u m s  a n  d e m  
K u x  o b ü g U o r i s c h  v e r p f l i c h t e t  s e in .  W e n n  d e r  K u x e i g e n t ü m e r  s e in e m  
m i t  d e m  V e r k a u f  b e a u f t r a g t e n  B a n k i e r  e in e  B la n k o z e s s io n  ü b e r g i b t ,  
so  t u t  e r  d a s  l e d ig l ic h  z u m  Z w e c k  d e r  d e m n ä c h s t i g e n  d i n g l i c h e n  
Ü b e r e ig n u n g  d e s  K u x e s  a n  s e in e n  A b n e h m e r ,  n i c h t ,  u m  a u ß e r  s e in e m  
A b n e h m e r  n o c h  ä n d e r n  u n b e s t i m m t e n  P e r s o n e n  g e g e n ü b e r  w e i te r e  
o b l i g a t o r i s c h e  V e r p f l i c h t u n g e n  z u  ü b e r n e h m e n .

des letzten ausgefüllt zu werden, und demgemäß- 
ein obligatorisches K ausalgeschäft zwischen dem 
Eigentüm er und dem letzten Erw erber n ich t b e s teh t1, 
sich nicht doch ein dinglicher U bereignungsvertrag 
zwischen diesen beiden Personen, bezüglich deren allein 
die Form vorschriften der §§ 105 ABG. und 126 BGB. zu
treffen, rechtlich konstruieren lä ß t2; andernfalls ist für 
den letzten Erwerber auch die E rfüllung der Form vor- 
schriften der §§ 105 ABG. und 126 BGB. belanglos, weil, 
wie gesagt, die dingliche E inigung der Parte ien , der 
dingliche U bereignungsvertrag, die unerläßliche Voraus
setzung für jede rechtsgeschäftliche E igentum süber
tragung von einer Person auf eine andere ist.

Man könnte zunächst die H ingabe einer Blankozession 
als eine Offerte an eine unbestim m te Person auffassen, 
die durch Ausfüllung der Zessionsurkunde auf einen 
beliebigen Namen und formlose A nnahm eerklärung dieser 
Person unm ittelbar zu einem dinglichen V ertrag zwischen 
dem Eigentüm er und der Person führen könnte, auf deren 
Namen die Blankozession schließlich ausgefüllt wird. 
Ganz abgesehen aber davon, daß das BGB. derartige 
dingliche Offerten3 von unbestim m ter Zeitdauer nicht 
kennt, würde m it dieser K onstruk tion  praktisch  nicht 
viel gewonnen sein, weil die A nnahm e einer Offerte eine 
em pfangsbedürftige W illenserklärung ist, die, wenn sie 
rechtliche W irkungen haben, d. h. zu einem Vertrags
abschluß führen soll, dem Offerenten zugehen muß. In 
der Praxis küm m ert sich aber der E igentüm er eines 
Kuxes, der diesen m ittels Blankozession verkauft und 
sein Geld erhalten hat, regelmäßig n icht w eiter darum, 
was aus diesem K ux wird und wer ihn endgültig er
wirbt. Auch der Erwerber, der ja m ittels der auf seinen 
Namen ausgefüllten Blankozession ohne weitere In 
anspruchnahme des ursprünglichen Eigentüm ers die 
Umschreibung im Gewerkenbuch selbst bewirken kann, 
wird es regelmäßig nicht für notw endig halten, dem ur
sprünglichen Eigentüm er von der Tatsache der nun
mehrigen Ausfüllung der Blankozession M itteilung zu 
machen und ihm so seine A nnahm eerklärung zugehen 
zu lassen, sich vielmehr nach erfolgter Umschreibung 
im Gewerkenbuch nicht weiter um  den frühem  Eigen
tüm er kümmern, so daß in den w eitaus m eisten Fällen 
eine dem Offerenten zugegangene A nnahm eerklärung des 
endgültigen Erwerbes nicht vorliegen wird. Deshalb 
würde diese Offertentheorie schon an sich für die meisten 
Fälle von vornherein praktisch  ausscheiden.

1 D ie  T a t s a c h e ,  d a ß  e in  o b l i g a t o r i s c h e s  K a u s a l g e s c h ä f t  z w i s c h e n  
d e n  in  P r ä g e  k o m m e n d e n  P a r t e i e n  n i c h t  z u s t a n d e  g e k o m m e n  i s t ,  s t e h t  
d e r  A n n a h m e  e in e r  t r o t z d e m  e r f o l g t e n  d i n g l i c h e n  E i n i g u n g  n i c h t  e n t -  
g n g e n ,-  d e r  v o ir i  B G B -  s t r e n g . d u r c h g e f ü h r t e n  a b s t r a k t e n  N a t u r  
a l l e r  d in g l i c h e n  V e r t r ä g e  s in d  d i e s e  in  i h r e r  R e c h t s b e s t ä n d i g k e i t  v o l l 
k o m m e n  u n a b h ä n g i g  v o n  d e m  V o r h a n d e n s e i n  o d e r  d e r  G ü l t i g k e i t  
e tw a ig e r  K a u s a lg e s c h ä f t e .

i .  2 . B e r  A u f f a s s u n g  v o n  P i t z  ü b e r  d i e  H i n g a b e  d e r  B l a n k o z e s s i o n  
j " ?  e in e s  V e r t r a g e s  z u g u n s t e n  e in e s  n o c h  u n b e s t i m m t e n  D r i t t e n  k a n n  
m -, ,n  d e s h a l b  n i c h t  b e ig e t r e t e n  w e r d e n ,  w e i l  d i e s e r  v o m  B G B .  u n t e r  d e r  

! w o  » V e r s p r e c h e n  d e r  L e i s t u n g  a n  e in e n  D r i t t e n «  in  d e n
n v r  O b l i g a t i o n e n r e c h t e s  b e h a n d e l t e  V e r t r a g  e in  l e d ig l ic h

V ,  O b l i g a t i o n e n r e c h t  a n g e h ö r e n d e s  u n d  n u r  o b l i g a t o r i s c h e  R e c h t s -
f iiK ? * ’!;11 V.n.t e r  e,n  B e t e i l i g t e n  e r z e u g e n d e s  R e c h t s i n s t i t u t  d a r s t e l l t ,  i'f s e lb s t  n o c h  k e in e r le i  d i n g l i c h e  W i r k u n g e n  ä u ß e r t  u n d  d a h e r  h ö c h s t e n s  

H e r l e i t u n g  e in e s  o b l ig a t o r i s c h e n  K a u s a l g e s c h ä f t e s  v e r w e r t e t  
riin<TMph,,,,0 ID i  "  1 a b e r  f ü r  d e n  h i e r  a " e i n  in  F r a g e  k o m m e n d e n
F n r m i .o r l  J t’e r e i S > h u n g s a k t,  a u f  d e n  s ic h  a l l e in  j a  d i e  h i e r  s t r e i t i g e n  
F o r m v o r s c h r i f t e n  d e s  § 1 0 5  A B G .  b e z i e h e n .
im  n  n  t i c b  o l d j g a t o r i s c h e  O f f e r t e n  v o n  u n b e s t i m m t e r  Z e i t d a u e r  s in d

!,v g l - H  1 4 6 , 1 4 7  B G B . ) .  H i n s i c h t l i c h  d e r  A u s 
l e s e n  M V  - y .0.1- La H 1 d e s  G e s e tz e s  s e l b s t  d e r  O f f e r t e n t h e o r i e  e n t -  
m f t e n 'i r a n t l  i ! 'S* • ■ im  B G B .  n i c h t  b e s o n d e r s  g e r e g e l t e n  A u t o -
h a u p t e n  v e r m o c h t 81 O f f e r t e n t h e o r i e  in  d e r  W is s e n s c h a f t  z u  b e -
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U. E. liegt die Lösung in der Auslegung des zwischen 
dem Eigentüm er und seinem V erkaufsvertreter bei H in
gabe der Blankozession geschlossenen Vollmachts
vertrages, der, wie alle Verträge, nach Treu und Glauben 
mit Rücksicht auf die V erkehrssitte auszulegen ist 
(§ 157 BGB.). Da, wie oben bereits ausgeführt ist, 
im Verkehr allgemein der m it dem Verkauf eines Kuxes 
betraute V ertreter, bzw. der nach außenhin formell im 
eigenen Nam en handehide Bankier, dem der E igentüm er 
zum Zweck des Verkaufs und  der Ü bertragung des 
Kuxes eine Blankozession ausgehändigt hat, als befugt 
gilt, entweder das E igentum  an dem K ux durch Aus
füllung der Blankozession auf eine beliebige, von ihm 
auszuwählende Person zu übertragen oder aber auch nach 
seinem Belieben die Blankozession dieser Person in 
unausgefülltem Z ustand zur weitern beliebigen Ver
wendung zu übergeben, so läß t sich in der Hingabe 
einer Blankozession zum Zweck des Kuxverkaufes die 
Erteilung einer Vollmacht erblicken, auf Grund deren 
der B evollm ächtigte entw eder unm itte lbar im Namen 
des E igentüm ers durch Ausfüllen der Blankozession 
das Eigentum  an dem K ux auf eine beliebige Person 
übertragen oder aber, was hier vor allem in B etrach t 
kommt, dieser Person durch Übergabe der unaus- 
gefüllten Blankozession die gleichen Befugnisse als U nter
bevollm ächtigtem  des E igentüm ers w eiter übertragen 
kann, und zwar wegen der M öglichkeit der nochmaligen 
W eitergabe [der Blankozession in unausgefülltem  Zu
stande m it dem R echt weiterer Substitution. Auf diese 
Weise wird in dem eben gewählten Beispiel der erste 
Käufer, der die Blankozession lediglich als B lankett 
erhält und deshalb mangels Erfüllung der Form vor- 
schriften der §§ 105 ABG. und 126 BGB. n icht E igen
tüm er des Kuxes wird, seinerseits U nterbevollm ächtigter 
des E igentüm ers zum Abschluß des dinglichen Ü ber
eignungsvertrages m it einer beliebigen, von ihm aus
zuwählenden Person, und ebenso der zweite Käufer, der 
ja auch die Blankozession nur in unausgefülltem  Zustand 
erhalten hat. D urch den Abschluß des dinglichen Uber
eignungsvertrages zwischen diesem zweiten Käufer als 
U nterbevollm ächtigtem  des E igentüm ers und dem 
dritten  K äufer un te r gleichzeitiger Übergabe der auf den 
Namen dieses d ritten  Käufers ausgefüllten Zessions
urkunde kom m t auf diese Weise gemäß § 164 BGB. un
m ittelbar ein dinglicher Ü bereignungsvertrag zwischen 
dem ursprünglichen E igentüm er und dem d ritten  Käufer 
zustande, und da hinsichtlich der Person dieses d ritten  
Käufers auch die Form erfordernisse der §§ 105 ABG. 
und 126 BGB. erfüllt sind, geht das E igentum  an dem 
Kux auf diesen über.

Hieraus geht hervor, daß auch durch eine erst nach
träglich auf den Namen eines bestim m ten Erwerbers 
ausgestellte Blankozession das E igentum  an einem Kux 
übertragen werden k an n 1, selbst wenn vorher der K ux 
m it der unausgefüllten A btretungserklärung durch eine 
beliebige Anzahl von H änden gegangen ist, vorausgesetzt, 
daß die B lankettab tre tungserk lärung  überhaup t auf den 
Namen des letzten Käufers ausgefüllt wird-.

1 F ü r  d i e  Z u l ä s s i g k e i t  d e r 'B l a n k e t t a b t r e t u n g e n / v o n TK u x e n  s p r e c h e n  
s ic h  a u s :  P  i t  z  , a .  a .  0 .  S .  7 7 , a l l e r d i n g s  m i t  a n d e r e r ,  u .  E .  n i c h t  z u 
t r e f f e n d e r  B e g r ü n d u n g ;  f e r n e r  o h n e  n ä h e r e  B e g r ü n d u n g :  K  l o s t e r -  
m a n n - F ü r s t ,  a .  a .  0 .  A n m .  2  z u  § 1 0 5 ;  W  e  s  t  h  o  f  f , a .  a .  O . 
S . 1 1 0 ;  A  r  n  d  t  , a .  a .  O . A n m .  1 z u  § 1 0 4 ;

2 O b w o h l  n a c h  d e n  o b i g e n  A u s f ü h r u n g e n  i m  F a l l e  m e h r f a c h e r  
Z w i s c h e n v e r ä u ß e r u n g e n  o h n e  A u s f ü l l u n g  d e r  B l a n k o z e s s i o n  e in  o b l i g a t o -

Dieses Ergebnis, das die Verwendung von 
Blankozessionen im weitgehendsten Maße zuläßt, 
entspricht auch durchaus den Erfordernissen des 
Verkehrs. Der K uxenhandel kann die Blanko
zession kaum  entbehren; der Bankier, der für seinen 
Auftraggeber Kuxe verkauft, muß, zumal wenn er, 
wie das gewöhnlich geschieht, beim Verkauf nach 
außen hin als Eigenhändler auftritt, jederzeit in der 
Lage sein, das von ihm dem nächst abzuschließende 
Geschäft selbst und unabhängig von dem guten Willen 
oder der Gleichgültigkeit seines Auftraggebers zu er
füllen, wenn er sich nicht der Gefahr erheblicher Regresse 
wegen einer nachträglichen subjektiven Unmöglichkeit 
der Erfüllung des von ihm abgeschlossenen Geschäftes 
aussetzen will. D aher m üßte sich der Bankier, wenn 
eine nachträglich ausgefüllte Blankozession nicht 
geeignet wäre, den dinglichen E igentum sübergang zu 
bewirken, um sich zu sichern, in jedem Falle eine schrift
liche Übereignungsvollmacht ausstellen lassen1, um  so 
in die Lage gesetzt zu sein, durch eigene U nterschrift 
die durch § 105 ABG. geforderte A btretungsurkunde 
herzustellen; hierdurch würden aber nicht unerhebliche 
Kosten (Vollmachtsstempel) entstehen, die bei der 
Anwendung von Blankozessionen fortfallen. Oder aber 
der Bankier m üßte sich in jedem Falle eine auf seinen 
eigenen Namen lautende A btretungsurkunde ausstellen 
lassen, wodurch er ebenfalls in die Lage versetzt würde, 
selbst die in § 105 ABG. geforderte A btretungsurkunde 
auszustellen. Aber auch dieser Ausweg wäre um 
ständlicher und wegen des erforderlichen doppelten 
Umsatzstempels auch kostspieliger als die Verwendung 
einer Blankozession, zumal da der einmalige U m satz
stem pel (für die formelle Ü bertragung des K uxes vom 
E igentüm er auf den Bankier) auch dann fällig sein würde, 
wenn es dem Bankier nicht gelingen sollte, zu dem 
lim itierten Kurse einen Käufer zu finden. Außerdem 
würde dieser Ausweg für den Bankier m it einem 
gewissen Risiko verbunden sein, da er ja  durch die 
Ausstellung der Zessionsurkunde auf seinen Namen 
selbst E igentüm er des Kuxes werden würde und unter 
U m ständen die Zahlung von Zubußen leisten m üßte2.

Allerdings darf nicht übersehen werden, daß auch 
die bedingungslose Zulassung der Blankozessionen m it 
einer gewissen Gefahr, zwar weniger für den Veräußerer 
und den verkaufenden B ankier als für den E r
werber verbunden ist. Die Voraussetzung für die oben

r i s c h e s  K a u s a l g e s c h ä f t  u n m i t t e l b a r  z w i s c h e n  d e m  E i g e n t ü m e r  u n d  d e m  
E r w e r b e r  n i c h t  b e s t e h t ,  k a n n  d e r  u r s p r ü n g l i c h e  E i g e n t ü m e r  d o c h  n i c h t  
e t w a  g e g e n  d e n  E r w e r b e r  e in e n  B e r e i c h e r u n g s a n s p r u c h ,  e t w a  a u s  d e m  
G e s i c h t s p u n k t  d e r  c o n d ic t i o  s in e  c a u s a ,  g e l t e n d  m a c h e n ;  d e n n  d ie  
L e i s t u n g  i s t  j a  a u f  G r u n d  e in e s  v o m  E r w e r b e r  m i t  e i n e r  Z w is c h e n p e r s o n  
a b g e s c h l o s s e n e n  o b l ig a t o r i s c h e n  K a u s a l g e s c h ä f t e s  e r f o l g t ,  f ü r  d a s  d i e s e  
Z w is c h e n p e r s o n  ( a n d e r s  a l s  b e z ü g l i c h  d e s  d i n g l i c h e n  Ü b e r e i g n u n g s 
a k t e s )  n i c h t  a ls  V e r t r e t e r  d e s  E i g e n t ü m e r s  a n z u s e h e n  i s t ,  so  d a ß  k e in e  
B e r e i c h e r u n g  » a u f  K o s t e n «  d e s  E i g e n t ü m e r s  (§  8 1 2  B G B . )  v o r l i e g t  
( v g l .  D J  Z . 1 9 0 7 ,  S . 9 6 5 , u n d  E n t s c h .  d .  O L G .  B d .  2 , S .  5 0 5 ) ,  z u m a l  
d i e s e r  j a  d i e  V a l u t a  a u s  d e m  i h n  z u r  d i n g l i c h e n  Ü b e r e i g n u n g  v e r 
p f l i c h t e n d e n  K a u s a l g e s c h ä f t  m i t  d e m  e r s t e n  K ä u f e r  e r h a l t e n  h a t .  U n t e r  
d i e s e n  U m s t ä n d e n  w ü r d e  e in e r  d e r a r t i g e n  K l a g e  g e g e n ü b e r  a u ß e r d e m  
w o h l  d i e  e x c e p t i o  d o l i  g e n e r a l i s  d u r c h g r e i f e n .

1 v g l .  N o t h :  G e w e r k e n b u c h  u n d  K u x s c h e in ,  H a l l e  ( S a a l e )  1906.
S . 55 ff.

2 D i e s e r  G e f a h r  s e t z e n  s ic h  d i e  B a n k e n  b e i  V e r w e n d u n g  v o n  B l a n k o 
z e s s io n e n  s e l b s t  d a n n  n i c h t  a u s ,  w e n n  s ie  a l s  E i g e n h ä n d l e r | (  P r o p e r h ä n d l e r )  
n a c h  a u ß e n  h i n  a u f t r e t e n ,  d a  d i e s e s  n u r  a u f  d i e  o b l i g a t o r i s c h e n  R e c h t s 
b e z i e h u n g e n  v o n  E i n f l u ß  s e in  k a n n .  B e i  V e r w e n d u n g  v o n  B l a n k o 
z e s s io n e n  w i r d  d e r  B a n k i e r  m a n g e l s  E r f ü l l u n g  d e r  F o r m v o r s c h r i f t e n  
d e r  §§ 1 0 5  A B G .  u n d  1 2 6  B G B .  n i e m a l s  E i g e n t ü m e r  b z w .  G e w e r k e  u n d  
d a h e r  a u c h  n i c h t  z u b u ß e p f l i c h t i g  ( ü b e r  d i e  Z u b u ß e p f l i c h t  v g l .  
Z  i  m  m  e  r  m  a  n  n  , a .  a .  O . S . 2 8  f f . ) .
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entwickelte K onstruktion einer dinglichen Einigung 
zwischen dem ursprünglichen Eigentüm er und dem 
letzten Erwerber war immer, daß der Kux m it Wissen 
und Willen kraft erteilter Vollmacht des Eigentümers 
veräußert wurde, sonst kann natürlich von einer 
dinglichen Einigung der Parteien betreffs des 
Eigentumsüberganges keine Rede sein1. Nun wird aber 
die durch Übergabe einer Blankozession erteilte Voll
m acht häufig nicht bedingungslos erteilt, was aus der 
Blankozession nicht ohne weiteres zu ersehen ist; so ist 
es z. B. üblich, bei Verpfändung von Kuxen zum Zweck 
der Realisierung im Falle der Pfandreife dem Pfand
nehmer ebenfalls eine Blankozession zu übergeben. Wenn 
der Pfandnehm er nun vor der Pfandreife un ter Be
nutzung der erteilten Blankozession den K ux veräußert, 
so handelt er nicht im Rahmen der ihm erteilten Voll
m acht, da eben die Bedingung, an welche die Vollmacht 
geknüpft war, die Pfandreife, noch nicht erfüllt is t2. 
In diesem Falle kämen die Vorschriften des § 177 BGB. 
zur Anwendung, die besagen, daß, wenn jem and ohne 
V ertretungsm acht im Namen eines ändern einen Vertrag 
abschließt, die W irksamkeit des Vertrages für und gegen 
den Vertretenen von dessen Genehmigung abhängt. 
Solange also der Eigentüm er eine solche ohne # in  Wissen 
und gegen seinen Willen vorgenommene Veräußerung 
nicht genehmigt, liegt ein rechtswirksames Ver
äußerungsgeschäft überhaupt nicht vor; es fehlt die 
dingliche Einigung unter den Parteien, und in diesem 
Falle wird der Erwerber wie auch seine Nachmänner, 
obwohl er vielleicht den Kux sofort bar bezahlt hat und 
auch schon auf Grund der ausgefüllten Blankozession ins 
Gewerkenbuch eingetragen worden ist, garnicht Eigen
tüm er des Kuxes. Der wirkliche Eigentüm er kann in 
solchem Falle den Kux jederzeit von dem jeweiligen 
Inhaber zurückverlangen und Berichtigung des Gewerken
buches beantragen, sogar wenn guter Glaube hinsichtlich 
der Verfügungsbefugnis seines Vormannes seitens des 
Erwerbers vorliegt3, da die Vorschriften des BGB. über 
gutgläubigen Erwerb (§ 932 BGB.) sich nur auf beweg
liche »Sachen« im Sinne des BGB., also nur auf körper
liche Gegenstände beziehen, nicht aber auf Kuxe, die 
ein »Recht«, keine »Sache« im Sinne des BGB. darstellen4.

Der gleiche Nachteil für den Erwerber würde en t
stehen, wenn vor der endgültigen Ausfüllung der Blanko
zession der Eigentüm er in Konkurs geraten und der 
Konkursverwalter den dinglich noch im Eigentum  des 
Gemeinschuldners stehenden Kux zur Konkursmasse 
ziehen würde. In diesem Falle würde der Erwerber nicht

1 A u c h  K l o s t  e : r - m  a  n  n  -  F ü r s t ,  a .  a .  0 .  A n m .  2  z u  § 1 0 5 , 
s p r e c h e n  s ic h ,  a l l e r d i n g s  o h n e  e in e  n ä h e r e  B e g r ü n d u n g  f ü r  i h r e  A n s i c h t  
z u  g e b e n ,  d a h in  a u s ,  d a ß  » e in e  A b t r e t u n g s e r k l ä r u n g  in  B l a n k e t t f o r m  n u r  
g ü l t i g  i s t ,  f a l l s  d ie  A u s f ü l l u n g  d e s  B l a n k e t t s  d e m  W il l e n  d e s  A b t r e t e n d e n  
e n t s p r e c h e n d  e r f o lg t« .

2 I n  d i e s e m  F a l l e 'w ü r d e  s i c h 'a l l e r d i n g s  d e 1 P f a n d n e h m e r  d u r c h  d ie  
v o r z e i t i g e  V e r f ü g u n g  s t r a f b a r  m a c h e n .

3 v g l .  P i t z ,  a .  a .  0 .  S.  4 4  ; Z  1 m  m  e  r  m  a  n  n  , ~  a.”  a .  Ö.
S .  2 2 ;  N  o  t  h  , a .  a.  0 . .  S.  49.

4 v g l .  K l o s t e r m a n n - F ü r s t ,  a .  a .  0 .  A n m .  5 z u  § 1 0 1 , 
A n m .  2  z u  § 1 0 6 ;  P i t z ,  a .  a .  0 .  S.  4 4 ;  W e s t  h o f f ,  a .  a .  0 .
A n m .  1 z u  § 1 0 1 ;  W e s t h o f f  - S c h l ü t e r ,  a .  a .  0 .  A n m .  1 z u
§ 1 0 3 ;  N o t h ,  a .  a .  0 .  S . 4 1 , 4 9 ;  A r n d t ,  a .  a .  0 .  A n m .  4 z u  § 1 0 1 ;  
E n t s c h .  d .  O T r .  B d .  80 , S . 2 9 2 , Z B e r g r .  B d .  1 9 , S . 1 0 4 .

einmal ein kaufm ännisches Zurückbehaltungsrecht an 
dem in seinen H änden befindlichen Kuxschein geltend 
machen können, da sich nach §69 der K onkursordnung 
sämtliche obligatorischen Ansprüche gegen den Gemein- 
schuldner, also auch das obligatorische Zurückbehaltungs
recht, im Falle der K onkurseröffnung in eine gewöhn
liche,’ auf Geldersatz gerichtete K onkursforderung um- 
setze’n, womit das Zurückbehaltungsrecht, sofern ein 
solches überhaupt an einem Kuxschein geltend gemacht 
werden kann1, untergehen würde.J

Endlich ist noch zu bem erken, daß an sich jede Voll
m acht und som it auch die in der H ingabe einer B lanko
zession nach obigen Ausführungen liegende Übereignungs
vollmacht, sofern nicht vertraglich etw as anderes be
stim m t ist, grundsätzlich jederzeit frei widerrufen 
werden kann. Allerdings liegt die E rteilung einer Uber
eignungsvollmacht durch Hingabe einer Blankozession 
insofern anders wie der gewöhnliche Fall, als diese Voll
m acht vom Eigentüm er ja  zum Zweck der dinglichen 
E r f ü l lu n g  des geschlossenen Kausalgeschäftes erteilt 
worden ist und im Verkehr die H ingabe einer Blanko
zession auch tatsächlich als dingliche E rfüllung ange
sehen und behandelt zu werden pflegt2. Nach Abschluß 
und Erfüllung des kraft der erteilten  Vollmacht ge
schlossenen Vertrages ist aber die Zurücknahm e einer 
Vollmacht m it der W irkung der A ufhebung des ge
schlossenen Vertrages undenkbar. H ieraus könnte man 
vielleicht den Schluß ziehen, daß die in der Hingabe 
einer Blankozession liegende, nach Treu und Glauben 
m it Rücksicht auf die V erkehrssitte auszulegende 
Übereignungsvollmacht m it dem Augenblick der Über
gabe an den ersten Käufer von selbst unwiderruflich 
wird, da dam it nach Absicht der Parteien  (wenn auch 
noch nicht formalrechtlich) das zwischen diesen beiden 
geschlossene Kaufgeschäft vollkommen erledigt und 
erfüllt sein soll. Im m erhin ist m angels vorliegender 
höchstgerichtlicher Entscheidung hierüber nicht mit 
Sicherheit vorauszusehen, ob die Gerichte dieser Aus
legung folgen werden. Anderseits ist die Gefahr des 
Widerrufes der erteilten ÜbereignungsVollmacht in der 
Praxis wohl nicht sehr groß, da ja  der E igentüm er in 
solchem Falle die Regreßansprüche des seinerseits von 
seinen N achm ännern in Anspruch genommenen ersten 
Käufers zu befürchten hätte , dem gegenüber er sich ja 
durch den obligatorischen K auf zur Ü bertragung des 
Eigentums verpflichtet hat, und dem gegenüber er im 
Falle des W iderrufs regreßpflichtig sein w ürde. Außer
dem würde der W iederruf nach § 172 BGB., wenn 
man die Blankozession in solchen Fällen als Vollmachts
urkunde ansehen würde, nur im Wege der gericht
lichen K raftloserklärung erfolgen können, wodurch die 
W iderrufsmöglichkeit wesentlich erschw ert werden 
würde.

Ii’ä l *e n  e *n  k a u f m ä n n i s c h e s  Z u r ü c k b e h a l t u n g s r e c h t  
IS 8 b 9  H O B . )  a m  K u x s c h e in  g e g e b e n  i s t ,  i s t  s t r e i t i g .  K l o s t e r -  
m  a  n  n  -  F ü r s t ,  A n m .  3 , A b s .  7 , z u  § 1 0 3 , v e r n e i n t  d i e  F r a g e  g a n z  
a l l g e m e in .

-  v g l .  P i t z ,  a .  a .  O.  S.  7 7 .
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Die Bergwerksproduktion des niederrheinisch
Von Dr. Emst

Soeben h a t die R edaktion d. Z. un ter dem Titel 
»Die Bergwerke und Salinen im niederrheinisch-w est
fälischen Bergbaubezirk im Jah re  1911« ein von ihr 
zusammengestelltes H eft herausgegeben, das von dem 
Verlag des »Glückauf« bezogen werden kann. Es ist 
darin die gesam te Gewinnung der Ruhrzechen nich t nur 
an Kohle, Koks und B riketts, an Erzen und Salz nebst 
den entsprechenden Belegschaftsziffern, sondern auch 
an den in der am tlichen S ta tis tik  unberücksichtigt 
bleibenden N ebenprodukten bei der Kokserzeugung und 
an den P rodukten anderer häufig m it S teinkohlenberg
werken verbundener Betriebe, wie Leuchtgasfabriken und 
Ziegelbrennereien, für die letzten fünf Jah re  nachgewiesen. 
Der besondere W ert des H eftchens dürfte  darin  liegen, 
und dies ist auch der eigentliche Zweck seiner H eraus
gabe, daß es diese produktionsstatistischen  Angaben 
nicht nur für den ganzen Bezirk und seine Reviere, 
sondern auch für jedes einzelne W erk liefert.

Auf ein R undschreiben der R edaktion haben die 
Zechenverwaltungen wie in den Vorjahren m it großer Be
reitw illigkeit die angeforderten Angaben zur Verfügung 
gestellt, wofür ihnen an dieser Stelle D ank gesagt sei.

Abweichungen von der vorjährigen Zusam m en
stellung und den am tlichen Zahlen beruhen auf Be
richtigungen der Zechen.

Das Gesam tergebnis der Erhebung ist in der neben
stehenden Tabelle zusam m engestellt, welche für die 
letzten beiden Jah re  die Produktionsziffern aller auf 
den Bergwerken und Salinen des O berbergam tsbezirks 
D ortm und hergestellten P rodukte  en thält.

Das Produktionsergebnis der Bergwerke des Ober
bergam tsbezirks D ortm und im Jahre  1911 spiegelt 
deutlich die Besserung der w irtschaftlichen V erhält
nisse im abgelaufenen Ja h r wider. Nachdem  schon 
in 1910 die Steinkohlenförderung des Bezirks um
4,09 Mill. t  gewachsen war, weist diesm al die Gewinnung 
von S te in k o h le  m it 91,34 Mill. t eine noch größere 
Steigerung (4,48 Mill. t  =  5,15%) auf. Das Gleiche gilt 
von der B rikettp roduk tion , die m it 4,17 Mill. t  das E r
gebnis von 1910 um  470 000 t =  12,69% übertraf. Auch 
die Zunahme der Kokserzeugung, die sich bei einer 
Gesamtmenge von 18,13 Mill. t auf 1,37 Mill. t  =  8,14% 
belief, war sehr bedeutend, wenn sie auch den Zuwachs 
des Vorjahres von 1,79 Mill. t  n ich t erreichte.

Die N e b e n p r o d u k te  verzeichnen ebenfalls m it un
erheblichen Ausnahm en höhere Erzeugungsziffern als 
in 1910; so stieg, um nur die w ichtigsten zu nennen, 
die H erstellung von schwefelsaurem Ammonia,k um 
26 000 t  =  12,37 %, die P roduktion  von Teer um 55 000 t 
=  10,59%, von Rohbenzol um 8500 t =  30,41%.

Bemerkenswert ist die starke Zunahm e der Leuchtgas- 
Gewinnung, die von 43,1 auf 84,6 Mill. cbm wuchs und 
sich dam it nahezu verdoppelte. E ine sehr starke  E n t
wicklung zeigt auch die E rzeugung der E lektrischen 
Energie, die sich von 449 auf 595 Mill. K W st erhöhte.

Die E is e n e r z g e w in n u n g  weist eine Zunahme 
um 8000 t auf; dagegen sind die Z in k -  u n d  B le ie r z 
fö rd e ru n g  sowie die Salzgewinnung zurückgegangen.

-westfälischen Bergbaubezirks im Jahre]1911.
J ü n g s t ,  Essen.

B e r g w e r k s p r o d u k t io n  im  O b e r b e r g a m ts b e z i r k  
D o r tm u n d .

Produkt 1910 1911 1911 gegen 
1910 +

t t t
Steinkohle . . . 86 862 657 91 337 716 _p 4 475 059
K o k s ................ 16 763 634 18 128 867 + 1 365 233
Briketts................ 3 701 382 4 171 263 + 469 881
Schw. Ammoniak 210 223 236 220 + 25 997
Ammoniakwasser^ 4 138 4 127 11
Salmiak................ 2 1 — 1
Ammonsalpeter . 1 231 1 495 + 264
T e e r ................... 515 272 569 862 -f 54 590
Teerverdickung. . 529 762 -p 233
Teerpech . . . . 68 880 90 860 -p 21 980
Schweröl . . . . 343 438 + 95
Anthrazenöl . . . 20 570 27 296 -p 6 726
Kreosotöl . . . . 17 264 21 509 + 4 245
Leichtöl................ 12 838 18 035 + 5 197
Waschöl . . . . 1 810 2 326 + 516
Rohnaphthalin . . 7 954 9 855 _p 1 901
Reinnaphthalin. . 1 057 690 — 367
Anthrazen . . . . 2 382 2 403 + 21
Rohbenzol . . . 28 050 36 581 + 8 531
Reinbenzol . . . 174 715 + 541
90er gereinigtes

Handelsbenzol . 27 087 30 913 + 3 826
A utin .................... 2 877 3 848 + 971
50er gereinigtes

Handelsbenzol . 1 759 1 192 — 567
Rohtoluol . . . . 2 584 2 302 — 282
Gereinigtes Toluol 794 1 656 -1- 862
Reintoluol . . . . 333 325 — 8
Rohxylol . . . . 1 483 1 536 + 53
Gereinigtes Xylol 155 297 + 142
Reinxylol . . . . 190 38 — 152
Rohsolvent

naphtha . . . . 867 1 571 + 704
Gereinigtes

Solventnaphtha 2 054 2 806 + 752
Naphthalin

schlamm . . . . 117 662 + 545
cbm cbm cbm

Leuchtgas . . . . 43 105 249 84 594 853 + 41 489 604
Elektrische 1000 KWst 1000 KWst 1000 KWst

Energie . . . . 449 187 595 018 + 145 831
1000 Stück 1000 Stück 1000 Stück

Ziegelsteine . . . 332 081 353 630 _p 21 549
Preßsteine . . . . 60 223 38 193 — 22 030
Kalksandsteine . . 4 589 7 451 -p 2 862

t t t
Eisenerz . . . . 408 489 416 752 + 8 263
Z in k erz ............... 1 186 490 — 696
B le ie r z ............... 644 363 — 281
Salz....................... 32 847 31 441 — 1 406

Gehen wir nunm ehr auf die einzelnen Mineralien der 
Zechen im niederrheinisch-westfälischen Bergbaugebiet 
näher ein.

Die folgende Zusam m enstellung behandelt den S te in 
k o h le n b e r g b a u  des Bezirks revierweise nach Zahl der 
b e t r i e b e n e n  W e rk e , nach F ö r d e r m e n g e ,  B e le g 
s c h a f t  und F ö r d e r a n t e i l  auf den Kopf der Beleg
schaft für die letzten  beiden Jahre.
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Bergrevier
Zahl der 

betriebenen 
Werke

Ste inkohlenförderung

1910 I 1911

B elegs

1910

chaft
1911

Förderanteil eines 
Arbeiters 

1910 19U
+■ i t

1911 t t

Hamm ......................... 9 1 234 170 1 662 007 j 7 966 
17 677

9 833
17 111 
25 696 
24 011 
24 943 
30 275 
13 475
11 521
12 100
18 747
19 949
18 295
20 708 
17 354 
20 800 
16 006
9 270

19 296 
23 355

154.9 
241,4
254.6
223.1
251.9
252.7 
248,3
233.1 
228,0
249.9
260.7

169.0
255.8
261.3
220.8 
265,7
255.4
250.6
238.0 
229,3
265.9
265.9
273.9
233.7
295.7
276.0 
300,2
300.5
258.5

Dortmund 1 ........ 13 4 266 414 4 377 010
Dortmund II ................
Dortmund III .............

12
11

6 282 251 
5 127 313

6 714 358 
5 302 192

24 679 
22 983

Ost-Recklinghausen . . . .  
West-Recklinghausen . . 
Witten . . ..............

8
10
11

6 218 953 
6 934 288 
3 267 289

6 628 529
7 731 908 
3 377 331

24 692 
27 437 
13 158

Hattingen .............. 10 2 721 668 2 741 717 11 676
Süd-Böchum.................. 8 2 773 266 2 774 212 12 166
Nord-Bochum ............ 6 4 744 067 4 984 594 18 983
Herne ......................... 8 5 002 977 5 303 799 19 191
Gelsenkirchen ............ 6 4 870 447 5 010 542 18 650 227.1

286.3
273.6
289.6 
296,8
254.4
257.2

6 4 727 039 4 839 712 20 817
Ost-Essen ........... . 5 4 859 535 5 131 280 16 975
West-Essen ................... 7 5 554 184 5 740 936 20 300
Süd-Essen ............... 10 4 640 657 4 805 621 16 025
Werden ................... 12 2 612 614 2 785 938 8 803
Oberhausen 4 4 829 596 4 988 500 18 983
Duisburg ....................... 4 6 195 929 6 437 530 24 088 Z / o, o

Se. O.-B.-Bez. Dortmund 166 | 86 862 657 91 337 716 345 249 352 745 j 251,6 258,9

Im Jahre 1911 wurden von der am tlichen S tatistik  
im Oberbergamtsbezirk D ortm und 166 (165 in 1910) 
Steinkohlenbergwerke gezählt, von denen 157 (154) in 
Förderung standen und 9 (11) im Abteufen oder in der 
A usrichtung begriffen waren.

Zu der Zunahme der Förderung des O berbergam ts
bezirks D ortm und im Jahre 1911 um 4 475 059 t  haben 
alle Reviere beigetragen. Am größten war die absolute 
Fördersteigerung in den Revieren W est-Recklinghausen 
( +  797 620 t), Dortm und II (+  432 107), Hamm 
( +  427 837 t) und Ost-Recklinghausen ( +  409 576 t), 
wo die in der Entwicklung begriffenen staatlichen Gruben 
ver. Gladbeck und Bergmannsglück sowie die ebenfalls 
noch nicht voll entwickelten Zechen Auguste Victoria, 
Emscher-Lippe, Radbod, Hermann und de Wendel liegen. 
Im Zusammenhang m it der starken Steigerung der 
Förderung erfuhr auch der G e s a m tw e r t  der Gewinnung 
eine Zunahme. E r stieg nach am tlicher E rm ittlung von 
849,2 Mill. auf 888,3 Mill. J l ,  d. s. 39,1 Mill. M  oder 
4,61 % mehr als in 1910. Die W ertsteigerung blieb sonach 
nicht unerheblich h inter der Zunahme der Gewinnung 
(5,15%) zurück, was sich aus dem Rückgang des W ertes 
für 1 t  von 9,78 M  in 1910 auf 9,73 M  in 1911 erklärt.

Absatz und Selbstverbrauch in Höhe von 91 389 213 t 
übertrafen die am tlich erm ittelte Förderung um 60 073 t, 
woraus sich eine entsprechende Abnahme der Bestände 
im Laufe des Jahres entnehm en läßt.

Die B e le g s c h a f t  ha t im B erichtsjahr um 7496 Mann 
zugenommen. Einen Belegschaftszuwachs um mehr 
als 1000 Mann weisen auf die Reviere W est-Reckling
hausen (+  2838), Hamm (+  1867), D ortm und III  
( +  1028) und D ortm und II  (+  1017); zurückgegangen 
ist die Belegschaft in 8 Revieren, darunter am meisten 
in D uisburg (— 733), Dortm und I (— 566), Gelsenkirchen 
(— 355) und Nord-Bochum (— 236). '

In welchem Umfang die einzelnen Reviere an der 
Förderung und Belegschaft des Bezirks in den Jahren 
1910 und 1911 beteiligt waren, läß t die folgende Zu
sam m enstellung ersehen.

Bergrevier

Anteil an der 
Gesamt

förderung
1910 1911

% l %

Anteil an der 
Gesamt

belegschaft
1910 1911

% %
H a m m ............................. 1,42 1,82 2,31 2,79
Dortmund 1 .................. 4,91 4,79 5,12 4,85
Dortmund II . . . . .  . 7,23 7,35 7,15 7,28
Dortmund III .............. 5,90 5,81 6,66 6,81
Ost-Recklinghausen . . . 7,16 7,26 7,15 7,07
West-Recklinghausen . . 7,98 8,47 7,95 8,58
W itte n ............................. 3,76 3,70 3,81 3,82
H a tt in g e n ...................... 3,13 3,00 3,38 3,27
Süd-Bochum .................. 3,19 3,04 3,52 3,43
Nord-Bochum.................. 5,46 5,46 5,50 5,31
Herne ............................. 5,76 5,81 5,56 5,66
Gelsenkirchen.................. 5,61 5,49 5,40 5,19
W attenscheid.................. 5,44 5,30 6,03 5,87
Ost-Essen...................... 5,59 5,62 4,92 4,92
W est-Essen...................... 6,39 6,29 5,88 5,90
S ü d -E ssen ...................... 5,34 5,26 4,64 4,54
W erden............................. 3,01 3,05 2,55 2,63
Oberhausen . . . . . .  , 5,56 5,46 5,50 i 5,47
D uisburg ......................... 7,13 7,05 6,98 6,62

Die Reviere zeigen in ihrer Bedeutung sehr große 
Unterschiede. W ährend auf Ham m , das allerdings noch 
im Anfang seiner Entw icklung steh t, in 1911 nur 1,82% 
und auf H attingen nur 3,00%  der Förderung entfallen, 
haben Ost- und W est - Recklinghausen, D ortm und II 
und Duisburg eine Anteilziffer von 7-8,5 %. Für die 
Reviere, in denen es sich im wesentlichen um voll aus
gebaute Anlagen handelt, lassen große Abweichungen im 
Anteil an der Förderung und an der Belegschaft auf 
die leichtere oder schwerere G ew innbarkeit der Kohle 
schließen. So läßt sich für die Essener Reviere aus der 
datsache, daß sie einen großem  Anteil an der Förderung 
als an der Belegschaft des G esam tbezirks haben, eine 
günstige Förderleistung auf den einzelnen A rbeiter ab
leiten. Umgekehrt deu tet der w esentlich höhere Anteil 
an der Gesamtbelegschaft bei den Revieren D ortm und III 
und W attenscheid auf die dortige verhältnism äßig schwere
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Gewinnbarkeit der Kohle hin. W enn bei Hamm in 1911 
einem Anteil an der Gesam tförderung von 1,82% ein 
solcher an der Gesam tbelegschaft von 2,79% gegenüber
steht, so ha t dies in erster Linie seinen Grund darin, 
daß die dortigen Anlagen z. T. noch nicht voll aus
gebaut sind.

Der auf den Kopf der Belegschaft (einschl. Beamte) 
entfallende Anteil an der Jahresförderung weist, wie 
der Tabelle auf S. 796 zu entnehm en ist, m it 258,9 t 
im Vergleich zu 1910 m it 251,6 t eine erhebliche Steige
rung auf, die sich einm al aus der im B erichtsjahr großem 
Zahl der verfahrenen Schichten (308 gegen 304 auf den 
Kopf der Gesam tbelegschaft und 300 gegen 296 auf einen 
Hauer), sodann auch aus der Zunahme der Schicht
leistung erklärt. Letztere betrug in 1911 auf den Kopf 
der G esam tbelegschaft 0,868 t, gegen 0,853 t  im Vorjahr, 
und auf einen H auer 1,768 gegen 1,760 t. Einem  R ück
gang des Jahresförderanteils eines Arbeiters begegnen 
wir nur in dem Revier D ortm und I I I ;  seine Steigerung 
ist am bedeutendsten in den Revieren D uisburg (+  18,41), 
Nord-Bochum (+  16 t), D ortm und I (+  14,4 t), Ham m  
(+  14,1t), O st-Recklinghausen (+  13,8 t), Gelsenkirchen 
(+ 12,8 t) und Süd-Essen (+  10,6 t).

Doch ist bei einem Vergleich des Förderanteils 
von Revier zu Revier, m ehr noch von Zeche zu Zeche, 
der U m stand nicht außer acht zu lassen, daß die Werke 
in ganz verschiedenem  Um fang ihre oberirdischen An
lagen entw ickelt haben. Es ist nur natürlich , daß sich 
unter sonst gleichen Verhältnissen bei einer Zeche, die 
wie Lothringen in 1910 fast 30%  ihrer gesamten Beleg
schaft über Tage beschäftigt, ein geringerer Förder
anteil auf den Kopf der G esam tbelegschaft errechnet 
als bei einem W erk, dessen A rbeiterschaft über Tage, 
wie bei Ew ald im gleichen Jahre, noch nicht 16% der 
Gesamtzahl ausm acht.

Ebenso wie in 1910 haben auch im B erichtsjahr 
im niederrheinisch-westfälischen Bergbaubezirk die Ver
hältnisse des K o h le n - S y n d ik a ts  die zunächst B e
teiligten und darüber hinaus auch die weitere Öffentlich
keit auf das lebhafteste beschäftigt.

Von den zwei M omenten, welche bisher und auch 
ganz besonders im B erichtsjahr die Lage der Dinge im 
Rheinisch-W estfälischen Kohlen - Syndikat bedrohlich 
erscheinen ließen —  gem eint sind der außerordentlich 
erstarkte W e t tb e w e r b  der n i c h t s y n d iz i e r t e n  Zechen 
und die V o r z u g s s te l lu n g  d e r  H ü t t e n z e c h e n  m it 
ihrer Benachteiligung der »reinen« Zechen — hat das 
erstere durch das im Anfang d. J. zustande gekommene 
Abkommen des S ynd ikats m it den w ichtigsten Außen
seitern wesentlich an B edeutung verloren.

Die Tragweite, welche die Außenseiterfrage im Laufe 
der Jahre  erlangt h a tte , läß t eine kurze historische 
B etrachtung erkennen. W ährend dem alten Syndikat 
(vor 1903) ein Teil der m it H ü tten  verbundenen Zechen 
sowie eine ganze Reihe reiner Zechen nicht angehört 
hatten , war es im Jahre  1903 gelungen, sowohl die 
H üttenzechen als auch die in B etrach t kommenden 
reinen Zechen, m it Ausnahm e des Bergfiskus und von 
Freie Vogel u. U nverhofft, zum Anschluß zu bringen, 
mit dem Ergebnis, daß im S yndikat nach Erneuerung 
des Vertrags, wie der folgenden Zusam m enstellung zu

entnehm en ist, 98,7 % der Förderung des Bezirks 
vereinigt waren, gegen 82,25% unm ittelbar vorher und 
86,66% bei seiner Gründung.

Jahr
S yndikats zechen

Anteil an der 
£ | Gesamt

förderung0//o

Nichtsyndizierte Zechen 
Anteil an der 

i  Gesamt
förderung

0//o

1893 33 539 230 86,66 5 163 769 13,34
1894 35 044 225 86,03 5 689 802 13,97
1895 35 347 730 85,63 5 930 191 14,37
1896 38 916 112 86,46 6 092 548 13,54
1897 42 195 352 86,97 6 324 547 13,03
1898 44 865 536 87,45 6 440 758 12,55
1899 48 024 014 87,20 7 048 408 12,80
1900 52 080 898 86,63 8 038 480 13,37
1901 50 411 926 85,44 8 592 683 14,56
1902 48 609 645 82,91 10 016 935 17,09
1903 53 822 137 82,25 11 611 315 1 7 ,7 5 ’

1903 64 727 392 98,70 852 205 1,30
1904 67 496 444 98,28 1 180 463 1,72
1905 65 592 733 98,06 1 296 609 1,94
1906 76 947 659 97,95 1 607 398 2,05
1907 80 126 475 97,45 2 098 240 2,55
1908 81 995 936 96,43 3 038 162 3,57
1909 80 915 546 95,10 4 164 766 4,90
1910 83 820 703 93,85 5 492 289 6,15
1911 87 090 977 92,84 6 718 137 7,16

Seitdem ha t sich aber die Förderung der n ich t
syndizierten Zechen ganz gewaltig entwickelt, indem 
sie von 852 000 t in 1903 auf 6,7 Mill. t  im letzten Jah r 
stieg und dam it 7,16% zu der Gesamtförderung des 
Bezirks beitrug. Wie sich diese Entwicklung im einzelnen 
vollzogen hat, ist aus der Zusammenstellung auf S. 798 
zu entnehm en.

Von der letzt jährigen Steigerung der Kohlen
gewinnung im niederrheinisch-westfälischen Bergbau
bezirk (4,50 Mill. t) entfielen allein 1,23 Mill. t, d. i. 
ein gutes Viertel, auf die nichtsyndizierten Zechen. 
E tw a die Hälfte von ihnen ist in 1911 m it der Förderung 
unter 50 000 t geblieben und für die Mehrzahl dieser 
W erke ist in A nbetracht ihres kleinen Grubenfeldes 
auch keine größere Entw icklung in Aussicht zu nehmen. 
Von bedeutenden Anlagen, auf denen erstm alig im Be
rich tsjahr Kohle im eigentlichen Abbau gewonnen 
worden ist, sind die fiskalische Zeche Scholven, die 
der Gesellschaft Trier gehörige Zeche Baldur und die 
Zeche Maximilian der M axim ilianshütte, A.G. in Bayern, 
zu nennen.

An der Spitze der nichtsyndizierten Zechen steh t 
m it einer Förderung von 2,8 Mill. t  der preußische B e rg 
f is k u s ;  seit 1903 ha t er seine Gewinnung reichlich ver
sechsfacht. E ine weitere bedeutende Steigerung steh t zu 
erw arten, da einm al die je tz t in B etrieb befindlichen 
Werke ver. Gladbeck und Bergmannsglück noch nicht 
voll entw ickelt sind, die Zeche Scholven noch ganz in 
den Anfängen steh t, sodann auch die neue Anlage 
Zweckel im laufenden Jahre  die Förderung 
aufnehm en wird. Schließlich ist es auch nach 
Überwindung großer Schwierigkeiten gelungen, die 
1909 ersoffene Zeche W altrop, die 1908 bereits 70000 t 
geliefert ha t, wieder zu süm pfen, so daß sie vielleicht
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S te in k o h le n f ö r d e r u n g  d e r  „ i c h t s y n d ,e ie r t e n  Z e c h e n  d e s  n ie d e r r h e in i s c h - w e s t f ä l i s c h e n

B e r g b a u b e z i r k s  1903—1911.

Zeche 1903 1904 1905 1906 1907 1908 1909 1910 1911

t t t t t t t t t
1

3 913 34 156 308 609A d l e r ............................... — 4 462 
12 969

97 969 169 487 241 095
Concordia (Kupferdreh) . 
Joseph ...........................

6 056 
2 110

7 889 
6 611

4 904 
9 150 6 883 _ 31 7 575

A d m ira l........................... —
A.G. zu Stolberg und in 11 698 56 359 27 098 33 070 94 107 77 930

Westfalen (Lucas) . . 
Alte H aase....................... 98 418 102 656 109 518 

1 991
114 114
46 772

131 266 
155 730

124 860 
307 945

114 014
434 791

121 016
551 042

122 119
623 383

Auguste Victoria . . . . 1 LjZj Jl 
1 *22

839 250
2 035 4 083 23 466i 30 690 37 934 85 538

Barmen (früher ver.Adolar) 
Bergwerksdirektion, Kgl.

5 523 
449 842 720 022 972 983 1 046 450 1 310 976 1 746 149 2 310 102 2 814 740

davon Berginspektion: 
j  ( Ibbenbüren) . . .  .
2 ( Gladbeck) . . . . •
3 (Bergmannsglück )
4 ( W a l tr o p ) ................

146 556 
303 286

16 1  799 
558 223

196 082 
642 073

995
100

200 735  
766 745  

503 
5 000

202 067 
766 069 

43 598 
34 7l6

19 3  878  
806 4 7 1  
240 8 15  

69 812

207 808 
1  047 689 

473 367  
1 7  285

2 15  589
1  297 529  

796 984

2 15  851
1  50 1 050 
1  089 826

8 013
5 (Zweckel u. Scholven) _ _ 22 749 65 225

B rasse rt...........................
Catharina (Altendorf) . . 3 130 35 171 40 606 49 536 56 213 24 264 

230
43 941 

1 676
9 089 
1 411 315Cleverbank ........................ 658D iergardt.......................... 973 393ver. Elias Erbstolln . . . 8 248 49 107 220 281 439 465 638 366 749 998Emscher L ip p e ................

Freie Vogel und Unver
hofft ........................... 158 313 153 118 142 407 143 414 168 904 243 196 266 621 257 724 248 388

_ 50 935* 319 184 314 245 221 321G lückaufsegen................ 426G o t t lo b ...........................
Gutglück und Wrangel . 7 324 6 864 5 720 5 191 3 502 2 114 594

298 2 506
1 773 

887ver. Hardenstein . . . . 
ver . Hermann (Bommern). 
Hermann (Bork) . . . .
Johannessegen-...............
Friedliche Nachbar . . . 
Maximilian.......................

72 142 
2 148

99 970 
4 963

1 561

102 013
5

7 198

144 502 
773

8 090

143 745 
1 183

12 748 

| 122 944
J

10 583 
7 248

130 907
2 490

19 880 
78 730

129 911

14 374 
159 594
31 8802
11 303

Maximus...........................
ver. Mühlheimerglück . . 
P a u l............................... ...

5 640 

7 607

4 008 

9 614

2 094 

10 552 9 917 8 786 9 352 10 284
-2 346 
8 949

14 747 
2 561

Preußische Clus . . . . 8 313 9 079 9 031 9 482 8 793 7 959 7 144 8 847 8 103 
77 916 

424 910T eu to b u rg ia ....................
Trier, Bergwerks-Ges. . . — — — 49 150 198 640 19 026 187 279

davon :
4 146B a ld u r ........................... _ — — — — -- —

18 7  279R a d b o d ....................... _ — — — 49 150 I 98 64O 19  026 420 764

Verlorner S o h n ................ _ — — 2 929 20 388 24 820 20 758 15 476 5 608
Victoria-Lünen................ _ — — — . — — 21 380 154 302
de Wendel . . . . . . . _ 215 3 511 31 084 117 990 203 177 335 568 375 141 439 738
Wengern (Markana) . . . ■ — — — — — — 15 1 967 11 199
Wittener Steink.-Bergw. 1

40 966 33 017(Bergmann) ................ 25 639 20 283 15 004 26 178 27 462 24 215 20 370
zus. 852 205 1 180 463 1 296 669 1 607 398 2 098 240 3 038 162 4 164 766 5 492 289 6 718 137

Förderung im O.-B.-Bez.
Dortmund zuzügl.Rhein 93 809 114preußen und Diergardt 65 579 597 68 676 907 66 889 402 78 555 057 82 224 715 85 034 098 85 080 312 89 312 992
Davon nichtsyndiziert % 1,30 1,72 1,94

l
2,05 2,55 3,57 4,90 6,15 7,16

1 N u r  N o v .  u n d  D e z .,  d a  d i e  Z e c h e n  C r o n e  u n d  F e l i c i t a s ,  a u s  d e n e n  d i e  G e w . G l ü c k a u f s e g e n  h e r v o r g e g a n g e n  i s t ,  b i s  1. N o v .  d e m  S y n d i k a t  
a n g e h ü r t e n .  11 M it  W i r k u n g  a b  1. A p r i l  1911 M i t g l i e d  d e s  S y n d i k a t s .

noch in diesem, sicher aber wohl im nächsten Jah r 
wieder in Förderung kommen wird.

Bei dieser bedeutungsvollen Stellung des preußischen 
Bergfiskus im niederrheinisch-westfälischen Steinkohlen
bergbau wird es nahegelegt, die A u ffa s s u n g  der 
R e g ie ru n g  zu derunsern  Bergbau gegenwärtig in erster 
Linie bewegenden Frage der E r n e u e r u n g  des K o h le n -

S y n d ik a ts  sowie die E inzelheiten des von dem B erg 
f is k u s  m it dem Rheinisch-W estfälischen Kohlen-Syn- 
d ikat geschlossenen A b k o m m e n s , soweit darüber der 
Öffentlichkeit M itteilung gem acht worden ist, hier 
wiederzugeben. Zu diesen Fragen h a t sich Handels
minister S ydow  in der S itzung des Abgeordnetenhauses 
vom 31. Jan u ar d. J . wie folgt geäußert.
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. . . . Die [vorjährigen] Erörterungen [über die Frage 
der Erneuerung des Rheinisch - Westfälischen Kohlen - 
Syndikats] in diesem Hohen Hause ergaben, daß 
die Vertreter der meisten Parteien im allgemeinen 
eine Erleichterung des Zustandekommens des Syndikats 
als im Gesamtinteresse unsers Wirtschaftslebens 
gelegen ansahen, weil dadurch eine größere Stabilität 
der Erwerbsverhältnisse erzielt würde, die nicht 
nur den Unternehmern, sondern auch den Arbeitern 
wegen der großem Gleichmäßigkeit ihrer Löhne zugute 
kommen würde. Überall wurde aber betont, daß der 
Fiskus sich durch Vorbehalt eines Rücktrittsrechts eine 
gewisse Sicherung gegenüber der nicht vorauszusehenden 
Entwicklung und einen gewissen Einfluß auf künftige 
Entschlüsse des Syndikats wahren müsse. Ich hatte 
damals die Ehre, in der Sitzung vom 20. Mai eine Er
klärung im Namen des Königlichen Staatsministeriums 
dahin abzugeben, daß die Regierung bereit sei, wenn ihr 
der Wunsch der Beteiligten nähergebracht werde, in 
Verhandlungen über den Beitritt des Fiskus zum Kohlen- 
Syndikat zu treten, und hatte im wesentlichen- die hier 
von der Mehrheit des Hauses geltend gemachten Gründe 
anerkannt. Das Kohlen-SyndikaD. selbst geht, wenn 
nicht etwas anderes vereinbart wird, wie bekannt, erst 
mit dem Jahre 1915 zu Ende. Es haben aber auch jetzt 
schon, um einer Verlängerung vorzuarbeiten, Verhand
lungen des Kohlen-Syndikats mit den Außenseitern statt
gefunden, die für die Zeit bis zu einer Erneuerung des 
Syndikats ein vorläufiges Arrangement wegen der Preis
politik zwischen den Außenseitern und dem Syndikat 
bezwecken. Es hat sich ergeben, daß ein solches 
Arrangement nur möglich war, wenn auch eine Ver
ständigung mit dem Bergfiskus wegen seiner Zechen 
zustande kam, und ich habe geglaubt, im Sinne der von 
der Regierung im vorigen Jahre vertretenen Ansicht, 
die sich ja mit den Ansichten der Mehrheit dieses Hohen 
Hauses zu decken schien, zu handeln, wenn ich auch eine 
vorläufige Verständigung mit dem Syndikat zu fördern 
bereit war.

Allerdings hatte ich ursprünglich die Absicht — ich 
glaube, ich habe das im vorigen Jahre auch hier aus
gesprochen —, für die Ruhrzechen eine Vereinbarung 
mit dem Syndikat nur dann zu treffen, wenn gleichzeitig 
eine Vereinbarung zur Ausschaltung des Wettbewerbes 
an der Saar, also eine Vereinbarung zwischen den 
Privatzechen an der Saar und dem Saarfiskus, zustande 
käme. Das letztere schien auch zu gelingen, bis eine der 
wichtigsten Saarzechen aus Gründen, die mit der Er
neuerung des Stahlwerks-Verbandes Zusammenhängen, 
erklärte, vorläufig eine solche Vereinbarung nicht ein- 
gehen zu wollen. Damit war für das laufende Jahr eine 
Vereinbarung wegen der Saar unmöglich geworden.

Ich habe mich aber nun doch entschlossen, eine Ver
einbarung nur für das rheinisch-westfälische Gebiet 
einzugehen, weil für die Saar im Jahre 1912 die Sache 
keine große praktische Bedeutung hat. Für die Saar 
sind die Richtpreise für das nächste Jahr schon seit 
Monaten bekanntgegeben, und die fiskalische Kohlen
förderung ist zum weitaus überwiegenden Teil bereits 
für das Jahr 1912 verschlossen, so daß für die Saar 
im Jahre 1912 die Frage keine große praktische Be
deutung mehr hat. Allerdings werde ich daran festhalten, 
daß dieses Abkommen, das ich jetzt mit dem Rheinisch- 
Westfälischen Kohlen-Syndikat für die fiskalischen 
Ruhrzechen getroffen habe und das zunächst für ein 
Jahr gilt, wie das ausdrücklich in den Abmachungen 
zum Ausdruck gekommen ist, nur dann fortgesetzt wird.

wenn es gelingt, für die Folgezeit auch eine Vereinbarung 
für die Saar zu treffen.

Was das Abkommen selbst betrifft, so ist zunächst 
dem Fiskus für das Jahr 1912 bezüglich seiner west
fälischen Zechen, was das Quantum des Absatzes betrifft, 
alle wünschenswerte Freiheit gelassen. Die vom Fiskus 
abzusetzende Menge ist so hoch bemessen, daß im all
gemeinen das Förderquantum eingehalten ist, welches der 
Bergfiskus für das Jahr 1912 auf den Zechen dort oben 
um Recklinghausen in Aussicht genommen hat. Ich 
bemerke beiläufig, daß das Abkommen sich auf Ibben
büren nicht mitbezieht. Der Fiskus hat sein Förder
quantum an das Kohlen-Syndikat verkauft, aber mit 
gewissen Einschränkungen. Zunächst ist von dem Absatz 
an das Kohlen-Syndikat alles herausgelassen, was der 
Bergfiskus an die Betriebe Preußens und des Reiches 
abgibt. Dann scheidet — und das ist auch nicht unerheb
lich — alles das aus, was der Fiskus bereits bis Anfang 
dieses Jahres verkauft hatte. Für den Rest ist ein Ver
kaufsvertrag zwischen Fiskus und Kohlen-Syndikat 
in der Weise zustande gekommen, daß das Kohlen- 
Syndikat den Vertrieb dieser Quanten übernimmt, 
dem Fiskus dafür die Richtpreise bezahlt, und der Fiskus 
sich anderseits für dieses Quantum an der Umlage 
beteiligt; doch ist diese Umlage nach oben hin auf 6% 
begrenzt worden, also erheblich niedriger, als sie im 
letzten Jahre für die Syndikatsmitglieder gewesen ist. 
Es ist auch zum Schutze der fiskalischen Händler vor
gesehen, daß sie vom Kohlen-Syndikat bei dem Absatz 
der Kohlen in demselben Maße beteiligt werden, wie sie 
im vorigen Jahre für den Fiskus verkauft haben, und es 
sind noch gewisse andere Verabredungen zugunsten der 
Händler getroffen worden, die es dem Fiskus, um es kurz 
zu sagen, möglich machen, ihre Interessen gegenüber 
dem Syndikat wahrzunehmen.

Die Hauptfrage ist nun natürlich, in welcher Weise 
der Fiskus in der Lage war, dabei die allgemeinen Inter
essen zu wahren. Das ist ja der Kern der ganzen Frage, 
und darin liegt auch die Schwierigkeit. Ich habe geglaubt 
und bin auch jetzt noch der Überzeugung, das in aus
reichender Weise dadurch zu tun, daß ich für das 
laufende Jahr, auf das sich das Abkommen bezieht, 
dem Fiskus ein jederzeitiges Rücktrittsrecht Vor
behalten habe, insbesondere auch ein Rücktrittsrecht, 
falls ihm die Richtpreise nicht konvenierten. Dieses 
Rücktrittsrecht bedeutet etwas recht Erhebliches. Wenn 
das Ruhr-Kohlen-Syndikat die Verständigung mit den 
Außenseitern überhaupt von einem Beitritt des Fiskus 
abhängig gemacht hat, so ist daraus zu schließen, wie 
erheblich ein Rücktritt des Fiskus wieder auf die Ver
hältnisse am Kohlenmarkt einwirken würde. Bei der 
Prüfung der Richtpreise, an die ich habe gehen müssen, 
kam ein doppelter Gesichtspunkt in Frage, einmal ein 
fiskalischer, daß der Fiskus auch ein Interesse an den 
vorgenommenen Preiserhöhungen hat; denn so hoch man 
auch hier die Rücksicht auf das allgemeine Interesse 
schätzt, kann ich doch nicht verkennen, daß die Ver
handlungen und die Resolution des vorigen Jahres zum 
Ausgangspunkt die Frage hatten, wie der fiskalische 
Bergbau rentabler gestaltet werden sollte, und daß die 
Erlangung lohnender Preise durch Ausschaltung der 
Unterbietungen ein Glied in der Kette der dazu em
pfohlenen Maßregeln sein sollte. Nach dieser Richtung 
hin nun geben die Richtpreise zu Bedenken keinen 
Anlaß.

Was die Wahrung der Interessen der Allgemeinheit 
bei der Bemessung der Verkaufspreise betrifft, so sind 
die Richtpreise, wie sie festgesetzt sind, höher gegenüber
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den Richtpreisen des vergangenen Jahres, u. zw. bei den 
verschiedenen Sorten in verschiedenem Maße. Im 
großen ganzen gleichen sie die Herabsetzung aus, die 
seit den Jahren 1907 und 1908 wegen des Konjunktur
rückganges stattgefunden haben. Bei einigen Sorten 
überschreiten sie die Preise von 1907 und 1908 um 
25 Pf.; bei einigen Sorten sind sie den Preisen von 1907 
und 1908 gj^ich, und bei Koks bleiben die erhöhten 
Richtpreise, also die Richtpreise des Jahres 1912, um 
1 M hinter den Preisen der Jahre 1907 und 1908 zurück. 
Ich glaube, daß man diese Erhöhung wird als eine maß
volle bezeichnen können, die durch die allgemeine Lage 
der Industrie indiziert ist. Man wird es dem Bergbau 
nicht verdenken können, daß er jetzt, wo die Konjunktur 
aufwärts geht und wo besonders sein wichtigster Ab
nehmer, die schwere Eisenindustrie, sich in einer erfreu
lichen Entwicklung befindet, an den Vorteilen der auf
steigenden Konjunktur teilnehmen will. Es drückt sich 
ja auch die aufsteigende Konjunktur in den steigenden 
Löhnen aus. Wenn Sie die Lohnübersicht der letzten 
Vierteljahre vergleichen mit der der Vorjahre, so werden 
Sie im Gebiete des Dortmunder Oberbergamtes sehen, 
daß der Durchschnittslohn, der für eine Schicht verdient 
wird, jetzt sich bereits im dritten Quartal 1911 den 
Zahlen des Jahres 1908 nähert; im letzten Vierteljahr hat 
die Aufwärtsbewegung angehalten, und der Lohn wird 
wahrscheinlich noch weiter steigen. Um aber die erhöhten 
Löhne zahlen zu können, muß natürlich die Industrie 
auch entsprechende Einnahmen haben. Also auch von 
diesem Gesichtspunkt halte ich es für gerechtfertigt, daß 
eine mäßige Steigung der Kohlenpreise jetzt eintritt. 
Ich habe also hiernach keine Veranlassung, wegen der 
Festsetzung der Richtpreise, wie sie geschehen ist, von 
der getroffenen Abrede zurückzutreten.

Im ganzen bemerke ich noch zur Charakterisierung 
des Abkommens folgendes. Der Fiskus ist durch das 
Abkommen nicht Mitglied des Syndikats geworden; das 
Syndikat besteht für sich, die Vertreter des Fiskus 
nehmen an seinen Beratungen nur mit einem Votum 
consultativum teil. Er steht dem Syndikat als Vertrags
kontrahent gegenüber. Das Abkommen ist zu betrachten 
als ein Versuch zu gemeinschaftlicher Arbeit. Davon, 
wie der Versuch sich bewährt, wird das Weitere abhängen. 
Ich werde bereit sein, vorausgesetzt, daß auch zwischen 
dem Privatbergbau an der Saar und dem Saarfiskus 
ein Übereinkommen zustande kommt, auf den Grund
lagen des jetzigen Abkommens mich weiter mit dem 
Syndikat zu verständigen zunächst bis zur Zeit der Er
neuerung des jetzigen Kohlen-Syndikats. Ich werde 
auch bereit sein, an den Verhandlungen wegen Er
neuerung des Kohlen-Syndikats teilzunehmen. Sie 
wissen, daß da eine Reihe schwerwiegender Fragen zu 
lösen ist, in erster Linie das Verhältnis der Hüttenzechen, 
im weitern die Fragen, die Herr v. Pappenheim an
gedeutet hat. Bedingung für den Beitritt des Fiskus 
muß immer sein, daß ihm die Freiheit bleibt, die öffent
lichen Interessen zu wahren -und daneben auch die berg
fiskalischen Interessen zu sichern. Das Rücktrittsrecht 
aus Gründen des öffentlichen Wohls ist das mindeste, 
was dem Fiskus immer Vorbehalten werden muß. Es 
handelt sich bei der ganzen Frage um eine Reihe an sich 
heterogener Interessen. Einmal kommen die Interessen 
des Kohlenbergbaues in Betracht, wobei ich nicht nur die 
der Unternehmer, sondern auch die der Arbeiter im Auge 
habe. Diese fallen hier im wesentlichen zusammen; denn 
nur, wenn die Zechen guten Verdienst erzielen, können 
die Arbeiter steigende Löhne erhalten. Daneben stehen 
die Interessen der Allgemeinheit, insbesondere die der

Konsumenten, und endlich die des Bergfiskus in seiner 
Eigenschaft als Betriebsunternehmer. Ich kann dem 
Herrn Abgeordneten v. Pappenheim vollkommen zu
stimmen, wenn er die Entschlüsse nach dieser Richtung 
als verantwortliche bezeichnet. Ich fühle die Verant
wortung sehr wohl. Im übrigen ist die Schwere der 
Verantwortung auch ein Beweis dafür, daß der Berg
fiskus trotz seiner gerade in Westfalen noch nicht sehi 
ausgedehnten Betriebe schon in der Lage ist, einen 
erheblichen Einfluß auf die Gestaltung unsers wirtschaft
lichen Lebens im Kohlenbergbau auszuüben, j

Trotz der beträchtlichen Zunahm e der Förderung, 
welche die fiskalischen Zechen seit 1903 zu verzeichnen 
haben, ist ihr Anteil an der Gewinnung der nicht- 
svndizierten Zechen des Bezirks von 52,79% in dem 
genannten Jahre auf 41,90% in 1911 zurückgegangen. 
Dies hat vornehm lich seinen Grund in der zwischen
zeitlich erfolgten Aufnahme der Förderung durch weitere 
nichtsyndizierte Zechen, von denen nach ihrer Förderung 
in 1911 als die bedeutendem  genannt seien; Emscher- 
Lippe, Auguste Victoria, de W endel und Trier.

Auch an der K oksproduktion des niederrheinisch
westfälischen Bergbaues nehmen die nichtsyndizierten 
Zechen in steigendem Maße teil. Nachdem  sie in 1908 
den ersten Koks (192 401 t) geliefert h a tten , entsprach 
in 1909 ihre Kokserzeugung (760 636 t) im Verhältnis 
zur Gesam tproduktion des Bezirks m it 4,91% ihrem 
Anteil an dessen Kohlenförderung und ging in 1911 mit 
1,63 Mill. t  =  8,73% gegen 1,13 =  6 ,52%  im Vorjahr 
wesentlich darüber hinaus.

K o k s p r o d u k t io n  d e r  n i c h t s y n d iz i e r t e n  Z ech en .

Name der Zechen 1910
t

1911
t

Königliche G ru b e n ........................
davon :

401 069 588 416

Berginspektion 2 (Gladbeck) . . .. 144  194 153 925
3 (Bergmannsglück) 148  300 297 433
4 (Waltrop) . . . 10 8  575 137 058

Auguste V ic to ria ........................... 190 445 212 467
Em scher-Lippe............................... 242 659 430 571
de W endel....................................... 95 319 IST i l l
G lückaufsegen................................ 201 106 210 234
Hermann ( B o rk ) ............................ — 24 180
Victoria-Liinen............................... — 8 637
Preußische C lus............................... 1 486 991

zus. 1 132 084 1 633 307

Selbstverständlich sind die nichtsyndizierten Zechen 
auch in die Gewinnung der N ebenprodukte eingetreten; 
an Ammoniak und Teer lieferten sie in den letzten Jahren 
die folgenden Mengen.

Ammoniak TeerName der Zechen 1910 1911 1910 1911
t t t | t

Kgl. Gruben . . 5 742 8 359 12 499 17 271
Auguste Victoria 2 787 2 956 6 939| 7 536
Emscher-Lippe 2 885 5 154 5 155110 595
Glückaufsegen. 2 152 2 413 3 628 4 561
de Wendel 1 492 2 422 4 136 6 585
Hermann (Bork) _ 213 — 810
Victoria-Lünen 40 — 95
Preußische Clus -- 271 17

zus. 15 058|21 557 32 384|47 470
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Ihr A nteil an der P roduktion  von Am moniak sowie 
von Teer w ar in 1911 m it 8,83 und 8,05%  ebenso wie an 
der H erstellung von Koks größer, als ihrem  Anteil von 
7,16% an der G esam tförderung des Bezirks entspricht.

Wenn nun auch das S yndikat m it den derzeitig 
w ichtigsten außenstehenden Zechen zu einem vor
läufigen Abkommen gelangt ist, und dam it, vom Fiskus 
abgesehen, deren endgültiger B e itritt in Aussicht ge
nommen werden darf, so w ird doch im laufenden und in 

*den nächsten Jahren  eine ganze Reihe weiterer Zechen 
die Förderung aufnehm en, so daß das S yndikat in seinem 
engsten A bsatzgebiet neuem  W ettbew erb zu begegnen 
haben wird, falls sich der Anschluß dieser W erke nicht 
erreichen läßt. Die betreffenden W erke sind nach
stehend un ter Angabe der Betriebslage aufgeführt.

Name der Zeche Betriebslage

W estfalen I / I I  . . . . A bteufen in beiden Schächten 
been d et;

Neu-Oberhausen . . .  ist m it Abteufen von 2 D oppel
schächten (Jacobischächte) be
schäftig t ;

F ürst Leopold . . . .  D oppelschachtanlage ist seit 
Nov. 1910 im Abteufen be
griffen. E rre ich te  Teufe Ende 
April 1912: Schacht I 665 m, 
S chach t II  685 m ;

L o h b e rg .......................... 2 Schächte sind im Abteufen
begriffen;

Rhein I .......................... im Abteufen begriffen.
Hierzu gesellen sich folgende l in k s r h e in is c h e ,  im 

Bergrevier Krefeld des O berbergam tsbezirks Bonn ge
legene W erke:

N am e der Zeche Betriebslage

Wilhelmine Mevissen . Das A bteufen einer D oppel
schachtanlage ist O ktober 1911 
begonnen worden. E rreichte 
Teufe Ende April 1912: 
Schacht I 106 m, Schacht II 
107 m ;

D ie r g a r d t ...................... 3 Schachtanlagen sind im Ab
teufen begriffen. Schacht I u. II 
haben eine Teufe von ca. 150 m 
erreich t und bereits die Förde
rung aufgenommen. Schacht I I I  
ist vor kurzem  in Angriff ge
nommen w orden;

Deutsche Solvaywerke,
Schacht B orth  . . .  | je 2 Schächte sind im Ab- 

W allach . . | teufen begriffen;
Friedrich Heinrich . . A bteufarbeiten sind beendet, 

beide Schächte sind  430 m tief; 
Förderung ist aufgenommen.

Niederrheinische Berg
werksgesellschaft m.
b. H ...............................ist im Begriff, einen Schacht

niederzubringen.

Im m erhin h a t die Außenseiterfrage wesentlich an 
B edrohlichkeit verloren, dagegen ist es bis je tz t noch

nicht gelungen, auch in der H üttenzechenfrage zu dem 
angestrebten Ausgleich zu gelangen. Die H ü t t e n 
z e c h e n f ra g e  wurzelt in dem Vorrecht des um lage
freien Selbstverbrauchs der H üttenzechen und hat 
vor allem dadurch an Schärfe gewonnen, daß nach den 
Entscheidungen des Reichsgerichts die Zahl der H ü tten 
zechen keineswegs endgültig festgelegt ist, somit bis 
zu der Ende 1908 erfolgten K ontingentierung ihres 
Selbstverbrauchs die ständige Gefahr einer weitem  
Verringerung in der Zahl der Abnehmer des Syndikats 
und der der Umlage unterworfenen Absatzmenge be
stand.

J a h r

A u f  d i e  B e t e i l i g u n g  n i c h t  i n  A n r e c h n u n g  
F ö r d e r u n g  d e r i  k o m m e n d e r  A b s a t z  d e r  H ü t t e n z e c h e n  f ü r
H ü t t e n z e c h e n  |_________________ e ig e n e  H ü t t e n w e r k e ______________

K o h l e 1 K o k s  B r i k e t t s
t  t  t

1904 12 837 632 6 936 580 1 480 763 44 611
1905 13 261 590 7 339 998 1 620 018 43 341
1906 18 533 180 8 308 314 1 948 138 20 592
1907 19 096 300 8 164 328 2 087 875 40 440
1908 21 308 275 9 592 428 2 523 706 64 168
1909 22 623 295 11 343 612 5 000 563 81 054
1910 24 966 251 11 918 091 5 609 831 91 445
1911 27 135 714 12 871 393 6 017 724 138 670

1 E i n s c h l .  d e r  K o h l e ,  d i e  z u r  H e r s t e l l u n g  d e r  d e m  H ü t t e n s e l b s t 
v e r b r a u c h  d i e n e n d e n  K o k s -  u n d  B r i k e t t m e n g e n  n ö t i g  w a r .

N ach der vorstehenden Tabelle sind die der 
Syndikatsum lage nich t unterworfenen Lieferungen der 
H üttenzechen für eigene H üttenw erke, in Kohle aus, 
gedrückt, von 6,94 Mill. t in 1904 auf 12,87 Mill. t- 
d. i. um 85,56%  gestiegen.t

Auch die Ende 1908 nach ,langen  und schwierigen 
V erhandlungen getroffene Vereinbarung über die Be
grenzung des umlagefreien Selbstverbrauchs der H ü tten 
zechen h a t diese Entw icklung nicht aufzuhalten ver
m ocht, da das den H üttenzechen auf Grund der Ver
brauchsziffer des H ochkonjunkturjahres 1907 zuge
billigte K ontingent so hoch ist, daß sie es in der Mehr
zahl noch lange n icht erreicht haben. Im einzelnen 
u n terrich te t hierüber die Zusammenstellung auf der 
folgenden Seite.

Die den Hüttenzechen-Gesellschaften zugebilligte Ver
brauchsziffer beläuft sich danach im ganzen auf fast 
17 Mill. t, wozu sich nach dem gegenwärtigen Stand 
eine Beteiligungsziffer von 16,2 Mill. t  gesellt. Die 
durch die Summe beider dargestellte Menge können 
die H üttenzechen fördern, wenn das S yndikat die volle 
Beteiligungsziffer in Anspruch nim m t. E s ist jedoch 
billig zu bezweifeln, daß sie dazu in der Lage sein w ürden ; 
das ergibt sich einm al aus den Erfahrungen der letzten 
H ochkonjunktur, sodann sprechen dafür auch die Ver
hältnisse des letzten  Jahres, wo sie h in ter der ihnen 
zustehenden H öchstleistung (Verbrauchsziffer und Be
teiligungsanteil) um 4,30 Mill. t  zurückgeblieben sind. 
Der Unterschied zwischen der ihnen zugebilligten Ver
brauchsziffer von fast 17 Mill. t  und ihrem  letztjährigen 
H üttenselbstverbrauch von 12,87 Mill. t  gibt die Menge 
an, um die sie noch, ohne daß dafür den reinen Zechen 
ein Ausgleich zuteil wurde, ihre Förderung umlagefrei 
steigern können.
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Hüt t enzechen  — Gesel l schaf t en
Verbrauchs-'

ziffer

t

B e t e i l i g u n g s 
z i f f e r  f ü r  

K o h le  n a c h  
d e m  g e g e n w ä r 

t i g e n  S t a n d

t

zus.

t

Förderung
1911

t

D ie  F ö r d e r u n g  
ü b e r -  (+) o d e r  

u n t e r -  (—) 
s c h r e i t e t  d i e  
V e r b r a u c h s 

z i f f e r

t

D ie  F ö r d e r u n g  
u n t e r -  (—) o d e r  

ü b e r -  (+) 
s c h r e i t e t  d i e  
S u m m e  v o n  

V e r b r a u c h s -  u . 
B e t e i l i g u n g s 

z i f f e r

t

Bochumer Verein f. Bergbau u. Gußstahlfabr.
(Carolinenglück, Engelsburg).......................

Deutscher K a ise r..............................................
Deutsch-Luxemb. Bgw.- u. Hütt.-A.G. (Adolf 

von Hansemann, Bruchstraße, Carl Friedr. 
Erbstolln, Dannenbaum, Friederika, Fried
licher Nachbar, Glückauf Tiefbau, Hasen
winkel, Julius Philipp, Kaiser Friedrich, 
Louise Tiefbau, Prinz Regent, Tremonia,
Wiendahlsbank) . .......................................

Gelsenkirchener Bergwerks-A.G. (Pluto) . . . 
Georgs-Marien-Bergw.- u. Hütten-Ver. (Werne) 
Gutehoffnungshütte (Ludwig, Oberhausen) 
Hoesch, Eisen- und Stahlwerk (Westphalia) . 
Fried. Krupp, A. G. (Hannibal, Hannover,

Sälzer-Neuack)..................................
Lothringer Hütten verein Aumetz - Friede

(General, Victor, Ickern) ...........................
Mansfelder Kupferschiefer bauende Gew. . .
Rheinische Stahlwerke (Centrum) ................
Minister Achenbach...........................................
Phoenix, A.G. (Graf Moltke, Hörder Kohlen

werk, Holland, Nordstern, Westende) . . .

708 000 
2 433 000

1 806 000 
724 000 
420 000

1 461 000 
809 000

2 674 000

930 000 
531 000 
983 000

1 306 000

2 210 000

399 200 
1 650 000

3 635 481 
1 000 OOO1 

600 000 
1 900 000 

550 000

700 000

1 170 000 
300 000 
515 000 
600 000

3 190 000

1 107 200
4 083 000

5 441 481 
1 724 000 
1 020 000 
3 361 000
1 359 000

3 374 000

2 100 000 
831 000

1 498 000 
1 906 000

5 400 000

881 812 
4 027 450

4 870 017 
1 121 310 

406 654
3 484 463
1 277 376

2 600 293

1 148 635 
515 704 

1 066 618 
777 081

4 958 301

+ 173 812 
+ 1 594 450

+ 3 064 017 
+ 397 310
—  13 346 
+  2 023 463 
+ 468 376

— 73 707

+  218 635
— 15 296 
+ 83 618
— 528 919

+ 2 748 301

— 225 388
— 55 550

«

—  571 464
— 602 690
— 613 346 
+  123 463
— 81 624

— 773 707

— 951 365
— 315 296
— 431 382 
— 1 128 919

— 441 699
zus. 16 995 000 16 209 681 33 204 681 27 135 714 +  10 140 714 — 6 068 967

i  1. J a n u a r  1907.

Diese Aussicht m acht das Drängen der reinen Zechen 
auf eine Erneuerung des Syndikats vor Ablauf des 
Vertrags verständlich. Ihre schwierige Lage findet 
einen deutlichen Ausdruck in der neuerlichen Höhe

der U m la g e , deren G estaltung un te r der H errschaft 
des neuen Syndikatsvertrages aus der folgenden Zu
sammenstellung zu ersehen ist.

Jahr

Umlage für Kohle in

1. > | 2. | 3. | 4. 
Vierteljahr

% im
Jahres
durch
schnitt

Umlage für Koks in

1. | 2. | 3. | 4. 
Vierteljahr

% im
J ahres- 
durch- 
schnitt

Umlage für Briketts it

1. | 2. | 3. -| 4. 
Vierteljahr

r % im
1 Jahres- 
| durch- 

schnitt

1904 6 6 6 6 6 6 6 6 8 6,5 6 4 4 4 4,5
1905 6 6 8 8 7 8 8 11 11 9,5 3 3 4 4 3,5
1906 6,5 6 6 7 6,38 9 9 9 7 8,5 4 4 4 4 4
1907 7 7 7 7 7 7 4 4 4 4,75 4 4 4 4 4
1908 7 7 7 7 7 5 5 7 7 6 4 4 3 4 3,75
1909 8 8.671 9 9 8,67 8 8 8 8 8 5 5 5 5 5
1910 9 9 10 10 9,5 7 7 7 7 7 5 5 7 9 6,5
1911 12 12 12 12 12 7 7 7 7 7 9 l l 1 12 12 11
1912 12 6 • 12 .

i  D u r c h s c h n i t t .

Danach hat die Umlage in 1911 sowie im 1. Q uartal 
des laufenden Jahres eine Höhe erreicht, wie sie, wenigstens 
für Kohle und Briketts, nie zuvor verzeichnet worden 
st. Diese Höhe ha t im wesentlichen drei Ursachen. 

E inm al den starken W ettbewerb auf dem heimischen 
M arkt, der dem Syndikat vor allem von den nicht- 
syndizierten Zechen seines Bezirks erwachsen ist, derart, 
daß von einem unbestrittenen Absatzgebiet so gut wie 
nicht m ehr gesprochen werden konnte, sodann die durch 
die Überfüllung des innern M arktes bedingte Forcierung 
der Ausfuhr, die natürlich  ebenfalls nur un ter erheb

lichen Preisopfern durchgeführt werden k a n n , und schließ
lich die \  orzugstellung der H üttenzechen. W ährend wir 
über die W irkung der beiden erstgenannten Ursachen 
— durch das Abkommen m it den A ußenseitern ist die 
eine von ihnen ab 1. April d. J. in W egfall gekommen — 
auf die Höhe der Umlage keine zahlenm äßige Auskunft 
geben können, ist uns für das H üttenzechenvorrecht 
eine solche möglich, wrennschon sie nur cum grano salis 
zu nehmen ist. Die betreffende Berechnung ist in der 
folgenden Zusammenstellung durchgeführt.
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Jahr R i c h t p r e i s -  
w e r t  d e s  

H ü t t e n s e l b s t 
v e r b r a u c h s  

.H

Kohle1

Umlage

%

Gesparte
Umlage

„ft

R i c h t p r e i s 
w e r t  d e s  

H ü t t e n s e l b s t 
v e r b r a u c h s  

.«

Koks

Umlage

%

Gesparte
Umlage

„ft

Briketts
R i c h t p r e i s -

H i i t t e n s e i b s t -  ^  mlage 
V e r b r a u c h s

M  i %

Gesparte
Umlage

.ft

j Gesparte 
Umlage 

insgesamt
„ft

1904 47 472 678 6 2 848 361 22 211 445 6,5 1 443 744 557 638 - 4,5 25 094 4 317 199
1905 49 620 191 7 3 473 413 25 515 284 9,5 2 423 952 541 763 " 3,5 18 962 5 916 327
1906 59 365 499 6,38 3 787 519 31 910 500 8,5 2 712 393 261 312 4 10 452 6 510 364
1907 64 368 752 7 4 505 813 37 581 750 4,75 1 785 133 545 940 4 21 838 6 312 784
1908 77 148 932 7 5 400 425 46 688 561 6 2 801 314 882 310 3,75 33 087 8 234 826
1909 54 070 252 8,67 4 687 891 83 159 363 8 6 652 749 1 084 503 5 54 225 11 394 865
1910 48 739 646 9,5 4 630 266 86 279 201 7 6 039 544 1 177 812 6,5 76. 558 10 746 368
1911 56 573 843 12 6 788 861 99 292 446 7 6 950 471 1 768 043 | 11 194 485 13 933 817

zus. 457 359 793 | 36 122 549 432 638 550 30 809 300 6 819 321 | 434 701 67 366 550
l  E r r e c h n e t  u n t e r  A u ß e r a c h t l a s s u n g  d e r  K o h l e ,  d i e  z u r  H e r s t e l l u n g  d e r  d e m  H ü t t e n s e l b s t v e r b r a u c h  d i e n e n d e n  K o k s -  u n d  B r i k e t t m e n g e n

n ö t ig  w a r .

Da wir wissen, welche Mengen ihrer Produktion an 
Kohle, Koks und B riketts die H üttenzechen umlage- 
frei zum H üttenselbstverbrauch  entnehm en, so läß t sich 
auch der R ichtpreisw ert dieser Mengen feststellen, 
wobei w ir bei Kohle als E inheitsw ert den R ichtpreis 
für Kokskohle, bei Koks für Hochofenkoks 1. Sorte und 
bei B riketts für solche 1. Sorte einsetzen. W ären nun 
diese W ertsum m en ebenso wie die F akturabeträge der 
reinen Zechen der Umlage unterw orfen, so h ä tten  die 
H üttenzechen dafür die aus der Zusammenstellung zu 
ersehenden riesigen Beträge zu entrichten gehabt, die 
deshalb zutreffend als gesparte Umlage bezeichnet 
werden dürfen. Trügen allerdings die H üttenzechen zu 
der Umlage bei, so würde sich ein niedrigerer Umlage
satz ergeben und entsprechend würde sich dann auch 
die Umlage der H üttenzechen niedriger stellen als der 
hier als gespart errechnete Um lagebetrag.

Wenn m an die Zahlen der Tabelle, die natürlich  nur 
«inen Annäherungsw ert haben sollen, m it dieser E in
schränkung gelten läß t, so ergibt sich daraus für die 
H üttenzechen in dem Zeitraum  1904 bis 1911 eine 
Ersparnis von m ehr als 67 Mill. M , der eine entsprechende 
Belastung der reinen Zechen durch das H üttenzechen
vorrecht gegenübersteht. Im letzten Ja h r ersparten 
die H üttenzechen bei einem umlagefreien H ü tten 
selbstverbrauch von 12,87 Mill. t (in Kohle ausgedrückt) 
fast 14 Mill. M  an Umlage; da ihr umlagefreier Selbst
verbrauch m it dieser Menge noch entfernt n icht seinen 
Höchstum fang erreicht ha t, vielm ehr noch, wie wir 
sahen, um 4,30 Mill. t  wachsen kann, so haben die reinen 
Zechen bei der jetzigen Höhe der Umlage auch m it einer 
weitern B elastung zugunsten der H üttenzechen um 
4—5 Mill. M  zu rechnen. Nun betrug  die der Umlage 
unterworfene xAbsatzmenge im letzten  Ja h r 49,33 Mill. t 
und gleichzeitig belief sich die E rsparnis an Umlage 
für die H üttenzechen auf fast 14 Mill. M , sonach ist 
durch ihr Vorrecht die Umlage auf 1 t abgesetzter Kohle 
um etw a 28 Pf. gesteigert worden.

In der A usnutzung ihres V orrechtes zeigen die 
einzelnen H üttenzechengesellschaften große U nter
schiede; zieht m an in B etrach t, daß der Beteiligungs
anteil im letzten Jah re  n ich t ganz 90%  der in der Tabelle 
au f S. 802 aufgeführten Beteiligungsziffern betrug, so 
e rg ib t sich für die G utehoffnungshütte und die G eveik-

schaft Deutscher Kaiser bereits ein Überschreiten der 
ihnen auf Grund des Syndikatsvertrages im letzten 
Jahre  zustehenden Höchstförderung um 331000 und 
124 000 t. Auch Hoesch bleibt h inter der Höchstmenge 
nur wenig zurück. Um gekehrt h ä tten  M inister Achen
bach etw a 1 Mill., der Lothringer H üttenverein 840000, 
K rupp 700 000 t  m ehr fördern können. In mehr 
oder minder erheblichen Maß sind auch die übrigen 
H üttenzechengesellschaften h in ter der ihnen zustehenden 
Förderleistung zurückgeblieben.

B etrachten wir nunm ehr die Entw icklung der H ü tten 
zechen im letzten Jah r im einzelnen. Die Zahl der H ü tten 
zechengesellschaften gehörigen Kohlengruben ha t sich 
in 1911 durch den Übergang der Zeche Massen in 
den Besitz der Buderusschen Eisenwerke erhöht; doch 
ha t Massen durch diese Vereinigung nicht die H ü tten 
zecheneigenschaft erworben und kom m t daher hier 
auch nicht als H üttenzeche im Sinne des Synd ikats
vertrags in B etracht. _____

Der Gegensatz zwischen Hüttenzechen und reinen 
Zechen, der in der H ochkonjunktur bis zu einem ge
wissen Grade gegenstandlos geworden war, ha tte  sich 
m it dem Niedergang des W irtschaftslebens wieder in 
alter Schärfe eingestellt. Namentlich in 1909 m achte 
sich das Vorrecht der Hüttenzechen, das diesen gestattete, 
die in Zeiten der K ohlenknappheit vom Syndikat be
zogenen Mengen in steigendem Maß den eigenen Gruben 
zu entnehm en, den reinen Zechen aufs unangenehm ste 
fühlbar. N icht nur, daß diese einen Förderausfall um
2,5 Mill. t  =  4,15% auf sich zu nehmen hatten , während 
die H üttenzechen ihre Förderung um 1,4 MilL t =  
6 ,3 % steigern konnten, m ußten sie sich auch noch 
eine starke Erhöhung der Umlage gefallen lassen, die 
außer von der gesamten M arktlage auch dadurch herbei
geführt wurde, daß die von den H üttenzechen aus 
eigner Förderung zum Selbstverbrauch verwendete 
und dam it der Umlage entzogene Kohlenmenge eine 
weitere Steigerung erfuhr. In  den letzten zwei Jahren  
lagen die Verhältnisse wesentlich günstiger für die 
reinen Zechen. Infolge der gebesserten w irtschaftlichen 
Verhältnisse verm ochten sie 1910 eine Erhöhung ihrer 
Förderung um 1,8 Mill. t  =  3,14% und in 1911 um
2,10 Mill. t  =  3,63%  zu erzielen, aber auch in diesen 
Jahren  m achte sich die Vorzugstellung der H ü tten 



zechen in der R ichtung geltend, daß ihre Gewinnung 
eine verhältnism äßig größere Zunahme erfuhr; sie 
wuchs um annähernd 1,11 und 1,17 Mill. t  =  4,68 und 
4,51%, m ithin beträchtlich stärker als die Förderung 
der reinen Zechen.

F ü r die einzelnen H üttenzechen ist diese Entw ick
lung aus der folgenden Zusammenstellung zu ersehen.

Hüttenzechen 1910
t

1911
t

+ 1911 gegen 1910
t I %

Aumetz Friede ........ 957 3141 1 148 635 + 191 321 + 19,99
davon :

General ..................... 234 658 237 064 + 2 406 +  1,03
V ictor  ......................... 722 656 911 571 +  188 915 + 26,14

Bochumer Verein . .. 829 3hl 881 812 + 52 451 +  6,32
davon :

C a ro lin e n g lü c k ......... 398 504 447 o64 + 48 560 + 12,19
E ngelsburg  ................ 430 857 434 748 + 3 8 9 1 +  0,90

Deutscher Kaiser . .. 3 940 5o0 4 027 450 + 86 900 +  2,21
Deutsch -Luxemburg . 4 794 7652 4 870 017 + 75 252 +  1,57

davon :
A d o lf v. H a n sem a n n . 484 223 537 o69 + 52846 + 10,91
B ruchstraße  .............. 686 872 673 068 — 13804 —  2,01
C arl F riedrichs E rb -

s t o l l n ....................... JJL 566 267 344 — 44 222 - 14,19
D a n n en b a u m  ............ 727 211 699 348 — 27863 —  3,83
F ried licher N achbar. 538 883 541536 + 2 653 +  0,49
G lückau f T ie fb a u . . . 282 380 292 236 + 9856 +  3,49
H a s e n w in k e l .............. 320 160 322 685 + 2 525 +  0,79
K a ise r  F riedrich  . . . 232 967 294 817 + 61 850 +  26,55
P r in z  R eg en t............|

625 409J u liu s  P h il ip p  . . .  > 625 783 + 374 +  0,06
F r ie d e r ik a ................. j
T rem o n ia  ................... 276 532 309 194 + 32 662 +  11,81
W ien dah lsbank  . . . . 308 562 306 937 — 1625 —  0,53

Gelsenkirchen (Pluto) 1 095 040 1 121 310 + 26 270 +  2,40
Georgsmarienhütte

368 583 406 654(Werne) ............... + 38 071 +  10,33
Gutehoffnungshütte . 3 368 528 3 484 463 + 115 935 +  3,44

davon :
L u d w ig ......................... 190 051 200 186 + 10135 +  5.33
O b e rh a u se n ................ 3 178 477 3 284 277 +  105 800 +  3.33

Hoesch (Westphalia). 1 201 711 1 277 376 + 75 665 + 6,30
Kruppsche Zechen . . 2 474 326 2 600 293 + 125 967 +  5,09

davon :
H a n n ib a l  .................. 936 366 940 015 + 3 6 4 9 + 0,39
H annover  .................. 1 086 235 11 4 9  898 + 63663 +  5.86
Sä lzer-N euack  ......... 451 725 510 380 + 58 655 + 12 ,98

Mansfeld................. . 498 131 515 704 + 17 573 +  3,53
Minister Achenbach . 722 150 777 081 + 54 931 +  7,61
Phoenix, A.G............ 4 670 167 4 958 301 + 288 134 +  6,17

davon :
Graf M o l tk e .............. 1 230 810 1 337 659 + 106 849 +  8,68
H örder K ohlenw erk 613 820 613 214 — 606 —  0,10
H o l la n d ....................... 948 557 975 417 + 26 860 +  2,83
N o rd s te rn ..................... 1 075 498 1 135 623 + 60 125 +  5.59
W e sten d e ..................... 801 482 896 388 + 94 906 + 11,84

Rheinische Stahlwerke
(Centrum) ........... 1 044 813 1 066 618 + 21 805 +  2,09

zus. Hüttenzechen. . . 25 965 439 27 135 714 +  1170 275 +  4,51
Reine Zechen . . . . 57 855 264 59 955 263 +  2099 999 + 3,63

Förderung im Kohlen-
Svndikat ............. 83 820 703 87 090 977 + 3270 274 +  3,90

1 E i n s c h l .  G e w . V i c to r ,  d i e  a b e r  e r s t  1911 i n  d e n  B e s i tz  d e s  L o t h r i n g e r  
H ü t t e n v e r e i n s  A u m e tz - F r i e d e  ü b e r g e g a n g e n  is t .

2 E i n s c h l .  G e w . T r e m o n i a ,  d i e  a b e r  e r s t  1911 in  d e n  B e s i tz  d e r  
D e u t s c h - L u x e m b u r g i s c h e n  B e r g w . - u n d  H ü t t e n - A .  G. ü b e r g e g a n g e n  i s t .

Wenn verschiedene H üttenzechen in 1911 ihre 
Förderung nur wenig gesteigert haben, obwohl ihnen die 
Bestimmungen des Syndikatsvertrages eine weitere 
Erhöhung ihrer Förderung nicht verwehren, so hat

m an, sofern bei ihnen nicht A rbeiterm angel vorlag, 
wohl anzunehmen, daß sie m ehr oder m inder die Grenze 
ihrer Leistungsfähigkeit erreicht haben.

In der K o k s e rz e u g u n g  h a tten  die reinen Zechen 
in 1910 gegen 1909 ein vergleichsweise günstigeres 
Ergebnis erzielt als bei der Kohlenförderung; ihre Koks
produktion verzeichnete dam als eine Steigerung um 
fast 1 Mill. t  =  11,24%, w ährend die H üttenzechen 
nur eine um 510 000 t =  8,72% größere K oksherstellung 
hatten .

Die Erklärung für diese einigerm aßen überraschende 
Entw icklung — verwenden doch die H üttenzechen die 
Kohle zum H üttenselbstverbrauch in der H auptsache 
in der Form von Koks und w ar daher von ihnen eine 
stärkere Vermehrung der K oksproduktion zu erwarten 
als bei den reinen Zechen — ist z. T. darin  zu suchen, 
daß die H üttenzechen in 1910 nach der A nspannung 
ihrer K oksbatterien in den vorangegangenen Jahren 
außerstande waren, ihre Kokserzeugung noch stärker 
zu forcieren, als dies die Steigerung um %  Mill. t schon 
ohnedies bedingte. Dieser U m stand kam  den reinen 
Zechen zustatten , die durch Inbetriebnahm e von Öfen, 
die im V orjahr kaltgestellt worden waren, sowie durch 
eine Verkürzung der G arungsdauer den infolge des 
Unvermögens der H üttenzechen drohenden Ausfall 
ohne Schwierigkeit zu decken verm ochten. Zum ändern 
Teil war die Verlangsamung in der aufsteigenden E n t
wicklung der Kokserzeugung der H üttenzechen aber 
nur scheinbar, da diese in 1910 an Koks auf ihren H ü tten 
werken — die betr. Mengen sind in der vorstehenden 
Tabelle nicht berücksichtigt — 190000 t m ehr hergestellt 
haben als im Vorjahr.

Hüttenzechen Kokserzeugung 
1910 1911 +1911 gegen 1910

t t t %
Aumetz Friede . . 368 1891 550 094 -L 181 905 +  49,41
Bochumer Verein . . . 210 320 248 220 + 37 900 + 18,02
Deutscher Kaiser . . . 1 119 007 1179 144 60 137 _L 5,37
Deutsch-Luxemburg . 1 560 l l l 2 1 575 703 + 15 592 + 1,00
Gelsenkirchen (Pluto) 358 959 354 524 4 435 : 1,24
Georgs-Marienhiitte n •

(Werne) ................ 94 235 94 193 — 42 '0,04
Gutehoffnungshütte . 653 524 760 360 + 106 836 + 16,35
Hoesch (Westphalia). 289 733 332 303 _ 1 _ 42 570 -j- 14,69
Kruppsche Zechen . . 699 356 745 822 + 46 466 + 6,64
Mansfeld 235 716 236 458 + 742 + 0,31
Minister Achenbach . 196 850 214 360 + 17 510 8,90
Phoenix .................... 535 703 619 148 + 83 445 15,58
Rheinische Stahlw. . 333 249 359 270 + 26 021 + 7,81
zus. Hüttenzechen . 6 654 952 ~7~269 599 + 614 647 9,24
Reine Zechen ........ 8 976 598 9 225 961 + 249 363 + 2,78
Kohlen-Syndikat .. 
Anteil der reinen 
Zechen an der Pro
duktion im Syndikat

15631550

57,43%

16 495 560 

55,93%

+ 864 010 5,53

1 s. A n m e r k u n g  l in  d e r  N e b e n s p a l t e .  
- s. A n m e r k u n g  2 i n  d e r  N e b e n s p a l t e .

Im letzten Ja h r hat sich nun in diesem V erhältnis 
wieder ein völliger Umschwung vollzogen, indem die 
H üttenzechen die Kokserzeugung um 615 000 t =  
9,24% steigerten, die reinen Zechen dagegen nur 249000
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=  2,78% m ehr Koks erzeugten als im Vorjahr. Aller
dings erfuhr wie aus der nachstehenden Zusammen
stellung hervorgeht, die K o k s  P r o d u k t io n ,  auf den im 
niederrheinisch-westfälischen Bergbaubezirk gelegenen 
H ütten  der H üttenzechengesellschaften1 in 1911 gegen 
das V orjahr einen Rückgang um etwas m ehr als 100000 t, 
deren Gesam terzeugung an Koks war aber immer noch 
mehr als 1/2 Mill. t  =  6,9%  größer als in 1910.

K o k e re ie n  a u f  d e n  H ü t te n  d e r  H ü tte n z e c h e n -
g e s e l ls c h a f te n .

1907
t

1908
t

1909
t

1910
t

1911
t

Insgesamt . . . . 1 562 116 1 469 125 1 418 376 1 608 502 1 496 949
davon:

Phoenix.......... 595 875 623 583 663 664 728 487 825 322
Deutsch-

Luxemburg . — — — 87 800 82 435
Gutehoff

nungshütte . 314 493 265 500 202 437 182 553 49 698
Hoesoh............ 217 987 214 660 213 008 213 551 207 756
Gelsenkirchen

(Pluto)
aj Hochöfen . 128 202 76 075 66 588 93 078 85 438
b) Vulkan .. . 53 671 40 568 21 842 49 146 14 784

Rheinische
Stahlwerke . 251 888 248 739 250 837 253 887 231 516

1 D ie  K o k e r e i e n  v o n  D e u t s c h e r  K a i s e r  u n d  S ä l z e r - N e u a c k  s i n d  a l s  
Z e c h e n k o k e r e i e n  z u  b e t r a c h t e n .

Die N e b e n p r o d u k te n g e w in n u n g  verzeichnet im 
Berichtsjahr im Zusam m enhang m it der starken Zunahme 
der Kokserzeugung ebenfalls eine beträchtliche Steige
rung, die, wie die folgende Zusam m enstellung für die 
beiden w ichtigsten N ebenprodukte ersehen läß t, H ütten- 
und reinen Zechen recht ungleich zu gute gekommen ist.

Hüttenzechen
Schwefelsaures

Ammoniak
1910 1911

Teer 

1910 1911
t t t t

Aumetz-Friede . . . 4 7021 6 392 7 6131 13 076
Bochumer Verein . . 2 844 3 215 5 519 6 349
Deutscher Kaiser . . 16 823 18 455 38 359 42 982
Deutsch-Luxemburg 
Gelsenkirchen (Pluto) 
Georgs-Marienhütte

17 855'2 20 005 32 5752 34 208
5 406 5 764 15 649 16 552

(W erne)................ 1 916 1 780 4 409 4 759
Gutehoffnungshütte . 7 446 9 302 16 400 19 583
Hoesch (Westphalia) 2 572 2 512 5 045 6 345
Kruppsche Zechen . 9 685 9 922 23 068 24 984
Mansfeld.................... 2 705 2 634 4 039 3 802
Minister Achenbach . 2 944 3 150 8 340 8 725
Phoenix ....................
Rheinsche Stahl

5 537 7 570 14 578 19 346

werke .................... 2 367 2 594 4 404 5 556
zus. Hüttenzechen . 82 802 93 295 179 998 206 267

Reine Zechen . 112 363 121 368 302 890 316 125
Kohlen-Syndikat 

Anteil an der Produk
195 165 214 663 482 888 522 392

tion im Syndikat: 0/ 00 0/o o
Hüttenzechen . . . 42,43 43,46 37,28 39,49
Reine Zechen . . . 57,57 56,54 62,72 60,51

1 s . A n m e r k u n g  1 a u f  S . 801.
2 s . A n m e r k u n g  2 a u f  S . 804.

W ährend erstere bei einer Zunahm e ihrer Koks
produktion um 9,24%  ihre H erstellung von schwefel

saurem Ammoniak um 10 493 t  =  12,67% und ihre 
Erzeugung von Teer um 26 269 t  =  14,59% steigern 
konnten, erzielten die reinen Zechen bei einer um 2,78% 
größeren K oksproduktion als in 1910 in der Gewinnung 
von schwefelsaurem Ammoniak nur einen Zuwachs von 
9005 t  =  8,01 % und in der H erstellung von Teer einen 
solchen von 13 235 t =  4,37%.

Gegenüber dem Steinkohlenbergbau ist der ü b r ig e  
B e rg b a u  des Oberbergam tsbezirks D ortm und von 
geringer Bedeutung. Seine Förderziffern sind für die 
letzten beiden Jahre  aus der Tabelle auf S. 795 zu ersehen, 
die in der folgenden Zusammenstellung eine Ergänzung 
findet.

Produkt
Wert der Gewinnung1 

a u f  1 t1909 1910 iflio 
.« Jt A

Z a h l  d e r  b e s c h ä f 
t i g t e n  A r b e i t e r

1909 1910 1911
Steinkohle . 
Eisenerz . .. 
Zinkerz . . . .
Bleierz.......
S a lz ...........

823000272
1342705

47901
157981

1023388

849203889
1545767

96534
117881

1051541

9.78
3.78 

81,39
183,05
32,02

340627
1112

36
96

358

345249
1210

42
71

346

352745
1060

31
48

238
Se. O.-B.- 
Bez.Dortm.

1 F ü r  19(888 34993 2 „«) \

825572247
1 l i e g t  b i s  
o r .

852015612
j e t z t  n u r d i e  W<

342229
r t z i f f e r

346918 354122 
f ü r  S t e i n k o h l e

Insgesamt förderten die Erzbergwerke des Bezirks 
in 1911 bei einer Belegschaft von 1139 Mann 417 605 t ;  
im V orjahr betrug ihre Förderung 410 319 t  im W ert 
von 1,76 Mill. M ; an der W ertsumme war im Jahre  1910 
die Eisenerzgewinnung m it 87,82 %, die Bleierzgewinnung 
m it 6,70% beteiligt.

Die E is e n e r z f ö r d e r u n g  des Bezirks hat im B erich ts ' 
jah r um 8000 t  zugenommen; h in te r dem im letzten 
Jahrzehnt erzielten Höchstergebnis von 1907 blieb sie 
noch um 56 000 t  zurück. Ü berhaupt fällt sie bei der 
großen R oheisenproduktion von Rheinland-W estfalen, 
die sich 1911 auf 6 831000 t  stellte und einen Erz
verbrauch von etw a 14 Mill. t  erfordert haben dürfte , 
kaum  ins Gewicht. In 1910 stellte sich ih r Anteil an 
der gesam ten preußischen Eisenerzförderung nur auf 
8,47%, an der Gewinnung des deutschen Zollgebietes 
war sie gar nur m it 1,42% beteiligt.

Der Z in k e r z b e r g b a u  lieferte in 1911 eine A usbeute 
von 490 t, d. i. ein Rückgang um mehr als die H älfte 
gegen 1910, das eine Förderziffer von 1186 t  aufwies. 
Zinkerz wurde in den letzten Jahren ausschließlich im 
Bergrevier W itten  gewonnen; früher war auch das 
Revier W erden noch an der Förderung dieses Minerals 
beteiligt.

Die B le ie r z g e w in n u n g  setzte im letz ten  Ja h r  ihre 
rückläufige Bewegung fort und war m it 363 t  nu r ein 
d r i t t e l  so groß wie in 1908; an K u p f e r e r z  und 
S c h w e fe lk ie s  wurde im B erichtsjahr überhaupt n ichts 
mehr gefördert. Schon 1908 h a tte  die Gewinnung dieser 
beiden M ineralien nur noch 3 und 11 t  betragen.

Die Entw icklung der Erzförderung im O berbergam ts
bezirk D ortm und seit 1852 veranschaulicht die nach
stehende Tabelle.
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E r z f ö r d e r u n g  
im  O b e r b e r g a m ts b e z i r k  D o r t m u n d .

Bleierz Kupfer
erz

Schwefel
Jahr Eisenerz Zinkerz kies

t t t t t

1852 26 072 214 1 __ —
1860 304 987 8 967 339 211 1 366
1870 544 885 24 686 896 36 1 057
1880 492 860 16 149 1 100 — 40 673
1890 429 567 32 945 710 — 3 427
1895 334 365 15 792 1 175 — 976
1900 346 160 1 286 2 516 2 5 343
1905 356 359 5 932 1 457 215 319
1906 442 189 7 541 985 141 137
1907 472 722 6 070 812 72 247
1908 336 723 803 1 055 3 11
1909 343 835 815 841 —
1910 408 489 1 186 644 -- —
1911 416 752 490 363 1 ' —  ' —

Die Salzgew innung verteilt sich, wie nachstehend 
zu ersehen ist, auf die Reviere Hamm, D ortm und I 
und W est-Recklinghausen; sie verzeichnete nach der 
Zunahme im Vorjahr in 1911 wieder eine Abnahme 
um 14061. Ihr W ert stellte sich in 1910 auf 1,05 Mill. M  
bei einem Tonnenwert von 32,02 M .

S a l z g e w i n n u n g .

1910 1911

Bergrevier Ge
winn iing' Beleg Ge

winnung Beleg
t schaft t schaft

H a m m ........................... 3 718 41 3 209 42
Dortmund I ............... 28 717 295 27 807 186
West-Recklinghausen . . 412 10 425 10
Se. O.-B.-Bez. Dortmund 32 847 346 31 441 238

Dem niederrheinisch-westfälischen Steinkohlenberg
bau ist auch die Zeche R h e i n p r e u ß e n  zuzurechnen. 
Sie gehört allerdings nicht zum Oberbergamtsbezirk 
Dortmund, sondern, da sie links des Rheines liegt, zum 
Oberbergamtsbezirk B onn; sie ist jedoch Mitglied des 
Bergbau-Vereins und des Kohlen-Syndikats in Essen.

Ihre Produktionsergebnisse sind für die letzten  5 Jahre
- , -l 'T ' 1___11„ ^ T  y-\ Jt m p t l

1907

Kohle............. t 2 220 606;
K oks............ t  574 257!
Schw. Am- |
moniak . . . . t  5 105;

Teer............... t  11637
Leuchtgas

cbm 716 659 
Elektr. Energie

1000 KWst 24 980 
Ringofen
steine 1000 St. 26 43o

Feldbrand
steine 1000 St. 9 660

Belegschaft . . .  9 277
Jahrzehntelang ist

1908 1909 1910
V

1911

2 380 785 
488 314

2 307 387 2 450 335 
515 311 603 959

2 470 740 
587 056

5 765 
13 725

6 625 
15 555

7 805 
19 730

8 005 
19 780

620 127 563 480 505 690 538 800

29 085 36 830 34 513 36 645

16 829 8 118 5 425 7 888

10 045 9 22F 9 067
_

9208
dasdie Zeche R heinpreußen 

einzige Kohlenbergwerk auf der linken Rheinseite im 
niederrheinisch-westfälischen Steinkohlenbecken ge
wesen; in den letzten Jahren  haben sich ihr aber ver
schiedene neue Anlagen zugesellt, die allerdings fast alle 
noch nicht in Förderung stehen. Die D eutschen Solvay, 
werke, A.G. Bem burg, haben bereits 1906 in B orth  ̂ 
Kreis Mörs, m it dem Abteufen von Schachtanlagen 
begonnen. Die gegenwärtige Teufe beträg t bei Borth I 
400 m, B orth  II  316 m und W allach (beide Schächte) 
340 m. Ferner ha t die Aktiengesellschaft Friedrich 
H einrich in L intfort, Kreis Mörs, das Abteufen 
zweier Schächte beendet und inzwischen die Förderung 
aufgenommen. Des weitern h a t 1909 die Gewerkschaft 
Rossenray in Rossenray (Kreis Mörs), an der die Rhei
nischen Stahlwerke A. G. H aupt beteiligte sind, mit 
den Vorarbeiten für das S chachtabteufen begonnen. 
Das Gleiche gilt von der G ewerkschaft Wilhelmine 
Mevissen, die im O ktober 1911 m it dem  Abteufen einer 
D oppelschachtanlage begonnen und z. Z. eine Teufe von 
106 bzw. 107 m erreicht hat. Schließlich ist die Gewerk
schaft D iergardt zu erwähnen, die im vergangenen Jahre 
schon eine, wenn auch nur kleine Förderung (652 t) auf
zuweisen hatte .

Markscheidewesen.
Zeit vom 6. bis 13. Mai 191*2.

E r d b e b e n B o d e n u n r u h e

D atum
Z

E i n t r i t t s.
s t  m in

sit dt

M a x

s t

*s

m u m s

m in

E n d e s

s t

Dauer

s t

Größte Boden
bewegung 

in  d e r  
N o r d - | O s t -  1 v e r t i -  
S ü d -  W e s t - |  k a le n  

R i c h t u n g

V1000 I l/1000 I V1000
m m  1 m m  m m

B e m e r k u n g e n Datum Charakter

6. nachm. 8 4 8 11-16 io:7* 274 liool 1300 950 außergewöhnlich starkes 6.—13. fast unmerklich am 6.,
Fernbeben (Island, 2200 nachm. 3 Uhr, einige
km Entfernung) schwache lange Wellen

10. vorm. 0 6 0 8 -1 0 O'l, 7t 2 2 3 sehr schwaches Fernbeben,
in Tirol gefühlt

11. nachm. 6 39 7 0 1 o 9 27, 10 15 20 schwaches Fernbeben am 12., nachm. von 874
bis 8V2 Uhr, erdbeben
artige Erschütterungen
des Gebäudes infolge
eines Orkans.

11. nachm. 11 50 min 11 50 min 11 st | 17* 7 15 7 schwaches Nahbeben
24 sek 33 sek 52 m ir | min
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Mineralogie und Geologie.
Deutsche Geologische Gesellschaft. S i t z u n g  a m  

1 .  M a i  1 9 1 2 .  V o r s i t z e n d e r :  G e h .  B e r g r a t  W a h n s c h a f f e .
D r .  H e n n i g ,  e i n e r  d e r  T e i l n e h m e r  a n  d e r  d e u t s c h e 11 

T e n d a g u r u - E x p e d i t i o n ,  s p r a c h  ü b e r  d a s  J u r a p r o f i l  d e r  
o s t a f r i k a n i s c h e n  Z e n t r a l b a h n .  D u r c h  d i e  A n l a g e  d i e s e r  
B a h n  i s t  i n  d e m  a u f s c h l u ß a r m e n  L a n d e  e i n e  f o r t l a u f e n d e  
R e i h e  a u ß e r o r d e n t l i c h  w e r t v o l l e r  E i n s c h n i t t e  g e s c h a f f e n ,  
d u r c h  w e l c h e  d i e  S c h i c h t e n f o l g e  d e r  t e r t i ä r e n  u n d  m e s o 
z o i s c h e n  K ü s t e n b i l d u n g e n  i n  a u s g e z e i c h n e t e r  W e i s e  k l a r 
g e l e g t  w o r d e n  i s t .  D i e s e  m e s o z o i s c h e n  S c h i c h t e n  r e i c h e n  
b i s  z u m  k m  1 4 9 ,  w o  d a s  m e s o z o i s c h e  V o r l a n d  a n  d a s  
G n e i s g e b i e t  d e s  I n n e r n  a n g r e n z t .  A n  d e r  G r e n z e  g e g e n  

d e n  G n e i s  ä n d e r t  s i c h  d a s  b i s  d a h i n  n a c h  O  g e r i c h t e t e  
E i n f a l l e n  d e r  m e s o z o i s c h e n  S c h i c h t e n ,  d i e  h i e r  i n f o l g e  v o n  
S t ö r u n g e n  g e g e n  d e n  G n e i s  h i n ,  a l s o  n a c h  W ,  e i n f a l l e n  
u n d  d e n  k l e i n e n  E i n b r u c h  d e s  U y e r e n g e v e g r a b e n s  b i l d e n .  
I n  d e r  o b e r n  A b t e i l u n g  b e s t e h e n  d i e  S e d i m e n t e  d e s  J u r a s  
i n  d e r  H a u p t s a c h e  a u s  m e h r  o d e r  w e n i g e r  s a n d i g e n  L e t t e n ,  
d i e  f o s s i l f ü h r e n d e  K a l k e  a l s  A u s n a h m e  e i n g e s c h l o s s e n  
e n t h a l t e n ,  w ä h r e n d  d e r  u n t e r e  T e i l  d e r  S c h i c h t e n f o l g e  
g e g e n  d e n  G n e i s  h i n  a u s  S a n d s t e i n e n  b e s t e h t ,  i n  d i e  s i c h  
n a c h  o b e n  h i n  O o l i t h e  u n d  f o s s i l f ü h r e n d e  K a l k s t e i n e  e i n 
l a g e r n .  I n f o l g e  d e s  U m s t a n d e s ,  d a ß  d i e  S c h i c h t e n  t r o t z  
i h r e s  a n  u n d  f ü r  s i c h  s e h r  f l a c h e n  E i n f a l l e n s  e i n  w e n i g  
s t ä r k e r  g e n e i g t  s i n d  a l s  d i e  L a n d o b e r f l ä c h e ,  k o m m t  m a n  
v o n  d e r  K ü s t e  a u s  i n  i m m e r  ä l t e r e  S e d i m e n t e ,  u n d  d e r  
t o p o g r a p h i s c h  h ö c h s t e  P u n k t  l ä ß t  d i e  t i e f s t e n  S c h i c h t e n  
d e r  o b e r n  A b t e i l u n g  d e s  J u r a s  z u t a g e  t r e t e n .  D i e  A u f 
s c h l ü s s e  h a b e n  e r g e b e n ,  d a ß  u n t e r  d e n  m e r g e l i g e n  S c h i c h t e n  
d e r  K r e i d e  z u e r s t  M a l m  k o m m t ,  d a r u n t e r  C a l l o v i e n  u n d  
u n t e r  d i e s e m  B a t h o n i e n ,  w ä h r e n d  d i e  s t r a t i g r a p h i s c h e  
B e s t i m m u n g  d e r  t i e f e r n  S c h i c h t e n f o l g e n  b i s  z u m  G n e i s  

h i n  n o c h  n i c h t  a b g e s c h l o s s e n  i s t .  D a s  n a c h  W  h i n  a n 
g r e n z e n d e  G n e i s g e b i e t  d e s  L d u g u r u g e b i r g e s  f a ß t  d e r  V o r 
t r a g e n d e  a l s  e i n e n  H o r s t  a u f ,  d e r  v o n  j u g e n d l i c h e n  V e r 
w e r f u n g e n  b e g r e n z t  w i r d ,  a u f  d e n e n  T h e r m e n  a u f s e t z e n .  
I n  d e r  n o r d ö s t l i c h e n  F o r t s e t z u n g  d i e s e r  S t ö r u n g  l i e g t  d e r  
8 0 0  m  t i e f e  K a n a l  z w i s c h e n  d e r  I n s e l  P e m b a  u n d  d e m  
F e s t l a n d e ,  d e r  e b e n f a l l s  a l s  e i n e  F o l g e  d i e s e r  j u g e n d l i c h e n  
A b s e n k u n g e n  a u f z u f a s s e n  i s t .

H e r r  Z o b e l  s p r a c h  ü b e r  M a r s i l i d i u m  s p e c i o s u m  S c h e n k .  
D i e s e  f a r n a r t i g e  P f l a n z e  s o l l  n a c h  d e m  O r i g i n a l e t i k e t t  
d e m  W e a l d e n  e n t s t a m m e n .  D i e  g e n a u e r e  U n t e r s u c h u n g  
d e s  O r i g i n a l s  h a t  a b e r  g e z e i g t ,  d a ß  d a s  F o s s i l  v ö l l i g  
m i t  S p h e n o p t e r i s  T h o n i  d e s  R o t l i e g e n d e n  ü b e r e i n s t i m m t ,  
s o  d a ß  h i e r  g a n z  u n z w e i f e l h a f t  e i n e  F u n d o r t v e r w e c h s l u n g  
v o r l i e g t .  I n  d e r  E r ö r t e r u n g  w u r d e  a u f  e i n e n  z w e i t e n  g a n z  
e n t s p r e c h e n d e n  F a l l  h i n g e w i e s e n :  e i n  a l s  A l e t h o p t e r i s  
H u t t o n i  b e z e i c h n e t e s  F o s s i l ,  d a s  e b e n f a l l s  a u s  d e m  W e a l d e n  
s t a m m e n  s o l l ,  i n  W a h r h e i t  a b e r  M a r i o p t e r i s  m u r i c a t a  a u s  
d e m  K a r b o n  i s t .  D a m i t  s i n d  z w e i  W e a l d e n p f i a n z e n ,  d i e  
i m m e r  » S t e i n e  d e s  A n s t o ß e s «  w a r e n ,  b e s e i t i g t  w o r d e n .

D r .  G o t h a n  f ü h r t e  a l s  B e s t ä t i g u n g  d e r  l e t z t e m  D e u t u n g  
n o c h  a n ,  d a ß  a u f  d e m  g l e i c h e n  S t ü c k  n o c h  e i n  k a r b o n i s c h e r  
P e c o p t e r i s  v o r k o m m t .  E r  s p r a c h  f e r n e r  d e n  V e r d a c h t  
a u s ,  d a ß  e i n e  S a m m l u n g  v o n  K a r b o n p f i a n z e n ,  d i e  v o r  
3 0  J a h r e n  a u s  d e m  T e t e b e c k e n  i m  s ü d l i c h e n  D e u t s c h -  
O s t a f r i k a  n a c h  P a r i s  k a m  u n d  v o n  Z e i l l e r  b e s c h r i e b e n  
w u r d e ,  u n d  d i e  a u s s c h l i e ß l i c h  P f l a n z e n  d e r  e u r o p ä i s c h e n  
K a r b o n f l o r a ,  a n s t a t t  d e r  i n  O s t a f r i k a  u n b e d i n g t  z u  

e r w a r t e n d e n  G l o s s o p t e r i s f l o r a  e n t h ä l t ,  w a h r s c h e i n l i c h  d u r c h  
e i n e  V e r w e c h s l u n g  z u  i h r e r  F u n d s t ä t t e n a n g a b e  g e k o m m e n  
i s t .  D i e  F l o r a  b e s i t z t  e i n e  g r o ß e  Ä h n l i c h k e i t  m i t  d e r  
v o n  S t .  E t i e n n e ,  u n d  d e r  V e r d a c h t  e i n e r  u n b e a b s i c h t i g t e n  
V e r w e c h s l u n g  l i e g t  u m s o  n ä h e r ,  a l s  d e r  S a m m l e r  j e n e r

T e t e p f l a n z e n  A n g e s t e l l t e r  d e r  S t e i n k o h l e n g r u b e n  v o n  
S t .  E t i e n n e  w a r .

S o d a n n  s p r a c h  D r .  G o t h a n  ü b e r  e i n e n  F u n d a m e n t a l 
s a t z  d e r  P f l a n z e n p a l ä o n t o l o g i e ,  d e r  n o c h  z u  w e n i g  b e r ü c k 
s i c h t i g t  w i r d .  I n  d e r  g r o ß e n  G r u p p e  d e r  i m  P a l ä o z o i k u m  
h e r r s c h e n d e n  K r y p t o g a m e n  e r r e i c h t  d e r  Z w e i g  d e r  L e p i -  
d o p h y t e n  i n  k e i n e m  s e i n e r  G l i e d e r  d e n  Z e c h s t e i n ,  s o n d e r n  
s i e  a l l e  h a b e n  i h r e  H a u p t e n t w i c k l u n g  i n  d e n  v o r a u s g e h e n d e n  
S c h i c h t e n .  D a f ü r  a b e r  t r e t e n  i n  d i e s e r  F o r m a t i o n  d i e  G y m 

n o s p e r m e n  a u f ,  d i e  b i s  z u r  u n t e r n  K r e i d e  r e i c h e n ,  a b e r  s c h o n  
z u m e i s t  i m  W  e a l d e n  e n d i g e n .  D a s  p a l ä o p h y t i s c h e  Z e i t a l t e r  
e n d i g t  a l s o  f r ü h e r ,  n ä m l i c h  m i t  d e m  R o t l i e g e n d e n ,  a l s  d a s  
p a l ä o z o o l o g i s c h e ,  d a s  b i s  z u m  Z e c h s t e i n  g e r e c h n e t  w i r d ,  u n d  
d i e  m e s o p h y t i s c h e  Z e i t  e n d e t  m i t  d e m  G a u l t ,  w ä h r e n d  
d a s  M e s o z o i k u m  n o c h  d i e  g e s a m t e  o b e r e  u n d  u n t e r e  K r e i d e  
m i t  e i n s c h l i e ß t .  D i e s e s  V o r a u s e i l e n  d e r  P f l a n z e n w e l t  
s p r i c h t  n a t ü r l i c h  n e b e n  ä n d e r n  G r ü n d e n  e b e n f a l l s  f ü r  e i n  
h ö h e r e s  A l t e r  d e r  P f l a n z e n w e l t  g e g e n ü b e r  d e r  T i e r w e l t .

K .  K .

Volkswirtschaft und Statistik.
Kohlenausfuhr Großbritanniens im April 1912. N a c h  

d e n  » A c c o u n t s  r e l a t i n g  t o  T r a d e  a n d  N a v i g a t i o n  o f  t h e  
U n i t e d  K i n g d o m « .

B e s t i m m u n g s l a n d
A p r i l  

1 9 1 1  1 9 1 2

J a n .  b i s  A p r i l  

1 9 1 1  1 9 1 2
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M a d e i r a . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
U r u g u a y  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A l g e r i e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Ö s t e r r e i c h - U n g a r n  .  .
C h i l e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . •
T ü r k e i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
G r i e c h e n l a n d . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M a l t a . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
C e y l o n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
G i b r a l t a r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

B r i t i s c h - I n d i e n  . . . .  
B r i t i s c h - S ü d a f r i k a  .  .  .  
S t r a i t s  S e t t l e m e n t s  .  .  
V e r .  S t a a t e n  v o n

A m e r i k a . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A n d e r e  L ä n d e r  . . .

z u s .  K o h l e  .  .  
d a z u  K o k s  .  .  

B r i k e t t s  .  
i n s g e s a m t

1 0 0 0  g r .  t

W e r t

7 3 6
766
5 8 7
2 9 8

8 0
2 3 2
2 4 1
2 6 7
2 5 9
1 8 9
1 7 5
122
1 6 9

86
8 1

1 2 4
6 7
68 
4 8  
3 8  
2 4  
2 8  
20
6
9

0 ' 4

0,1
1 3 5

1 9 5
282
2 2 6

7 4
5 1
9 9
9 6
3 2

112
3 1
5 8
2 5
11

4 9
22

8
3 1

0,1
0 , 7
11

1 8
1 9

5
0 , 5

4 0
4  8 4 8  

5 9  
1 2 3

1 4 9 5
11
9 9

5  0 3 1  1 5 2 8  2 0  9 0 9  1 4  6 5 1

3  5 9 3  
2 566 
2  8 5 7  

9 6 7  
2 1 6  
9 3 9  

1  1 4 4  
1 012 
1  1 3 1  

7 1 3  
7 3 6  

6 2 7  
5 5 4

3 5 2
3 4 4
3 7 3
2 9 0
2 3 8
1 8 3
2 2 9
1 4 6

8 0
9 9
86
'.7
11

4
5 4 3

2  4 6 4
1 508
2  1 8 9  

6 5 9  
2 0 5  
6 4 7  
9 7 7  
7 1 5  
7 0 1  
3 9 7  
5 7 4  
3 6 8  
3 8 7

3 0 7
221
2 6 3
1 7 3
120

9 2
1 6 6
101

7 6
1 1 9

3 1
1 4

7

2
4 8 6

2 0  0 4 9  1 3  9 6 8
3 1 1  1 2 8 8
5 4 9  I 3 9 5

K o h l e  u s w .  f ü r  D a m p f e r  
i m  a u s w ä r t i g e n  H a n d e l

2  8 4 3

1 4 6 8

1000 £ 
1 0 0 5  |  1 2  0 1 0  

1 0 0 0  g r .  t
9  1 7 5

8 4 2  6  1 6 9  4  8 9 3
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Erzeugung der deutschen und luxemburgischen Hochöfenwerke im April 1912.
< N ~  M t t e i l u n g e n  d e s  V e r e i n s  D e u t s c h e r  E i s e n -  u n d  S t a h l - I n d u s t r . e l l e r Q

Nr. 20

J  a n u a r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
F e b r u a r  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M ä r z ..................... .........................
A p r i l .....................................

Davon im  A p r i l  i g i2  
R hein land-W estfa len  . . . .
Siegerland, Lahnbezirk u n d

H e s s e n -N a s s a u .....................
Schlesien  .................................
M itte l- u n d  Ostdeutschland  
B ayern , W ürttem berg u n d

T h ü r in g e n .............................
S a a r b e z ir k .................................
Lothringen u n d  Luxem burg  .

T a n u a r  b i s  A p r i l  1 9 1 2  . . . .
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 9 1 1  . . . .

1 9 1 2  g e g e n  1 9 1 1  + % ■ ■ ■ ■
i  G e s c h ä tz t .

Beteiligungsziffern im Stahhverks-Verbande. I n  d e r
f o l g e n d e n  A u f s t e l l u n g  s i n d  d i e  a b  1 .  J u l i  1 9 1 2  g ü l t i g e n  
B e t e i l i g u n g s z i f f e r n  d e s  S t a h l w e r k s - \  e r b a n d e s  z u s a m m e n 
g e s t e l l t ,  w o b e i  z u  b e m e r k e n  i s t ,  d a ß  d i e  i n  d e n  B e t e i l i g u n g s 
z i f f e r n  e n t h a l t e n e n  Z u s a t z q u o t e n  v o n  j e  1 0 0  0 0 0  t  b e i  
G e l s e n k i r c h e n  u n d  D e u t s c h e r  K a i s e r  u n d  v o n  6 2  5 0 0  t  

b e i m  K o n z e r n  B u r b a c h  e r s t  i n  K r a f t  t r e t e n ,  w e n n  d i e  
i n  B e t r i e b  k o m m e n .

G i e ß e r e i -  
R o h e i s e n  u n d  

G u ß w a r e n  
1 .  S c h m e l z u n g

t

B e s s e m e r -
R o h e i s e n

( s a u r e s
V e r f a h r e n )

t

T h o m a s -
R o h e i s e n
( b a s i s c h e s

V e r f a h r e n )

t

S t a h l -  u n d  
S p i e g e l e i s e n  

( e i n s c h l .  
F e r r o m a n g a n ,  

F e r r o s i l i z i u m  
u s w . )  

t

P u d d e l -
R o h e i s e n

( o h n e
S p i e g e l e i s e n )

t

G e s a m t e

1 9 1 2

t

r z e u g u n g

1 9 1 1

t

2 4 5  3 3 3  
2 3 9  7 8 1
2 6 9  1 0 6
2 7 0  1 4 5

2 8  5 5 5  
2 7  4 3 6  
2 9 1 3 7  
3 7  1 2 9

8 6 7  3 7 1  
8 3 6  2 5 0  
9 2 0  0 8 3  
9 1 9  5 8 7

1 8 6  5 1 9  
1 7 1  2 4 7  
1 5 7  1 7 9
1 5 5  5 8 0

4 4  9 7 1
4 5  1 1 3
4 6  8 7 0  
4 5  1 1 8

1  3 7 2  7 4 9  
1  3 1 9  8 2 7  
1 4 2 2  3 7 5  
1  4 2 7  5 5 9

1  3 2 0  6 8 5  
1 1 7 9  1 3 7  
1  3 2 2 1 4 2  
1 2 8 5  3 9 5

I J2 g20 34 237 386 978 79 536 4796 638 467 574 806

30 239 
9 013

32 641

2 499
283
HO

30 OJ5 
25 06g

36 040 
23422 
16 582

7 297 
22 439

100

I 76 075 
85 172 
74 502

67 559 
78 713 
64 566

5 843 
n 5 9 7 1 
47892

—
20 I j j
95 906

361464

— 434 

10 052

26 432 
107 503 
419 40g

23 754 
98683  

377 315

1 0 2 4  3 6 5  
1  0 2 9  7 0 2  

—  0 , 5 2

1 2 2  2 5 7  
, 1 1 8  1 8 6  

+  3 , 4 4

3  5 4 3  2 9 1  
3  1 9 1  5 9 9  
+  11 ,02

6 7 0  5 2 5  
5 7 3  8 2 0  

+ 1 6 , 8 5

1 8 2  0 7 2  
1 9 4  0 8 0

1 —  6 , 1 9

5  5 4 2  5 1 0

1 5  1 0 7  3 8 7
3 , 5 2

- - - - - - - - - - 1
G e  A l t e

H a l b  E i s e n  F o r m  G e 
s a m tz e u g b a h n -  . 

m a t e r i a l e i s e n s a m t

t t t t t

G e l s e n k i r c h e n  .  .  . 1 0 8 1 0 9 1 0 7 6 3 0 1 6 7 8 6 5 3 8 3 6 0 4 2 8 3 6 0 4
H o e s c h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 4 6 1 1 8 6 3 7 9 1 7 0 9 9 0 1 7 0 9 9 0
D e u t s c h e r  K a i s e r  . 5 2 6 5 9 2 1 2 6 7 0 1 8 9 6 7 1 4 5 5 0 0 0 3 5 5 0 0 0
G u t e h o f f n u n g s h ü t t e 3 0 4 8 1 1 8 4 1 6 9 6 6 8 1 1 2 8 1 5 6 1 2 8 9 5 8 0

H a s p e r  E i s e n  .  .  . 1 3 0 0 0 — 4 2 8 8 3 5 5 8 8 3 5 5 8 8 3
P h ö n i x . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 4 3 9 6 2 1 4 8 9 6 1 1 1 1 6 2 4 6 0 4 5 4 4 6 5 4 5 4
R h e i n .  S t a h l w e r k e  . 8 5 4 2 5 1 5 7 2 7 2 3 7 1 0 8 2 7 9 8 0 5 2 7 3 3 0 5

F r i e d .  K r u p p  .  .  . 1 9 8 9 4 5 2 5 2 9 9 5 7 3 8 8 7 5 2 5 8 2 7 5 2 6 8 2 7
D e u t s c h - L u x e m b u r g 1 0 4 1 3 2 2 2 1 4 5 2 2 4 4 1 7 9 5 6 9 7 6 3 5 6 9 7 6 3
B o c h u m e r  V e r e i n  . 5 0 6 5 1 1 5 2 8 5 2 2 0 0 0 2 0 5 5 0 3 2 0 5 5 0 3
V a n  d e r  Z y p e n  .  . 7 4 0 3 5 9 9 9 *  2 5 9 5 3 3 9 3 5 5 3 9 3 5 5
G e o r g s m a r i e n h ü t t e  . 5 0 0 9 0 0 0 0 — 9 0 5 0 0 9 0 5 0 0

P e i n e r  W a l z w e r k .  . — 6 7 7 6 2 0 1 5 1 0 2 0 8 2 8 6 2 0 8 2 8 6
B u r b a c h - D ü d e l i n g e n 2 0 4 8 3 4 1 4 5 4 6 8 2 3 3 6 7 2 5 8 3 9 7 4 4 9 9 4 7 4
R ö c h l i n g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 3 2 4 7 4 6 9 6 1 6 8 8 4 9 2 6 1 8 6 9 2 5 3 5 4 5
G e b r .  S t u m m  .  .  . 3 8 6 7 6 9 3 9 5 0 1 3 0 2 4 2 2 6 2 8 6 8 2 4 7 1 9 2

D i l l i n g e r  H ü t t e  .  . 4 2 7 6 0 6 1 2 4 9 — 1 0 4 0 0 9 1 0 4 0 0 9
d e  W e n d e l  &  C o .  . 1 2 000 1 3 0 7 0 0 2 0 3 5 0 0 3 4 6 2 0 0 2 7 7 0 0 0
R o m b a c h e r  H ü t t e 1 7 6 5 0 5 6 7 2 9 2 1 0 4 6 7 5 3 4 8 4 7 2 3 4 8 4 7 2
A ü m e t z - F r i e d c  .  . 1 6 0 9 3 8 5 4 6 9 6 9 2 7 9 0 3 0 8 4 2 4 3 0 2 4 2 4
R ö d i n g e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 9 5 0 G — 6 5 0 0 0 1 1 4 5 0 0 1 2 5 0 0 0
M a x i m i l i a n s h ü t t e .  . 5 0 0 C 7 3 7 4 8 9 8 7 4 6 1 7 7 4 9 4 1 7 7 4 9 4
S a c h s .  G u ß s t a h l f a b r . 1 1 3 8 2 5 5 0 0 — 2 6 6 3 8 2 6 6 3 8

L a u r a h ü t t e  .  .  .  . — 6 0 6 6 C 3 4 0 0 0 9 4 6 6 0 9 4 6 6 0
O b e r s c h l e s .  E i s e n b . .
K a t t o w i t z  .  .  .  .  
O b e r s c h l e s .  E i s e n i n d

l  _  
|

1 0 3 3 4 C 1 4 3 5 0 0 2 4 6 8 4 C 1 9 9 3 4 0

B i s m a r c k h ü t t e .  .  . 1

Z u s a m m e n  .  . 1 4 9 5 3 7 6 ' 2 5 8 2 6 2 1 2 5 2 4 4 8 2 6 6 0 2 4 7 1
Z u s a m m e n  n a c h

a l t e m  V e r t r a g  . 1 4 1 7 8 9 3  2 4 2 0 1 2 2 > 2 4 2 1 4 8 5 6 2 5 9 4 9 t 1

im
Ausfuhr des deutschen 
1. Vierteljahr 1912.

Zollgebiets an Kalisalzen usw.

K a l i s a l z e 1 . . . . . .
T  a v o n  n a c h  

d e n  V e r .  S t a a t e n  . •
F r a n k r e i c h . . . . . . . . . . . . . . . . . .
d e n  N i e d e r l a n d e n  
R u ß l a n d
B e l g i e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Ö s t e r r e i c h - U n g a r n

A b r a u m s a l z e 1 . . . .

D a v o n  n a c h  
d e n  V e r .  S t a a t e n  
d e n  N i e d e r l a n d e n  .
R u ß l a n d . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Ö s t e r r e i c h - U n g a r n  
F r a n k r e i c h  .  .
S c h w e d e n  . . . . .  
G r o ß b r i t a n n i e n  .  .  .

C h  l o r k a l i u  m . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D a v o n  n a c h  
d e n  V e r .  S t a a t e n  .  .
F r a n k r e i c h . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
B e l g i e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
I t a l i e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
G r o ß b r i t a n n i e n  .  .  .

1 O h n e  B i s m a r e k h ü t t e .

S c h w e f e l s a u r e s  K a l i

D a v o n  n a c h  
d e n  V e r .  S t a a t e n  .  .
F r a n k r e i c h . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
G r o ß b r i t a n n i e n
I t a l i e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S p a n i e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2 1 9  3 7 2

5 0 1 0 6  
2 5  5 5 4  
3 7  5 6 0  
1 6  1 9 6  
3 3  6 4 0  
2 1  0 2 3

1 4 2  5 6 2

1 1 9  7 3 3  
1 1 9 0  
1  5 7 9  
3  3 3 9  
1 ' 8 0 9
3  8 9 0
4  6 4 0

1 0 4  5 0 2 9 5  6 0 3

7 9 1 7 5  
11  1 00  

4  1 3 1
2  5 8 0  
2  1 5 6

6 0  8 8 5  
1 8 1 9 4  

7  9 6 9  
2  2 3 7  
1 1 9 8

3 3  7 5 9 2 5  4 7 4

1 8  5 3 1  
4  6 8 5  
1 6 2 0  
1 801 
1  8 4 2

6  8 7 0  
6  3 5 3  
1 6 1 8  
2  2 7 0  
1  3 4 1

1 E i n  V e r g l e i c h  m i t  1911 k a n n  n i c h t  s t a t t f i n d e n ,  w e i l  d i e  a m t l ic h e  
S t a t i s t i k  e in e  a n d e r e  G l i e d e r u n g  d e r  P o s i t i o n e n  v o r g e n o m m e n  h a t .
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E r z e u g n i s 1 9 1 1 1 9 1 2
t t

S c h w e f e l s ä u r e  K a l i m a g n e s i a 8 0  1 9 3 3 0  9 9 9
D a v o n  n a c h

d e n  V e r .  S t a a t e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
d e n  N i e d e r l a n d e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S c h w e d e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Ö s t e r r e i c h - U n g a r n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
G r o ß b r i t a n n i e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2 5  3 2 5  
2 0  9 8 5  
1 2  4 0 0  
1 0 1 7 6  

2  2 3 0

2  6 1 9  
2 4  4 4 7  

8 5 3  
4 0 1
5 5 7

Ein- und Ausfuhr des deutschen Zollgebiets an Neben
produkten der Steinkohlenindustrie im 1. Vierteljahr 1912.

E r z e u g n i s
E i n f u h r  

1 9 1 1  1 9 1 2  

t  t

A u s f u h r  

1 9 1 1  1 9 1 2  

t  t

S c h w e f e l s a u r e s  A m m o n i a k . . . . . . . . . . 7  5 3 1 7  0 2 2 2 6  0 5 8 1 2  5 8 3
S t e i n k o h l e  n t e e r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6  0 7 4 5  4 9 4 1 1  2 9 4 1 4  9 9 5
S t e i n k o h l e n p e c h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5  5 3 6 2 3  6 9 5 5 6  1 2 8  4 4  7 8 8
B e n z o l  ( S t e i n k o h l e n b e n z i n )  C u -  

m o l ,  T o l u o l  u n d  a n d e r e  l e i ,  h t _  
S t e i n k o h l e n t e e r ö l e ;  K o h l e n 
w a s s e r s t o f f  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 3 1 1  9 5 5 5  9 3 2 6  3 1 0

A n t h r a z e n - ,  K a r b o l - ,  K r e o s o t -  
u n d  a n d e r e  s c h w e r e  S t e i n 
k o h l e n t e e r ö l e  ;  A s p h a l t n a p h t h a 4 2 4 7 5 1 1 2  8 9 3 1 9  7 6 4

N a p h t h a l i n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 8 1 3 8 4 2  0 2 5 2 1 6 7
A n t h r a z e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 4 6 4 0 1 9 6
P h e n o l  ( K a r b o l s ä u r e ,  P h e n y l 

a l k o h o l )  ,  r o h  o d e r  g e r e i n i g t . . 1  3 8 6 1 2 3 4 8 2 0 7 6 8
K r e s o l  ( M e t h y l p h e n o l ) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — 9 1 3 0 1 1 3
A n i l i n  ( A n ü i n ö l ) ,  A n i l i n s a l z e  . . . 2 3 3 1 6 8 0 1 8 9 3
N a p h t h o l .  N a p l i !  h y i a n u n . . . . . . . . . . . . . .
A n  t h r a c h i n o n , N i t r o b e n z o l ,  T o l u i -  

d i n ,  R e s o r c i n ,  P h t h a l s ä u r e  u n d

2 4 2 5 5 3 1 5 2 1

a n d e r e  T e e r s t o f f e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 5 8 9 1 1 0 0 9 9 1
i n s g e s a m t 2 4  6 1 9  4 1  3 0 1 1 1 8 6 1 0 1 0 4 8 9 9

Verkehrswesen.
Wagenbestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett

werken des Ruhrkohlenbezirks.

M a i
1 9 1 2

W a g e n  ( a u f  10 t  L a d e 
g e w i c h t  z u r ü e k g e f ü h r t )  
r e c h t -  b e l a d e n  
z e i t i g  z u r ü c k -  g e f e h l t  

g e s t e l l t  g e l i e f e r t

D a v o n  i n  d e r  Z e i t  v o m  
1. b i s  7. M a i  1912 

f ü r  d i e  Z u f u h r  z u  d e n  
H ä f e n

1 . 2 6  8 8 6 2 5  5 8 4  — R u h r o r t  .  . 2 0  4 4 1
2 . 2 7  8 2 3 2 6  8 1 5  — D u i s b u r g  . . 6  0 3 0
3 . 2 8 1 7 9 2 7  0 2 5  — H o c h f e l d  . . 3 9 0
4 . 2 9  5 3 1 2 8  5 5 0  — D o r t m u n d .  . 2 0 4
5 . 5  1 4 5 4  7 3 3  —
6 . 2 7  9 2 4 2 6  6 0 5  —
7 . 2 8  1 9 0 2 7  1 5 5  —

z u s .  1 9 1 2 1 7 3  6 7 8 1 6 6  4 6 7  — z u s .  1 9 1 2 2 7  0 6 5
1 9 1 1 1 5 9  7 3 6 1 5 0  6 7 4  — 1 9 1 1 2 8  8 8 2

a r b e i t s -  ( 1 9 1 2 2 8  9 4 6 2 7  7 4 5  — a r b e i t ä -  ( 1 9 1 2 4  5 1 1
t ä t l i c h -  11 9 1 1 2 6  6 2 3 2 5 1 1 2  — t ä g l i c h 1 ( 1 9 1 1 4  8 1 4

1 D ie  d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s t e l l u n g s z i f i e r  f ü r  d e n  A r b e i t s t a g  i s t  e r 
m i t t e l t  d u r c h  D i v i s i o n  d e r  Z a h l  d e r  A r b e i t s t a g e  ( k a t h .  F e i e r t a g e ,  a n  
d e n e n  d i e  W a g e n g e s t e l l u n g  n u r  e t w a  d i e  H ä l f t e  d e s  ü b l i c h e n  D u r c h -  
S c h n i t t s  a u s m a c h t .  a l s  h a l b e  A r b e i t s t a g e  g e r e c h n e t )  i n  d i e  g e s a m t e  
G e s t e l l u n g .

W agengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett
werken in verschiedenen preußischen Bergbaubezirken.

B e z i r k

Z e i t

I n s g e s a m t  
g e s t e l l t e  W a g e n  

( E in h e i t e n  v o n  10 t )

1 9 1 1  1 9 1 2

A r b e i i s t ä g l i c h *  g e s t e l l t e
W a g e n

( E i n h e i t e n  v o n  10 t )
Z u n a h m e

1 9 1 1  1 9 1 9  1912 g e g e n  1 . 1 1  I 3 1 _  !9X1 0/„

R u h r b e z i r k
1 6 . — 3 0 .  A p r i l  
1 — 3 0 .
1 .  J a n .  b i s  3 0 .  A p r i l

2 9 5  8 6 7  
6 0 8  4 2 4  

2  5 4 7  4 2 7

. 3 9 0  1 4 7  
7 0 8  0 5 8  

2  7 5 4  2 5 8

2 6  8 9 7  
2 6  4 5 3  

2 5  8 6 2

3 0  0 1 1
2 9  5 0 2  
2 7  4 0 6

+  1 1 , 5 8  
+  1 1 , 5 3
- j -  5 . 9 1

O  b e r s c h  l e s i e n
1 6 . — 3 0 .  A p r i l  
1 — 3 0 .
1 .  J a n .  b i s  3 0 .  A p r i l

9 5  6 6 4  
2 0 2  1 5 2  
8 5 6  5 5 6

1 4 1  3 8 1  
2 6 8  2 4 3  

1  0 8 2  0 7 0

8  6 9 7  
8  9 8 5  
8  8 7 6

1 0  8 7 5  
1 1 1 7 7
1 1  0 4 2

+  2 5 , 0 4  
+  2 4 , 4 0  
+ 2 4 , 4 0

P r e u ß .  S a a r b e z i r k
1 6 . — 3 0 .  A p r i l  
1 — 3 0 .
1 .  J a n .  b i s  3 0 .  A p r i l

3 3  0 3 2  
6 8  0 9 2  

2 8 8  5 6 9

4 5  9 7 9  
8 4  2 3 3  

3 3 5  7 2 0

3  0 0 3  
2  9 6 1  
2  9 7 5

3  5 3 7  
3  5 1 0  
3  3 5 7

+ 1 7 , 7 8  
+ 1 8 , 5 4  
+  1 2 , 8 4

R h e i n i s c h e r
B r a u n k o h l e n b e z i r k
1 6 . — 3 0 .  A p r i l  
1 . - 3 0 .
1 .  J a n .  b i s  3 0 .  A p r i l

1 2  9 9 2  
2 9  4 0 8  

1 4 0  9 9 3

1 7  0 1 3  
3 4  0 6 0  

1 7 3  2 9 2

1 1 8 1
1 2 7 9  
1  4 7 6

1  3 0 9  
1 4 1 9  
1  7 5 0

+ 1 0 , 8 4  
+ 1 0 , 9 5
— 1 8 , 5 6

N i e d e r s c h l e s i e n
1 6 . — 3 0 .  A p ; i l  
1 . - 3 0 .
1 -  J a n .  b i s  3 0 .  A p r i l

1 4  2 1 1
2 9  5 8 6  

1 3 4  0 3 8

1 8  2 3 0  
3 3  8 2 0  

1 5 1  4 0 8

1 2 9 2  
1  3 1 5  
1 3 4 7

1 4 0 2  
1  4 0 9  
1 4 9 9

+  8 , 5 1  
+  7 , 1 5  
+  1 1 , 2 8

A a c h e n e r  B e z i r k
1 6 . — 3 0 .  A p r i l  
1 . - 3 0 .
1 .  J a n .  b i s  3 0 .  A p r i l

9  0 1 5  
1 8  8 4 1  
7 5  8 4 1

1 0  6 5 7
2 0  3 6 8  
8 1  3 0 0

8 2 0
7 8 5
7 7 8

8 2 0
8 1 5
8 1 3

+  3 , 8 2  
+  4 , 5 0

z u s .
1 6 . — 3 0 .  A p r i l  
1 — 3 0 .
1 -  J a n .  b i s  3 0 .  A p r i l

4 6 0  7 8 1
9 5 6  5 0 3  

4  0 4 3  4 2 4

6 2 3  4 0 7  
1  1 4 8  7 8 2  

4  5 7 8  0 4 8

4 1 8 9 0  
4 1  7 7 8  
4 1  3 1 4

4 7  9 5 4  
4 7  8 3 2  
4 5  8 6 7

+  1 4 , 4 8  
+ 1 4 , 4 9  
+  1 1 ,0 2

Amtliche Tarifveränderungen. O b e r s c h l e s i s c h - s ä c h s i s c h e r  
K o h l e n v e r k e h r .  E i n b e z i e h u n g  v o n  S t a t i o n e n .  T f v .  1 1 0 3 .  
A m  2 6 .  A p r i l  1 9 1 2  i s t  d i e  a n  d e r  S t r e c k e  G e r a  ( R e u ß )  
p r e u ß .  S t .  E . - W e i c h l i t z  g e l e g e n e  S t a t i o n  E l s t e r b e r g  d e r  
K ö n i g l i c h  S ä c h s i s c h e n  S t a a t s e i s e n b a h n  e i n b e z o g e n  w o r d e n .  

A m  1 .  J u n i  1 9 1 2  b z w .  a m  T a g e  d e r  B e t r i e b s e r ö f f n u n g  f ü r  
d e n  a l l g e m e i n e n  G ü t e r v e r k e h r  w i r d  d i e  a n  d e r  S t r e c k e  
Z i t t a u  B f . - R e i c h e n b e r g  g e l e g e n e  S t a t i o n  K e t t e n  d e r  K ö n i g l i c h  
S ä c h s i s c h e n  S t a a t s e i s e n b a h n  e i n b e z o g e n .

D e u t s c h - i t a l i e n i s c h e r  G ü t e r v e r k e h r .  A m  2 6 .  A p r i l  1 9 1 2  
i s t  d i e  S t a t i o n  K e h l  d e r  b a d i s c h e n  S t a a t s b a h n e n  m i t  n a c h 
s t e h e n d e n  E n t f e r n u n g e n  u n d  S c h n i t t s ä t z e n  i n  d e n  A u s 
n a h m e t a r i f  f ü r  S t e i n k o h l e  u s w .  v o m  1 .  O k t o b e r  1 9 0 8  a u f 
g e n o m m e n  w o r d e n .  F ü r  1 0 0  k g  w e r d e n  e r h o b e n  v o n  K e i l  
n a c h  C h i a s s o  ( 5 3 2  k m )  1 , 6 0  f r ,  n a c h  P i n o  ( 4 8 8  k m )  1 , 4 7  f r ,  
n a c h  P e r i  ( 7 0 7  k m )  1 , 5 9  f r ,  u n d  —  m i t  W i r k u n g  v o m  
1 6 .  M a i  1 9 1 2  —  n a c h  I s e l l e  ( 5 2 9  k m )  2 , 3 5  f r .

O b e r s c h l e s i s c h e r  K o h l e n  v e r k e h r  n a c h  d e m  m i t t l e m ,  
n o r d -  u n d  s ü d w e s t l i c h e n  G e b i e t e  ( e h e m a l i g e  G r u p p e n  I I ,  
I I I  u n d  I V )  T f v .  1 1 0 1 .  A m  1 .  M a i  1 9 1 2  i s t  d i e  z u m  D i r . - B e z .  
B e r l i n  g e h ö r i g e  S t a t i o n  S t a a k e n  e i n b e z o g e n  w o r d e n .

W e s t d e u t s c h e r  K o h l e n v e r k e h r .  A m  4 .  M a i  1 9 1 2  i s t  
d i e  S t a t i o n  B e r g k a m e n - W e r n e  d e s  D i r . - B e z .  E s s e n  i n  d i e  
A b t e i l u n g  B  d e s  T a r i f h e f t e s  3  ( F r a c h t s ä t z e  f ü r  K o k s  z u m  
z o l l i n l ä n d i s c h e n  H o c h o f e n b e t r i e b )  e i n b e z o g e n  w o r d e n ,  
r *  '  O b e r s c h l e s i s c h - u n g a r i s c h e r  K o h l e n v e r k e h r ,  T a r i f h e f t  I I I ,  
g ü l t i g  v o m  4 .  M ä r z  1 9 1 2 .  M i t  G ü l t i g k e i t  v o m  6 .  M a i  b i s  a u f  
W i d e r r u f  b z w .  b i s  z u r  D u r c h f ü h r u n g  i m  T a r i f w e g e ,  l ä n g s t e n s  

s .  A n m . 1 d e r  X e b e n s p a l t e .
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b i s  1 .  F e b r u a r  1 9 1 3 ,  i s t  d e r  F r a c h t s a t z  M y s l o w i t z g r u b e -  
H o r v ä t k i m l e  v o n  1 5 1 9  i n  1 4 1 9  u n d  d e r  F r a c h t s a t z  M y s l o w i t z -  
g r u b e - M o s o n - M a g y a r o v ä r  v o n  1 4 8 8  i n  1 3 8 8  h  f ü r  1 0 0 0  k g  
b e r i c h t i g t  w o r d e n .

A u s n a h m e t a r i f  f ü r  d i e  B e f ö r d e r u n g  v o n  S t e i n k o h l e  u s w .  
v o m  R u h r b e z i r k  z u m  B e t r i e b e  v o n  E i s e n e r z - B e r g w e r k e n  
u n d  H o c h ö f e n  e i n s c h l i e ß i c h  d e s  R ö s t e n s  d e r  E r z e ,  v o n  
S t a h l w e r k e n  u s w .  n a c h  S t a t i o n e n  d e s  S i e g e r l a n d e s  u s w .  

A m  1 1 .  M a i  1 9 1 2  t r e t e n  f ü r  d i e  S t a t i o n  B a d  H a r z b u r g  d e s  
D i r . - B e z .  M a g d e b u r g  a n d e r w e i t e  e r m ä ß i g t e  F r a c h t s ä t z e  
i n  K r a f t .

A u s n a h m e t a r i f  f ü r  S t e i n k o h l e  u s w .  a u s  d e m  R u h r -  u s w .  
G e b i e t  n a c h  S t a t i o n e n  d e r  p r e u ß i s c h - h e s s i s c h e n  S t a a t s 

b a h n e n  u s w .  A m  1 5 .  M a i  1 9 1 2  s i n d  d i e  S t a t i o n e n  A l t e n 
w a l d  ( S a a r ) ,  D u d w e i l e r  G r u b e  u n d  H e i n i t z  a l s  E m p f a n g s 
s t a t i o n e n  i n  d i e  A b t e i l u n g  E  d e s  T a r i f s  a u f g e n o m m e n  
w o r d e n .  G l e i c h z e i t i g  h a b e n  d i e  A n w e n d u n g s b e d i n g u n g e n  
d i e s e r  A b t e i l u n g  e i n e  a n d e r w e i t e  F a s s u n g  e r h a l t e n .

Marktberichte.
Essener Börse. N a c h  d e m  a m t l i c h e n  B e r i c h t  w a r e n  a m  

1 3 .  M a i  1 9 1 2  d i e  N o t i e r u n g e n  f ü r  K o h l e ,  K o k s  u n d  B r i k e t t s  
d i e  g l e i c h e n  w i e  d i e  i n  N r .  1 5 ,  J g .  1 9 1 2  d .  Z .  S .  0 0 9  u n d  
N r .  1 6  S .  6 4 9  v e r ö f f e n t l i c h t e n .  D i e  M a r k t l a g e  i s t  u n v e r 
ä n d e r t .  D i e  n ä c h s t e  B ö r s e n v e r s a m m l u n g  f i n d e t  M o n t a g ,  
d e n  2 0 .  M a i  1 9 1 2 ,  n a c h m i t t a g s  v o n  3 '  2 b i s  4  V 2 U h r ,  s t a t t .

Vom amerikanischen Eisen- und Stahlmarkt. N a c h d e m  
d i e  l e t z t e n  b e i d e n  J a h r e  u n d  a u c h  n o c h  d i e  A n f a n g s 
m o n a t e  v o n  1 9 1 2  u n s e r n  E i s e n -  u n d  S t a h l w e r k e n  v i e l  
A n l a ß  z u  K l a g e n ,  i m  b e s o n d e r n  ü b e r  u n l o h n e n d e  P r e i s e  
u n d  v e r d e r b l i c h e n  W e t t b e w e r b ,  g e g e b e n  h a t t e n ,  g e w i n n t  
e s  j e t z t  d e n  A n s c h e i n ,  a l s  s e i  f ü r  u n s e r e  E i s e n -  u n d  S t a h l 
i n d u s t r i e  d a s  S c h l i m m s t e  ü b e r s t a n d e n  u n d  g e h e  s i e  w i e d e r  
b e s s e r n  Z e i t e n  e n t g e g e n .  D i e  A n r e g u n g  z u  d e r  u n v e r k e n n 
b a r e n  B e s s e r u n g  d e s  E i s e n -  u n d  S t a h l g e s c h ä f t e s  h a t  i n  e r s t e r  
L i n i e  d i e  s i c h  m i t  E i n t r i t t  d e s  F r ü h j a h r s  e i n s t e l l e n d e  
M e h r u n g  d e s  B e d a r f e s  g e l i e f e r t ,  i m  b e s o n d e r n  b e i  d e n  E i s e n 
b a h n e n ,  d e r e n  A u s r ü s t u n g  i n  v i e l e r  H i n s i c h t  w ä h r e n d  u n d  
i n f o l g e  d e s  s t r e n g e n  W i n t e r s  s t a r k  e r n e u e r u n g s b e d ü r f t i g  
g e w o r d e n  i s t .  D i e  z e i t w e i l i g e  A u s s i c h t  a u f  e i n e n  l a n g 
w i e r i g e n  A u s s t a n d  d e r  A r b e i t e r  d e s  W e i c h k o h l e n b e r g b a u e s  
u n d  d a h e r  a u f  w e i t  h ö h e r e  P r e i s e  v o n  K o h l e  s o w o h l  a l s  a u c h  
v o n  R o h e i s e n  h a t  s o d a n n  d i e  K ä u f e r  i n  d e n  d e m  A u s b r u c h  
d e s  A u s s t a n d e s  v o r a u s g e h e n d e n  W o c h e n  a u s  i h r e r  Z u r ü c k 
h a l t u n g  a u f g e s c h e u c h t  u n d  s i e  d i e  H o f f n u n g  a u f  n o c h  
n i e d r i g e r e  P r e i s e  a u f g e b e n  l a s s e n .  A n d e r s e i t s  h a b e n  s i c h  d i e  
W e r k e ,  d e r e n  s e l b s t s ü c h t i g e  G e s c h ä f t s p o l i t i k  h a u p t s ä c h l i c h  
d a s  D a r n i e d e r l i e g e n  d e r  P r e i s e  h e r b e i g e f ü h r t  h a t t e ,  v o n  d e r  
U n h a l t b a r k e i t  e i n e s  d e r a r t i g e n  g e s c h ä f t l i c h e n  V e r h a l t e n s  
ü b e r z e u g e n  m ü s s e n .  E s  i s t  n i c h t  a l l g e m e i n  b e k a n n t  g e 
w o r d e n ,  a b e r  d o c h  T a t s a c h e ,  d a ß  s e i t  l ä n g e r e r  Z e i t  z u m  
e r s t e n m a l  w i e d e r  h i e r  e i n e  Z u s a m m e n k u n f t  d e r  l e i t e n d e n  
S t a h l i n d u s t r i e l l e n  d e s  L a n d e s  s t a t t g e f u n d e n  h a t ,  w o b e i  d i e  

v o n  d e n  P o l i t i k e r n  h e f t i g  a n g e g r i f f e n e  F o r m  d e r  » G a r y -  
D i n e r s «  a l l e r d i n g s  v e r m i e d e n  w o r d e n  i s t .  D a s  ä n d e r t  j e d o c h  
n i c h t s  a n  d e r  T a t s a c h e ,  d a ß  s e i t d e m  d i e  k l e i n e r n  S t a h i -  
h e r s t e l l e r  d e n  B e m ü h u n g e n  d e s  S t a h l t r u s t s ,  d a s  G e s c h ä f t  
a l l m ä h l i c h  w i e d e r  l o h n e n d  z u  g e s t a l t e n ,  n i c h t  m e h r  e n t 
g e g e n w i r k e n ,  s o n d e r n  s i e  u n t e r s t ü t z e n .  U n t e r  d e n  U m 
s t ä n d e n  s c h e i n e n  w e i t e r e  P r e i s e r h ö h u n g e n  u n v e r m e i d l i c h , ,  
w a s  d i e  K ä u f e r  v e r a n l a ß t ,  f r ü h e r  e r t e i l t e  A u f t r ä g e  s t ä r k e r  
a b z u r u f e n ,  u n d  s i e  a u c h  z u r  D e c k u n g  k ü n f t i g e n  B e d a r f e s  
b e r e i t w i l l i g e r  m a c h t .  D e n  W e r k e n  k o m m e n  d i e  v o n  i h n e n

; e t z t  g e f o r d e r t e n  h ö h e r n  P r e i s e  n a t ü r l i c h  e r s t  i n  d e r  Z u k u n f t  
z u g u t e  v o r l ä u f i g  e r f o l g t  d i e  L i e f e r u n g  v o n  r o h e m  w i e  
v o n  f e r t i g e m  M a t e r i a l  n o c h  z u  d e n  f r ü h e m  n i e d r i g e n  P r e i s e n ,  
w ä h r e n d  s i c h  g e r a d e  i n  j ü n g s t e r  Z e i t  d i e  H e r s t e l l u n g s k o s t e n  
i m  Z u s a m m e n h a n g  m i t  d e m  A u s s t a n d  i m  W e i c h k o h l e n b e r g 
b a u  n o c h  w e i t e r  e r h ö h t  h a b e n .  I m  g a n z e n  h a t  e s  j e d o c h  d e n  

A n s c h e i n  a l s  o b  d e r  g r o ß e  Ü b e l s t a n d ,  u n t e r  d e m  u n s e r e  
E i s e n -  u n d  S t a h l i n d u s t r i e  i n  d e n  l e t z t e n  J a h r e n  g e l i t t e n  h a t ,  
n ä m l i c h  d a s  Ü b e r m a ß  a n  L i e f e r u n g s f ä h i g k e i t ,  i m  b e s o n d e r n  
i n  S t a h l  m i t  d e m  z u n e h m e n d e n  B e d a r f  a l l m ä h l i c h  v e r 
s c h w i n d e ’ .  U m  s o  m e h r  w e r d e n  d i e  G e s e l l s c h a f t e n  d a d u r c h  
i n  i h r e r  f e s t e n  P r e i s h a l t u n g  b e s t ä r k t .

D i e  o r o ß e  L e b h a f t i g k e i t  i n  d e r  R o h e i s e n i n d u s t r i e  
—  e s  s i n d  i m  M ä r z  m i t  2 , 4 1  - M i l l .  1 .  t  3 1 2  9 5 4  t  m e h r  e r z e u g t  
w o r d e n  a l s  i n  d e m  v o r h e r g e h e n d e n  M o n a t  —  i s t  a u s s c h l i e ß 
l i c h  a u f  d e n  g r o ß e n  R o h e i s e n b e d a r f  d e r  S t a h l w e r k e  z u r ü c k 
z u f ü h r e n .  D e r  S t a h l t r u s t  h a t  z u  d e r  G e s a m t e r z e u g u n g  a n  
R o h e i s e n  i m  M ä r z  a l l e i n  d i e  H ä l f t e  b e i g e t r a g e n ,  u n d  i n s 
g e s a m t  h a b e n  d i e  S t a h l g e s e l l s c h a f t e n  i m  M ä r z  5 4 8 0  t  m e h r  
k n  t ä g l i c h e n  D u r c h s c h n i t t  e r z e u g t  a l s  i m  F e b r u a r ,  w o g e g e n  
d i e  G e w i n n u n g  d e r  H a n d e l s e i s e n  l i e f e r n d e n  H o c h ö f e n  3 3 0  t  
i m  t ä g l i c h e n  D u r c h s c h n i t t  k l e i n e r  w a r .  D o c h  a u c h  d i e  d e n  
M a r k t  v e r s o r g e n d e n  H o c h o f e n l e u t e  h a b e n  A n l a ß ,  m i t  d e m  
M ä r z g e s c h ä f t  z u f r i e d e n  z u  s e i n ,  d e n n  g r o ß e  A n k ä u f e ,  h a u p t 
s ä c h l i c h  d e r  S t a h l g e s e l l s c h a f t e n ,  h a b e n  e s  i h n e n  m ö g l i c h  
g e m a c h t ,  u m  5 0  c  b i s  1  S  h ö h e r e  P r e i s e  f ü r  1  t  z u  e r z i e l e n .  
A u c h  i n  d e r  e r s t e n  H ä l f t e  v o m  A p r i l  w a r e n  d i e  S t a h l g e s e l l 
s c h a f t e n  d i e  g r ö ß t e n  K ä u f e r  i m  R o h e i s e n m a r k t .  S e l b s t  d e r  
S t a h l t r u s t  s o l l  n i c h t  g e n ü g e n d  R o h e i s e n  f ü r  e i g e n e n  B e d a r f  

e r z e u g e n  u n d  n e u e  A n k ä u f e  v o n  B e s s e m e r e i s e n  b e a b s i c h t i g e n .  
K l e i n e r e  K ä u f e r  m ü s s e n  j e t z t  d a h e r  f ü r  l e t z t e r e  S o r t e ,  a b  
O f e n  i m  M i t t e l w e s t e n ,  1 4 , 2 5  b i s  1 4 , 5 0  S  u n d  f ü r  b a s i s c h e s  
E i s e n  1 3 , 2 5  b i s  1 3 , 5 0  $  f ü r  1  t  a n l e g e n ,  g e g e n  1 4 , 0 5  u n d  
1 2 , 7 6  S  i m  M ä r z .  A u c h  d i e  L a g e  u n s e r e r  s ü d l i c h e n  E i s e n 

i n d u s t r i e l l e n  h a t  s i c h  g e b e s s e r t ;  d i e s e  f o r d e r n  h e u t e  f ü r  
G i e ß e r e i e i s e n  N r .  2 ,  a b  B i r m i n g h a m ,  1 1  S ,  w ä h r e n d  s i e  i m  

N o v e m b e r  b e r e i t  w a r e n ,  s c h o n  z u  9 , 5 0  S  a b z u g e b e n .  A l l e r 
d i n g s  s o l l e n  s i c h  a u c h  d i e  a n  d e n  H o c h ö f e n  i m  S ü d e n  l a g e r n 
d e n  u n v e r k a u f t e n  R o h e i s e n v o r r ä t e  i m  M ä r z  e r h e b l i c h  v e r 
r i n g e r t  h a b e n ,  u .  a .  d u r c h  V e r k a u f  v o n  4 0  0 0 0  t  n a c h  d e m  
A u s l a n d ,  s o  d a ß  E n d e  M ä r z  n u r  n o c h  V o r r ä t e  v o n  e t w a  
1 4 0  0 0 0  t  v o r h a n d e n  w a r e n .  I n s g e s a m t  w i r d  f ü r  M ä r z  e i n e  

A b n a h m e  d e r  v e r f ü g b a r e n  E i s e n v o r r ä t e  v o n  e t w a  1 0 0  0 0 0  t  
g e m e l d e t  u n d  d e r  U m f a n g  d e r  n o c h  v o r h a n d e n e n  V o r r ä t e  
a u f  1 , 5  M i l l .  t  v e r a n s c h l a g t .  F ü r  d i e  H o c h ö f e n  u n s e r e s  
O s t e n s  i s t  d e r  U m s t a n d  v o n  B e d e u t u n g ,  d a ß  d i e  B e t h l e h e m  
S t e e l  C o r p .  j e t z t  f ü r  d i e  g a n z e  E r z e u g u n g  i h r e r  H o c h ö f e n  

s e l b s t  V e r w e n d u n g  h a t ,  w ä h r e n d  d i e  G e s e l l s c h a f t  b i s h e r  
i h r  ü b e r s c h ü s s i g e s  R o h e i s e n  z u  s e h r  n i e d r i g e m  P r e i s e  a n -  
g e b o t e n  h a t .  D a  d i e  S t a h l p r e i s e  s i c h  s t e t i g  b e s s e r n ,  K u p f e r  
e i n e n  u m  e i n  D r i t t e l  h ö h e r n  P r e i s  b r i n g t  a l s  v o r  e i n e m  h a l b e n  
J a h r ,  s o  n e h m e n  u n s e r e  E i s e n i n d u s t r i e l l e n  e i n e  w e i t e r e  
P r e i s b e s s e r u n g  a u c h  f ü r  R o h e i s e n  i n  s i c h e r e  A u s s i c h t .  
V i e l  b e s p r o c h e n  w i r d  i n  d e r  g e s a m t e n  I n d u s t r i e  d i e  v o n  d e r  
C a m b r i a  S t e e l  C o .  a n g e k ü n d i g t e  A b s i c h t ,  i h r e  H o c h o f e n 
a r b e i t e r  n u r  a c h t  S t u n d e n  a m  T a g e  z u  b e s c h ä f t i g e n  u n d  z u  
d e m  Z w e c k e  i n  d r e i  S c h i c h t e n  a r b e i t e n  z u  l a s s e n .  B i s h e r  
i s t  i n  d e r  H o c h o f e n i n d u s t r i e  z w ö l f s t ü n d i g e  A r b e i t s z e i t ,  b e i  
z w e i  S c h i c h t e n ,  a l l g e m e i n  ü b l i c h  g e w e s e n ,  u n d  e r s t  s e i t  
k u r z e m  h a t  d e r  S t a h l t r u s t  m i t  d e r  A b s c h a f f u n g  d e r  S o n n t a g s 
a r b e i t ,  s o w e i t  d a s  m ö g l i c h  i s t ,  d e n  A n f a n g  g e m a c h t .  W e n n  
n u n  e i n e  S t a h l g e s e l l s c h a f t  d e n  a c h t s t ü n d i g e n  A r b e i t s t a g  s e l b s t  
f ü r  d e n  H o c h o f e n b e t r i e b  e i n f ü h r t ,  s o  w e r d e n  s i c h  d i e  ä n d e r n  
m i t  R ü c k s i c h t  a u f  d i e  o r g a n i s i e r t e  A r b e i t e r s c h a f t  u n d  d i e  
d e r e n  I n t e r e s s e  w a h r n e h m e n d e n  P o l i t i k e r  z u  d e r  g l e i c h e n  
M a ß n a h m e  g e z w u n g e n  s e h e n .  D i e  n e u e  A r b e i t s r e g e l u n g  
b e d e u t e t  f ü r  d e n  A r b e i t e r  e i n e n  a n s e h n l i c h e n  L o h n a u s f a l l  
u n d  d ü r f t e  d i e  K o s t e n  d e r  R o h e i s e n h e r s t e l l u n g  s t e i g e r n .
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U n g e a c h t e t  d e r  e r h ö h t e n  P r e i s e  h a t  d a s  S t a h l g e s c h ä f t  
b i s h e r  k e i n e n  w e s e n t l i c h e n  A b f a l l  z u  v e r z e i c h n e n ,  w i e  a u s  
d e r  M i t t e i l u n g  d e s  S t a h l t r u s t e s  e r h e l l t ,  d a ß  s e i n  A u f t r a g 
b e s t a n d  E n d e  M ä r z  5 , 3 0  M i l l .  l . t  b e t r a g e n  h a b e  g e g e n  
5 , 4 5  M i l l .  t  E n d e  F e b r u a r .  Z w a r  i s t  d i e  M ä r z z i f f e r  k l e i n e r  
a l s  d i e  f ü r  F e b r u a r ,  s i e  b e d e u t e t  a b e r  i m m e r  n o c h  e i n e  
B e s s e r u n g  u m  n a h e z u  2  M i l l .  t  g e g e n  d e n  S t a n d  v o m  S e p 
t e m b e r  v .  J .  D e r  B e r i c h t  z e i g t  f e r n e r ,  d a ß  d i e  G e s e l l s c h a f t  
i m  l e t z t e n  M o n a t  a m  T a g  A u f t r ä g e  i m  D u r c h s c h n i t t  v o n  
3 8  0 0 0  t  e r h a l t e n  h a t ,  u n d  d a  i h r e  S t a h l w e r k e  g e g e n w ä r t i g  
z u  9 3  b i s  9 4 %  d e r  v o l l e n  L i e f e r u n g s f ä h i g k e i t  i n  B e t r i e b  s i n d ,  
s o  i s t  b e i  d e r  i n  d e n  l e t z t e n  J a h r e n  e r f o l g t e n  b e d e u t e n d e n  
E r w e i t e r u n g  d e r  W e r k e  i h r e  S t a h l e r z e u g u n g  g e g e n w ä r t i g  
g r ö ß e r  a l s  j e  z u v o r .  S i e  w i r d  f ü r  d e n  v e r f l o s s e n e n  M o n a t  a u f  
1 , 4  M i l l .  1 .  t  v e r a n s c h l a g t ,  w a s  f ü r  d a s  J a h r  e i n e r  A u s b e u t e  

v o n  1 6 , 7  M i l l .  t  e n t s p r i c h t ;  d a z u  h a b e n  s e i t  A n f a n g  d e s  
M o n a t s  g ü n s t i g e  W i t t e r u n g s v e r h ä l t n i s s e  d e r  G e s e l l s c h a f t  
e i n e  w e i t e r e  S t e i g e r u n g  d e r  S t a h l e r z e u g u n g  e r m ö g l i c h t .  
D o c h  a u c h  d i e  ä n d e r n  g r o ß e n  S t a h l g e s e l l s c h a f t e n  h a b e n  i n  
d e r  l e t z t e n  Z e i t  i h r e n  B e t r i e b  s t e t i g  e r w e i t e r n  k ö n n e n ,  
u n d  e s  s o l l e n  s o w o h l  d i e  W e r k e  d e r  C a m b r i a  a l s  a u c h  d e r  J o n e s  

&  L a u g h l i n  u n d  d e r  L a c k a w a n n a  S t e e l  C o s .  n a h e z u  z u r  
v o l l e n  L e i s t u n g s f ä h i g k e i t  i n  B e t r i e b  s e i n . ^  D e r  g e w a l t i g e  
A b s a t z  w i r d  n u n  a b e r  n i c h t  f ü r  k ü n f t i g e n  B e d a r f  a u f g e 
s p e i c h e r t ,  s o n d e r n  e r  i s t  f ü r  s o f o r t i g e n  o d e r  d e m n ä c h s t i g e n  
V e r b r a u c h  b e s t i m m t ,  s o  d a ß  s i c h  w e d e r  i n  H ä n d e n  d e r  

w e i t e r v e r a r b e i t e n d e n  K ä u f e r  n o c h  i n  d e n e n  d e r  Z w i s c h e n 
h ä n d l e r  g r ö ß e r e  V o r r ä t e  b e f i n d e n .  M i t  R ü c k s i c h t  a u f  d i e  
s t e i g e n d e  P r e i s r i c h t u n g  l ä ß t  s i c h  a u c h  w e i t e r h i n  e i n  b e 
f r i e d i g e n d e r  U m f a n g  d e s  A b r u f s  s o w i e  d e s  E i n g a n g s  v o n  
n e u e n  A u f t r ä g e n  e r w a r t e n .  B i s h e r  h a b e n  d i e  S t a h l w e r k e  
i h r e  P r e i s e  n u r  e r s t  u m  w e n i g e  D o l l a r s  g e g e n  d e n  S t a n d  v o m  
E n d e  l e t z t e n  J a h r e s  e r h ö h e n  k ö n n e n .  A b e r  b e i  d e r  a n 
s c h e i n e n d  u n t e r  i h n e n  w i e d e r  h e r r s c h e n d e n  E i n m ü t i g k e i t  
s o w i e  d e r  r e g e n  N a c h f r a g e  g r o ß e r  K ä u f e r  w e r d e n  w e i t e r e  
P r e i s e r h ö h u n g e n  a l s  s i c h e r  a n g e n o m m e n .  D e r  l e t z t j ä h r i g e  
P r e i s n i e d e r g a n g  b e g a n n  d a m i t ,  d a ß  d i e  R e p u b l i c  I r o n  
&  S t e e l  C o .  s i c h  p l ö t z l i c h  v o n  d e m  b i s  d a h i n  u n t e r  d e n  g r o ß e n  
S t a h l f a b r i k a n t e n  b e s t e h e n d e n  g e s c h ä f t l i c h e n  E i n v e r 
n e h m e n  l o s s a g t e ,  i n d e m  s i e  s e l b s t ä n d i g  n i e d r i g e r e  P r e i s e  
a n k ü n d i g t e .  D i e s e m  V o r g a n g  m u ß t e n  d i e  ä n d e r n  n o t 
g e d r u n g e n  F o l g e  l e i s t e n ,  u n d  d e r  N i e d e r g a n g  h i e l t  a n ,  b i s  
E n d e  d e s  J a h r e s  d i e  P r e i s e  v o n  S t a n g e n s t a h l ,  S t a h l 
p l a t t e n ,  B a u s t a h l ,  D r a h t w a r e n ,  S t a h l k n ü p p e l n  u n d  R o h 
e i s e n  e i n e n  A b s c h l a g  u m  4  b i s  6  $ f ü r  1  1 .  t  a u f  w i e s e n .  D e r  
M a r k t p r e i s  v o n  D r a h t n ä g e l n  g i n g  d a m a l s  v o n  4 0 , 5 0  S  a m
1 .  M a i  a u f  3 4 , 5 0  $  E n d e  D e z e m b e r  h e r u n t e r ,  d e r  v o n  
S t a n g e n s t a h l  v o n  3 1 , 5 0  a u f  2 6 , 7 5  8  u n d  d e r  v o n  S t a h l 

p l a t t e n  v o n  . 3 1 , 5 0  a u f  2 5 , 7 5  $ •  A l l e  ü b r i g e n  l e i t e n d e n  S t a h l 
e r z e u g n i s s e  e r l i t t e n  e i n e  e n t s p r e c h e n d e  P r e i s e i n b u ß e ,  m i t  
a l l e i n i g e r  A u s n a h m e  v o n  S t a h l s c h i e n e n ,  d i e  i n  S t a n d a r d -  
Q u a l i t ä t  b e r e i t s  s e i t  1 9 0 1  u n v e r ä n d e r t  2 8  $  n o t i e r e n .  D i e  
P r e i s e  d e r  v o r g e n a n n t e n  E r z e u g n i s s e  s i n d  s e i t  A n f a n g  d e s  
J a h r e s  j e d o c h  u m  1  b i s  2  S  a u f  1  t  h ö h e r  g e s e t z t  w o r d e n ;  

e s  e r f o l g t e  z u e r s t  d u r c h  A n k ü n d i g u n g  d e s  S t a h l t r u s t s  e i n  
A u f s c h l a g  f ü r  S t a h l d r a h t  u n d  D r a h t n ä g e l  a u f  1 , 4 0  u n d  
1 , 6 0  $  f ü r  1 0 0  l b s .  A m  1 3 .  M ä r z  e r h ö h t e  d i e  C a r n e g i e  S t e e l  C o .  

d e n  P r e i s  v o n  S t a n g e n s t a h l  v o n  1 , 1 0  a u f  1 , 1 5  S  f ü r  1 0 0  l b s . ,  
u n d  a m  1 3 .  A p r i l  h a t  d i e  g l e i c h e  G e s e l l s c h a f t  e i n e n  w e i t e r n  
A u f s c h l a g  a u f  1 , 2 0  $  a n g e k ü n d i g t ,  d e r  j e d o c h  e r s t  n a c h  e i n e r  
W o c h e  i n  K r a f t  t r e t e n  s o l l t e .  D i e s e m  \  o r g e h e n  h a t  d i e  
R e p u b l i c  I r o n  &  S t e e l  C o .  s o f o r t  F o l g e  g e l e i s t e t ,  e s  s o g a r  

n o c h  ü b e r t r u m p f t ,  i n d e m  s i e  i h r e  P r e i s e r h ö h u n g  s o f o r t  
i n  K r a f t  t r e t e n  l i e ß .  E i n  a l s b a l d i g e s  g l e i c h e s  V o r g e h e n  d e r  
ä n d e r n  W e r k e  w i r d  m i t  B e s t i m m t h e i t  e r w a r t e t .  D a s  n ä c h s t e  
d ü r f t e  d a n n  e i n e  E r h ö h u n g  d e r  P r e i s e  v o n  S t a h l p l a t t e n  
u n d  v o n  B a u s t a h l  a u f  1 , 2 5  S  f ü r  1 0 0  l b s .  u n d  s p ä t e r  a u f  
1 , 3 0  8  s e i n ,  d a  a n s c h e i n e n d  d i e  A b s i c h t  b e s t e h t ,  d e n  f r ü h e r

a u f r e c h t e r h a l t e n e n  U n t e r s c h i e d  v o n  2  8  f ü r  1 t  i n  d e m  
P r e i s  v o n  S t a n g e n s t a h l  e i n e r -  s o w i e  d e m  v o n  S t a h l p l a t t e n  
u n d  B a u s t a h l  a n d e r s e i t s  w i e d e r h e r z u s t e l l e n .  W e i t e r e  P r e i s 
e r h ö h u n g e n  s i n d  i n  j ü n g s t e r  Z e i t  m i t  2  S  f ü r  B r ü c k e n s t a h l  
v o n  d e r  A m e r i c a n  B r i d g e  C o .  u n d  m i t  1 b i s  2  $  f ü r  S t a h l 
b l e c h e  a l l e r  A r t  v o n  d e r  A m e r i c a n  S h e e t  &  T i n  P l a t e  C o .  
a n g e k ü n d i g t  w o r d e n ,  u n d  d i e  m e i s t e n  ä n d e r n  W e r k e  l a s s e n  
s i c h  d a d u r c h  z u  d e m  g l e i c h e n  V e r h a l t e n  b e s t i m m e n .  S o 
w e i t  z e i g t  s i c h  a u c h  k e i n e  b e s o n d e r e  S c h w i e r i g k e i t ,  d i e  
h ö h e r n  P r e i s f o r d e r u n g e n  d u r c h z u s e t z e n ,  d a  d i e  K ä u f e r  i h r e n  
g e g e n w ä r t i g e n  B e d a r f  n o c h  z u  n i e d r i g e n  P r e i s e n  g e d e c k t  
h a b e n  u n d  d u r c h  d i e  b i s h e r i g e n  s o w i e  d i e  A u s s i c h t e n  a u f  
w e i t e r e  A u f s c h l ä g e  s i c h  v e r a n l a ß t  s e h e n ,  S p e z i f i k a t i o n e n  
u n d  N e u a u f t r ä g e  e i n z u s e n d e n .  U n t e r  d e n  U m s t ä n d e n  h a t  
e s  d e n  A n s c h e i n ,  d a ß  s i c h  a u c h  n o c h  f ü r  d i e  n ä c h s t e  Z e i t  
f ü r  d i e  v o l l e  L i e f e r u n g s f ä h i g k e i t  u n s e r e r  S t a h l w e r k e  r e i c h l i c h  
B e s c h ä f t i g u n g  b i e t e n  w i r d ,  u n d  s c h o n  j e t z t  h a b e n  d i e  m e i s t e n  
g e n ü g e n d  A u f t r ä g e  a n  H a n d ,  b i s  z u m  S o m m e r  i h r e  B e t r i e b e  
i n  v o l l e r  T ä t i g k e i t  z u  e r h a l t e n .  M a n  w i l l  w i s s e n ,  d a ß  v o n  
d e n  E i s e n b a h n e n  a u s  p o l i t i s c h e n  G r ü n d e n  i n  d e n  n ä c h s t e n  
M o n a t e n  e i n e  g r o ß e  K a u f b e w e g u n g  g e p l a n t  s e i ,  s i n d  s i e  d o c h  
a u c h  i n  n e u e s t e r  Z e i t  m i t  d e m  U n t e r b r i n g e n  v o n  n e u e n  
A k t i e n  u n d  O b l i g a t i o n e n  w e i t  e r f o l g r e i c h e r  a l s  n o c h  i m  
l e t z t e n  J a h r .  V o n  d i e s e r  S e i t e  s i n d  ü b r i g e n s  s c h o n  i n  d e n  
e r s t e n  d r e i  M o n a t e n  r e c h t  a n s e h n l i c h e  A u f t r ä g e  a u s g e g e b e n  
w o r d e n ,  s o  a l l e i n  s o l c h e  f ü r  9 7 3  0 0 0  t  S t a h l s c h i e n e n ,  e i n e  
M e n g e ,  d i e  d i e  v o r j ä h r i g e n  h i e r i n  e r t e i l t e n  B e s t e l l u n g e n  
u m  4 0  0 0 0  t  ü b e r t r i f f t .  I n  l e t z t e r  W o c h e  h a b e n  d i e  H a r r i m a n -  
B a h n e n  e i n e n  A u f t r a g  f ü r  5 0  0 0 0  t  S t a h l s c h i e n e n  z w i s c h e n  
d e r  T e n n e s s e e  C o a l  &  I r o n  C o .  u n d  d e r  C o l o r a d o  F u e l  &  I r o n  
C o .  g e t e i l t ,  u n d  w ä h r e n d  d i e s e s  M a t e r i a l  z u r  I n s t a n d h a l t u n g  
d e r  S t r e c k e n  b e s t i m m t  i s t ,  s t e h t  e i n  g l e i c h  g r o ß e r  A u f t r a g  
v o n  d e r s e l b e n  S e i t e  f ü r  n e u e  S c h i e n e n g l e i s e  i n  A u s s i c h t .  
D i e  v i e l e n  u n d  s c h w e r e n  B a h n u n f ä l l e  i m  L a u f e  d i e s e s  W i n t e r s  
w u r d e n  a n f ä n g l i c h  s c h l e c h t e m  S c h i e n e n m a t e r i a l  z u g e 
s c h r i e b e n .  J e t z t  g l a u b t  m a n  j e d o c h ,  d a s  d u r c h  d i e  K ä l t e  
s t a r r  u n d  u n e l a s t i s c h  g e m a c h t e  B a h n b e t t  s o w i e  f a l s c h e  
R ä d e r k o n s t r u k t i o n  h ä t t e n  w e s e n t l i c h  d a z u  b e i g e t r a g e n .  
D i e  B e r a t u n g e n  e i n e s  s i c h  a u s  V e r t r e t e r n  d e r  g r o ß e n  S t a h l -  
s o w i e  d e r  B a h n g e s e l l s c h a f t e n  z u s a m m e n s e t z e n d e n  A u s 
s c h u s s e s  ü b e r  d i e s e  F r a g e  s i n d  n o c h  n i c h t  b e e n d e t .  A n  
r o l l e n d e m  M a t e r i a l  h a b e n  d i e  B a h n e n  i n  d e n  l e t z t e n  d r e i  
M o n a t e n  e b e n f a l l s  a n s e h n l i c h e  E i n k ä u f e  g e m a c h t ,  u .  z w . ,  
s i n d  b e s t e l l t  w o r d e n  3 7  7 8 5  E i s e n b a h n w a g e n  g e g e n  n u r  
2 4  0 0 0 ,  s o w i e  8 0 0  L o k o m o t i v e n  g e g e n  7 8 6  i n  d e r  e n t s p r e c h e n 

d e n  v o r j ä h r i g e n  Z e i t ;  a u c h  h a b e n  s i e  f ü r  B r ü c k e n -  u n d  a n d e r e  
B a u t e n  9 2  0 0 0  t  B a u s t a h l  b e s t e l l t ,  g e g e n  n u r  6 2  0 0 0  t  v o r  
e i n e m  J a h r .  D i e  l e t z t e r e s  S t a h l m a t e r i a l  l i e f e r n d e n  W e r k e  
h a b e n  i m  e r s t e n  V i e r t e l  d .  J .  i n s g e s a m t  A u f t r ä g e  f ü r  3 4 0  0 0 0 1  
e r h a l t e n ,  u n d  e t w a  d i e  H ä l f t e  d a v o n  i s t  d e r  A m e r i c a n  
B r i d g e  C o .  z u g e f a l l e n .  D i e  A m e r i c a n  S t e e l  &  W i r e  C o . ,  e i n e  
a n d e r e  T o c h t e r g e s e l l s c h a f t  d e s  S t a h l t r u s t e s ,  h a t  i m  l e t z t e n  
M o n a t  a l l e i n  g e g e n  5 0 0  0 0 0  t  S t a h l w a r e n  z u m  V e r s a n d  g e 
b r a c h t ,  z .  T .  n a c h  d e m  A u s l a n d ,  w i e  ü b e r h a u p t  d a s  A u s f u h r 
g e s c h ä f t  d e s  S t a h l t r u s t e s  z .  Z .  r e c h t  u m f a n g r e i c h  i s t .  H a u p t 
a b n e h m e r  s i n d  d i e  ü b r i g e n  a m e r i k a n i s c h e n  L ä n d e r ,  d o c h  
h a t  d e r  A u s s t a n d  d e r  e n g l i s c h e n  B e r g a r b e i t e r  a u c h  z u  a n 
s e h n l i c h e n  S t a h l l i e f e r u n g e n  n a c h  G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  
D e u t s c h l a n d  A n l a ß  g e g e b e n .  S o f e r n ,  w i e  m a n  g l a u b t ,  d i e  
S t a h l l i e f e r u n g e n  d e s  T r u s t e s  f ü r  d i e  e r s t e n  d r e i  M o n a t e  d e n  
U m f a n g  v o n  2 , 8  M i l l .  t  e r r e i c h e n ,  w ü r d e  d a s  b e i  e i n e m  G e 
w i n n  v o n  7 , 2 5  $  f ü r  1 1 e i n e  R e i n e i n n a h m e  v o n  e t w a  2 1  M i l l .  S  
e r g e b e n .  D i e s e s  E r t r ä g n i s  g e n ü g t  j e d o c h  n i c h t  z u  d e n  ü b 
l i c h e n  g r o ß e n  A u f w e n d u n g e n  f ü r  N e u b a u t e n  u s w . ,  d a h e r  h a t  
d i e  G e s e l l s c h a f t  s i c h  s o e b e n  z u r  A u s g a b e  v o n  3 0 , 5  M i l l .  $  
O b l i g a t i o n e n  g e n ö t i g t  g e s e h e n .  A l l e r d i n g s  h a t  s i e  d e n  s e i t  
i h r e r  G r ü n e j u n g  b i s  E n d e  l e t z t e n  J a h r e s  e r z i e l t e n  R e i n 
e i n n a h m e n  v o n  1  3 0 6  M i l l .  S ,  a u ß e r  A b s c h r e i b u n g e n  v o n



812 G l ü c k a u f Nr. 20

2 2 4  M i l l .  $  f ü r  E n t w e r t u n g  u n d  E r n e u e r u n g ,  v o n  2 9 7  M i l l .  
f ü r  Z i n s -  u n d  4 4 4  M i l l .  f ü r  D i v i d e n d e n z a h l u n g e n ,  f ü r  d e n  
v o r g e n a n n t e n  Z w e c k  d e n  h o h e n  B e t r a g  v o n  2 1 1  M i l l .  8 
e n t n o m m e n ;  e s  w a r e n  d a v o n  6 5  M i l l .  $  a l l e i n  f ü r  d a s  G a r y -  
S t a h l w e r k  b e s t i m m t .  D i e  n e u e  O b l i g a t i o n e n a u s g a b e  s c h e i n t  
d a s  v o r l ä u f i g e  E n d e  d e r  P o l i t i k  d e r  B e s i t z e r w e i t e r u n g  z u  b e 
d e u t e n ,  d a f ü r  s i c h e r t  s i e  d e n  S t a m m a k t i e n - I n h a b e r n  u n 
u n t e r b r o c h e n e  D i v i d e n d e n z a h l u n g .

( E .  E . ,  N e w  Y o r k ,  E n d e  A p r i l . )

Vom amerikanischen Kupi'crmarkt. U n s e r e  K u p f e r 
p r o d u z e n t e n  h a b e n  a l l e n  A n l a ß ,  m i t  d e m  V e r l a u f  d e s  
M a r k t e s  f ü r  d a s  r o t e  M e t a l l  w ä h r e n d  d e r  l e t z t e n  M o n a t e  
z u f r i e d e n  z u  s e i n .  H a t  s i c h  d o c h  b e s o n d e r s  i n  j ü n g s t e r  
Z e i t  e i n e  s o  s c h n e l l e  S t e i g e r u n g  d e r  P r e i s e  v o l l z o g e n ,  d a ß  
e i n h e i m i s c h e  w i e  a u s l ä n d i s c h e  K ä u f e r  b e r e i t  w a r e n ,  f ü r  
e l e k t r o l y t i s c h e s  K u p f e r  m e h r  a l s  1 6  c  f ü r  1  l b .  a n z u l e g e n ,  
g e g e n  e i n e n  u m  2  c  n i e d r i g e m  P r e i s  z u  A n f a n g  d e s  J a h r e s .  
E s  s o l l e n ,  h a u p t s ä c h l i c h  n a c h  E u r o p a ,  V e r k ä u f e  v o n  J u l i -  

K u p f e r  z u  l ö ’ / s  c  s t a t t g e f u n d e n  h a b e n ,  u n d  e s  w i r d  s o g a r  
g e m e l d e t ,  e i n  g r o ß e r  e u r o p ä i s c h e r  V e r b r a u c h e r  h a b e  s e i n e n  
g a n z e n  d i e s j ä h r i g e n  B e d a r f  z u  e i n e m  P r e i s  v o n  1 6 , 0 5  c  
g e d e c k t .  D a b e i  k o m m t  i n  B e t r a c h t ,  d a ß  d i e  S e e f r a c h t e n  
i n  d e n  l e t z t e n  M o n a t e n  g a n z  w e s e n t l i c h  g e s t i e g e n  s i n d .  
A u f f ä l l i g  i s t  b e i  d e r  j ü n g s t e n  P r e i s s t e i g e r u n g  d e r  U m s t a n d ,  
d a ß ,  w ä h r e n d  i n  e l e k t r o l y t i s c h e m  K u p f e r  A b s c h l ü s s e  z u  
e i n e m  P r e i s  v o n  1 6 1 / 8  g e m e l d e t  w e r d e n ,  w i e  e r  s e i t  J a h r e n  
n i c h t  z u  v e r z e i c h n e n  w a r ,  S e e k u p f e r  n i c h t  n u r  n i c h t  w i e  
ü b l i c h  e i n e n  h ö h e r n  E r l ö s  b r i n g t ,  s o n d e r n  m i t  1 6  c  a b 
g e g e b e n  w i r d  u n d  s e l b s t  h i n t e r  G u ß k u p f e r  z u r ü c k b l e i b t .  
D o c h  d e r  v e r f ü g b a r e  V o r r r a t  v o n  l e t z t e r m  s o l l  b e s c h r ä n k t  
s e i n  u n d  n u r  e t w a  5  M i l l .  1 .  t  b e t r a g e n ,  w o v o n  s i c h  e t w a  
d i e  H ä l f t e  i m  B e s i t z  d e r  P h e l p s ,  D o d g e  C o .  b e f i n d e t .  D a s  
b e s t ä t i g t  u m  s o  m e h r  d i e  A n n a h m e ,  d a ß  d a s  s c h a r f e  A n 
z i e h e n  d e r  P r e i s e  v o n  e l e k t r o l y t i s c h e m  K u p f e r  a u f  M a c h e n 
s c h a f t e n  e i n e r  h i e s i g e n  C l i q u e  v o n  S p e k u l a n t e n  z u r ü c k 
z u f ü h r e n  i s t ,  d e r e n  E i n f l u ß  s i c h  s o w o h l  a u f  d e n  h i e s i g e n  
a l s  a u c h  d e n  L o n d o n e r  K u p f e r m a r k t  e r s t r e c k t ,  w o b e i  i n  
B e t r a c h t  k o m m t ,  d a ß  s i c h  d i e  S p e k u l a t i o n ,  j e  h ö h e r  d e r  
P r e i s  g e t r i e b e n  w i r d ,  u m  s o  s c h w i e r i g e r  u n d  k o s t s p i e l i g e r  
g e s t a l t e t .  W e n n  d a h e r  d e r  K u p f e r m a r k t  i n  d e n  l e t z t e n  
b e i d e n  W o c h e n  s t a r k  a b g e f l a u t  i s t  u n d  d i e  P r e i s e  v o n  
n e u e m  e h e r  e i n e  w i l l i g e  H a l t u n g  z e i g e n ,  s o  d ü r f t e  d a s  n i c h t  
z u m  m i n d e s t e n  a u f  d i e s e n  U m s t a n d  z u r ü c k z u f ü h r e n  s e i n .  
B e s o n d e r s  v o n  z w e i t e r  H a n d  w i r d  e l e k t r o l y t i s c h e s  K u p f e r  
b e r e i t s  w i e d e r  z u  1 5 . 9 0 — 1 5 . 9 5  c  a n g e b o t e n ,  w ä h r e n d  d i e  
g r o ß e n  V e r k a u f s a g e n t u r e n  ' a u f  e i n e m  P r e i s  v o n  m i n d e s t e n s  
1 6  c  b e h a r r e n - .  D e m g e g e n ü b e r  w a r e n  n a c h  A n g a b e  d e s  

h i e s i g e n  » E n g i n e e r i n g  &  M i n i n g  J o u r n a l «  d i e  f ü r  d i e  A b 
r e c h n u n g  d e r  i h r  K u p f e r  d u r c h  A g e n t u r e n  v e r t r e i b e n d e n  
G r u b e n g e s e l l s c h a f t e n  m a ß g e b e n d e n  D u r c h s c h n i t t s p r e i s e  v o n  
e l e k t r o l y t i s c h e m  u n d  S e e k u p f e r  f ü r  d i e  l e t z t e n  d r e i  M o n a t e  
d i e  f o l g e n d e n :

E l e k t r o l y t i s c h e s  K u p f e r  S e e k u p f e r
1 9 1 0  1 9 1 1  1 9 1 2  1 9 1 0  1 9 1 1  1 9 1 2

c  c  c  c  c  c
J a n u a r   1 3 , 6 2 0  1 2 , 2 9 5  1 4 , 0 9 4  1 3 , 8 7 0  1 2 , 6 8 0  1 4 , 3 3 7
F e b r u a r   1 3 , 3 3 2  1 2 , 2 5 6  1 4 , 0 8 4  1 3 , 7 1 9  1 2 , 6 1 1  1 4 , 3 2 9
M ä r z   1 2  3 8 7  1 2 , 1 3 9  1 4 , 6 9 8  1 3 , 5 8 6  1 2 , 4 4 7  1 4 , 8 6 8

D o c h  g e g e n  E n d e  M ä r z  u n d  z u  A n f a n g  A p r i l  s o l l e n  r i e s i g e  
U m s ä t z e  s t a t t g e f u n d e n  h a b e n ,  d a  d i e  I n l a n d -  w i e  d i e  
A u s l a n d k ä u f e r  i n  d e r  B e s o r g n i s ,  d i e  K u p f e r p r e i s e  k ö n n t e n  
n o c h  w e i t  h ö h e r  g e h e n ,  s i c h  i n  d e m  E i f e r ,  r e c h t z e i t i g  n o c h  
m ö g l i c h s t  b i l l i g  a n z u k o m m e n ,  f ö r m l i c h  ü b e r s t ü r z t e n .  E s  
s o l l e n  i n n e r h a l b  w e n i g e r  W o c h e n  2 0 0  M i l l . ,  w e n n  n i c h t  
2 2 5  M i l l .  l b s .  K u p f e r  v e r k a u f t  w o r d e n  s e i n ,  w a s  n a h e z u  
e i n e r  A u s b e u t e  v o n  z w e i  M o n a t e n  u n s e r e r  R a f f i n e r i e n

e n t s p r e c h e n  w ü r d e .  D a m i t  h a b e n  d i e  V e r b r a u c h e r  n u n  
i e d o c h  s o  z i e m l i c h  i h r e n '  B e d a r f  f ü r  d i e  n ä c h s t e n  z w e i  b i s  
d r e i  M o n a t e  g e d e c k t ,  u n d  a u c h  d i e  P r o d u z e n t e n  b e f i n d e n  
s i c h  i n  a n g e n e h m e r  L a g e ,  d a  n i c h t  w e n i g e  v o n  i h n e n  b i s  
E n d e  J u n i  a u s v e r k a u f t  s i n d .  U n t e r  d e n  U m s t a n d e n  w a r  
d a s  G e s c h ä f t  i n  d e n  l e t z t e n  b e i d e n  W o c h e n  z i e m l i c h  r u h i g ,  
u n d  K ä u f e r  u n d  V e r k ä u f e r  z i e h e n  e s  v o r l ä u f i g  v o r ,  d i e  
w e i t e r e  E n t w i c k l u n g  d e s  M a r k t e s  a b z u w a r t e n .  Z u  d e m  
A b f l a u e n  d e s  G e s c h ä f t s  a u c h  i m  K u p f e r m a r k t  w ä h r e n d  
d e r  j ü n g s t e n  Z e i t  h a t  n i c h t  w e n i g  d i e  g e d r ü c k t e  S t i m m u n g  
b e i g e t r a g e n ,  w e l c h e  d i e  F o l g e  d e r  p o l i t i s c h e n  L a g e  i s t ;  
d e r  h ö c h s t  » f o r t s c h r i t t l i c h e «  I d e e n  v e r t r e t e n d e  f r ü h e r e  
P r ä s i d e n t  R o o s e v e l t ,  d e r  s i c h  v o n  n e u e m  u m  d a s  A m t  
b e w i r b t ,  h a t  i n  d e m  b i s h e r i g e n  K a m p f  u m  d i e  N o m i n i e r u n g  
g a n z  u n v e r m u t e t e  E r f o l g e  e r z i e l t .  F e r n e r  h a b e n  d i e  B e r i c h t e  
ü b e r  s c h w e r e  S c h ä d i g u n g  d e r  W i n t e r w e i z e n s a a t  d u r c h  d i e  
S t r e n g e  d e s  W i n t e r s  s o w i e  ü b e r m ä ß i g e  F e u c h t i g k e i t  w ä h r e n d  

d e r  l e t z t e n  M o n a t e  v e r s t i m m e n d  g e w i r k t  m i t  d e r  F o l g e ,  
d a ß  i n  a l l e n  M ä r k t e n  s i c h  v e r r i n g e r t e  K a u f l u s t  b e k u n d e t .  
D o c h  z e i g t  s i c h  b e r e i t s  w i e d e r  e i n e  B e s s e r u n g  d e r  S t i m m u n g ,  
d a  a l l e m  A n s c h e i n  n a c h  d i e  B e r i c h t e  ü b e r  d i e  B e s c h ä d i g u n g  
d e r  S a a t e n  s t a r k  ü b e r t r i e b e n  w a r e n .  A u c h  h a t  e s  e i n e n  
g u t e n  E i n d r u c k  g e m a c h t ,  d a ß  i m  H a r t k o h l e n b e r g b a u  e i n e  
E i n i g u n g  z w i s c h e n  d e n  A r b e i t g e b e r n  u n d  d e n  A r b e i t e r f ü h r e r n  
ü b e r  d i e  E r n e u e r u n g  d e s  L o h n v e r t r a g e s  e r z i e l t  w o r d e n  i s t ,  
s o  d a ß  m i t  A n f a n g  M a i  g l e i c h z e i t i g  d i e  W i e d e r a u f n a h m e  
d e r  i n f o l g e  v o n  L o h n s t r e i t i g k e i t e n  s e i t  A n f a n g  d i e s e s  M o n a t s  
u n t e r b r o c h e n e n  F ö r d e r u n g  v o n  H a r t -  w i e  v o n  W e i c h 
k o h l e  e r f o l g e n  k a n n .  S c h l i e ß l i c h  i s t  a u c h  d e r  b e f ü r c h t e t e  
A u s s t a n d  d e r  L o k o m o t i v f ü h r e r  d e r  ö s t l i c h e n  B a h n e n  
v e r m i e d e n  w o r d e n ,  d e s s e n  A u s b r u c h  f ü r  d i e  g a n z e  G e 
s c h ä f t s w e l t  e i n e  e r n s t e  G e f a h r  i n  s i c h  e i n s c h l o ß .

I m  K u p i e r m a r k t  i s t  a u c h  d e r  n e u e s t e  M o n a t s b e r i c h t  
d e r  V e r e i n i g u n g  u n s e r e r  P r o d u z e n t e n  m i t  B e f r i e d i g u n g  
a u f g e n o m m e n  w o r d e n ,  d a  e r  e i n e  w e i t e r e  \  e r b e s s e r u n g  
d e r  s t a t i s t i s c h e n  L a g e  d e s  M e t a l l s  e r s e h e n  l ä ß t .  D e r  B e r i c h t  
b i e t e t  d i e  f o l g e n d e n  A n g a b e n :

M ä r z  1 9 1 1 F e b r .  1 9 1 2 M ä r z  1 9 1 2
1 0 0 0  l b s . 1 0 0 0  l b s . 1 0 0 0  l b s .

P r o d u k t i o n  d e r R a f f i -
n e r i e n  .  .  . . . .  1 5 6  6 3 8 6 6  2 8 0 6 2  9 4 0

B e s t a n d  .  .  .  . . . .  1 3 0  5 3 2 1 1 6  0 3 6 1 2 5  6 9 5

z u s .  2 8 7  1 7 0 1 8 2  3 1 6 1 8 8  6 3 5
I n l a n d - V e r s a n d .  .  .  6 6  0 8 1 5 6  2 2 8 6 7  4 8 7
A u s f u h r  .  .  . .  .  .  .  5 9  0 8 1 6 3  1 4 8 5 8  7 8 0

z u s .  1 2 5  1 6 2 1 1 9  3 7 6 1 2 6  2 6 7
B l e i b t  B e s t a n d . . .  1 6 2  0 0 8 6 2  9 4 0 6 2  3 6 8

D i e s e  A n g a b e n  l a s s e n  e r s e h e n ,  d a ß  d i e  ü b e r s c h ü s s i g e n  V o r 
r ä t e  n u n  a u f  d a s  f ü r  a l l e  F ä l l e  n o t w e n d i g e  M a ß  z u s a m m e n 
g e s c h r u m p f t  s i n d  u n d  e i n e  w e i t e r e  A b n a h m e  z u  B e u n 
r u h i g u n g  u n d  d a h e r  z u  e i n e r  n e u e n  u m f a n g r e i c h e n  K a u f 
b e w e g u n g  A n l a ß  g e b e n  w ü r d e .  D e r  A b f a l l  d e r  A u s f u h r  
i m  M ä r z  w i r d  a l s  F o l g e  d e r  i n  G r o ß b r i t a n n i e n  d u r c h  d e n  
B e r g a r b e i t e r a u s s t a n d  h e r b e i g e f ü h r t e n  G e s c h ä f t s s t ö r u n g e n  
a n g e s e h e n .  A n d e r s e i t s  g l a u b t  m a n  i n  d e r  f ü r  M ä r z  g e g e n  
F e b r u a r  g e m e l d e t e n  Z u n a h m e  d e r  A b l i e f e r u n g e n  a n  
h e i m i s c h e  V e r b r a u c h e r  u m  1 1  M i l l .  l b s .  d e n  B e g i n n  d e r  
s c h o n  s o  l a n g e  e r w a r t e t e n  E r w e i t e r u n g  d e s  B e d a r f s  d e r  
h i e s i g e n  K u p f e r  v e r a r b e i t e n d e n  W e r k e  z u  e r b l i c k e n .  V o m  
S t a n d p u n k t  d i e s e r  i s t  d i e  g e m e l d e t e  Z u n a h m e  d e r  P r o d u k 
t i o n  d e r  R a f f i n e r i e n  u m  9  M i l l .  l b s .  v o n  W i c h t i g k e i t ,  d a  
m a n  a n n i m m t ,  e s  t r e t e  d a r i n  d a s  B e m ü h e n  d e r  P r o d u z e n t e n  
h e r v o r ,  z u  d e m  g e g e n w ä r t i g  h o h e n  M e t a l l p r e i s  m i t  d e n  
g r o ß e n  \  o r r ä t e n  v o n  K u p f e r  i n  r o h e r  F o r m  z u  r ä u m e n ,  
d i e  s i c h  b e i  d e n  R a f f i n e r i e n  a n g e s a m m e l t  h a b e n .  E s  k a n n  
k a u m  b e s t r i t t e n  w e r d e n ,  d a ß  d i e  G r u b e n  u n d  S c h m e l z h ü t t e n  
u n s e r s  L a n d e s  g e g e n w ä r t i g  m e h r  K u p f e r  l i e f e r n  a l s  j e  z u v o r , .
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w o g e g e n  d i e  G e w i n n u n g  d e r  R a f f i n e r i e n  i m  M ä r z  u m  
5  M i l l .  l b s .  k l e i n e r  w a r  a l s  i n  d e m s e l b e n  M o n a t  d e s  V o r j a h r e s .  
E s  m ü s s e n  d a h e r  g a n z  g e w a l t i g e  V o r r ä t e  v o n  n i c h t r a f f i 
n i e r t e m  K u p f e r  v o r h a n d e n  s e i n ,  u n d  v o n  g u t  u n t e r r i c h t e t e r  
S e i t e  w e r d e n  s i e  a u f  1 0 0  M i l l .  l b s .  v e r a n s c h l a g t ,  b e i  e i n e m  

v e r f ü g b a r e n  V o r r a t  v o n  r a f f i n i e r t e m  K u p f e r  v o n  6 2  M i l l .  l b s .  
N a t ü r l i c h  w ä r e  e s  d e n  P r o d u z e n t e n  s e h r  a n g e n e h m ,  s i c h  
d i e s e r  V o r r ä t e  z u  e n t l e d i g e n ,  z u m a l  z u  d e m  g e g e n w ä r t i g e n ,  
g u t e n  G e w i n n  g e w ä h r e n d e n  M e t a l l p r e i s ,  u n d  f a l l s  d e r  M a r k t  
d i e  n ö t i g e  A u f n a h m e f ä h i g k e i t  z e i g t ,  d ü r f t e n  s i e  d i e s e m  b a l d  
i n  F o r m  v o n  r a f f i n i e r t e m  . M e t a l l  z u g e f ü h r t  w e r d e n .  D o c h  
d i e  P r o d u z e n t e n  b e g i n n e n  z u  f ü r c h t e n ,  d a ß  d i e  M a c h e n 
s c h a f t e n  a u f  d e m  K u p f e r m a r k t  w ä h r e n d  d e r  l e t z t e n  
W o c h e n  u n d  M o n a t e  d e n  P r e i s  b e r e i t s  z u  h o c h  h i n a u f 
g e t r i e b e n  h a b e n  u n d  d a ß  d e r  V e r b r a u c h  d a d u r c h  b e e i n 
t r ä c h t i g t  w e r d e n  w i r d .  S e i t  H e r b s t  i s t  d a s  M e t a l l  u m  v o l l e  

5 0 ° o  i m  P r e i s  g e s t i e g e n ,  u n d  e s  i s t  f r a g l i c h ,  o b  s i c h  d i e s e r  
A u f s c h l a g  l ä n g e r e  Z e i t  b e h a u p t e n  k a n n ,  o h n e  d e n  V e r b r a u c h  
f ü r  m a n c h e  Z w e c k e  z u  v e r r i n g e r n .  T a t s ä c h l i c h  h e g e n  
b e r e i t s  A n z e i c h e n  v o r ,  d a ß  d e r  h o h e  K u p f e r p r e i s  e i n e  
s o l c h e  W i r k u n g  a u s ü b t ,  u n d  d a s  A b f l a u e n  d e r  K a u f b e w e g u n g  
i n  d i e s e m  M o n a t  s o w o h l  f ü r  K u p f e r  i n  m a r k t f ä h i g e r  F o r m  
a l s  a u c h  f ü r  f e r t i g e  K u p f e r e r z e u g n i s s e  l i e f e r t  d i e  B e s t ä t i g u n g .  
W ä h r e n d  s i c h  i n  d e r  S t a h l i n d u s t r i e  g e g e n w ä r t i g  e i n  G e 
s c h ä f t  v o n  g e w a l t i g e m  U m f a n g e  z u  n i e d r i g e n  P r e i s e n  
a b w i c k e l t ,  d i e  s i c h  a l l m ä h l i c h  b e s s e r n ,  s i n d  d i e  k ü n s t l i c h  
i n  d i e  H ö h e  g e s e t z t e n  K u p f e r p r e i s e  d a z u  a n g e t a n ,  d e n  
V e r b r a u c h  a b z u s c h w ä c h e n  u n d  d i e  N a c h f r a g e  z u  v e r r i n g e r n .

F ü r  d i e  i n  d e n  K r e i s e n  d e r  g r o ß e  M e n g e n  K u p f e r  v e r 
a r b e i t e n d e n  W e r k e  v o r h e r r s c h e n d e  M e i n u n g  i s t  d e r  I n h a l t  
d e s  n e u e s t e n  R u n d s c h r e i b e n s  d e r  h i e s i g e n  N a t i o n a l  C o n -  
d u i t  &  C a b l e  C o .  k e n n z e i c h n e n d .  E s  h e i ß t  d a r i n :  » D i e
P r o d u z e n t e n  h a b e n  g e g e n w ä r t i g  b e s s e r e  G e l e g e n h e i t ,  d e n  
M a r k t  i n  f e s t e r  L a g e  z u  e r h a l t e n  a l s  i n  d e n  l e t z t e n  v i e r  
J a h r e n .  D i e  s t a r k e  A b n a h m e  d e r  u n v e r k a u f t e n  V o r r ä t e ,  

z u s a m m e n  m i t  e i n e m  f o r t d a u e r n d  g u t e n  A u s l a n d b e d a r f ,  
h a t  d e m  M a r k t  d i e  n ö t i g e  A n r e g u n g  g e l i e f e r t ,  u n d  b e i  d e r  
A u s s i c h t  a u f  z u n e h m e n d e  g e s c h ä f t l i c h e  R e g s a m k e i t  h e r r s c h t  
i n  H a n d e l s k r e i s e n  e i n e  z u v e r s i c h t l i c h e  S t i m m u n g ,  w e l c h e  
z u  d e r  L a g e  d e r  D i n g e  v o r  w e n i g e n  M o n a t e n  i n  s c h a r f e m  
G e g e n s a t z  s t e h t .  E s  b e s t e h t  a u g e n s c h e i n l i c h  j e d o c h  d i e  
G e f a h r ,  d a ß  d i e  P r e i s e  d e s  r o t e n  M e t a l l s  z u  h o c h  h i n a u f 

g e s c h r a u b t  w e r d e n ,  w a s  f ü r  d i e  P r o d u z e n t e n  w i e  f ü r  d i e  
V e r a r b e i t e r  v o n  e n t s c h i e d e n e m  N a c h t e i l  w ä r e .  Z u  e i n e m  

a n g e m e s s e n e n  P r e i s  g e h t  K u p f e r  i n  g r o ß e n  M e n g e n  i n  d e n  
V e r b r a u c h  ü b e r ,  d o c h  s o b a l d  d e r  V e r s u c h  g e m a c h t  w i r d ,  
d i e  P r e i s e  h o c h z u t r e i b e n ,  w e r d e n  d i e  K ä u f e r  d a d u r c h  
v e r a n l a ß t ,  b i l l i g e r e  E r s a t z m i t t e l  z u  s u c h e n .  N a c h  u n s e r e r  
M e i n u n g  l ä ß t  s i c h  d e r  K u p f e r m a r k t  b e i  e i n e m  P r e i s  v o n  
1 5  c  i n  w e i t  g e s u n d e r e r  L a g e  e r h a l t e n  a l s  z u  1 6  c  u n d  

m e h r .  E s  s c h e i n t  e i n  F e h l e r  z u  s e i n ,  d e n  s i c h  e r w e i t e r n d e n  
V e r b r a u c h  d e r a r t  z u  h e m m e n ,  d a ß  d a d u r c h  K u p f e r  v o n  
n e u e n  U n t e r n e h m u n g e n  a u s g e s c h l o s s e n  w i r d .  B e i  d e r  
k r ä f t i g e n  E n t w i c k l u n g  d e s  a m e r i k a n i s c h e n  K u p f e r b e r g b a u e s  
d a r f  m a n  a u f  e i n  r e i c h l i c h e s  A n g e b o t  v o n  K u p f e r  f ü r  v i e l e  
J a h r e  h i n a u s  r e c h n e n ;  d i e  G r u b e n  s i n d  s o g a r  f ü r  e i n e  g a n z  

b e d e u t e n d e  V e r m e h r u n g  d e r  G e w i n n u n g  a u s g e r ü s t e t ;  
d a h e r  w ü r d e  e i n e  d u r c h  z u  h o h e  P r e i s e  h e r b e i g e f ü h r t e  
V e r m i n d e r u n g  d e s  W e l t b e d a r f s  b a l d  \  e r h ä l t n i s s e  h e r b e i 

f ü h r e n ,  d i e  g e e i g n e t  w ä r e n ,  d i e  W i d e r s t a n d s f ä h i g k e i t  d e s  
M a r k t e s  a u f  e i n e  s c h a r f e  P r o b e  z u  s t e l l e n .  D i e  E r i n n e r u n g  
a n  d i e  b e d a u e r l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e ,  d i e  d i e  u n v e r s t ä n d i g  
h o h e n  P r e i s e  d e s  J a h r e s  1 9 0 7  z u r  F o l g e  h a t t e n ,  i s t  n o c h  
n i c h t  g e s c h w u n d e n ,  u n d  d i e  L e h r e  d e r  i n z w i s c h e n  v e r 
l a u f e n e n  J a h r e  s o l l t e  e i n e  W i e d e r h o l u n g  d e r  d a m a l i g e n  
t ö r i c h t e n  P r e i s t r e i b e r e i  v e r h i n d e r n .  D o c h  i n n e r h a l b  v o n  
d r e i ß i g  T a g e n  i s t  e l e k t r o l y t i s c h e s  K u p f e r  v o n  l - t 3 4  a u f  
1 6 %  c  g e s t i e g e n ,  g l e i c h z e i t i g  h a b e n  d i e  P r e i s e  i n  L o n d o n

s c h a r f  a n g e z o g e n ,  w o s e l b s t  d i e  K u p f e r s p e k u l a t i o n  s e h r  
s t a r k  b e t r i e b e n  w i r d .  H i e r  w i e  i n  L o n d o n  s i n d  w i e d e r  d i e  
M a c h e r  i m  S a t t e l ,  u n d  f a l l s  s i e  w e i t e r  e r f o l g r e i c h  s i n d ,  
d ü r f t e  d e r  P r e i s  b a l d  b i s  a u f  18 c  g e h e n « .

W ä h r e n d  n a c h  A n g a b e  d e r  P r o d u z e n t e n  d i e  A u s b e u t e  d e r  
R a f f i n e r i e n  i n  d e n  e r s t e n  d r e i  M o n a t e n  d .  J .  m i t  361 M i l l .  l b s .  
n u r  u m  e t w a  5 M i l l .  l b s .  g r ö ß e r  w a r  a l s  i n  d e r  e n t s p r e c h e n d e n  
Z e i t  l e t z t e n  J a h r e s ,  h a t  d i e  Z a h l  d e r  d e n  R a f f i n e r i e n  K u p f e r  
i n  r o h e r  F o r m  l i e f e r n d e n  g r o ß e n  G r u b e n  s e i t d e m  u m  f ü n f  
z u g e n o m m e n ,  u n d  a l t e  G r u b e n  h a b e n  i n z w i s c h e n  i h r e  
G e w i n n u n g  v e r m e h r t .  D i e  Z u n a h m e  d e s  A n g e b o t s  i s t  

s c h o n  l a n g e  e r w a r t e t  w o r d e n ,  i n  d e n  e r s t e n  d r e i  M o n a t e n  
h a t  s i e  s i c h  n o c h  n i c h t  b e s o n d e r s  b e m e r k b a r  g e m a c h t ,  u n d  
s o f e r n  s i e  n o c h  l ä n g e r  a u s b l e i b t ,  m u ß  d a d u r c h  d i e  A n n a h m e  
b e s t ä r k t  w e r d e n ,  d a ß  d a s  M e t a l l  a b s i c h t l i c h  d e m  M a r k t e  
v o r e n t h a l t e n  w i r d .  W i e  v o n  e i n e m  h i e s i g e n  V e r k a u f s 
a g e n t e n  b e h a u p t e t  w i r d ,  s i n d  i n  d e n  m i t  d e m  1 .  J u l i  v .  J .  
b e g o n n e n e n  a c h t  M o n a t e n ,  e i n s c h l i e ß l i c h  d e r  E i n f u h r ,  v o n  
d e n  G r u b e n  u n d  S c h m e l z h ü t t e n  d e s  L a n d e s  70 M i l l .  l b s .  
K u p f e r  m e h r  g e l i e f e r t  w o r d e n  a l s  v o n  d e n  R a f f i n e r i e n  
z u m  V e r s a n d  g e b r a c h t  w o r d e n  s i n d ,  w a s  d i e  A n n a h m e  
z u  b e s t ä t i g e n  s c h e i n t ,  d a ß  v o n  d e n  R a f f i n e r i e n  d e s  O s t e n s  
g r o ß e  V o r r ä t e  v o n  u n g e r e i n i g t e m  K u p f e r  g e f ü h r t  w e r d e n ,  
n a t ü r l i c h  z u  d e m  Z w e c k ,  d i e  s t a t i s t i s c h e  L a g e  v o n  
r a f f i n i e r t e m  K u p f e r  g ü n s t i g e r  e r s c h e i n e n  z u  l a s s e n .  E i n e  
s o e b e n  e r s c h i e n e n e  B u n d e s s t a t i s t i k  e n t h ä l t  f ü r  d a s  v e r 
f l o s s e n e  J a h r  f o l g e n d e  v o r l ä u f i g e n  A n g a b e n .  E s  b e t r u g  
d i e  A u s f u h r  v o n  r a f f i n i e r t e m  K u p f e r  7 8 6 ,5 5  M i l l .  l b s . ,  
d e r  a u g e n s c h e i n l i c h e  e i n h e i m i s c h e  V e r b r a u c h  6 8 1 ,7 5  M i l l . ,  
d i e  P r o d u k t i o n  v o n  r a f f i n i e r t e m  K u p f e r  1 4 3 3 ,8 7  M i l l . ,  
d a v o n  332  M i l l .  l b s .  a u s  a u s l ä n d i s c h e m  M e t a l l .  V o n  e i n 
h e i m i s c h e m  M e t a l l  b e t r u g  i m  e i n z e l n e n  d i e  A u s b e u t e  a n  
r a f f i n i e r t e m  K u p f e r :  8 23  M i l l .  e l e k t r o l y t i s c h e s ,  218  M i l l .  
S e e k u p f e r ,  23 M i l l .  G u ß k u p f e r ,  36  M i l l .  l b s .  R o h k u p f e r ,  w o z u  
n o c h  a u s  a l t e m  M e t a l l  r a f f i n i e r t e  19 M i l l .  l b s .  e l e k t r o 
l y t i s c h e s  u n d  8 ,8  M i l l .  G u ß k u p f e r  k o m m e n ,  s o  d a ß  s i e b  
d i e  G e s a m t a u s b e u t e  d e r  R a f f i n e r i e n  i n  1911 a u f  
1 4 6 1 ,7 7  ' M i l l .  l b s .  s t e l l t e  g e g e n  1 4 5 3 ,0 8  M i l l .  l b s .  i n  1 91 0 . 

D i e  K u p f e r e r z e u g u n g  d e r  S c h m e l z h ü t t e n  h a t  s i c h  d e m 
g e g e n ü b e r  i m  l e t z t e n  J a h r  a u f  1 0 9 7 ,2 3  M i l l .  l b s .  b e l a u f e n ,  
g e g e n  1 0 8 0 ,1 5  M i l l .  l b s .  i m  J a h r  z u v o r .  R e c h n e t  m a n  z u  
d e n  8 9 5 ,9 0  M i l l .  l b s .  a l t e s  u n d  n e u e s  K u p f e r ,  d i e  f ü r  d e n  
e i n h e i m i s c h e n  V e r b r a u c h  z u r  V e r f ü g u n g  s t a n d e n ,  d i e  z u r  
A u s f u h r  g e l a n g t e n  7 8 6 ,5 5  M i l l .  s o w i e  d i e  E n d e  l e t z t e n  
J a h r e s  v e r f ü g b a r e n  V o r r ä t e  v o n  8 8 ,3 7  M i l l .  l b s .  h i n z u ,  

s o  e r g i b t  s i c h  e i n  v e r f ü g b a r e s  G e s a m t a n g e b o t  f ü r  d a s  
J a h r  v o n  1 7 7 0 ,8 2  M i l l .  l b s .

( E .  E . ,  N e w  Y o r k ,  E n d e  A p r i l . )

Marktnotizen über Nebenprodukte. A u s z u g  a u s  d e m  
D a i l y  C o m m e r c i a l  R e p o r t ,  L o n d o n ,  v o m  1 4 .  (7.) M a i  1912. 
R o h t e e r  2 8 — 3 2  ( 2 9 — 3 2 )  s  1  l o n g  t o n ;  A m m o n i u m s u l f a t  
1 4  £  5 s  ( 1 4  £  2  s  6  d) 1  l o n g  t o n ,  B e c k t o n  p r o m p t ;  
B e n z o l  9 0 %  o h n e  B e h ä l t e r  1  s  ( d e s g l . ) ,  5 0 ° / o  o h n e  B e 
h ä l t e r  1 1  d ( 1  s ) ,  N o r d e n  9 0 %  o h n e  B e h ä l t e r  1 1  d ( d e s g l . ) ,  
5 0 %  o h n e  B e h ä l t e r  1 0 — 1 0 %  d ( d e s g l . )  1  G a l l o n e ;  T o l u o l  
L o n d o n  o h n e  B e h ä l t e r  1 1  ( 1 0 % — 1 1 )  d, N o r d e n  1 0 1 / *  ( 1 0  b i s  
1 0 % )  d, r e i n  1  s  1  d  ( d e s g l . )  1  G a l l o n e ;  K r e o s o t  L o n d o n  
o h n e  E e h ä l t e r  2 %  —  3 %  d. ( d e s g l . ) ,  N o r d e n  2 %  —  2 %  d 
( d e s g l . )  1  G a l l o n e ;  S o l v e n t n a p h t h a  L o n d o n  9 0 / v 9 0 0 / o  o h n e  
B e h ä l t e r  1  s - 1  s  1  d ( d e s g l . ) ,  9% 6 o 7 o  o h n e  B e h ä l t e r  1  s  
1 %  d—\ s 2  d ( d e s g l . ) ,  95/160%  o h n e  B e h ä l t e r  1  s  2% d 
( d e s g l . ) ,  N o r d e n  9 0 %  o h n e  B e h ä l t e r  1 0  — 1 1  d ( d e s g l . )  
1 Gallone; R o h n a p h t h a  3 0 %  o h n e  B e h ä l t e r  4 % —  5  d 

( d e s g l . ) ,  N o r d e n  o h n e  B e h ä l t e r  3 % — 4 %  d ( d e s g l . )  1  G a l l o n e ;  
R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  4 £  1 0  s — 9  £  1 0  s  ( d e s g l . )  
1  l o n g  t o n ;  K a r b o l s ä u r e  r o h  6 0  %  O s t k ü s t e  ( 2 s  4 ¿ — 2 s  5  d),  
W e s t k ü s t e  ( 2  s  4  d — 2  s  5  d) 1  G a l l o n e ;  A n t h r a z e n  4 0
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b i s  4 5 %  A  ( 1 % — 1 %  d),  U n i t ;  P e c h  5 4 — 5 5  s  ( d e s g l . )  f o b . ,  
O s t k ü s t e  5 3  —  5 4  s  ( d e s g l . ) ,  W e s t k ü s t e  5 2  s  6  d — 5 3  s  6  d 
( d e s g l . )  f .  a .  s .  1  l o n g  t o n .

( R o h t e e r  a b  G a s f a b r i k  a u f  d e r  T h e m s e  u n d  d e n  N e b e n 
f l ü s s e n ,  B e n z o l ,  T o l u o l ,  K r e o s o t ,  S o l v e n t n a p h t h a ,  K a r b o l 
s ä u r e  f r e i  E i s e n b a h n w a g e n  a u f  H e r s t e l l e r s  W e r k  o d e r  i n  d e n  
ü b l i c h e n  H ä f e n  i m  V e r .  K ö n i g r e i c h ,  n e t t o .  —  A m m o n i u m 
s u l f a t  f r e i  a n  B o r d  i n  S ä c k e n ,  a b z ü g l i c h  2 % %  D i s k o n t  
b e i  e i n e m  G e h a l t  v o n  2 4 %  A m m o n i u m  i n  g u t e r ,  g r a u e r  
Q u a l i t ä t ;  V e r g ü t u n g  f ü r  M i n d e r g e h a l t ,  n i c h t s  f ü r  M e h r 

g e h a l t  —  „ B e c k t o n  p r o m p t “  s i n d  2 5 %  A m m o n i u m  n e t t o  
f r e i  E i s e n b a h n w a g e n  o d e r  f r e i  L e i c h t e r s c h i f t  n u r  a m  W e r k ) .

N o t i e r u n g e n  a u f  d e m  e n g l i s c h e n  K o h l e n -  u n d  F r a c h t e n 
m a r k t .  B ö r s e  z u  N e w c a s t l e - u p o n - T y n e  v o m  1 3 .  M a i  1 9 1 2 .

K o h l e n m a r k t .
B e s t e  n o r t h u m b r i s c h e  1  l o n g  t o n

D a m p f k o h l e  .  .  .  .  1 4  s  6  d  b i s  1 4  s  9  d  f o b .
Z w e i t e  S o r t e  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2  „  -  -  „  1 3  „  —  „  „
K l e i n e  D a m p f k o h l e  .  .  9  „  3  „  „  1 0  „  —  „  „
B e s t e  D u r h a m  G a s k o h l e  1 4  „  3  , ,  „  1 4  „  6  „  „

Z w e i t e  S o r t e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12  „  0  „  „  1 2  „  9  , ,  , ,
B u n k e r k o h l e  ( u n g e s i e b t )  1 1  , ,  —  „  „  1 2  „  9  „  , ,
K o k s k o h l e  , ,  1 1  , ,  6  „  , ,  1 2  —  „  ,
B e s t e  H a u s b r a n d k o h l e  .  1 7  „  —  „  „  1 8  „  9  , ,  , ,
E x p o r t k o k s  . . . . . .  1 7  „  —  „  „  1 8  , ,  —  , ,  „
G j e ß e r e j k o k s  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 5  „  —  „  „
H o c h ö f e n k o k s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9  „  —  „  „  —  „  —  , ,  f .  a .  T e e s
G a s k o k s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8  „  6  „  „  2 0  „  —  „  „

F r a c h t e n  m a r k t .
T y n e - L o n d o n . . . . . . . . . . .  3  s  6  d  b i s  3  s  7 %  d

„  - H a m b u r g  . . . .  4  „  3  „  „  —  „  —  „
, ,  - S w i n e m ü n d e  . . .  3  , ,  7 1/ 2 „  „  —  „  —  „
, ,  - C r o n s t a d t  . . . .  5  „  6  „  „  —  „  —  „
, ,  - G e n u a . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1  , ,  , ,  „

M e t a l l m a r k t  ( L o n d o n ) .  N o t i e r u n g e n  v o m  1 3 .  M a i  1 9 1 2 .

K u p f e r ,  G .  H . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 2  £  2  s  6  d  b i s  7 2  £  7  s  6  d
3  M o n a t e  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 2  „  1 2  „  G „  „  7 2  „  1 7  „  6 „

Z i n n ,  S t r a i t s  2 1 3  „  —  „  —  „  „  2 1 3  „  1 0  „  —  „
3  M o n a t e   2 0 8 , ,  1 5  „  —  „  „  2 0 9  „  5 „  —

B l e i ,  w e i c h e s  f r e m d e s
p r o m p t  ( b e z . ) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 „ 1 1 „  3 „  „  —
A u g u s t  ( b e z . ) . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6  „  1 1  „  3  „  „
e n g l i s c h e s  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 „  1 7 „  6 „  „

Z i n k ,  G . O . B .  p r o m p t  ( W )  2 5  „  1 5  „  —  „  „  —  „  —  „  —  „
S o n d e r m a r k e n  .  .  .  .  2 6  „  5  „  —  „  —  „  —  „  —  , ,

Q u e c k s i l b e r  (1  F l a s c h e )  .  
a u s  e r s t e r  H a n d  .  .  .  .  8 „  5 „  —

Patentbericht.
Anmeldungen,

d i e  w ä h r e n d  z w e i e r  M o n a t e  i n  d e r  A u s l e g e h a l l e  d e s  K a i s e r 
l i c h e n  P a t e n t a m t e s  a u s l i e g e n .

V o m  6 .  M a i  1 9 1 2  a n .

1 a. V .  1 0  5 9 4 .  A u f b e r e i t u n g s v o r r i c h t u n g ,  d i e  m i t t e l s  
e i n e s  a u f s t e i g e n d e n  S t r o m e s  w i r k t .  H u g o  V e l t e n ,  M a i l a n d ;  
V e r t r . ;  G .  A r n d t  u .  D r . - I n g .  P .  B o c k ,  P a t . - A n w ä l t e ,  
B r a u n s c h w e i g .  1 5 .  1 .  1 2 .

4  a .  P .  2 5  5 4 4 .  E l e k t r i s c h e  S i c h e r h e i t s l a m p e  f ü r  B e r g 
w e r k e .  J o h n  G e o r g e  P a t t e r s o n .  D a r l i n g t o n ,  D u r h a m  
( E n g l . ) ;  V e r t r . :  A .  E l l i o t  u .  D r .  A .  M a n a s s e ,  P a t . - A n w ä l t e  

B e r l i n  S W  4 8 .  2 3 .  8 .  1 0 .

1 0  a. F .  2 6  6 8 8 .  G a s -  b z w .  G a s -  u n d  L u f t v e r t e i l e r  
f ü r  K o k s -  o d e r  G a s ö f e n .  J o h a n n  F e i c k s ,  B e r l i n ,  K a t z -
b a c h s t r .  2 1 .  1 4 .  1 2 .  0 8 .

38 h. F .  3 2  3 3 0 .  V e r f a h r e n  z u m  K o n s e r v i e r e n  v o n  
H o l z  m i t t e l s  P h e n o l a t l ö s u n g e n  u n t e r  A b s c h e i d u n g  d e s  
P h e n o l s  d u r c h  K o h l e n s ä u r e .  P a u l  F i n c k h ,  C h a r l o t t e n b u r g ,  
L i e t z e n s e e - U f e r  1 .  1 0 .  5 .  1 1 .

4 0  a. A .  1 8  6 4 0 .  V e r f a h r e n  z u m  A b s c h e i d e n  v o n  M e 
t a l l e n  a u s  Z i n k s u l f i d ,  d a s  a n d e r e  M e t a l l s u l f i d e  e n t h ä l t ,  
d u r c h  E i n w i r k u n g  v o n  g e s c h m o l z e n e m  Z i n k c h i o r i d .  E d g a r  
A r t h u r  A s h c r o f t ,  S o g n  ( N o r w . ) ;  V e r t r . :  H .  L i c h t  u .
E  L i e b i n g ,  P a t . - A n w ä l t e ,  B e r l i n  S W .  6 1 .  7 .  4 .  1 0 .

4 0  a. S c h .  3 9  3 6 5 .  V e r f a h r e n  z u r  A b f ü h r u n g  d e r  m i t
S O . ,  a n g e r e i c h e r t e n  G a s e  a u s  m e h r e t a g i g e p  E r z r ö s t ö f e n ,  
d i e ' m i t  e i n e m  R ü h r w e r k  a u s g e s t a t t e t  s i n d  u n d  m i t  v o r 
g e w ä r m t e r  F r i s c h l u f t  b e t r i e b e n  w e r d e n .  R e i n h o l d  S c h e r f e n -  
b e r g ,  B e r l i n ,  R o s e n h e i m e r s t r .  2 9  a .  3 .  1 0 .  1 1 .

V o m  9 .  M a i  1 9 1 2  a n .
5  b .  G .  3 5  6 1 2 .  P r e ß l u f t - S t o ß b o h r m a s c h i n e ,  i m  b e -  

s o n d e r n  z u  G e s t e i n s b o h r u n g e n ,  m i t  e i n e m  a n  e i n e r  K o l b e n 
s t a n g e  s i t z e n d e n  B o h r e r  m i t  s e l b s t t ä t i g e r  U m s e t z u n g .  
E r n s t  G r ä b e r ,  B r u g g ,  u n d  K a r l  L a i e n d e c k e r ,  Z ü r i c h  
( S c h w e i z ) ;  V e r t r . :  M a x  T h e u e r k o r n ,  Z w i c k a u  i .  S .  1 .  1 2 .  1 1 .

5 c .  B .  6 0  8 0 5 .  S c h a c h t a u s k l e i d u n g  a u s  E i s e n b e t o n  
m i t  g i t t e r a r t i g e n  E i s e n e i n l a g e n ;  Z u s .  z .  P a t .  2 4 4  8 7 6 .  
W i l h e l m  B r e i l ,  E s s e n  -  R ü t t e n s c h e i d ,  J o h a n n a s t r a ß e  2 .  

1 5 ,  1 1 .  1 0 .
1 0  a. B .  6 4  2 2 5 .  E i n e b n u n g s v o r r i c h t u n g  f ü r  K o k s 

ö f e n ,  m i t  S e i l -  o d e r  K e t t e n a n t r i e b  u n d  s t ä n d i g  i n  g l e i c h e m  
S i n n e  u m l a u f e n d e m  M o t o r .  F a .  A .  B e i e n ,  M a s c h i n e n f a b r i k  
u n d  E i s e n g i e ß e r e i ,  H e r n e  ( W e s t f . ) .  1 9 .  8 .  1 1 .

1 4  g .  J .  1 3  6 8 4 .  V o r r i c h t u n g  z u r  R e g e l u n g  v o n  F ö r d e r - ,  
W a l z e n z u g - ,  L o k o m o t i v -  u n d  ä h n l i c h e n  d u r c h  D a m p f ,  
D r u c k l u f t  o .  d g l .  a n g e t r i e b e n e n  M a s c h i n e n .  J a k o b  I v e r s e n ,  
B e r l i n - S t e g l i t z ,  D ü p p e l s t r .  3 9 .  2 9 .  5 .  1 1 .

2 2  g .  K .  4 9  6 1 3 .  F e u e r s i c h e r e s ,  n i c h t  t r o c k n e n d e s  u n d  
k o n s e r v i e r e n d e s  S c h m i e r m i t t e l  f ü r  h ö l z e r n e  S p u r l a t t e n  i n  
B e r g w e r k e n .  H e r m a n n  K r u s k o p f ,  D o r t m u n d ,  B i s m a r c k 
s t r a ß e  6 2 .  1 4 .  1 1 .  1 1 .

2 7  c .  H .  5 5  0 8 5 .  Z a h n r a d - K a p s e l g e b l ä s e  o d e r  - p u m p e .  
H e r b e r t  T h o m a s  H e r r i n g ,  L o n d o n ;  V e r t r . :  A .  E l l i o t ,
P a t . - A n w . ,  B e r l i n  S W  4 8 .  7 .  8 .  1 1 .

35 a. S c h .  3 9  7 1 4 .  E i n r i c h t u n g  z u m  s e l b s t t ä t i g e n  
Z u r ü c k f ü h r e n  d e r  e n t l e e r t e n  G r u b e n h u n t e  v o m  W i p p e r  
z u m  S c h a c h t .  K a r l  S c h m a l z ,  K r z e m u s c h  ( B ö h m e n ) ;  V e r t r . :  
E .  L a m b e r t s  u n d  D r .  G .  L o t t e r h o s ,  P a t . - A n w ä l t e ,  B e r 
l i n  S W  6 1 .  2 3 .  1 1 .  1 1 .

4 0  a. R .  3 2  4 2 1 .  D e s t i l l a t i o n s o f e n  z u r  G e w i n n u n g  v o n  
Z i n k  o d e r  ä n d e r n  b e i  d e r  R e d u k t i o n s t e m p e r a t u r  d a m p f 
f ö r m i g e n  M e t a l l e n ;  Z u s .  z .  P a t .  2 3 6  7 5 9 .  R h e i n i s c h - N a s s a u -  
i s c h e  B e r g w e r k s -  u n d  H ü t t e n - A . G . ,  S t o l b e r g  ( R h l d . ) .  
2 8 .  1 .  1 1 .

Gebrauchsmuster-Eintragungen,
b e k a n n t  g e m a c h t  i m  R e i c h s a n z e i g e r  v o m  6 .  M a i  1 9 1 2 .

4  d .  5 0 6  845. E l e k t r i s c h e  Z ü n d v o r r i c h t u n g  f ü r  G r u b e n 
l a m p e n .  F r i e m a n n  &  W o l f ,  G .  m .  b .  H . ,  Z w i c k a u .  4 .  4 .  1 2 .

5 b. 5 0 6  9 7 J .  G e s t e i n b o h r m a s c h i n e  m i t  S c h m i r g e l 
s c h e i b e .  S i e m e n s - S c h u c k e r t w e r k e  G .  m .  b  H  B e r l i n .  
8. 1. 12.

5  b. 5 0 7 2 1 6 . K o h l e n - u n d  G e s t e i n b o h r e r  m i t  T r a n s p o r t 
s p i r a l e  a u s  D r a h t .  H e r m a n n  B o c k ,  B u c h a t z  ( O . - S . ) .
9 .  4 .  1 2 .

5 b. 5 0 7  5 6 4 .  S t o ß b o h r m a s c h i n e  m i t  S c h r a u b e n p a a r  
z u m  a b s a t z w e i s e n  U m s e t z e n  d e s  M e i ß e l s  b e i m  H i n -  u n d  
H e r g e h e n .  S i e m e n s - S c h u c k e r t w e r k e  G .  m .  b .  H  B e r l i n  
8. 1. 12.

5 c .  5 0 6  792. G l e i t w i n k e l  f ü r  e i s e r n e n  G r u b e n s t r e c k e n 
a u s b a u .  W i l h e l m  B ö h m e ,  D o r t m u n d ,  Ö s t e r h o l z s t r .  2 3 .  

1 1 .  4 .  1 2 .
5 c .  5 0 6  79 j .  G l e i t s t ü c k  f ü r  e i s e r n e n  G r u b e n s t r e c k e n 

a u s b a u .  W i l h e l m  B ö h m e ,  D o r t m u n d ,  Ö s t e r h o l z s t r .  2 3 .
1 1 .  4 .  1 2 .

5  c .  5 0 6  794. G l e i t a u f s a t z  f ü r  k o m b i n i e r t e n  G r u b e n 
s t r e c k e n a u s b a u .  W i l h e l m  B ö h m e ,  D o r t m u n d  Ö s t e r h o l z -  
s t r a ß e  2 3 .  1 1 .  4 .  1 2 .
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5  d. 5 0 6  7 41. S c h w e n k w e r k  f ü r  W e t t e r t ü r e n .  H e i n r i c h  
M ü l l e r ,  L o i t z .  1 2 .  7 .  1 0 .

5 d. 5 0 6  86g. K o m b i n i e r t e  B e r g e -  u n d  K o h l e n - R o l l e n -  
r u t s d h e ,  d i e  m i t  n u r  e i n e m  M o t o r  a n g e t r i e b e n  w i r d .  F r i e d 
r i c h  M e y e r ,  B o r k .  1 2 .  4 .  1 2 .

5  d. 5 0 7  022. K i p p b ü h n e  f ü r  d a s  E i n b r i n g e n  d e r  z u m  
V e r s a t z  g e b r a u c h t e n  B e r g e  i n  S c h ü t t e l r u t s c h e n .  H e r m a n n  
S c h w a r z  G .  m .  b .  H . ,  K r a y .  1 3 .  4 .  1 2 .

5 d. 5 0 7  13g. A n o r d n u n g  z u m  g l e i c h z e i t i g e n  F ö r d e r n  
v o n  m e h r e r e n  A n s c h l a g s p u n k t e n  i n  B r e m s b e r g e n  b e i  A n 
w e n d u n g  v o n  S c h e i b e n b r e m s v o r r i c h t u n g e n .  R o b e r t  M a u c h ,  
B u c h a t z  ( O . - S . ) .  1 .  4 .  1 2 .

10 a. 5 0 7  082. A u f  d i e  D ü s e  a u f z u s e t z e n d e s  M i s c h r o h r  
f ü r  K o k s ö f e n .  H e i n r i c h  G o ß l e r ,  H e r n e  ( W e s t f . ) .  C r a n g e r -  
s t r a ß e  5 8 .  1 3 .  4 .  1 2 .

20 a .  5 0 7  378. M i t n e h m e r n o c k e  f ü r  S e i l e  v o n  D r a h t 
s e i l - ,  S c h w e b e -  u .  d g l .  B a h n e n .  E d m u n d  E d e r e r ,  M ü n c h e n ,  

D e n n i n g e r s t r .  8 8 .  1 7 .  4 .  1 2 .
20 d. 5 0 6  858. L a g e r b ü c h s e  f ü r  G r u b e n w a g e n  i n  V e r 

b i n d u n g  m i t  a u t o m a t i s c h e r  F e t t s c h m i e r u n g .  G u ß w e r k e  
H a l l e  ( S a a l e )  F r i t z  B ö h m e  &  C o . ,  G .  m .  b .  H . ,  H a l l e  ( S a a l e ) .  

1 0 .  4 .  1 2 .
20 d, 5 0 7  200. F ö r d e r w a g e n u n t e r g e s t e l l  m i t  F e d e r 

k u p p l u n g s v o r r i c h t u n g .  O t t o  P o h l m a n n ,  D o r t m u n d ,  W a l l -  
r a b e n s t r .  2 5 .  2 3 .  2 .  1 2 .

21 h. 5 0 7  234. E l e k t r i s c h e r  W i d e r s t a n d s o f e n .  F r i e d .  
K r u p p  A . G .  G e r m a n i a w e r f t ,  K i e l - G a a r d e n .  1 3 .  1 1 .  1 1 .

24 b. 5 0 7  333. Z e r s t ä u b u n g s e i n r i c h t u n g  f ü r  f l ü s s i g e  
B r e n n s t o f f e ,  i m  b e s o n d e r n  f ü r  S c h w e r ö l e ,  m i t  a n  e i n e m  
r i n g f ö r m i g e n  V e r b r e n n u n g s r a u m  t a n g e n t i a l  a n s c h l i e ß e n d e m  
Z e r s t ä u b e r .  K a r l  S c h m i d t ,  H e i l b r o n n ,  W e i p e r t s t r .  3 3 .  
20. 1. 11 .

35 a. 5 0 6  716. B e s c h i c k u n g s v o r r i c h t u n g  f ü r  F ö r d e r 
k ö r b e .  S e v e r i n  J a r z o m b e k ,  R u d a  ( O . - S . ) .  1 1 .  4 .  1 2 .

40 a. 5 0 6  813. A u s  e i n e r  S c h n e c k e  b e s t e h e n d e  A u s 
t r a g v o r r i c h t u n g  f ü r  R ö s t ö f e n  u .  d g l .  m i t  b e i  Ü b e r d r u c k  
s i c h  s e l b s t t ä t i g  ö f f n e n d e r  z w e i t e r  A u s t r a g s ö f f n u n g .  M a 
s c h i n e n b a u - A n s t a l t  H u m b o l d t ,  K ö l n - K a l k .  1 3 .  4 .  1 1 .

50 c. 506 882. S c h l e u d e r m ü h l e  m i t  u m l a u f e n d e r  V e r 
t e i l u n g s v o r r i c h t u n g  u n d  . m i t  a u s  e i n z e l n e n  d r e h b a r e n  
M ä h l z ä h n e n  b e s t e h e n d e n  W u r f r i n g e n ,  w e l c h e  d i e  E i n s t e l l u n g  
v e r s c h i e d e n e r  S p a l t w e i t e n  e r m ö g l i c h e n .  E .  B u r c k a r d ,  
D a r m s t a d t ,  E m i l s t r .  2 8 .  1 5 .  4 .  1 2 .

50 c. 3 0 7 1 0 3 . Z e r k l e i n e r u n g s - ,  M i s c h - ,  S c h l e u d e r -
u n d  S o r t i e r m a s c h i n e  f ü r  F o r m s a n d  u n d  a n d e r e  M a t e r i a l i e n ,  
m i t  e i n e r  r o t i e r e n d e n ,  d i e  M a t e r i a l i e n  a u f b e r e i t e n d e n  
D r a h t b ü r s t e n  w a l z e .  J o s e p h  G u t ,  K a n n s t a t t ,  B i s m a r c k 
s t r a ß e  4 .  1 7 .  4 .  1 2 .

80 a. 506 7g6. B r i k e t t p r e s s e .  H a n s  T r e u h e r z ,  M u m s 
d o r f  b .  M e u s e l w i t z .  1 1 .  4 .  1 2 .  '  i

80 a. 506 7g 7 . B r i k e t t s t r a n g p r e s s e .  H a n s  T r e u h e r z ,
M u m s d o r f  b .  M e u s e l w i t z .  1 1 .  4 .  1 2 .

80 a. 5 0 7  336. V o r r i c h t u n g  z u r  H e r s t e l l u n g  v o n  k l e i n 
s t ü c k i g e n  B r i k e t t s  a u s  S t e i n k o h l e ,  K o k s  u .  d g l .  m i t  z u  
e i n e r  e n d l o s e n  K e t t e  z u s a m m e n g e r e i h t e n  P r e ß f o r m e n .  
M a s c h i n e n b a u - A n s t a l t  H u m b o l d t ,  K ö l n - K a l k .  1 7 .  8 .  1 1 .

81 e. 507 402. H u b e i n s t e l l v o r r i c h t u n g  f ü r  F ö r d e r -
r i n n e n m o t o r e .  G e b r .  E i c k h o f f ,  B o c h u m .  2 9 .  4 .  1 0 .

87 b 306 823  P r e ß l u f t w e r k z e u g  m i t  i n  e i n e r  F ü h r u n g s 
h ü l s e  v e r s c h i e b b a r e m  A r b e i t s z y l i n d e r .  P o k o r n y  &  W ü t e 
k i n d  M a s c h i n e n b a u  A .  G . ,  F r a n k f u r t  ( M a i n ) .  2 6 .  2 .  1 2 .

87 b. 5 07  326. P r e ß l u f t m e i ß e l h a m m e r  m i t  S i c h e r u n g
d e s  A b s p e r r v e n t i l s .  H e i n r i c h  C h r i s t i a n s e n ,  A l t o n a - O t t e n s e n .
1 2 .  4 .  1 2 .

Verlängerung der Schutzfrist.
F o l g e n d e  G e b r a u c h s m u s t e r  s i n d  a n  d e m  a n g e g e b e n e n  

T a g e  a u f  d r e i  J a h r e  v e r l ä n g e r t  w o r d e n .
10 a. 377 001. P l a n i e r s t a n g e  u s w .  J .  P .  D a h l h a u s ,

B o c h u m ,  B e r g s t r .  3 1 .  1 1 -  4 .  1 2 .
27 b. 376 803. K o m p r e s s o r r i n g  u s w .  G u t e h o i l n u n g s -

h ü t t e ,  A k t i e n v e r e i n  f ü r  B e r g b a u  u n d  H ü t t e n b e t r i e b ,  O b e r -  
h a u s e n  ( R h l d . ) .  1 5 .  4 .  1 2 .

27 b. 38  5 633. K o m p r e s s o r  u s w .  D e u t s c h e  P r e ß l u f t 
w e r k z e u g -  u n d  M a s c h i n e n f a b r i k  G .  m .  b .  H . ,  O b e r s c h ö n e 
w e i d e  b .  B e r l i n .  1 0 .  4 .  1 2 .

27 b. 383 634. K o m p r e s s o r  u s w .  D e u t s c h e  P r e ß l u f t -  
W e r k z e u g -  u n d  M a s c h i n e n f a b r i k  G .  m .  b .  H . ,  O b e r s c h ö n e 
w e i d e  b .  B e r l i n .  1 0 .  4 .  1 2 .

5» a. 3 7 7 2 5 4 . P u m p e n z y l i n d e r  u s w .  G u s t a v  B o l d i n ,
B e r l i n ,  F l e n s b u r g e r s t r .  2 0 .  6 .  4 .  1 2 .

87 b. 500 147. S t e u e r u n g  f ü r  P r e ß l u f t w e r k z e u g e .
D e u t s c h e  P r e ß l u f t - W e r k z e u g -  u n d  M a s c h i n e n f a b r i k  G .  m .  
b .  H . ,  O b e r s c h ö n e w e i d e  b .  B e r l i n .  1 3 .  4 .  1 2 .

Deutsche Patente.
1 a ( 2 5 ) .  245 606, v o m  1 9 .  N o v e m b e r  1 9 1 0 .  R o b e r t

H e n r y  J e f f r e y  i n  D u r a n g o  ( M e x i k o ) .  Verfahren und  
Vorrichtung zum  Trennen fein  zerkleinerter, trockener Erze 
von den Gangmassen durch Streuen auf die bewegte Ober
fläche einer Flüssigkeit.

N a c h  d e m  V e r f a h r e n  w i r d  d e r  O b e r f l ä c h e  d e r  F l ü s s i g 
k e i t  i n  d e m  G e f ä ß  e i n e  r a d i a l  n a c h  a u ß e n  g e r i c h t e t e  B e 
w e g u n g  e r t e i l t .  D i e s e  B e w e g u n g  k a n n  d a d u r c h  e r z i e l t  
w e r d e n ,  d a ß  d i e  F l ü s s i g k e i t  a u s  e i n e r  D ü s e  7  m i t  n a c h  
u n t e n  g e r i c h t e t e r  A u s t r i t t s ö f f n u n g  a u f  e i n e n  i n  d e r  M i t t e  
d e s  t r i c h t e r f ö r m i g e n  T r e n n u n g s b e h ä l t e r s  /  o b e r h a l b  d e r  
F l ü s s i g k e i t s o b e r f l ä c h e  a n g e o r d n e t e n  K e g e l  8 g e s p r i t z t  
w i r d .  D a s  z e r k l e i n e r t e  E r z  w i r d  a u s  e i n e m  Z u f ü h r u n g s 
t r i c h t e r  12 d u r c h  e i n e n  e i n s t e l l b a r e n  u m l a u f e n d e n  V e r 
t e i l u n g s k e g e l  14  d e r  s i c h  ü b e r  d e m  K e g e l  8  b e w e g e n d e n  
F l ü s s i g k e i t s s c h i c h t  z u g e f ü h r t .

5  a  ( 1 ) .  2 4 5 8 3 1 ,  v o m  2 0 .  N o v e m b e r  1 9 1 0 .  H e i n r i c h  
B l u m e n b e r g  i n  H o r n b o s t e l  ( H a n n . ) ,  P o s t  W i e t z e .  
Elastisch gelagerter Schwengel fü r schwingbare Tiefbohr
gestänge.

D e r  S c h w e n g e l  i s t  a l s  W i n k e l h e b e l  a u s g e b i l d e t ,  d e s s e n  
w a g e r e c h t e r  S c h e n k e l  d a s  G e s t ä n g e  u n d  d e s s e n  ą a c h  a b 
w ä r t s  g e r i c h t e t e r  S c h e n k e l  e i n e n  v e r s t e l l b a r e n  T i s c h  t r ä g t ,  
a u f  d e n  d i e  z u m  A u s g l e i c h e n  d e s  B o h r g e s t ä n g e g e w i c h t e s  
d i e n e n d e n  G e w i c h t e  g e l e g t  w e r d e n .

5  b ( 4 ) .  245 568, v o m  2 3 .  M a i  1 9 1 1 .  A r m a t u r e n -
u n d  M a s c h i n e n f a b r i k  » W e s t f a l i a «  A . G .  i n  G e l s e n 
k i r c h e n .  Vorschaltehahn zum  E inlassen des Druckmittels 
in  Bohrhämmer oder Stoßbohrmaschinen.

D a s  m i t  e i n e r  L ä n g s b o h r u n g  /  f ü r  d i e  D r u c k m i t t e l 
z u f ü h r u n g  z u m  S t e u e r g e h ä u s e  v e r s e h e n e  K ü k e n  e d e s  
H a h n e s  h a t  f ü r  j e d e  Z y l i n d e r s e i t e ,  d .  h .  f ü r  j e d e n  d e r  z u  
d e n  b e i d e n  S e i t e n  d e s  A r b e i t s z y l i n d e r s  a  f ü h r e n d e n  
K a n ä l e  dv  dv  m e h r e r e  B o h r u n g e n  gv  g 3 b z w .  g 2 ,  g 4 v o n
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v e r s c h i e d e n e m  D u r c h m e s s e r ,  s o  d a ß  m i t t e l s  d e s  H a h n e s  
b e i  B o h r h ä m m e r n  u n d  B o h r m a s c h i n e n  m i t  e i n e m  e i n 

f a c h e n  A r b e i t s k o l b e n  b d i e  S c h l a g k r a f t  u n d  d i e  R ü c k z u g s 
k r a f t  v e r s c h i e d e n  e i n g e s t e l l t  w e r d e n  k ö n n e n .

5  b  ( 8 ) .  245  ygy,  v o m  2 4 .  F e b r u a r  1 9 1 1 .  W i l h e l m  
B ö h l e  i n  H o l z w i c k e d e  ( W e s t f . ) .  Bohrhammerträger,
bei dem ein den Bohrhammer tragender Schlitten durch ein 
gewichtbelastetes Seil selbsttätig vorgeschoben wird.

a u f  e i n e m  d r e h -  u n d  v e r s c h i e b b a r  a n  d e r  S p a n n s ä u l e  
b e f e s t i g t e n  r o h r f ö r m i g e n  T e i l  c a n g e o r d n e t ,  d u r c h  d e n  
d a s  v o r n  a n  d e n  S c h l i t t e n  a n g r e i f e n d e  V o r s c h u b s e i l  /  h i n 
d u r c h g e f ü h r t  i s t .  D a s  v o r d e r e  E n d e  d e s  T e i l e s  g  i s t  d u r c h  
e i n e  t e l e s k o p a r t i g  a u s z i e h b a r e ,  f e s t s t e l l b a r e  S t r e b e  j  g e g e n  
d i e  S p a n n s ä u l e  a a b g e s t ü t z t .

o b  ( 1 1 ) .  2 4 5 6 1 5 , v o m  1 3 .  A p r i l  1 9 1 1 .  H e i n r i c h
A l t e n a  i n  O b e r h a u s e n  ( R h l d . ) .  Vorrichtung zur H erein
gewinnung von Kohle u. dgl. mittels in  ein Bohrloch ein- 
gefiihrter Keilbacken, die durch einen Stu fenkeil auseinander
gepreßt werden.

D i e  S t u f e n  d e s  m i t  d e m  K o l b e n  h  d e s  D r u c k z y l i n d e r s  
v e r b u n d e n e n  K e i l e s  d e r  V o r r i c h t u n g  w e r d e n  d u r c h  i n  
A u s s p a r u n g e n  d  d e r  K o l b e n s t a n g e  c d e s  D r u c k z y l i n d e r s  i 
d r e h b a r  g e l a g e r t e  H e b e l  e g e b i l d e t ,  d i e  s i c h  a u f  k e i l f ö r m i g e  
V o r s p r ü n g e  /  d e r  K o l b e n s t a n g e  s t ü t z e n  u n d  b e i  d e r  B e 

w e g u n g  d e s  K o l b e n s  h n a c h  d e r  B o h r l o c h s o h l e  z u  d i e  B a c k e n  a 
a u s e i n a n d e r p r e s s e n ,  i n d e m  s i e  s i c h  a u f  d e n  d u r c h  e i n e  
S p e r r v e r z a h n u n g  d e r  B a c k e n  g e b i l d e t e n  K e i l f l ä c h e n  b d i e s e r  

B a c k e n  v e r s c h i e b e n  ( A b b .  1 ) .  D e r  H u b  d e s  K o l b e n s  i s t  
s o  g e r e g e l t ,  d a ß  s i c h  d i e  f r e i e n  E n d e n  d e r  H e b e l  e b e i  B e 
e n d i g u n g  d e s  K o l b e n h u b e s  v o r  d i e  S p e r r z ä h n e  d e r  B a c k e n  
l e g e n .  I n f o l g e d e s s e n  s p r e i z e n  s i c h  d i e  H e b e l  e b e i  d e r  e n t 
g e g e n g e s e t z t e n  B e w e g u n g  d e s  K o l b e n s  a u s e i n a n d e r  u n d  
d r ü c k e n  d i e  B a c k e n  n a c h  a u ß e n  ( A b b .  2 ) .

2 0  a  ( 1 4 ) .  245  840, v o m  1 2 .  N o v e m b e r  1 9 1 0 .  M a s c h i n e n 
f a b r i k  H a s e n c l e v e r  A . G .  i n  D ü s s e l d o r f .  Förder
einrichtung für Förderwagen m it Ketten- oder Seilantrieb 
und m it an dem Förderorgan drehbar angeordneten M it
nehmern.

D i e  M i t n e h m e r  d e s  o b e r h a l b  d e r  F ö r d e r w a g e n  a n 
g e o r d n e t e n  F ö r d e r o r g a n s  b e s t e h e n  a u s  n u r  i n  d e r  F ö r d e r 
r i c h t u n g  f r e i  d r e h b a r e n ,  a n  d e m  F ö r d e r o r g a n  a u f g e h ä n g t e n  
P l a t t e n  o d e r  A r m e n ,  d i e  s i c h  h i n t e r  d i e  F ö r d e r w a g e n  o d e r  
A n s c h l ä g e  d e r  F ö r d e r w a g e n  l e g e n ,  s o  d a ß  d i e  W a g e n  a n  
j e d e r  S t e l l e  d e r  B a h n  o h n e  U n t e r b r e c h u n g  d e r  F ö r d e r u n g  
ü b e r  W e i c h e n  a u f  N e b e n g l e i s e  u n d  v o n  d i e s e n  a u f  d a s  
F ö r d e r g l e i s  g e s c h o b e n  w e r d e n  k ö n n e n .

2 1 h  ( 1 1 ) .  2 4 5 6 2 g, v o m  2 2 .  J u l i  1 9 1 1 .  P l a n i a w e r k e ,
A . G .  f ü r  K o h l e n f a b r i k a t i o n  i n  R a t i b o r  ( O . - S . ) .  
Kohlenelektrode fü r  elektrische Öfen m it zur Verminderung  
ihres elektrischen W iderstandes eingegossenen Metalleinlagen.

D i e  M e t a l l e i n l a g e n  u n d  d i e  B o h r u n g  d e r  E l e k t r o d e n  
h a b e n  e i n e  s o l c h e  G e s t a l t ,  d a ß  d u r c h  d a s  Z u s a m m e n z i e h e n  
d e s  M e t a l l e s  w ä h r e n d  d e s  E r s t a r r e n s  e i n  f e s t e s  A n p r e s s e n  
d e s  M e t a l l e s  a n  d i e  E l e k t r o d e n w a n d u n g  h e r b e i g e f ü h r t  w i r d .

2 4  c  ( 5 ) .  245  g4i ,  v o m  2 1 .  M a i  1 9 1 1 .  A l b e r t  D e f o v
i n  L e  H a v r e  ( F r a n k r . ) .  Rekuperator.

D i e  b e i d e n  s y m m e t r i s c h e n  T e i l e  d e s  R e k u p e r a t o r s  s i n d  
d u r c h  e i n e  d i e  g a n z e  H ö h e  d e s  R e k u p e r a t o r s  e i n n e h m e n d e  
M a u e r  v o n e i n a n d e r  g e t r e n n t ,  d i e  l e i c h t  •  o h n e  N a c h t e i l  
f ü r  d i e  S t a n d f e s t i g k e i t  d e s  O f e n s  a b g e b r o c h e n  w e r d e n  k a n n .

2 7  e  ( 8 ) .  245  8 1 1 , v o m  7 .  A u g u s t  1 9 0 9 .  G e o r g e  M a r i e  
C a p e l l  i n  P a s s e n h a m  b .  S t o n y  -  S t r a t f o r d  ( E n g l . ) .  
Schaufelrad fü r  Zentrifugalpum pen oder Gebläse m it Schaufeln, 
an deren Rücken sich von den H auptschaufeln divergierende 
H ilfsschaufeln befinden.

I n  d e n  H a u p t s c h a u f e l n  d e s  S c h a u f e l r a d e s  s i n d  Ö f f n u n g e n  
v o r g e s e h e n ,  d i e  a n  d e r  V o r d e r s e i t e  d e r  S c h a u f e l n  v o n  
P l a t t e n  ü b e r d e c k t  s i n d ,  d i e  m i t  d e n  ä u ß e r n  R ä n d e r n  a n  
d e r  ä u ß e r n  B e g r e n z u n g  d e r  Ö f f n u n g e n  b e f e s t i g t  s i n d  u n d  
m i t  d e n  i n n e r n  R ä n d e r n  v o n  d e n  S c h a u f e l f l ä c h e n  a b 
s t e h e n .  A u c h  i n  d e n  H i l f s s c h a u f e l n  k ö n n e n  s o l c h e  v o n  
P l a t t e n  ü b e r d e c k t e  Ö f f n u n g e n  v o r g e s e h e n  w e r d e n .

2 7  c  ( 1 1 ) .  2 4 5 8 1 2 , v o m  1 2 .  M ä r z  1 9 1 1 .  D r . - I n g .  K a r l  
P f l e i d e r e r  i n  B r a u n s c h w e i g .  Vorrichtung zum  Kühlen  
von Kreiselverdichtern oder Gasturbinen.  Z u s .  z .  P a t .  2 4 4  7 3 4 . 
L ä n g s t e  D a u e r :  1 3 .  M a i  1 9 2 5 .

B e i  d e r  V o r r i c h t u n g  w i r d  d a s  K ü h l m i t t e l  d u r c h  K a n ä l e  
g e f ü h r t ,  d i e  i n  d e m  ä u ß e r n ,  h a u b e n a r t i g e n  T e i l  d e r  e i n z e l n e n  
a u f e i n a n d e r f o l g e n d e n  G e h ä u s e a b s c h n i t t e  ' a u s g e s p a r t  s i n d .

D i e  h o r t s e t z u n g e n  d i e s e r  K a n ä l e  l i e g e n  i n  R i p p e n ,  d i e ,  
w i e  b e i m  H a u p t p a t e n t ,  i n  d e n  U m f ü h r u n g s k a m m e r n  a n -  
g c o r d n e t  s i n d ,  l n  d i e  K a n a l f o r t s e t z u n g e n  s i n d  F ü h r u n g s 
z u n g e n  f ü r  d a s  K ü h l m i t t e l  e i n g e b a u t ,  d i e  a n  d e r  G e h ä u s e 
w a n d u n g  b e g i n n e n .

• 5 5  a  ( 2 2 ) .  245  654 , v o m  3 .  S e p t e m b e r  1 9 0 9 .  D e u t s c h -  
L u x e m b u r g i s c h e  B e r g w e r k s -  u n d  H ü t t e n - A . G .  i n  

M ü l h e i m  ( R u h r ) .  Vorrichtung zum  selbsttätigen A u s
lösen der Bremse beim Überschreitin der Hängebank durch 
den Förderkorb.
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D e r  z u m  A u s l ö s e n  d e r  B r e m s e  p  d i e n e n d e ,  d u r c h  e i n  
G e w i c h t  b e l a s t e t e  H e b e l  o d e r  V o r r i c h t u n g  w i r d  n i c h t  v o m  
Z e i g e r  t ( o d e r  d e r  W a n d e r m u t t e r )  d e s  T e u f e n z e i g e r s  a u s 
g e l ö s t ,  s o n d e r n  d u r c h  A n s c h l ä g e  e„ e„  u n d  cv c2 o .  d g l .  
v o n  T e i l e n  2 d e s  A n t r i e b e s  f ü r  d e n  Z e i g e r  t, b z w .  d i e  W a n d e r 

m u t t e r ,  d .  h .  v o n  T e i l e n ,  d i e  e i n e  b e d e u t e n d  g r ö ß e r e  G e 
s c h w i n d i g k e i t  h a b e n  a l s  d e r  Z e i g e r  b z w .  d i e  W a n d e r 
m u t t e r .  D i e  A n s c h l ä g e  o .  d g l .  w i r k e n  n i c h t  u n m i t t e l b a r  
a u f  d e n  H e b e l  o, s o n d e r n  a u f  e i n e n  m i t  d i e s e m  H e b e l  d u r c h  
e i n  Z u g o r g a n  n  v e r b u n d e n e n ,  i n  z w e i  E b e n e n  a u s s c h w i n g -  
b a r e n  H e b e l  l.

3 5  a  ( 9 ) .  2 4 5 1 2 4 , v o m  3 .  M ä r z  1 9 1 1 .
O t t o  E i g e n  i n  G r ü n e  ( W e s t f . ) .  Seileinband  
fü r  Förderkörbe, A u fzüge u. dgl.  Z u s .  z .  P a t .  
2 4 0  9 8 6 .  L ä n g s t e  D a u e r :  1 8 .  A p r i l  1 9 2 5 .

D e r  K a u s c h e n k ö r p e r  j  d e s  E i n b a n d e s  g e 
m ä ß  d e m  H a u p t p a t e n t  i s t  m i t  e i n e r  V e r 
s t e c k v o r r i c h t u n g  a u s g e s t a t t e t ,  d i e  d a s  V e r 
s t e c k e n  d e s  F ö r d e r g e s t e l l e s  o h n e  L ö s e n  d e s  
E i n b a n d e s  g e s t a t t e t .  D i e s e  V o r r i c h t u n g  b e 
s t e h t  a u s  e i n e m  f e s t  m i t  d e m  K a u s c h e n k ö r p e r  
v e r b u n d e n e n ,  m i t  B o h r u n g e n  7  v e r s e h e n e n  
S t e g  6  u n d  a u s  L a s c h e n  8 , d i e  d u r c h  e i n e n  
S c h r a u b e n b o l z e n  l e i c h t  l ö s b a r  m i t  d e m  S t e g  
6 v e r b u n d e n  s i n d  u n d  z w i s c h e n  K a u s c h e n 

k ö r p e r  u n d  d e r  K ö n i g s t a n g e  e i n g e s c h a l t e t  
w e r d e n .

4 0  a  ( 7 ) .  2 4 5 8 4 6 , v o m  9 .  J u n i  1 9 1 0 .  
J o s e p h  S a l e s s k y  i n  M o s k a u .  Schacht
ofen, der durch eine Zw ischenw and in  zwei 
voneinander getrennte Schächte fü r  Brennstoff 
u nd  fü r  Erze geteilt ist, die untereiander im  
untern T e il in  Verbindung stehen.

O b e r h a l b  d e s  H e r d e s  u n d  o b e r h a l b  d e r  u n t e r n  K a n t e  
d e r  Z w i s c h e n w a n d  ’ d e s  O f e n s  s i n d  i m  B r e n n s t o f f s c h a c h t  
L u f t z u l e i t u n g s ö f f n u n g e n  v o r g e s e h e n ,  u n d  i m  o b e r n  T e i l  
d e s  B r e n n s t o f f s c h a c h t e s  s i n d  b e i m  B e t r i e b  o f f e n s t e h e n d e  
r e g e l b a r e  Ö f f n u n g e n  a n g e o r d n e t ,  d u r c h  d i e  e i n  T e i l  d e r  
G a s e  a u s  d e m  B r e n n s t o f f s c h a c h t  h e r a u s g e l a s s e n  w e r d e n  
k a n n .  D u r c h  d i e  L u f t z u f ü h r u n g s ö f f n u n g e n  w i r d  e r r e i c h t ,  
d a ß  o b e r h a l b  d e s  H e r d e s  i m  B r e n n s t o f f s c h a c h t  e i n e  i n  i h r e r  
H ö h e  d u r c h  d i e  L a g e  d i e s e r  Ö f f n u n g e n  b e s t i m m t e  g l ü h e n d e  
B r e n n s t o f f s c h i c h t  e n t s t e h t ,  d u r c h  d i e  d e r  H a u p t t e i l  d e r  
G a s e  v o n  o b e n  n a c h  u n t e n  h i n d u r c h s t r e i c h e n  m u ß ,  s o  d a ß  

e r  s i c h  n i c h t  a b k ü h l e n  k a n n .  D u r c h  e n t s p r e c h e n d e  E i n 
s t e l l u n g  d e r  r e g e l b a r e n  o b e r n  Ö f f n u n g e n  d e s  B r e n n s t o f f 
s c h a c h t e s  k a n n  e r r e i c h t  w e r d e n ,  d a ß  o b e r h a l b  d e r  L u f t 
z u l e i t u n g s ö f f n u n g e n  e i n e  g l ü h e n d e  B r e n n s t o f f z o n e  e n t s t e h t ,  
d i e  e i n e  V o r w ä r m u n g  d e s  B r e n n s t o f f e s  b e w i r k t  u n d  d a z u  
b e i t r ä g t ,  d a ß  d i e  d e n  B r e n n s t o f f s c h a c h t  v e r l a s s e n d e n  
V e r b r e n n u n g s p r o d u k t e  e i n e  m ö g l i c h s t  h o h e  T e m p e r a t u r  

e r r e i c h e n .

4 0  a  ( 1 0 ) .  245  680, v o m  1 4 .  A p r i l  1 9 1 1 .  M a s c h i n e n b a u -  
A n s t a l t  H u m b o l d t  i n  K ö l n  -  K a l k .  A u s  Schnecke 
bestehende Austragsvorrichtung fü r  Röstöfen.

D a s  d i e  S c h n e c k e  2 u m g e b e n d e  G e h ä u s e  1  d e r  V o r 
r i c h t u n g  h a t  z w e i  A u s t r a g ö f f n u n g e n  5 ,  6, v o n  d e n e n  d i e  
Ö f f n u n g  6 i m  g e w ö h n l i c h e n  B e t r i e b  d u r c h  e i n e n  a u f  d e r  
S c h n e c k e n a c h s e  v e r s c h i e b b a r e n  K o l b e n s c h i e b e r  3  v e r 

s c h l o s s e n  w i r d .  S o b a l d  d e r  D r u c k  i n  d e m  G e h ä u s e  J  ( z .  B .  
b e i m  V e r s c h l i e ß e n  d e r  Ö f f n u n g  5 )  e i n e  b e s t i m m t e  G r ö ß e  
ü b e r s c h r e i t e t ,  w i r d  d e r  K o l b e n s c h i e b e r  s e l b s t t ä t i g  a c h s i a l  
v e r s c h o b e n  u n d  d i e  A u s t r a g ö f f n u n g  6 g e ö f f n e t .

4 0  a  ( 2 9 ) .  2 4 5 8 4 7 , v o m  1 0 .  A u g u s t  1 9 1 0 .  S t é  C o m 
m e r c i a l e  d e s  M i n e s ,  M i n e r a i s  e t  M é t a u x  i n  P a r i s .  
Verfahren der gleichzeitigen Gewinnung von K up fer und  

Z in k  aus an Z in k  reichen Schwefelkupfererzen im  Konverter.
D i e  E r f i n d u n g  b e s t e h t  d a r i n ,  d a ß  d e r  K o n v e r t e r  m i t  

e i n e m  F u t t e r  v e r s e h e n  w i r d ,  d a s  a u s  u n g e f ä h r  6 0  T e i l e n  
k i e s e l h a l t i g e m  S a n d  o d e r  Q u a r z ,  2 0  T e i l e n  f e u e r f e s t e r  T o n 
e r d e  u n d  2 0  T e i l e n  K o k s  b e s t e h t ,  u n d  d a ß  i n  d i e  i m  K o n 
v e r t e r  b e f i n d l i c h e  S c h m e l z e  v o r  d e m  K i p p e n  d e s  K o n v e r t e r s  
e i n e  m ö g l i c h s t  k l e i n e  M e n g e  v o n  K u p f e r  u n d  Z i n k  e n t h a l t e n 
d e s  S c h w e f e l e r z ,  z .  B .  S c h w e f e l k i e s ,  e i n g e f ü h r t  w i r d ,  u m  
d a s  K u p f e r  a u s  d e r  S c h l a c k e  a u s z u t r e i b e n .

5 0  c  ( 7 ) .  2 4 5 8 6 1 , v o m  2 2 .  S e p t e m b e r  1 9 1 1 .  K a r l
M e n z e l  S ö h n e  i n  E l b e r f e l d .  Gleitfläche an Koller
gängen m it Schleppkurbeleinrichtung.

A n  d e r  S c h l e p p k u r b e l n a b e  d e s  K o l b e n g a n g e s  s i n d  
G l e i t f l ä c h e n  m i t  e i n e r  b o g e n f ö r m i g e n  L e i s t e  a n g e o r d n e t ,  

g e g e n  d i e  s i c h  d i e  L ä u f e r z a p f e n  l e g e n .
7 8  e  ( 3 ) .  245  922 , v o m  2 7 .  J u n i  1 9 1 1 .  S c h ä f f l e r  &  C o .  

i n  W i e n .  Elektrischer Zünder.
D e r  Z ü n d e r  i s t  m i t  e i n e m  K o n t a k t  a u s g e s t a t t e t ,  d e r  

b e i  d e r  E x p l o s i o n  d e s  Z ü n d s a t z e s  d i e  Z ü n d e r d r ä h t e  k u r z  
s c h l i e ß t ,  s o  d a ß  d i e  Z ü n d u n g  u n b e d i n g t  e r f o l g e n  m u ß .

8 1  e  ( 3 8 ) .  245  923 , v o m  1 6 .  J u n i  1 9 1 1 .  G u s t a v  G l e i c h 
m a n n  i n  D ü s s e l d o r f .  Sicherheitseinsatz an Behältern für  
feuergefährliche F lüssigkeiten .

D e r  E i n s a t z  b e s t e h t  a u s  z w e i  i n e i n a n d e r  a n g e o r d n e t e n  
R o h r e n ,  v o n  d e n e n  d a s  I n n e r e  m i t  N u t e n  v e r s e h e n  i s t ,  
a n  d e r e n  e i n e m  E n d e  d a s  R o h r  d u r c h b o h r t  i s t .  D a s  ä u ß e r e  
R o h r  i s t  s o  m i t  B o h r u n g e n  v e r s e h e n ,  d a ß  s i c h  v o r  d e m  
ä n d e r n  E n d e  d e r  N u t e n  d e s  i n n e r n  R o h r e s  e i n e  B o h r u n g  
d e s  ä u ß e r n  R o h r e s  b e f i n d e t  u n d  i n f o l g e d e s s e n  d u r c h  j e d e  
B o h r u n g  d e s  i n n e r n  R o h r e s ,  d i e  e n t s p r e c h e n d e  N u t  d i e s e s  
R o h r e s  u n d  e i n e  B o h r u n g  d e s  ä u ß e r n  R o h r e s  e i n  K a n a l  
g e b i l d e t  w i r d ,  d u r c h  d e n  d a s  I n n e r e  d e s  E i n s a t z e s  m i t  d e m  
d e n  E i n s a t z  u m g e b e n d e n  R a u m  v e r b u n d e n  w i r d .  D i e  
N u t e n  d e s  i n n e r n  R o h r e s  k ö n n e n  i n  d e r  W e i s e  g e b i l d e t  
w e r d e n ,  d a ß  i n  d e n  A u ß e n m a n t e l  d e s  R o h r e s  e i n e  f o r t 
l a u f e n d e  N u t ,  z .  B .  G e w i n d e ,  e i n g e s c h n i t t e n  u n d  d i e s e  
N u t  z .  B .  d u r c h  E i n b r i n g e n  v o n  L o t  i n  e i n e  A n z a h l  v o n  
k u r z e n  N u t e n  g e t e i l t  w i r d .

L ö s c h u n g e n .
F o l g e n d e  P a t e n t e  s i n d  i n f o l g e  N i c h t z a h l u n g  d e r  G e 

b ü h r e n  u s w .  g e l ö s c h t  o d e r  f ü r  n i c h t i g  e r k l ä r t  w o r d e n .
( D i e  f e t t g e d r u c k t e  Z a h l  b e z e i c h n e t  d i e  K l a s s e ,  d i e  kursive  

Z a h l  d i e  N u m m e r  d e s  P a t e n t e s ;  d i e  f o l g e n d e n  Z a h l e n  n e n n e n  
m i t  J a h r g a n g  u n d  S e i t e  d e r  Z e i t s c h r i f t  d i e  S t e l l e  d e r  V e r 
ö f f e n t l i c h u n g  d e s  P a t e n t e s . )

l a .  i 8ç 3 2 1  1 9 0 7  S .  1 4 2 2 , 2 4 2 6 0 7  1 9 1 2  S .  1 6 1 .
1  b .  16 4  606  1 9 0 5  S .  1 4 2 2 .
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Nr. 20

a a. 
5 b. 
5 d. 

10 a. 
12 e. 
24 a. 
24 c. 
27 b. 
27 c. 
40 a. 

1 9 1 0  S .  
40 b. 
50 c. 
59 b. 
78 a. 
78 c. 
78 f. 
87 b.

2 1 4 0 3 7  1 9 0 9  S .  1 5 0 3 ,  2 4 0 7 5 9  1 9 1 1  S .  1 9 3 4 .  
2 2 0 6 7 3  1 9 1 1  S .  1 3 5 ,  243 223  1 9 1 2  S .  3 2 6 .
172  441  1 9 0 6  S .  8 9 7 ,  221  884  1 9 1 0  S .  7 8 1 .
234 410  1 9 1 1  S .  8 4 7 .
180  863  1 9 0 7  S .  2 4 2 .
238 985  1 9 1 1  S .  1 7 0 4 .
1 4 4 8 2 6  1 9 0 3  S .  1 0 9 5 .
220 894  1 9 1 0  S .  5 9 1 .
212  108  1 9 0 9  S .  1 2 4 5 .
203 216  1 9 0 8  S .  1 6 1 5 ,  224 283  1 9 1 0  S .  1 3 1 0 ,  224  776  

1 4 7 3 ,  2 3 3 1 9 3  1 9 1 1  S .  6 8 0 .
204 543  1 9 0 8  S .  1 7 8 5 .
1 7 1  376  1 9 0 6  S .  7 6 6 .
200  7 6 5  1 9 0 8  S .  1 3 1 0 .
197  403  1 9 0 8  S .  6 5 2 ,  199 518  1 9 0 8  S .  9 5 6 .
2 0 5 7 5 2  1 9 0 9  S .  2 0 9 ,  2 2 5 3 7 7  1 9 1 0  S .  1 C i l
238 4 4 0  1 9 1 1  S .  1 6 6 5 .
194  746  1 9 0 8  S .  2 5 2 ,  199 547  1 9 0 8  S .

1 6 4 1 .

9 8 8 .

Bücherschau.
Zur Besprechung eingegangene Bücher.

( D i e  R e d a k t i o n  b e h ä l t  s i c h  e i n e  B e s p r e c h u n g  g e e i g n e t e r  
W e r k e  v o r . )

A d r e ß b u c h  1 9 1 2  s ä m t l i c h e r  B e r g w e r k e ,  H ü t t e n -  u n d  W a l z 
w e r k e  D e u t s c h l a n d s  n e b s t  d e r  N e b e n b e t r i e b e .  8 .  J g .  
L e i p z i g ,  H .  A .  L u d w i g  D e g e n e r .  P r e i s  g e b .  8  M.

B e y s c h l a g ,  F . ,  P .  K r u s c h  u n d  J .  H .  L .  V o g t :  D i e  
L a g e r s t ä t t e n  d e r  n u t z b a r e n  M i n e r a l i e n  u n d  G e s t e i n e  
n a c h  F o r m ,  I n h a l t  u n d  E n t s t e h u n g .  3  B d e .  2 .  B d .  
1 .  H ä l f t e :  A r t  u n d  U r s a c h e  d e r  S p a l t e n b i l d u n g ,  j u n g e  
G o l d - S i l b e r e r z - G a n g g r u p p e ,  a l t e  G o l d e r z - G a n g g r u p p e ,  
m e t a s o m a t i s c h e  G o l d l a g e r s t ä t t e n ,  a l t e  B l e i - S i l b e r - Z i n k 
e r z - G a n g g r u p p e ,  R a d i u m e r z g ä n g e ,  m e t a s o m a t i s c h e  B l e i -  
S i l b e r - Z i n k e r z - G r u p p e ,  A n t i m o n e r z - G a n g g r u p p e .  2 9 0  S .  

m i t  6 6  A b b .  S t u t t g a r t ,  F e r d i n a n d  E n k e ,  P r e i s  g e h .  
8 , 4 0  JH.

B o r n e m a n n ,  K . :  D i e  b i n ä r e n  M e t a l l e g i e r u n g e n .  2 .  I .
6 1  S .  m i t  3  A b b .  u n d  1 3  T a f .  H a l l e  ( S a a l e ) ,  W i l h e l m  
K n a p p .  P r e i s  g e h .  9 , 6 0  M.

C u r i e ,  P . :  D i e  E n t d e c k u n g  d e s  R a d i u m s .  R e d e ,  g e h a l t e n  
a m  1 1 .  D e z e m b e r  1 9 1 1  i n  S t o c k h o l m  b e i  E m p f a n g  d e s  
N o b e l p r e i s e s  f ü r  C h e m i e .  A u t o r i s i e r t e  d e u t s c h e  A u s g .  
2 8  S .  m i t  5  A b b .  L e i p z i g ,  A k a d e m i s c h e  V e r l a g s 
g e s e l l s c h a f t  m .  b .  H .  P r e i s  g e h .  1 , 5 0  JH.

D e r  M e n s c h  u n d  d i e  E r d e .  D i e  E n t s t e h u n g ,  G e w i n n u n g  
u n d  V e r w e r t u n g  d e r  S c h ä t z e  d e r  E r d e  a l s  G r u n d l a g e n  
d e r  K u l t u r .  H r s g .  v o n  H a n s  K r a e m e r  i n  V e r b i n d u n g  
m i t  e r s t e n  F a c h m ä n n e r n .  2 .  G r u p p e ,  8 .  B d .  1 4 4 . — 1 4 9 .  
L f g .  B e r l i n ,  D e u t s c h e s  V e r l a g s h a u s  B o n g  8c C o .  P r e i s  
j e d e r  L f g .  6 0  P f .

D i e  W u n d e r  d e r  N a t u r .  E i n  p o p u l ä r e s  P r a c h t w e r k  ü b e r  
d i e  W u n d e r  d e s  H i m m e l s ,  d e r  E r d e ,  d e r  T i e r -  u n d  
P f l a n z e n w e l t  s o w i e  d e s  L e b e n s  i n  d e n  T i e f e n  d e s  M e e r e s .  
U n t e r  M i t w i r k u n g  h e r v o r r a g e n d e r  F a c h m ä n n e r  d e s  
l n -  u n d  A u s l a n d e s .  6 5  L f g .  1 .  L f g .  B e r l i n ,  D e u t s c h e s  
V e r l a g s h a u s  B o n g  &  C o .  P r e i s  j e d e r  L f g .  6 0  P f .

E m i c h ,  F r i e d r i c h :  L e h r b u c h  d e r  M i k r o c h e m i e .  2 2 5  S .  
m i t  3 0  A b b .  W i e s b a d e n ,  J .  F .  B e r g m a n n .  P r e i s  g e h .  
6 , 6 5

F r e c h ,  F r i t z :  D e u t s c h l a n d s  S t e i n k o h l e n i e l d e r  u n d  S t e i n 
k o h l e n v o r r ä t e .  E i n  k u r z g e f a ß t e r  Ü b e r b l i c k  d e r  
n e u e s t e n  E r f a h r u n g e n .  1 6 5  S .  m i t  7  K a r t e n  u n d  
P r o f i l e n  u n d  1 8  A b b .  S t u t t g a r t ,  E .  S c h w e i z e r b a r t s c h e  

V e r l a g s b u c h h a n d l u n g ,  N ä g e l e  &  D r .  S p r o e s s e r .  P r e i s  
g e h .  1 6  M.

H a r t l e i b ,  O t t o :  P r a k t i s c h e  L o h n t a b e l l e n  z u m  G e b r a u c h
b e i  A k k o r d -  u n d  L o h n r e c h n u n g e n .  G r o ß e  A u s g a b e .

V o n  2— 1 2 0  P f e n n i g e n  u n d  1— 1 2 0  S t u n d e n ,  f ü r  V i e r t e l 
u n d  h a l b e  S t u n d e n  b e r e c h n e t .  2 .  A u f l .  B e r l i n ,  A l f r e d
U n g e r .  P r e i s  g e b .  4  -H. /T ,  ,

H e i l b o r n  A d o l f :  D i e  d e u t s c h e n  K o l o n i e n .  ( L a n d  u n d
l e u t e ) .  Z e h n  V o r l e s u n g e n .  ( A u s  N a t u r  u n d  G e i s t e s 
w e i t  9 8  B d  )  3 . ,  v e r b .  u n d  v e r m .  A u f l .  1 8 4  S .  m i t
v i e l e n  A b b .  u n d  K a r t e n .  L e i p z i g ,  B .  G .  T e u b n e r .  
P r e i s  g e h .  1  JH, g e b .  1 , 2 5  JH.

I m b u s c h ,  H e i n r . :  B e r g a r b e i t e r - S t r e i k  i m  R u h r g e b i e t
i m  F r ü h j a h r  1 9 1 2 .  6 .  A u f l .  8 0  S .  K ö l n ,  C h r i s t i .  G e 
w e r k s c h a f t s v e r l a g .

K a y s e r ,  E m a n u e l :  L e h r b u c h  d e r  a l l g e m e i n e n  G e o l o g i e .
1 .  T .  A l l g e m e i n e  G e o l o g i e .  4 .  A u f l .  8 9 3  S .  m i t  6 1 1  A b b .  
S t u t t g a r t  F e r d i n a n d  E n k e .  P r e i s  g e h .  2 2 , 4 0  JH.

M a s c h i n e n t e c h n i s c h e s  L e x i k o n .  H r s g .  v o n  F e l i x  K a g e r e r -  
V o l l s t ä n d i g  i n  z i r k a  3 0  L f g .  1 4 .  1 8 .  L f g .  ] e  3 2  S .
m i t  A b b .  W i e n ,  V e r l a g  d e r  D r u c k e r e i -  u n d  \ e r l a g s -  
A k t i e n g e s e l l s c h a f t  v o r m .  R .  v .  W a i d h e i m ,  J o s .  
E b e r l e  &  C o .  P r e i s  j e d e r  L f g .  7 0  P f .

M e l s b a c h ,  E r i c h :  V e r t r a g s b r ü c h i g e  S t r e i k s  u n d  A u s 
s p e r r u n g e n .  8 0  S .  W i e s b a d e n ,  H e i n r i c h  S t a a d t .
P r e i s  g e h .  1 , 5 0  M k .

M i t t e i l u n g e n  ü b e r  F o r s c h u n g s a r b e i t e n  a u f  d e m  G e b i e t e  
d e s  I n g e n i e u r w e s e n s ,  i n s b e s o n d e r e  a u s  d e n  L a b o r a t o r i e n  
d e r  t e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e n .  H r s g .  v o m  V e r e i n  
d e u t s c h e r  I n g e n i e u r e .  H .  1 1 5 ,  A r l t ,  W i l l y :  U n t e r 
s u c h u n g e n  ü b e r  W e t t e r f ü h r u n g  m i t t e l s  L u t t e n .  61  S .  
m i t  A b b .  H .  1 1 6 ,  H  o  r  t ,  H . :  U n t e r s u c h u n g  v o n  F l ü s s i g 
k e i t e n ,  d i e  a l s  v e r m i t t e l n d e  K ö r p e r  i m  o b e r n  P r o z e ß  
e i n e r  M e h r s t o f f d a m p f m a s c h i n e  V e r w e n d u n g  f i n d e n  
k ö n n e n .  3 2  S .  m i t  1 5  A b b .  G a r y ,  M . :  Ü b e r  d i e  P r ü 
f u n g  f e u e r f e s t e r  S t e i n e  n a c h  d e n  V o r s c h r i f t e n  d e r  K a i s e r 
l i c h e n  M a r i n e ,  i n s b e s o n d e r e  a u f  R a u m b e s t ä n d i g k e i t  
i n  d e r  H i t z e .  2 4  S .  m i t  1 4  A b b .  H .  1 1 7 ,  B ü c h e r ,  W i l l y :  
U n t e r s u c h u n g  ü b e r  d i e  V e r b r e n n u n g  m e t h a n h a l t i g e r  
G a s g e m i s c h e .  4 5  S .  m i t  2 0  A b b .  C a m e r e r ,  R . .  D i e  

W a s s e r d r u c k m o m e n t e  d e r  D r e h s c h a u f e i n  v o n  Z e n t r i -  
p e t a l - F r a n c i s - T u r b i n e n .  2 0  S .  m i t  2 7  A b b .  B e r l i n ,  
J u l i u s  S p r i n g e r ,  P r e i s  j e d e s  H .  f ü r  L e h r e r  u n d  S c h ü l e r  

t e c h n i s c h e r  S c h u l e n  1  M, f ü r  s o n s t i g e  B e z i e h e r  2  M.
N a c h d r u c k  v o n  P r e i s l i s t e n ,  K a t a l o g e n ,  K l i s c h e e s  u s w .  F ü r  

F a b r i k a n t e n ,  I n d u s t r i e l l e  u n d  s o n s t i g e  B e s t o h l e n e .  
H r s g .  v o n  d e r  R e d a k t i o n  d e s  V u l k a n .  2 0  S .  F r a n k 
f u r t  ( M a i n ) ,  V e r l a g  d e s  V u l k a n .  P r e i s  g e h .  2  .H.

P l a n c k ,  M a x :  Ü b e r  n e u e r e  t h e r m o d y n a m i s c h e  I h e o r i e n
( N e r n s t s c h e s  W ä r m e t h e o r e m  u n d  Q u a n t e n h y p o t h e s e )  
V o r t r a g ,  g e h a l t e n  a m  1 6 .  D e z e m b e r  1 9 1 1  i n  d e r  
D e u t s c h e n  c h e m i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  i n  B e r l i n .  3 4  S .  
L e i p z i g ,  A k a d e m i s c h e  V e r l a g s g e s e l l s c h a f  l  m .  b .  H .  
P r e i s  g e h .  1 , 5 0  .H.

R e u t l i n g e r ,  E r n s t :  D i e  Z w i s c h e n d a m p f  V e r w e r t u n g  i n
E n t w i c k l u n g ,  T h e o r i e  u n d  W i r t s c h a f t l i c h k e i t .  1 4 1  S .  
m i t  6 9  A b b .  B e r l i n ,  J u l i u s  S p r i n g e r .  P r e i s  g e h .  4  . K ,  
g e b .  4 , 8 0  .H.

R h e i n i s c h ,  R e i n h o l d :  P e t r o g r a p h i s c h e s  P r a k t i k u m .  2 .  T .  
G e s t e i n e .  ( S a m m l u n g  n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e r  P r a k t i k a ,
3 .  B d . )  2 . ,  u m g e a r b .  A u f l .  2 2 4  S .  m i t  4 9  A b b .  B e r l i n ,  
G e b r .  B o r n t r a e g e r .  P r e i s  g e b .  7 , 6 0  M.

v o n  R o h r s c h e i d t ,  K u r t :  G e w e r b e o r d n u n g  f ü r  d a s
D e u t s c h e  R e i c h  i n  i h r e r  n e u e s t e n  F a s s u n g  m i t  s ä m t 
l i c h e n  A u s f ü h r u n g s b e s t i m m u n g e n  f ü r  d a s  R e i c h  u n d  
f ü r  P r e u ß e n ,  s o w i e  m i t  d e m  K i n d e r s c h u t z g e s e t z ,  d e m  
S t e l l e n v e r m i t t l e r g e s e t z ,  d e m  H a u s a r b e i t s g e s e t z  u n d  d e m  
G e w e r b e g e r i c h t s g e s e t z .  F ü r  d e n  G e b r a u c h  i n  P r e u ß e n  

e r l ä u t e r t .  1 .  B d .  ( § §  1 — 8 0 ) .  2 .  A u f l .  1 0 7 5  S .  B e r l i n ,  
F r a n z  V a h l e n .  P r e i s  g e h .  2 0  M, g e b .  2 3  JH.
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Zeitsclmfteüschau.
( E i n e  E r k l ä r u n g  d e r  h i e r u n t e r  v o r k o m m e n d e n  A b k ü r z u n g e n  
von Z e i t s c h r i f t e n t i t e l n  i s t  n e b s t  A n g a b e  d e s  E r s c h e i n u n g s 
o r t e s ,  Nam ens d e s  H e r a u s g e b e r s  u s w .  i n  N r .  1 a u f  d e n  
S e i t e n  4 8 — 5 0  v e r ö f f e n t l i c h t .  *  b e d e u t e t  T e x t -  o d e r  

T a f e l a b b i l d u n g e n . )

Mineralogie uDd Geologie.
D i e  E n t s t e h u n g  d e r  B r a u n k o h l e n l a g e r  z w i s c h e n  

A l t e n b u r g  u n d  W e i ß e n f e l s .  V o n  R a e f l e r .  ( F o r t s . )  
B r a u n k .  3 .  M a i .  S .  6 7 / 7 0 * .  S t ö r u n g s e r s c h e i n u n g e n  i n  

d e r  K o h l e .  ( F o r t s ,  f . )
M i n e r a l  r e s o u r c e s  o f  H o n d u r a s ,  C e n t r a l  A m e r i c a .  

V o n  A k i n .  M i n .  E n g .  W l d .  2 0 .  A p r i l .  S .  8 6 5 / 6 .  D i e  M i n e r a l 
a b l a g e r u n g e n  v o n  H o n d u r a s .

Bergbautechnik.
T h e  w o r k s  o f  t h e  T a t a  I r o n  a n d  S t e e l  C o . ,  L t d .  

I r .  C o a l  T r .  R .  2 .  M a i .  S .  6 7 5 / 8 * .  B e s c h r e i b u n g  d e r  g e 
s a m t e n  A n l a g e n  d e r  G e s e l l s c h a f t .

T h e  S h e r i d a n ,  W y o . ,  c o a l  f i e l d .  V o n  S i m m o n s .  
( S c h l u ß . )  C o a l  A g e .  2 7 .  A p r i l .  S .  9 3 2 / 4 * .  B e s c h r e i b u n g  
e i n z e l n e r  S c h a c h t a n l a g e n .

T h e  m i n e s  o f  t h e  S o n o r a  v a l l e y ,  S o n o r a ,  M e x i c o .  
V o n  H a f e r .  M i n .  E n g .  W l d .  2 7 .  A p r i i .  S .  9 0 3 / 4 * .  K u r z e  
B e s c h r e i b u n g  e i n i g e r  G r u b e n  i n  S o n o r a .

R e c e n t  p r a c t i c e  i n  d i a m o n d  d r i l l i n g  a n d  b o r e 
h o l e  s u r v e y i n g .  V o n  H o f f m a n n .  C o i l .  G u a r d .  2 6 .  A p r i l .  
S .  8 2 9 / 3 1 * .  A b b i l d u n g  u n d  B e s c h r e i b u n g  v e r s c h i e d e n e r  

A p p a r a t e  z u r  M e s s u n g  v o n  s e i t l i c h e n  A b w e i c h u n g e n  d e r  
B o h r l ö c h e r .

S c h a c h t  » C a m p i «  i n  B o c h n i a .  V o n  B a r t o n e c .  Ö s t .  Z .
4 .  M a i .  S .  2 4 9 / 5 0 * .  A u f w ä l t i g u n g  d e s  z u  B r u c h  g e g a n g e n e n  
S c h a c h t e s .  S c h w i e r i g k e i t e n  b e i  d e r  D u r c h ö r t e r u n g  e i n e r  
S c h w i m m s a n d s c h i c h t .

C e m e n t  g r o u t  a n d  c o m p r e s s e d  a i r  i n  s h a f t  
s ' n k i n g .  V o n  J o h n s o n .  C o m p r .  a i r .  A p r i l .  S .  6 3 8 4 / 7 * .  
B e s c h r e i b u n g  v e r s c h i e d e n e r  A r b e i t s w e i s e n .  V o r t e i l e  d e r  
V e r f a h r e n .

N o t e s  o n  t h e  L a r a m i e  t u n n e l .  V o n  B r u n t o n .  
B u l l .  A m .  I n s t .  A p r i l .  S .  3 5 7 / 7 6 * .  A r b e i t e n  u n d  L e i s t u n g e n  
b e i m  A u f f a h r e n  d e s  L a r a m i c - T u n n e l s .

S m a l l  t u n n e l  d r i l l i n g  a n d  b l a s t i n g .  C o m p r .  a i r .  
A p r i l .  S .  6 3 9 2 / 4 .  A r b e i t s w e i s e  u n d  E r f o l g e .

B a l t i c  m e t h o d  o f  m i n i n g .  — I .  V o n  R i c e .  E n g .  
M i n .  J .  2 7 .  A p r i l .  S .  8 4 3 / 7 * .  A b b a u m e t h o d e  a u f  d e r  
B a l t i c - K u p f e r e r z g r u b e  i n  M i c h i g a n .

N e u e r u n g e n  a u f  d e m  G e b i e t e  d e s  G r u b e n 
r e t t u n g s w e s e n s .  V o n  L i w e h r .  ( F o r t s . )  M o n t .  R d s c h .  
1 .  M a i .  S .  3 9 7 / 4 0 3 * .  K ü n s t l i c h e  A t m u n g  u n d  E i n r i c h t u n g e n  

f ü r  d i e  W i e d e r b e l e b u n g  V e r u n g l ü c k t e r .  R e t t u n g s ü b u n g e n .  
U m f ü l l u n g  v o n  S a u e r s t o f f .  A u f w ä l t i g u n g  d e r  G r u b e n  n a c h  

s t a t t g e h a b t e n  E x p l o s i o n e n .
D i e  h o h e n  T e m p e r a t u r e n  a u f  d e m  C o m s t o c k  

L o d e  u n d  i h r e  E i n w i r k u n g  a u f  d i e  B e r g l e u t e .  
V o n  D i e t z .  K o h l e  E r z .  6 .  M a i .  S p .  4 5 7 / 6 6 .  N a c h  A u s 

f ü h r u n g e n  v o n  E l i o t  L o r d  i n  e i n e r  V e r ö f f e n t l i c h u n g  d e s  
G e o l o g i c a l  S u r v e y  w e r d e n  d i e  S c h w i e r i g k e i t e n ' g e s c h i l d e r t ,  

d i e  s i c h  d e m  B e r g b a u  a u f  d e m  b e k a n n t e n  r e i c h e n  G o l d -  
u n d  S i l b e r v o r k o m . m e n  i n  N e v a d a  e n t g e g e n s t e l i t e n .

S p o n t a n e o u s  c o m b u s t i o n  i n  c o a l  m i n e s .  I r .  
C o a l  T r .  R .  3 .  M a i .  S .  6 8 4 / 5 .  U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d i e  
S e l b s t e n t z ü n d u n g  d e r  K o h l e  u n d  i h r e  B e k ä m p f u n g .

T h e  J a m a g e  p i t  d i s a s t e r .  I r .  C o a l  T r .  R .  2 .  M a i .  
S .  6 8 2 / 3 *  N ä h e r e  A n g a b e n  ü b e r  d i e  E x p l o s i o n ,  b e i  d e r  
6  A r b e i t e r  t ö d l i c h  v e r u n g l ü c k t e n  u n d  6  w e i t e r e  s c h w e r  
v e r l e t z t  w u r d e n .

N e u e r e  V e r s u c h e  a u s  d e m  G e b i e t e  d e r  A u f 
b e r e i t u n g  g o l d h a l t i g e r  E r z e ,  v o r n e h m l i c h  P y r i t e .  
V o n  F r e i s e .  Ö s t .  Z .  2 7 .  A p r i l .  S .  2 2 7 / 3 0 .  4 .  M a i .  S .  2 4 1 / 5 * .  
U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d e n  R ö s t p r o z e ß  u n d  s e i n e  A b h ä n g i g 
k e i t  v o n  d e r  Z u s a m m e n s e t z u n g  d e r  E r z e  u n d  d e n  N e b e n 
u m s t ä n d e n .  B e z i e h u n g e n  z w i s c h e n  R ö s t u n g s v e r l a u f  u n d  
E d e l m e t a l l e i n b u ß e  b e i m  V o r h a n d e n s e i n  v e r s c h i e d e n e r  b e 
s t i m m t e r  M e t a l l e  i n  d e n  E r z e n .  ( F o r t s ,  f . )

D o u b l e  t i p p l e  f o r  C o l o n i a l  C o a l  C o .  V o n  G r i f f i t h .  
C o a l  A g e .  2 0 .  A p r i l .  S .  9 0 6 / 7 * .  B e s c h r e i b u n g  d e r  A u f -  
b e r e i t u n g s -  u n d  V e r l a d e e i n r i c h t u n g e n .

C o l b u r n - A j a x  m i l l ,  V i c t o r ,  C o l o r a d o .  V o n  
W o r c e s t e r .  E n g .  M i n .  J .  1 3 .  A p r i l .  S .  7 5 3 / 6 * .  B e s c h r e i b u n g  
e i n e r  n e u e n  A u f b e r e i t u n g s a n l a g e  f ü r  g o l d h a l t i g e s  G e s t e i n .

M i n i n g  a n d  c o n c e n t r a t i n g  t h e  S y d v a r a n g e r  
i r o n  o r e s .  V o n  W o o d b r i d g e .  E n g .  M a g .  A p r i l .  S .  9 / 2 1 * .  
G e w i n n u n g  d e r  E i s e n e r z e  m i t  D a m p f s c h a u f e l n .  Z e r k l e i n e 

r u n g  u n d  A u f b e r e i t u n g .
T h e  Q u i n c y  m i n e  f r o m  s t o p e  t o  s m e l t e r  —  II. 

V o n  E d w a r d s .  M i n .  E n g .  W l d .  2 7 .  A p r i l .  S .  8 9 7 / 9 * .  
B e s c h r e i b u n g  d e r  A u f b e r e i t u n g s a n l a g e n .

D i e  P r o b e n a h m e  f ü r  d i e  B e w e r t u n g  v o n  E r z e n .  
V o n  R z e h u l k a .  M o n t .  R d s c h .  1 6 .  A p r i l .  S .  3 5 4 / 7 .  D i e  

v e r s c h i e d e n e n  A r t e n  d e r  P r o b e n a h m e  v o n  a n s t e h e n d e n  
u n d  g e f ö r d e r t e n  E r z e n .

T h e  J a m i s o n  c o k e  p l a n t s ,  G r e e n s b u r g .  V o n  H a l l .  
C o a l  A g e .  2 7 .  A p r i l .  S .  9 3 6 / 9 * .  B e s c h r e i b u n g  e i n e r  
K o k e r e i a n l a g e  u n d  d e r  V e r w e n d u n g  d e r  K o k s o f e n g a s e  f ü r  
K e s s e l h e i z u n g .

Dam pfkessel- und Maschinenwesen.

D a s  L u m i n a t o r v e r f a h r e n .  V o n  H i l l i g e r .  Z .  D a m p f  k .  
B e t r .  3 .  M a i .  S .  1 8 9 / 9 0 .

Ü b e r  » L u m i n a t o n .  V o n  B a s c h .  Z .  D a m p f k .  B e t r .
3 .  M a i .  S .  1 9 0 / 1 .  K r i t i k  a n  d e r  H a n d  d e r  v o r l i e g e n d e n  
L i t e r a t u r .

D i e  B e s e i t i g u n g  d e r  K e s s e l a s c h e  i n  B r a u n k o h l e n 
w e r k e n  d u r c h  d e n  M a m m u t b a g g e r .  V o n  T h i m m .  

B r a u n k .  3 .  M a i .  S .  6 5 / 7 * .  B e s c h r e i b u n g  d e r  E i n r i c h t u n g  
d e r  F i r m a  B o r s i g .

W a n n  w i r d  e i n  R e g u l a t o r  s c h w a n k u n g s l o s  
a r b e i t e n ?  V o n  H o e p p e n e r .  ( F o r t s . )  T u r b i n e .  5 .  M a i .  

S .  2 7 9 / 8 3 * .  U n t e r s u c h u n g  d e r  K r e i s p r o z e s s e  i n  d e m  
D i a g r a m m  v o n  L e a u t e .  ( F o r t s ,  f . )

S i c h e r h e i t s v o r r i c h t u n g e n  ( F a h r t r e g l e r )  f ü r  
D a m p f f ö r d e r m a s c h i n e n  m i t  m e c h a n i s c h e r  R e g e 
l u n g .  V o n  W i n t e r m e y e r .  K o h l e  E r z .  6 .  M a i .  S p .  4 3 3 / 5 4 * .  

B e s c h r e i b u n g  u n d  B e s p r e c h u n g  d e r  v e r s c h i e d e n e n  B a u a r t e n  
v o n  F a h r t r e g l e r n .

E i n e  U m k e h r w a l z e  f ü r  B l e i b l e c h f a b r i k a t i o n .  
D i n g l .  J .  4 .  M a i .  S .  2 8 5 / 6 * .  B e s c h r e i b u n g  d e s  U m b a u e s  
e i n e r  W a l z e n s t r a ß e  m i t  D a m p f b e t r i e b  i n  e i n e  s o l c h e  m i t  
D r e h s t r o m a n t r i e b .

M a t e r i a l p r ü f u n g s m a s c h i n e  m i t  3 0 0 0  t  D r u c k 
k r a f t .  V o n  S e y d e l .  V e r .  G e w e r b f l e i ß .  A p r i l .  S .  2 9 2 / 6 * .  

B e s c h r e i b u n g  d e r  M a s c h i n e ,  d i e  S t ä b e  v o n  1 5  m  L ä n g e  
a u f n e h m e n  k a n n  u n d  a u c h  f ü r  Z u g v e r s u c h e  g e e i g n e t  i s t .  
D i e  g r ö ß t e  Z u g k r a f t  b e t r ä g t  1 5 0 0  t  u n d  k a n n  f ü r  S t ä b e  
b i s  1 3  m  L ä n g e  e r p r o b t  w e r d e n .

Ü b e r  d i e  W i d e r s t a n d s f ä h i g k e i t  v o n  F l a n s c h e n 
v e r b i n d u n g e n ,  d i e  d u r c h  E i n w a l z e n  b e f e s t i g t  s i n d ,  
g e g e n  A b s t r e i f e n .  V o n  B a u m a n n .  Z .  B a y e r .  D a m p f k .  V .
1 5 .  A p r i l .  S .  6 1 / 3 * .  B e r i c h t  ü b e r  i n  d e r  M a t e r i a l p r ü f u n g s 

a n s t a l t  S t u t t g a r t  v o r g e n o m m e n e  V e r s u c h e .
T h e  g a s i f i c a t i o n  o f  f u e l .  V o n  L u c k e .  ( S c h l u ß . )  

E n g .  M a g .  A p r i l .  S .  7 6 / 8 6 * .  B a u a r t  u n d  W i r k u n g s w e i s e  
v e r s c h i e d e n e r  D o p p e i g e n e r a t o r e n .
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H e a v y - o i l  e n g i n e s .  E n g g .  3 .  M a i .  S .  6 0 0 .  T h e r m o 
d y n a m i s c h e  B e t r a c h t u n g e n .

T e e r ö l v e r w e r t u n g  f ü r  H e i z -  u n d  K r a f t z w e c k e .  
V o n  H a u s e n f e l d e r .  S t .  u .  E .  9 .  M a i .  S .  7 7 2 / 8 3 * .  V o r t r a g ,  

g e h a l t e n  a u f  d e r  H a u p t v e r s a m m l u n g  d e r  E i s e n h ü t t e  S ü d 
w e s t  i n  D i e d e n h o f e n .

C o m p a r i s o n  o f  c o m m e r c i a l  e c o n o m y  o f  g a s  
e n g i n e s  a n d  s t e a m  t u r b i n e s .  V o n  F a r w e l l .  E l .  W o r l d .
3 .  F e b r .  S .  2 4 6 / 8 * .  P r a k t i s c h e  B e t r i e b s e r g e b n i s s e  z u m  
V e r g l e i c h  z w i s c h e n  G a s m a s c h i n e n  u n d  D a m p f t u r b i n e n  

h i n s i c h t l i c h  d e r  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  b e i d e r  M a s c h i n e n s y s t e m e .
R e s o n a n z e r s c h e i n u n g e n  i n  d e r  S a u g l e i t u n g  v o n  

K o m p r e s s o r e n  u n d  G a s m o t o r e n .  V o n  V o i ß e l .  Z .  
d .  I n g .  4 .  M a i .  S .  7 2 0 / 2 * .  D r u c k s c h w a n k u n g e n  i m  S a u g 
r o h r  u n d  i h r e  E r k l ä r u n g  a n  H a n d  v o n  V e r s u c h e n .

Elektrotechnik.
B e s t i m m u n g  d e r  K u r z s c h l u ß l e i t u n g  i n  W e c h s e l 

s t r o m a n l a g e n .  V o n  M e y e r .  E .  T .  Z .  1 8 .  A p r i l .  
S .  3 9 8 / 4 0 1 * .  E r l ä u t e r u n g  d e r  K u r z s c h l u ß k a p a z i t ä t s -  

b e r e c h n u r . g .  R e g e l n  f ü r  d i e  B e r e c h n u n g  b e i  v e r s c h i e d e n e n  
S c h a l t u n g e n .

N o t e s  s u r  l a  c o n d u i t e  d e s  m a s c h i n e s  à  c o u r a n t  
c o n t i n u  à  p ô l e s  d e  c o m m u t a t i o n .  V o n  G a r n i e r .  
I n d .  é l .  2 5 .  A p r i l .  S .  1 7 4 / 7 * .  B e m e r k u n g e n  ü b e r  d i e  
S c h a l t u n g  v o n  V e r b u n d m a s c h i n e n  m i t  W e n d e p o l e n .  U n t e r 

s c h i e d  b e i  M o t o r  u n d  G e n e r a t o r .
D i s p o s i t i f s  d e  s e c t i o n n e m e n t  a u t o m a t i q u e  p o u r  

l a  p r o t e c t i o n  d e s  u s i n e s  d ’ é l e c t r i c i t é ,  c o n t r e  l e s  
a r r ê t s  d e  s e r v i c e .  I n d .  é l .  2 5 .  A p r i l .  S .  1 8 0 / 5 * .  V o r 
r i c h t u n g e n ,  u m  i n  e l e k t r i s c h e n  Z e n t r a l e n  i m  F a l l e  v o n  
S t ö r u n g e i l  i m  N e t z  d e n  S t i l l s t a n d  d e s  g e s a m t e n  B e t r i e b e s  
z u  v e r h i n d e r n .  S e l b s t t ä t i g e s  A b s c h a l t e n  e i n z e l n e r  T e i l e .

W i r t s c h a f t l i c h k e i t  p r i v a t e r  u n d  k o m m u n a l e r  
E l e k t r i z i t ä t s w e r k e .  V o n  R ö s c h .  J .  G a s b e l .  2 0 .  A p r i l .  
S .  3 7 4 / 8 1 .  V e r g l e i c h  d e r  D u r c h s c h n i t t s w e r t e ,  d i e  b e i  e i n e r  
A n z a h l  v o n  E l e k t r i z i t ä t s w e r k e n  d e r  b e i d e n  G r u p p e n  e r z i e l t  
w o r d e n  s i n d .  A l l g e m e i n e  V e r h ä l t n i s s e .  B e t r i e b s m i t t e l .  
A n s c h l u ß w e r t e .  B e t r i e b s e r g e b n i s s e .  W i r t s c h a f t l i c h e  E r 
g e b n i s s e .

D i e  m i t  1 1 0  0 0 0  V  a r b e i t e n d e  Ü b e r l a n d z e n t r a l e  
d e s  S t a a t e s  O n t a r i o  ( K a n a d a ) .  V o n  T e i c h m ü l l e r .  

E .  T .  Z .  2 5 .  A p r i l .  S .  4 2 2 / 5 .  G e s c h i c h t l i c h e  E n t w i c k l u n g  
u n d  O r g a n i s a t i o n  d e s  U n t e r n e h m e n s .  V e r t r ä g e .  K o s t e n  
d e r  A n l a g e  u n d  A n g a b e  d e r  M e n g e  d e s  v e r w e n d e t e n  
M a t e r i a l s .

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
T h e  p u r i f i c a t i o n  o f  b l a s t - f u r n a c e  g a s .  I r .  C o a l  

T r .  R .  3 .  M a i .  S .  6 8 4 * .  K u r z e  A n g a b e n  ü b e r  e i n  V e r f a h r e n  
z u r  G a s r e i n i g u n g  u n d  s e i n e  K o s t e n .

Z i n c  s m e l t i n g  i n  K a n s a s  a n d  O k l a h o m a .  V p n  
S m e l t e r .  E n g .  M i n .  J .  2 7 .  A p r i l .  S .  8 4 9 / 5 1 * .  Z i n k 
v e r h ü t t u n g  u n t e r  V e r w e n d u n g  v o n  N a t u r g a s .

D i e  L e g i e r u n g s b r ü c h i g k e i t  d e r  M e t a l l e .  V o n  
D i e g e l .  V e r .  G e w e r b f l e i ß .  A p r i l .  S .  2 6 3 / 9 * .  E n t s t e h u n g  
v o n  R i s s e n  u n d  B r ü c h e n  i n  M e t a l l e n ,  a u f  d e n e n  e i n  z w e i t e s  
M e t a l l  d u r c h  E r h i t z e n  z u m  S c h m e l z e n  g e b r a c h t  w i r d .

T h e  P a r r a l -  t a n k  S y s t e m  o f  s l i m e  a g i t a t i o n .  
V o n  M a c d o n a l d .  B u l l .  A m .  I n s t .  A p r i l .  S .  3 8 7 / 4 0 5 * .  

B e s c h r e i b u n g  d e r  B e h a n d l u n g  v o n  E r z s c h l a m m  i n  P a r r a i -  
T a n k s  u n d  d i e  V o r z ü g e  d i e s e s  V e r f a h r e n s  g e g e n ü b e r  d e n  
P a c h u c a - T a n k s .

C y a n i d i n g  o f  c o n c e n t r a t e .  V o n  H a m i l t o n .  E n g .  
M i n .  J .  2 7 .  A p r i l .  S .  8 3 9 / 4 2 .  A n w e n d u n g  d e s  C y a n 
p r o z e s s e s  a u f  g r o b k ö r n i g e s  G o l d e r z .

F u r t h e r  s t u d i e s  i n  s o l u t i o n .  V o n  J o n e s .  ( F o r t s . )  
E n g .  M i n .  J .  2 6 .  A p r i l .  S .  8 0 0 / 4 .  T h e o r i e n  ü b e r  L ö s 
l i c h k e i t .

Gesetzgebung und Verwaltung.
D e r E n t w u r f  d e s  n e u e n  p r e u  ß i s c h e n  E i n k o m m e n 

s t e u e r g e s e t z e s  u n d  d e r  B e r g b a u .  K a l i .  1 .  M a i .  
S .  2 0 2 / 5 .  B e s p r e c h u n g  d e r  B e s t i m m u n g e n  d e s  n e u e n  
E i n k o m m e n s t e u e r g e s e t z e s  ü b e r  d i e  A b s c h r e i b u n g e n .

Volkswirtschaft und Statistik.
V o m  S t a h l w e r k s v e r b a n d  u n d  K o h l e n s y n d i k a t .  

B e r g b .  9 .  M a i .  S .  2 6 5 / 6 .  K u r z e  D a r s t e l l u n g  d e r  V e r 
h a n d l u n g e n  i m  S t a h l w e r k s v e r b a n d .  \  o r a r b e i t e n  f ü r  d i e
E r n e u e r u n g  d e s  K o h l e n s y n d i k a t s .

L a b o u r  u n r e s t  i n  t h e  U n i t e d  K i n g d o m .  V o n  
K e r s h a w .  E n g .  M a g .  A p r i l .  S .  1 / 8 .  U r s a c h e n  d e r  A r b e i t e r 
u n r u h e n  i n  E n g l a n d .  K r i t i s c h e  B e t r a c h t u n g  d e s  l e t z t e n  
B e r g a r b e i t e r s t r e i k s  u n d  s e i n e r  F o l g e n .

C o s t  m e t h o d s  t h a t  g i v e  t h e  e x e c u t i v e  c o n t r o l  
o f  h i s  b u s i n e s s .  V o n  F r a n k l i n .  ( F o r t s . )  E n g .  M a g .  

A p r i l .  S .  4 8 / 5 6 .  M a t e r i a l v e r w a l t u n g .  ( F o r t s ,  f . )
N e u e r e  i n d u s t r i e l l e  E n t w i c k l u n g e n  i n  R u ß l a n d .  

V o n  S i m m e r s b a c h .  V e r .  G e w e r b f l e i ß .  A p r i l .  S .  2 7 0 / 8 4 .  
D i e  n e u e s t e n  E r g e b n i s s e  d e s  B e r g -  u n d  H ü t t e n w e s e n s  
s o w i e  e i n i g e r  n a h e s t e h e n d e r  I n d u s t r i e z w e i g e .

P r e s e n t  c o n d i t i o n s  i n  t h e  C a l i f o r n i a  o i l - f i e l d s .  
V o n  R e q u a .  B u l l .  A m .  I n s t .  A p r i l .  S .  3 7 7 / 8 6 .  D i e  g e g e n 
w ä r t i g e  L a g e  d e r  k a l i f o r n i s c h e n  E r d ö l g e w i n n u n g .

Verkehrs- und Verladewesen.
D i e  S ü d d e u t s c h e n  W a s s e r s t r a ß e n  u n d  K a n a l 

p l ä n e .  V o n  H e n n i g .  T e c h n .  u .  W i r t s c h .  A p r i l .  S .  2 5 7 / 7 1 * .  
D i e  v o r h a n d e n e n  W a s s e r s t r a ß e n  u n d  d i e  n e u e n  S c h i f f a h r t s 
p l ä n e .

A u s l ä n d i s c h e  L o k o m o t i v e n  a u f  d e r  A u s s t e l l u n g  
i n  T u r i n  1 9 1 1 .  V o n  S c h w i c k a r t .  D i n g l .  J .  4 .  M a i .  
S .  2 7 6 / 8 0 * .  P e r s o n e n -  u n d  S c h n e l l z u g l o k o m o t i v e n .

D i e  n e u e  V e r s c h i e b e l o k o m o t i v e  d e r  p r e u ß i s c h 
h e s s i s c h e n  S t a a t s e i s e n b a h n v e r w a l t u n g .  V o n  

B e r g e r h o f f .  Z .  d .  I n g .  4 .  M a i .  S .  6 9 7 / 8 * .  B e s c h r e i b u n g  
d e r  L o k o m o t i v e .

Personalien.
D e r  h e r z o g l .  b r a u n s c h w e i g i s c h e  O b e r b e r g r a t  H e r w i g  

i n  B r a u n s c h w e i g  i s t  z u m  G e h .  B e r g r a t  e r n a n n t  w o r d e n .
D e r  B e r g a s s e s s o r  C l a u s n i t z e r  ( B e z .  D o r t m u n d )  i s t  

d e r  K g l .  G e o l o g i s c h e n  L a n d e s a n s t a l t  i n  B e r l i n  z u r  v o r ü b e r 
g e h e n d e n  B e s c h ä f t i g u n g  ü b e r w i e s e n  w o r d e n ,  
u  ■ D e r  B e r g i n s p e k t o r  R ö h r i g  b e i  d e m  S t e i n k o h l e n 
b e r g w e r k  K ö n i g i n  L u i s e  i s t  m i t  d e r  W a h r n e h m u n g  d e r  
e r l e d i g t e n  S t e l l e  d e s  D i r e k t o r s  d i e s e s  W e r k s  a u f t r a g s w e i s e  
b e t r a u t  w o r d e n .

Gestorben:
a m  1 3  . M a i  z u  E i s l e b e n  d e r  O b e r b e r g r a t  D r .  W a c h l e r  

i m  A l t e r  v o n  7 8  J a h r e n .
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